SU 


MEREANNONKERKTRERWTNOU NEU eee c c e eee N e este 


8 
r SS 

we NUR 5 e 
e l de s N 8 IN, 


— 


NN Nc dcs Nc NN NN 8 x $ \ 8 


n 


„ 


> 


——— 


n 


N 
8 
8 
N 
N 


7 ee 


PIERRE, 


** 


— . ten 
nenne 


KR 3 ae N * 
— Zà˙üäẽ..— —— — 
1 —— - - — — — ...e in 
— - - — - - — — 


— W — 


NN — —— ——— RNAEDNRLNER 


5 —— NEE — — —ç— 


Le. 
RANA 


Sämmtliche Werke 


von 


FIrik Reuter. 


Volks-Ausgabe in 7 Bänden. 


Vierter Band: 


Hanne Hüte, — Olle Kamellen II.; Ut mine Feſtungstid. — 
Gedichte. 


S 


7. Auflage. 7 


4 


. 
O 


Wismar. 
Binſtorff'ſche Hofbuchhandlung Verlagsconto. 
1892. 


Ueberſetzung — auch in das Hochdeutſche — iſt vorbehalten. 


Druck von Ramm & Seemann in Leipzig. 


Inhalt des vierten Bandes. 


Z 

Olle Kamellen II. 
eus 2 

/ ̃ ͤoꝛdr . et 


u * N N 2 
7 Ar 3 7 J N 
er 3 
* 
d * 2 L 
sm Bla re ein 
= 1 
* 


Hanne Müte 


un 


de lütte Pudel. 


Me Dagel- un Minſchengeſchicht. 


nn 


Sinen ollen Sründ Kor! Kräuger tau 'm Gedächtniß an de 
ſchönen Jungs un Schauljohren von den, de 't ſchrewen hett. 


— — 


Tr: 


As 't! Sommer würd, un Frühjohr was,? 

Dunn drewen? ſ' ehr Göfjelt in 't gräune?® Gras; 

Dunn jprungen® de Gören? 

Ut Stuwen un Dören,S 

Un danzten herümmer in 'n Sünnenſchin,? 

Un 't Freuen un Lachen hadd gor kein Enn’,10 

Un ſprungen vör Luſt un klappten de Hänn' 11 

„Kik, 2 Filen, 13 kik Pudel 111 dit 's un)’ oll grag' Gant, 15 
Un wohrt man!® jug' Gäuſ', 17 hei 's betſch,!s de oll Rekel; 
Un hollt jug!? man linkſch, un hollt jug tau Hand! — 
Süh, nu geiht 't all?“ los. — Entfamtige?! Ekel!“ — 
Un ſei ſtahn nu un jlahn?? 

Mit de barkenen Strük:23 

„Willſt, Racker, woll glik !?“ 

Wat heww'n Di un). Gäuſ' un unſ' Göffeling?? dahn ?”26 


1) als es. 2) war. 3) da trieben. 4) Gänſeküchlein. 5) grün. 6) da 
prangen. 7) Kinder. Haus Stuben und Thüren. 9 Sonnenſchein. 10) Ende. 
1) Hände. 12) gucke. 13) Abk. und dim. von Sophie. 14) d. h. Krauskopf. 
15) grauer Gänſerich. 16) wahrt, hütet nur. 17) euere Gänſe. 18) biſſig. 
15) haltet euch. 20) ſieh, nun geht es ſchon. 2) infam. 29 ſtehen und ſchlagen. 
20) birkene Sträuche. 29) wohl gleich. 25) dim. von Göſſel. 25) gethan. 


Reuter, Band IV. Hanne Nüte. 1 


2 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


So häuden! ſei 'runner nah gräune Wiſch,? 
Wo de Frühjohrsdag 
Hell d'rcewers lagg,“ 
As en reines Laken up Gottes Diſch.“ 
De Diſch ſteiht geewerſts man noch arm; 
Dor 's nicks? von Sommerkoſt tau jeihn ;$ 
De Blaumen? wagen knapp dat Bläuhn, 10 
Un lockt de Sünn!! ok!? hell un warm, 
Sei trugen!3 all den Freden!“ nich, 
Verſteken un verkrupen!' ſich. 
Dat hartlichſt Tüg, 1s dat Winterfurn, 1? 
Dat ſpitzt verdeuwelt fin ts de Uhr'n!“ 
Un horkt herute?“ in de Welt, 
Ob Rip?! of woll un Snei?? noch föllt;?? 
Dat Blatt, dat kümmt irſts“ ganz beſcheiden 
Un kickt?s ſick nah den Nachtfroſt üm: 
„Büſt,26 Racker, hir noch wo herüm? 
Irſt gah?? din Weg’, nahſtss will ’E mi breiden.“?? 
Blags“ Oſchens! dukts? unner den Wepeldurn,ss 
As wullt irſt lur'n,?“ 
Ob 't ſick ok ſchickt, 
Dat 't fröhlich in de Welt 'rin kickt; 
De Botterblaum, ss deipzé in de Bläders? 
Mit ehren Sünnenangeſicht, 
Kickt nah de Sünn, as wull ſei fragen: 
„Na, Sweſter, ſegg,ss kann ick 't woll wagen? 
Un krig w' nahgradens beter Weder 2"? 
Un rechtſch un linkſch un hinn'n un vören,? 
Dor ſpaddelt“! dat Allens von Gören un Gören, 
De ſpringen un wöltern?? in 't gräune Gras; 
Dat ein', dat liggt langs, un dat anner verdwas;“ 
Kein Mütz un kein Büx,““ 
Kein Strümp® un kein Stäwel,“s 
Kein Rock un kein Nicks, 


1) hüten. 2) Wieſe. 3) drüber. 4 lag. 5) Tiſch. 6) fteht aber. 7) da 
iſt nichts. d) ſehen. ) Blumen. 10) Blühen. 1) Sonne. 12) auch. 13) trauen. 
14) Frieden. 15) verkriechen. 16) das am meiſten abgehärtete Zeug (Ding). 
17) korn. 18) verteufelt fein. 19) Ohren. 20) horcht hinaus. 21) Reif. 2) Schnee. 
23) fällt. 2) kommt erſt. 29 guckt. 26) biſt. 27) gehe. 29 nachher. 29) breiten. 
30) blau. 31) Leberblume (Hepatica). 30 taucht, hockt. 3) unter dem Roſendorn. 
34) lauern. 35) Butterblume, Löwenzahn. 36) tief. 37) Blättern. 39) jage. 
39) peſſeres Wetter. 4) hinten und vorn. 4 zappelt. 40 wälzen (ſich). 45) quer. 
44) Hoſe. 45) Strümpfe. 46) Stiefel. 


Hanne Nüte, 8 


Blot! Beinen un Knecwel;? 
So ſpaddelt dat 'rümmer in 'n Sünnenſchin. — 
Kann 't jichtenss up Irden“ woll beter fin® 


Un in dat luſt'ge Kinnerſpills 
Sitt afſid“ Ein’, woll juſt jo froh, 
Ehr junges Harts lacht ebenſo; 
De Annern ſpringen, doch ſei ſitt ſtill, 
Ehr Muttings hett jeggt,!® dat ſei knütten ſüll. 1 
Dat is de lütt!? Pudel, lütt Fiken is 't. 
En ſmuckeres Dirning,!? von drütteihn!“ Johr, 
Hett Gottes Sünn meindag' nichts küßt; 
De Strahl, de jpelt!6 in 't kruſe Hort? 
Un küßt de weikels Back geſund, 
Un küßt den roden, 9 friſchen Mund, 
Un jlict20 ſick dörch dat brune Og'?! 
In dat unſchüllig?? Hart herin; 
Un ass hei dor herümmer frog,“ 
Wo 't25 mit dat lütte Hart woll ſtünn, 28 
Dunn?” was 't jo trulich,28 rein un ſtill, 
Un All'ns jo woll,“ un All'ns jo will;“ 
Dunn ſeggts! de Strahl: „Dit? heww ick ſöcht!““s 
Un hett fi för immer in 't Hart 'rin leggt.?“ — 


Un üm ehr 'rümmer, dor danzt ’t un ſpringt 't — 
Dat Knütten, dat Knütten will gor nich recht — 
Denn kümmtzé lütt Dürten k? an un bringt 
De ſchönſten Botterblaumenſtengel: 
„Makss mi 'ne Ked';“ ?? denn kümmt lütt Hanne,“ 
De ollt! lütt demlich Peiterst? Bengel, 
Mit eine Hand vull“s Widen!* nah ehr 'ranne, 
De jünd all von verleden Johr,“ 
Un ſeggt: „Lütt Pudel, mak mi of en ports 
So 'n Fläuten,“7 as Corl Weſtenfurten ;“ 


1) bloß. 2) Finger, Hände. J irgend. 4) auf Erden. 5) beſſer fein. 
6) Kinderſpiel. 7 ſitzt abſeits. 8) Herz. 9) dim. von Mutter. 10) gejagt. 
1) ſtricken ſollte. 12) kleine. 13) kleine Dirne. 14) dreizehn. 15) niemals. 
16) ſpielt. 17) im krauſen Haar. 18) weich. 19) rothen. 20) ſchleicht. 21) braune 
Auge. 2) unſchuldig. 23) als. 24 da herum fragte. 25) wie es. 26) wohl 
ſtände. 27) da. 25) traulich. 29) u. 30) voll Wohlgefühl und zufrieden. 3) jagt. 
32) dies. 33) geſucht. 34) gelegt. 3) tanzt es. 36) dann kommt. 37) Dorothea, 
Dörtchen. 39) mache. 3) Kette. 40) dim. von Johann. I) alte. 42) Peters. 
43) voll. 2 Weiden. 45) ſchon vom vergangenen Jahr. 40 mache mir auch 
ein paar. 47) ſolche Flöten. 48) wie Karl Weſtenfort. 

1* 


21 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Un gahn kein Fläuten ut,“ denn mak mi Purten.“? — 
„„Du lütte Klas, de ſünd jo drög!“““ 

Un leggt* de Knüttelftiden? weg: 

„„Möſts ok jo lang’ min Göſſel häuden.“““ 

Un löppts fix nah de Bäks hentau!? 

Un jnitt!! dor Widen af tau Fläuten: 

„„Nu kumm, !? lütt Jung, nu kik ok tau!!s 

Süh, jo ward 't makt, “ jo warden ſ' jneden.! 
Nahſti6 möſt Du kloppen!7 un möſt beden:““ 


Pipen, Papen, Paſterjahn,!“ 
Latz0 de widen Fläut?! afgahn, ? 
Lat ſ' ok nich verdarwen, 2? 

Lat ſ' recht luſtig warden. 


Süh jo! Nu gah!?“ Ick möt?d nu knütten. 
Korlin, 2s kumm her, un help?? den Lütten!“ — 


Un as de Fläuten ſünd taurecht, 
Dunn ward de ſchöne Luſt irſtss echt: 
Sei fläuten?? un tuten, 
Lütt Kriſchans“ un Luten, ! 
Un Korl un Korlin, 
As müßt 't man ſo ſin;s2 
Un Joöchingss Kurt, de ſteiht dorbi 
Un fit tau 'm Hewenss bumbenfaſt, s 
Un fidelt up en Ellernfnajt?? 
De wunderſchönſte Melodie. 
Un dörch dat Fläuten un Gedudel 
Röpptss Fiken em, de lütte Pudel: 
„Kumm, Jöching, kumm! Wo ſühſt Du ut?“ 
Un wiſcht em af de lange Snut. ““ 
Un Fritz kümmt ew'r 'e Wiſchel tau lopen,“ 


1) gehen — daraus, laſſen ſich machen. 2) ſchnarrende, an einem Ende 
beſchabte kurze Pfeifen von Weidenrinde. 3) trocken. 4) legt. 5) Stricknadeln. 
6) mußt. 7) hüten. 8) läuft. 9) Bach. 10) hinzu. 11) ſchneidet. 19 nun komme. 
13) guck auch zu. 14) wird's gemacht. 15 geſchnitten. 16) nachher. 17 klopfen. 
18) (her)beten. 19) alter Kinderreim: Paſterjahn, corrumpirt aus Sebaſtian, 
an welchem Tage nach der Volksmeinung bei der Weide der Saft in den Baſt 
tritt. (R.) 20) laſſe. 21) weidene Flöte. 22) abgehen. 23) verderben. 24) gehe. 
25) muß. 26) Karoline. 27) hilf. 25) erſt. 20) flöten. 30) Chriſtian. 31) Abk. 
von Ludwig. 39) nur jo fein. 3) dim. von Jochen Goachim). 34) guckt. 
35) Himmel. 3) bombenfeſt, unverwandt. 37) Erlenknaſt, knorren. 3) ruft. 
= wie fiehjt Du aus. 40) Schnauze, Naſe; Rotznaſe. 4% über die Wieſe. 
42) laufen. 


# 
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Un hoͤllt! de beiden Hänn' tauhopen:? 

„Kik, Pudel, kik! Wat heww ick woll?“ — 
„„Wat heſt?““ — „'Ne ſchöne Sparlings-Sei“.? — 
„„Dat 's woll 'ne jung'?““ — „Ne, dit 's 'ne oll.“ — 
un Bid mi mal her, dat deiht ehr weih.“““ 

„Ne, ne, ick lat? mi nich bedreigen,s 

Gem? ick ſei Di, denn lettſt Du ſ' fleigen.“ 10 

„„Un deihſt Du 't, Fritz, denn deihſt Du recht; 
Un Köfter!! hett noch nilich!? ſeggt, 

Dat wir 'ne Sünn', 13 en Dirt!“ tau quälen.““ 

„De hett mi nicks nich tau befehlen.“ — 

„„Un bringſt Du uns tau Hus!s den Vagel, é 
Denn kriggſt von Muttern düchtig Tagel.““ !7 — 
„De krig ick doch, dat 's ganz egal. 

Unſ' Mutter kriggt mi däglichis vör, 

Irſt in de Stum’,!? denn in de Dör, 20 

Un denn bi 'n Fürhird?! noch einmal.“ — 

Mit einmal ſpringt de Pudel hell?? in Enn’?3 

Un röppt:?“ „„De Wih!““?s un klappt de Hänn', 
Un all 't Lütt?6 Volk ſpringt utenanner,?7 

Korlin un Korl, Marik?s un Hanner, 

Ein Jeder ſtört't?? nah fine Haud’,30 

Un All'ns röppt mit: „De Wih! de Kreih !”31 
Un Fritz, de Klas, grippts? nah fin Raud'ss 

Un — heidi! geiht de Sparlings-Sei. 

Un — „Oh!“ un kickt den Vagel nah, 

Kickt in de leddig* Hand herin: 

„Entfamte Pudel, täuw!3? Ick ſlahss ... 

Ne, Fiken, ne, ick dauh?” Di nicks, 

Dat ſüll man 'n Annerzs weſen ſin!“ ?? — 


Un Jeder hött?! nu mit fin Gäuf’, 
Un „wile! wile!“ “1 geiht dat ümmer, 
Un möten“? ſ' mit de Raud' herümmer 


1) hält. 2) zuſammen. 3) „Sei“ (Sie) = Weibchen. 9) alte. 5) weiſe, 
zeige. 6) thut ihr wehe. 7) laſſe. 8) betrügen. 9) gebe. 10) läßt Du ſie 
fliegen. 11) Küſter. 12) neulich. 13) Sünde. 14) Thier. 15) zu Haufe. 
25 Vogel. 17) tüchtig Prügel. 18) täglich. 19) erſt in der Stube. 5 Thür. 
21) Feuerheerd. 2) hell - lebhaft, ſchnell. 2) in die Höhe (Ende). 25) ruft. 
25) Weihe, (falco milvus). 26) alles kleine. 27) auseinander. 28) Mariechen. 
29) ſtürzt. 30) Heerde. 31) Krähe. 3) greift. 3) Ruthe. 34) ledig, leer. 
) warte. 3) ſchlage. 37) thue. 39) nur ein Anderer. 30) geweſen ſein. 
40) hütet. 41) Lockruf für die Gänſe. 42) hüten, zurückhalten. 


* 


F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Un All'ns is bald in 't olle Läuſ' ;! 

Un klüten? ſ' 'runne von den Dümpel,? 

Un häuden“ ſ' nüdlich up den Hümpel;? 
Un wat de Gauſendamens ſünd, 

De ſünd ok bald in Rauh? un Freden, 
Sei reden ewers jedes Kind 

Den langen Hals, as wull'ns ſei jeden 
Von ehr lütt gel-gräun !“ Volk mal tellen, ! 
Dauhn! up den linken Bein ſick ſtellen!“ 
Un reden ut de rechte Flücht,!“ 

Un pliven!d 'rinne in dat Licht, 

Un ward'n inwennig!6 up de Wihen ſchellen. “7 
Doch de oll Gant, de gris-grag'!s Gant, 
De kümmt ſo licht!“ noch nich tau Rauh; 
Den griſen Poll?b in hoge Kant,! 

De Flüchten lücht't,22 den Hals vörut, 2 
So trampft?* un ziſcht hei ümmertau,? 
Sühtss giftig as 'ne Adder?7 ut 

Un fohrt,2s mit Trampſen un mit Ziſchen, 
Bi Weg’ lang mang?? de Gören tüſchen. “ 
„Gör'n,s1 wohrt jug!“?? vöppt?? lütt Jöching Smidt, 
„Korl, wohr Di, Korl! De Racker bitt.“ 


Un as dat Beiſtss ſick jo gebird’t,36 
Dunn kümmt in vörnehm ſtolzen Gang, 
Den Fautſtigs7 eæw'r 'e Wiſch entlang, 
En ſtaatſchens Mann; de Bäcker wir 't, 
De rike?“ Bäcker an den Mark.“ 
„Ja,“ ſeggt Fritz Smidt, „dat is hei, Fik, “! 
Wenn 'n? 'rup kümmt, wahnt!s hei rechtſchen glik,“! 
Dat is hei ſülwſt,“5 de Bäcker an den Mark.“ 6 


m 


1) im alten Geleiſe. 2) mit Erdklößen werfen. 3) Tümpel, Pfutze 
4) hüten. 5) Haufen. 6) Gänje-Ma-)damen. 7) Ruhe. 8) über. 9) wollten. 
10) gelb-grün. 11) zählen. 12) u. 13) thun — ſtellen, d. h. ſtellen. 14) Flügel. 
15) mit halbgeſchloſſenen Augen ſehen. 16) inwendig. 17 werden — ſchelten. 
18) gris un grag heißen beide „grau“; doch werden beide Ausdrücke zuſammen⸗ 
geſtellt, wenn damit geſcholten werden ſoll. 3. B. De olle griſe-grage Kirl! 
De olle griſe⸗grage Sag’. (R.) 19) kommt fo leicht. 20) Haube bei Vögeln. 
21) in hoher Kante, d. h. aufgerichtet. 2) gelüftet, gehoben. 23) voraus. 
24) trampelt. 25) immerzu. 26) ſieht. 27) Otter, Schlange. 289) fährt. 20) u. 


39) reich. 40) Markt. 41) Sophieſchen). 4) wenn einer, man. 43) wohnt. 
44) rechts gleich. 45) ſelbſt. 46) Markt. 


Hanne Nüte. 7 


Wo ſchregelt hei ſo ſtaatſchen doch 

De Wiſch entlang in 'n witten! Rock! 

Wo lücht't? fin lankingſchs Büx“ von firn!® 
As wenn fin eigen Backeltrogs 

Up Stutenflechten? güng ſpazir'n. 

Un denn fin weikes,s witt Geſicht, 

Dat liggt? ſo Elunzig!® d'rcewer hen, 

So puſtig⸗warm, 11 jo breit, as wenn 

So 'n Weitendeig!? dat Raſchen!z kriggt. 
Un up den Deig, dor jatt!t 'ne Mütz, 

So bunting!? neiht!s mit Spitz an Spitz, 
Mit ſeben!7 Rillen un jeben Timpen, !“ 
„Pottkauken“!“? künn ’n20 den Deckel ſchimpen.21 


De Bäcker ſchregelt langſam wider, 
Un dacht an wat un dacht an nicks; 
Wupp! fohrt de Gant em in de Büx. 

Wo jchot?? de Schreck em dörch de Glider! 
Hei ſtött?“ mit Bein, hei ſtött mit Hacken, 
Dat Beiſt deiht?? ümmer faſter packen ;?“ 
Un all de Gäuſ', de kamen 'ran 

Un ſnatern un ſchri'n?? 

Um den boſſigen?s Mann, 

Un warden ſick richten,?“ 

Un weih'nso mit de Flüchten,?! 

Un de Gören, de lachen, 

Wos? de Bäcker an 'n Mark ſick af möt?? marachen. 
Dat Gott ſick erbarm! 

Wat is 't för 'n Heiden-Höllen-Larm! 

Tauletzt denns“ ward hei los nu fin, 
Un fohrt vullss Wuth up de Gören in; 
De — heſt Du 't nich jeihn BT — 

De preſchen vonein,!“ 


1) weiß. 2) leuchtet. ) von Nanking. ) Hoſe. 5) ferne. 6) Backtrog. 
7) geflochtene Semmel, Kringel, eine beſonders im ſüdlichen Mecklenburg ge— 
bräuchliche Form. 9) weich. M liegt. 10) feucht und ſchwer wie ein Kloß. 
U) von der Hitze aufgedunſen. 12) Weizenteig. 13) Gähren, Aufgehen. 14) ſaß. 
15) bunt. 16) genäht. 17) ſieben. 18) ſtumpfe Ecken, Spitzen. 19) Topfkuchen. 
20) könnte einer, man. 21) ſchimpfen. 22) weiter. 23) wie ſchoß. 24) ſtößt. 
25) u. 26) thut — packen, packt feſter. 27) ſchnattern und ſchreien. 28) erboſ't. (R.) 
29) d. h. richten ſich auf. 30) wehen. 31) Flügel. 32) wie. 3) muß. 34) zu⸗ 
letzt dann. 35) wird er nun los ſein, d. h. kommt er los, frei. 36) poll. 
37) geſehen. 3) von (aus) einander. { 


8 F. Reuter's Werke. IV Bd. 


De Tüffeln! herunne von ehre Bein, 

Un flitſchen? dörch Haſſel- un Duren-Rämel, 
Un rönnen“ un ſtahnb un lachen en Strämels, 
Un klappen de Tüffel tauſam in de Hand, 
Un raupen? denn ümmer: „De Gant! de Gant!“ 
Un ok de lütt Pudel leggts weg de Knütt,“ 
Un lacht ut vullen Harten! mit. 

De Bäcker von 'n Mark, de ward dat gewohr; 
Un as hei de Annern nich krigen kann, 

Dunn tomt!! hei ganz wüthig den Pudel an, 
Un ritt!? em tau Höcht!s in dat kruſe Hor 1“ 
„Di heww ick nu, entfamte!? Dirn!“ 

Un all de Gören ſtahn von firn, 

Un rohrenisé un ſchri'n: 

„Dat lett Hei fin!“17 

Med! ward'n ſick up dat Bidden leggen,!“ 
De Annern, de willen 't ‚unſ' Mutter‘ ſeggen, 20 
Un Hanne Peiters ſteckt all' teigen Knœwel?! 
In fine hübſche, breide Kek,?? 

Un bröllt?3 tau Höcht,?“ woll oder æwel,?? 
As wenn hei an den Spitt?6 all ftef.?7 

De lütte Pudel rohrt: „Hei lett mi gahn! 
Ick heww em nicks tau Leden dahn.”?> 

Je ja, je ja! De Bäcker halt all ut,?? 

Bautz! fohrtss en Slag em in de Snut!3! 

Un as en ſwartens? Tintenklecks, 

De em was follen?? in de Lex,“ 

Steiht Hanne Nüte® vör em tau,“ 

De Smäd’jung:?7 „Lettſtss dat Kind in Rauh, 
Du NRömwer,? Du? Wat hett ſ' Di dahn 20 
Kannſt Du nich Dine Straten gahn?“ 

Un kicktt! ut 't wartet? Schortfellt3 ' rute, 
Dat ſlackrig“ üm de Bein em jlog,® 


1) Pantoffeln. 2 flitzen. 3) Hafel- und Dornrain. 4) rennen. 5) ftehen. 
6) Streifen, Weile. ) rufen. 8) legt. 9) Strickzeug. 10) aus vollem Herzen. 
u) tobt. 12) reißt. 13) in die Höhe. 14) krauſe Haar. 15) infam. 16) weinen. 
17) das läßt Er ſein. 18) Welche, Einige. 19) legen ſich aufs Bitten 20 ſagen. 
21) alle zehn Finger. 22) Kehle, Schlund. 23) brüllt. 24) auf. 25) wohl oder 
übel. %) Spieß. 27 ſchon ſteckte. 289) zu Leide gethan. 20 holt ſchon aus. 
30) fährt. 3) Schnauze, Naſe. 32) wie ein ſchwarzer. 33) gefallen. 34) Lection. 
3) dim. von Johann Schnut. 33) vor ihm zu, gegenüber. 37) Schmiedejunge. 
38) (Du) läßt. 39) Räuber. 40) gethan. 4) guckt. 49 ſchwarz. 4) Schurzfell. 
4) ſchlenkernd, ſchlotterig. 4 ſchlug. 


Hanne Nüte. 9 


So trotzig, ſwart bet 't Witt! in 't Dg’,? 

Un all de Gören, Kriſchan, Lute, 

Korlin, Marik, de kamen 'ranne 

Un ſtell'n ſick Teter achter! em, 

Un: „Hau' em düchtig,d düchtig, Hanne!“ 
Un: „„Kiks den Kirl! Wat will hei denn?““ 
Un: „Will hir unſ' lütt Fiken ſlahn?“ 

Un: „„Blots de Gant hett em wat dahn,““ 
So freihn? ſei ut dat ſeker Neſt. — 

De Bäcker höllt 't denn ok för 't Beſt, 10 

Un ſöchti ſick den Pottkauken!? up, 

De was in 't Gras em 'runne follen, 13 

Un ſtülpt em up den Deig! herup, 

Un dreiht ſick üm, de Bäcker an den Mark: 
„Täuw, 15 ick kam hüt! nah Dinen Ollen !!“ 
Ick will Di wiſen, wat 'ne Hark.“ 1s — 
„„Wat Hei mi kann? Hei kann mi nicks,““ 
Seggt Hanne Nüte. — „Kik,“ röppt Fritz, 
Wat hett Hei för 'ne gele Büx!“!9 — 
„„Wat hett Hei för 'ne timpig?“ Mütz!““ 
Röppt Jochen Boldt: „„Hei Dummerjahn! 
Un Hei will unſ' lütt Fiken ſlahn?““ — 

Un Hanne Peiters treckt?! de Hand 

Ut 't Mul?2 herut, un röppt:?s „De Gant!“ 
Un as de Bäcker ſick ümdreiht, 

Dunn? ſteckt hei wedder?d 'rin de Hand 

Un bröllt, as wenn 't üm 't Lewen geiht. — 


Un Hanne Nüte jtraft?6 de Dirn: 
„Lütt Pudel, dedſt Di woll verfir'n 227 
Nu lat 't man ſin, 2s un ängſt?? Di nich, 
De Kirl, de kümmt nich wedder t'rügg.“? — 
Un tt oll lütt Wörmingz! kickt tau Höcht 
Un fötts? ſin ſwarte Hand un ſeggt: 
„„Ach, Hanne, nu kriggſt Du woll Släg'?““ ? 3 — 


1) bis zum Weißen. 2) Auge. 9 ſicher. 4) hinter. 5) haue ihn tüchtig. 
6) guck, ſieh. 7 ſchlagen. 8) bloß. 9 krähen. 10) hält es dann auch für's 
Beſte. U) ſucht. 12) Topfkuchen. 13) gefallen. 14) Teig. 15) warte. 16) komme 
heute. 17) Alten (Vater). 18) weiſen, zeigen, was eine Harke; ſprichw. = den 
Standpunkt klar 276 19) gelbe Hoſe. 20) mit ſtumpfen Ecken 21) zieht. 
22) aus dem Maul. 23) ruft. 21) da. 25) wieder. 26) ſtreichelt 27) d. h. 
erſchrakſt Dich wohl. 28) nun laß es nur fein. 29 ängſtige. 30) zurück. 
31) dim. von Wurm 2) faßt. 3) Schläge. 
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„Ja, wenn hei nah den Dllen geiht, 

Denn glömw! ’f, dat de mi ſchachten deiht,? 
Doch ewerſt,s ne! Dit is kein Leg',“ 

Hir ſteckt ſick Mutter woll noch mang,> 

Dit ward en bloten Aewergang;s 

Bi Zeigen? un bi Fulheits krig 'ck dat Ledder? 
Blot vull.1!0 Ne, Pudel, dit verblött!! ſick wedder.“ 
Un Hanne Nüte geiht ſin Weg'; 

De Pudel knütt't, de Gören ſpelen, 

Un 's Abends, as kein Göſſeln fehlen, 

Hett All'ns fin Schick un ſinen Däg'.12 

Un bi de Nachtkoſt, dor vertellen j’,13 

Un up den riken Bäder jchellen! ſ', 

Den riken Bäcker an den Mark, 

Un lawen!d den Pudel nah allen Kanten, 

Un Hanne Nüte'n ſin Heldenwark, 

Un denn vör Allen den griſen Ganten. 


2. 

Un Hanne Nüte was dat einzigſt Kind 
Von oll Smid Snuten!® tau Gallin; 
Un wol? denn nu de Lüd'!s jo ſünd, 
Irſt jäden!? ſ' tau den Jungen ‚Snüte‘, 
Un nahſten? ſäden ſ' ‚Hanne Nüte“. 
Un deſen Nam’ müßt hei behollen.?1 
Dat argert irſt de beiden Ollen,?? 
Vör All'n was Mutter nich taufreden,?3 
Wenn ſ' tau den Jungen ‚Nüte‘ ſäden. 
In 't Irſt2“ rep?d ſ' oft ut 't Finſter 'rut: 
„Hei heit?s nich ‚Nüte‘, hei heit „‚Snut“!“ 
„„Na,““ ſäd'? de Oll denn,28 „„lat man wejen! 
Wenn hei man ſchriwenz“ kann un leſen, 
Un denn fin Handwark gaud verſteiht, 1 
Un nahſten denn up Wannern geiht,“? 
Denn is 't egal, denn kümmt ’t33 up Eins herut,?* 
Sei ſeggens? ‚Nüte‘ oder „Snut“.““ 

1) glaube. 2) prügelt. 3) aber. 3) Lüge. 5) zwiſchen. 6) bloßer Über⸗ 
gang. 7) Lügen. 8) Faulheit. 9) Leder. 10) voll. 11) verblutet. 12) Gedeihen, 
Art. 15) da erzählen fie. 14) ſchelten. 15) loben. 16) pom alten Schmied Schnut. 
17) wie. 18) Leute. 19) erſt ſagten. 20) nachher. 21) behalten. 2) Alten. 3) zu⸗ 
frieden. 23) in der erſten Zeit. 25) rief. 25) er heißt. 27 ſagte. 28) dann. 
20) laß nur (gut) fein. 30) ſchreiben. 3) gut verſteht. 32) aufs Wandern 
geht. 3) u. 4) kommt's — heraus. 39 jagen. 
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Ok! un) lütt? Pudel was tau den Namen, 
As Hanne Nüte, unſchüllig kamen.“ 
Denn döfftt was ſei up Fiken Smidten. 
Nu wiren in 't Dörps drei Fiken Smidten: 
De ein', de kunn? nich richtig ſnacken,s 
De nennten ſei denn Stamer-Fiken; 
De anner hadd wat! lange Hacken, 
De nennten ſ' dornah Piphack!!-Fiken; 
Un unſ' lütt Fiken würd Pudel heiten, !? 
Von wegen ehr kruſes, 13 brunes !“ Hor. 15 
Na, frilich müßt 't ehr irſt verdreiten, !“ 
Un oftmals ded 't! ehr herzlich weih, 
Denn ſäd ehr Mutting: „Dirn, jo rohr 18 
So 'n Nam' dat is jo einerlei! 
Wenn Du man blot kein Pudel!? büſt; — 
Un dorför will 'ck Di denn woll wohren ;?“ — 
Nu fumm?! mal her un lat dat Rohren.“ 
Un treckt?? ſei up den Schot,3 un küßt 
Sei fründlich up de witte?! Stirn: 
„Süb,? Fiken, büſt min öllſte?s Dirn; 
Wenn Du mi ut de Ort?” nich jleihit,2® 
Un 'n ihrbor Mäten?? warden deihſt, “ 
Denn folgen nahſts! unſ' annern Nägen?? 
As Hamelss nah up gauden’t Wegen; 
Doch, Dirn, wardſt Du Di nich gaud ſchicken 
Un kümmſt mi mal tau Hus ſülwt twei,““ 
Denn jlag 'ck de Knakenss Di entwei. — 
Nu nimm den Korf?” un gah hen plücken.“ s 


So mwuß?? unſ' Pudel denn tau Hög',“ 
Un ok tauglift! de annern Nägen; 
Un wenn ok Mutter dornah ſeg, 2 
Sei müßt tau oft up Arbeit gahn,“s 


1) auch. 2) kleiner. ) unſchuldig gekommen. 9) getauft. 5) Sophie 
Schmidt. 6) Dorf. 7) konnte. 8) ſprechen. 9 Stotter-. 10) etwas. 11) Pip⸗ 
hacken nennt man die unſchöne und auf Schwäche deutende Zuſpitzung des 
Sprunggelenkes bei Pferden. (R.) 12) geheißen. 13) kraus. 14) braun. 15) Haar. 
16) zuerſt verdrießen. 17) that's 18) weine (doch nicht). 19) ein leichtfertiges 
Mädchen. 20) bewahren. 21) komme. 22) zieht. 23) Schoß. 20) weiß. 
25) ſieh. 26) älteſte. 27) Art. 29 ſchlägſt. 29) ehrbares Mädchen. 30) wirft. 
31) nachher. 32) Neun. 3) wie Hammel. 30) gut. 35) ſelbſt zwei. 36) Knochen. 
37) Korb. 35) pflücken iſt daſſelbe, was man in Süddeutſchland „krauten“, 
„Krautſchneiden“ nennt. (R.) 39) wuchs. 40) in die Höhe, auf. 4) zugleich. 
2) ſah. 43) gehen. 
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Unſ' Fiken müßt den ganzen Segen 

Von Gören! räuken,? wohren,3 fäuden.“ 
Un hadd unſ' Mutter ok dat Slahn,? 
Un hölls all Abends ſtreng' Gericht, 
Lütt“ Fiken müßt doch möten,s häuden,? 
Dat Dürten ſick nicks föll taunicht, 10 
Dat Fritz nich mit de Axl! ded ſpelen, 12 
Dat Korl un Ludwig ſick nich flogen,!“ 
Un Jöching! ſick nich wörgt,!5 vör ſichtlich Ogen, s 
Mit Vadern ſinen Karrenſälen, ““ 

Dat Kriſchan!s ſick nich wull balbiren, 19 
Un dat lütt Riking?® lep?l nich 'rinne 
In 't kak'nig Water,? un lütt Hinne?3 
Nich up de Sodkiſt?“ güng ſpaziren. — 


So wuß?? ſei denn in Arbeit up, 
Roth as 'ne Rof’, rankes as 'ne Pupp, 
Den Kopp all tidig vull??” von Sorgen, 
Dat Hartes jo rein as Frühjohrsmorgen, 
De Hand woll hart, doch mweif?? de Sinn, 
An Kledung arm, an Dugend rif;30 
So was de Pudel, was lütt Fik, 
As ſei vör Gott an 't Altor ſtünn.31 — 
Herr Paſter hett ſei baben? ſtellt; 
Em dünkt, dat hüt?? an jo en Urt’ 
Kein Rang un Stand un Rikdaumzs gelt, s 
Wil dats? lütt Fik in Gotteswurt 
Vör All'n am beſten weit Beſcheid. 
Un as ſei dor in Rock un Mütz 
Demäudig⸗ arm un rendlichss ſteiht, 
Dunn hewt““' ſick Allens von den Sitz 
Un fröggt:! „Wer mag de Obberjtt? fin?” 
Dunn geiht en Fluſtern dörch de Reihn: 
„„De Pudel is 't, oll Smidten ſin.““ — 
„Na, hett de Dümelt3 ſo wat ſeihn!“ 
1) Kinder. 9 pflegen. 3) warten. 4) futtern. 5) Schlagen. 6) hielt. 
) klein. 8) in den Weg treten, wehren. 9) hüten. 10) fiele zunicht. U) Axt. 
12) ſpielte. 13) ſchlugen. 14) dim. von Jochen = Joachim. 15) würgte. 
16) Augen. 17 Karrenſielen. 18) Chriſtian. 19) wollte barbieren. 2%) dim 
und Abk. von Friederike. 2) liefe. 22) kochende Waſſer. 2) Heinrich. 
24) Brunneneinfaſſung. 2) wuchs. 29 ſchlank. 27) ſchon zeitig voll. 29 Herz. 
20) weich. 30 reich. 3) am Altar ſtand. 32) oben (an). 33) heute. 34) Ort. 
50 Reichthum. 3) gilt. 37) weil. 3) demüthig. 39) reinlich. 40) da hebt. 
41) fragt. 42) Oberſte. 43) Teufel. 
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Seggt oll rik! Boldt. „Nu kik? mal!“ ſeggt e, 
„So 'n Snurrerss mihr as Burendöchter!““ — 
Un as ſei ut de Kirch 'rut gahn, 

Dunn puſt en olles Burenwiw:s 

„„Dat hett kein Hemd up ſinen Liw, s 

Un dat möt hüt“? as Obberſts ſtahn!““ — 
„Ja,“ ſeggt Smid Snut, „un dat mit Recht. 
Wenn Einer ſo fin Lex? upſeggt, 

In 'n Katekism weit!! Beſcheid, 

Denn hürt ſick,!2 dat hei baben!“ ſteiht. 

Ji, mit Jug' ollen!? dummen Dirns! 

Grad as up 't demlich Mul jlahn!® wiren ſ'! 
Ji denkt man ümmer an Jug' Geld; 

Geld ward vör Gott nich baben ſtellt.“ —- 
„„Ja, Vadder,“ “ 1“ ſeggt de Wewer!s Fran, 
„„Dorin ſtimm ick mit Di tauſam.““ !? — 
Un oll Staathöller?“ Möller ſeggt: 

„Ja, Meiſter Snut, Sei hewwen Recht, 

Wat is t för 'n oll lütt klaukese! Mäten!“ 
„„Ja,““ ſeggt Rad'maker?“ Windelban 

„„Un hett meindag' niche! müſſig ſeten, 

Un ümmer hett ſ' wat in de Hand; 

Un denn ſo ihrlich?s un jo teu,?? 

Un denn jo 'n klores,?s ſmuck Geſicht; 

Wer de mal eins tau 'm Deinen?“ kriggt, 

Un wer de mal eins kriggt as Fru,“ 

De ward wohrhaftig nich bedragen. 

Dor kümmts! de Köſters? 'ran, 

Den kent Ji fragen.“ 

Un Köſter Sur kümmt 'ran: „Ja, Vadder Snut, 
Di wär' gelehrſamer, as Din Jehann. 

Ich ſag' natürlich nicks nich gegen Hannern, 
Un zworft?? worum? — Der Jung wär' gut, 
Er wüßt Sein beſſer, as die Annern; 
Indeſſen doch, Natur der Wiſſenſchaft 

Un das Verhältniß der Behaltungskraft, 


1) jagt der alte reiche. >) guck. ) ſolche Bettler. 4) Bauerntöchter. 
5) Bauernweib. 6) Leib. 7) muß heute. 9) Oberſte. 9) Lection. 10) aufſagt. 
11) weiß. 12) gehört es ſich. 10) oben. 14) Ihr. 15) Eueren alten. 16) Maul 
geschlagen, 17) Gevatter. 18) Weber. 19) zuſammen. 20) Statthalter, Vogt. 
21) klein kluges. 0 Mädchen Fl Rademacher. 4) niemals. 2) geſeſſen. 


206) ehrlich. 2) treu. 20 klar. 


zum Dienen. ) Frau. 31) da kommt. 


32) Küſter. 3) zwar. 
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Das fehlt ihm mehr, un is mit Smidten Fiken, 

Die vor gewöhnlich man den Pudel heißt, 

In Hinſicht dieſen gor nich tau vergliken,! 

Die hätt' einen himmelanwogenden Geiſt.“ — 

„„Na,““ ſeggt oll Snut, „„man nich tau hoch! 

Indeſſen freut mi 't, dat oll Smidt, 

De mit de velen Gören: ſitt,? 

Hüt för fin Ollſt! de irſte Nummer tog.” "5 
Smid Snut geiht nu nah Hus, entlang de Del, 

Un denkt nich an fin Middageten, ? 

Geiht nah en Flag,s dor hadd hei vel 

Un oftmals in Gedanken ſeten; 

Denn up dit Flag hadd hei tau allen Stunn'n? 

För fin Gedanken Utkunft funn'n. 10 

Hei ſett't t! de Ellbag'n!? up de Knei, 3 

Un läd de Hand ſick an de Backen, 

Un ſimmelirt,!? un denn kunn!s hei 

De allerſwönnſten Net!” upknacken. — 


So hüt denn ok; un kümmt herin un ſeggt: 

„So, Mutter, heww 't mi awerleggt,!® 

Un Du heſt ſeker!? nicks dorwedder, “0 

Un ſtrakt ehr?! wer dat Geſicht — 

De Ollſch,?? de hadd en dägtes?s Ledder,?“ 
Doch jo 'ne Smäd'hand, ?? wenn ſei 't Stralen Friggt, 
De 's grad ſo ſacht?s un fin?” un zort, 

As wenn 'ne Raspel d'rœwer fohrt ;28 

De Ollſch, de zuckt denn ok en beten?? — 

„Na, Mutter, hürs“ mal, wat ick mein’; 

De Smidten-Dirn, dat is en Mäten, 

Dat is en Stolz för de Gemein', 

Doch mit de Oll'nz! is dat man ſwack.32 

Wat meinſt Du tau en Schepel Tüften 233 
Süh, “k un’ Jehann, de nimmt den Sack, 

Un ladt em up de Karr, un ſchüwwt enss 
Herun; Du giwwſtss en Büdels? Mehl, 

J) vergleichen. 2) vielen Kindern. J ſitzt. 4) Alteſte. 5) zog. ©) Diele, 
Hausflur. 7) Mittageſſen. 8) Fleck, Stelle. 9 Stunden. 10) Auskunft gefunden. 
u) ſetzte. 12) Ellbogen. 13) Kniee. 14) legte. 15) ſimulirte, grübelte. 16) dann 
konnte. 17) allerſchwerſten Nüſſe. 18) überlegt. 19) ſicher. 20) dawider. 
21) ſtreichelt fie. 22) die Alte. 2) tüchtig, ſtark. 24) Leder, Haut. 3) Schmiede⸗ 
hand. 26) ſanft. 27) fein. 28) fährt. 29) ein bischen. 30) höre. 31) Alten, 
Eltern. 32) ſchwach, ärmlich. 3) Scheffel Kartoffeln. 35) fieh. 35) ſchiebt ihn. 
36) giebſt. 37) Beutel. 
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Ick för den Oll'n en Bund Toback; 

Jehann, de makt en ſchön Empfehl —“ 

„„Holt,““ ! ſeggt de Ollſch, „„ſo geiht 't? nich, Snut! 

Mit Kumpelmentens kümmſt nich t'recht.“ 

Wenn ſo de Jung', as Du willſt, ſeggt, 

Denn kümmt 't man ganz erbärmlich ’rut. 

Ne, 't is man armes Volk, de Smidten;“ 

Doch arm un rik,s dat 's ganz egal, 

En Kumpelment möt? allemal 

Stramm ſnedens ward'n un ſtramm ok fitten.? — 

Jung, knöp!e den Rock Di tau un hal!! Din Mütz, 

Un nimm de Karr, un karr nah Smidt's: 

Empfehlung von de Snuten-Lüd'!? 

An Smidten un an Smidtſchen, 13 

Un 't freut uns ſihr, un 't freut uns hüt,!! 

Un ſchickten hir en Bitſchen,!“ 

Un nemen Beid' uns hüt de Ihr!s — 

Un nich för ungaud!? derentwegen, 

Un dat dat man ſo wenig wir, 

Un för lütt Fiken Gottes Segen. 

Nu ſegg 'tis mal her, Heft 't!“ nu behollen?“ “0 

Jehann, de weit 't, 2! ladt up?? un karrt 

De Strat?3 hendal;?“ de beiden Ollen 

De kiken glücklich achter?“ her, 

Un Snut, de ſeggt: „De Jung', de ward ;?e 

Hei fleiht mi all ganz nüdlich vör,?? 

Un is en rechten ſtrew'gen?s Hund; 

Un blimmt?? de Slüngel mans“ geſund, 

Denn lihrts! hei echters? Johr all ut,“ 

Un is 't fo wid,“! denn fall hei wannern.“?? — 

„„Na,““ ſeggt de Ollſch, „„na, Gott ſei Dank! 

Denn heit? hei endlich Jehann Snut! 

Dit ‚Nütefeggen‘ un dit ‚Hannern“, 
Dit wohrts7 mi ok all vel tau lang.““ — 

1) halt. 2) geht's. 3) Komplimenten. 4) zurecht. 5) die Schmidt's. 

6) reich. 7) muß. § geſchnitten. 9) ſitzen. 10) knöpfe. 1) hole. 12) die 
Schnuten⸗Leute, d. h. das Ehepaar Schnut. 13) „ſch“ iſt die weibliche Endung 
des Eigennamens. 14) heute. 15) Bischen. 16) Ehre. 17) ungut. 18) ſag's. 
19) haft Du's. 20) behalten. 21) weiß es. 29 ladet auf. 23) Straße. 24) hinunter. 
25) hinter. 26) wird, ſchlägt ein. 27 ſchlägt mir ſchon — vor, d. h. auf dem 
Amboß. 28) Kommt her von Strewe — Stütze; alſo = zuverläſſig; jedoch nur 
in Beziehung der körperlichen Kräfte gebraucht. (R.) 29) bleibt. 30) nur. 


30 dann lernt. 32) nächſtes. 3) ſchon aus. 34) weit. 3) wandern. Y heißt. 
37) währt. 
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3. 

De Tid! vergeiht. Nah Johr un Dag 
Sitt? Snut up ſin Gedantenflag ;? 
Hei ſitt un ſitt un ſimmelirt,“ 
En gor tau ſwors Stück Arbeit wir tt, 
Ob 't jo woll müßt, ob 't jo woll güng,® 
Un ob hei 't jo woll lauf” anfüng, 
Un ob dat Mutter ok woll litt.s — 
Hei druckſt un druckſt, un ſitt un ſitt. — 
„Mein Gott,“ jeggt? Snutſch, „wat dit woll heit 210 
Hei fümmt!! noch nich? — Dit 's ſonderboren 12 — 
So lang’ pleggt!? dat doch ſüs!“ nich wohren. “ 
Weit, 16 dat dat Eten! farig ſteiht, 18 
Un kümmt nich 'rin. — Segg mal, Jehann, 
Heſt Du mit Vadern hüt!“ wat hatt?“ ?“ — 
„„Ick? — Ne, bewohr! — wat jüll ick hewwen? 
Hei jlog! vermorrn?? de Klammern an, 
Un ick beſlog dat Achterrad ;23 
Dunn famm?* hei ’rut, beſach?? dat Stück, 
Nickt mit den Kopp, 2s un lacht vör ſick 
So heimlich hen, gung in de Smäd',?“ 
Un 't was, as wenn hei dor wat ſäd, 28 
Doch wat dat was, kunn ’E2? nich verſtahn.““ ? — 
„Mein Gott,“ ſeggt Snutſch, „wat dit woll heit? .. .“ 
Dunn kümmt olls! Snut herin tau gahn,“? 
Mit groten Irnſtss un Ihrborkeit:““ 
„„Hüt, Mutter, is en Freudendag; 
Ick ded 't mi up min olles Flag 
Irſtss ganz gehürig gwerleggen, “ 
Doch nu kann ick 't mit Wohrheit ſeggen, 
Mit unſen Jung'n will 't ſick regiren: 
Wer einen ſößtöll'gens? Reifen leggt, 
Un kriggt dat ganz alleine trecht,38 
Wotau tweis? dücht'ge Kirlst ſüs hüren,“! 


1) Zeit. 2) ſitzt. J) Fleck, Stelle. Y ſimulirt, d. h. grübelt. 5) gar zu 
ſchweres. 6) ginge. 7 klug. 9 leidet. ſagt. 10) heißt. 11) kommt. 
12) ſonderbar. 13) pflegt. 14) ſonſt. 15) (zu) währen, dauern. 16) (er) weiß. 
17) Eſſen. 18) fertig ſteht. 19 heute. 20) was 8 0 Sh 22) heute Morgen. 
23) Hinterrad. 24) dann kam. 25) beſah. 26) Kopf. Schmiede. 29) da was 
ſagte. 200 konnte ich. 30) verſtehen. 31) der alte. ) gehen. 3) Ernſt. 
34) Ehrbarkeit. 3) erſt. 36) that's — überlegen, überlegte. ) ſechszöllig. 
30) zurecht. 30 wozu zwei. 40) tüchtige Kerle. 41) gehören. 
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So 'n Smidl is echt. 

Un, Jung! — Von Gott heit Du de Anafen,? 
Tau 'm dücht'gen Smid ded ick Di maken,“ 
De Köftert hett dat Sinig dahn,? 
Gott'sfurcht heſt von den Preiſters lihrt, “ 

Un nicks as Gaudss von Dllern? hürt, !“ 

Nu kannſt Du in de Frömd lt 'rin gahn, 

Un morgen ſchriwen wi Di ut.“ 12 — 
„Ja,“ ſeggt de DH un Fidt! em an 

So ewerglücklich, „na, Jehann, 

Denn heitſt!? Du endlich Jehann Snut; 

Un mafen!s s' Di irſt tau 'm Geſellen, 
Denn lat!7 Di nich mihr Nüte ſchellen.“ !“ — 


As nu denn ok!? den annern Moren?! 
Ehr Leim’?! Jehann Geſell was worrd'n, 
Dunn hett de Ollſch denn gor tau hill?“ 
Tau neihn?* un an tau ftoppen?? fungen ;ss 
DM Snut ſorgt för en nigen?7 Jungen, 

De em den Püſter?s trecken jüll.?? 


So kamm denn 'ran de letzt April; 
Un Hanne güng von Dör tau Dören,““ 
Dörch 't ganze Dörp, 31 un ſäd Adjü:? 
„Adjüs ok, Smidtſch! Adjüs ok, Gören!“ 
Adjüs, lütt?“ Pudel! Denk an mi!“ 
Un nah den Köſter kümmt hei dunn,“ 
De juſt bi fine Immenzs ſtunn:“7 
„Adjüs, Herr Sur, ick kam tau Sei, 
Un wull mi doch bi Sei bedanken 
För all Ehr Gaudheit?? un Ehr Mäuh ; 
Denn morgen is de irſte Mai, 
Denn“! wull ick in de Welt 'rin wanken.““ 
„„Sie wollen alſo jetzt auf Reiſen,““ 
Fröggt's Köſter Sur, „„mein lieber Hanne? 


1) ſolcher Schmied. 2) Knochen. 3) machte ich Dich. 4) Küſter (Lehrer). 
5) Seinige gethan. 6) Prieſter. 7) gelernt. 5) Gutes. 9) Eltern. 10) gehört. 
U) Fremde. 12) ſchreiben wir Dich aus, d. h. als Geſelle. 13) die Alte. 14) guckt. 
15) heißt. 16) machen. 17 laſſe. 18) ſchelten. 1) nun dann auch. 20) Morgen. 
21) ihr lieber. 22) da. 2) eilig, preſſirt. 24) nähen. 20 ſtopfen. 285) an — 
gefangen. 27) neuen. 28) Blaſebalg. 29) ziehen ſollte. 30 Thür zu Thür 
1) Dorf. 3) ſagte Adieu. 3) Kinder. 34) klein. 3) dann. 30) Bienen. 
d) ſtand. 30 komme zu Ihnen. 30 Gutheit. 40) Mühe. 41) dann. 42) Wanken wird 
vom bloßen Wandern und Gehen ohne Nebenbedeutung gebraucht. (R.) 40 fragt. 

> 
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Denn muß es wohl „Herr Nüte‘ heißen. — 
De junge Minſchheit waßt! heranne 

In 's Handümdreihn, man weiß nich wo,? 
Un mit die Imm is 't ebenſo; 

Es iſt daſſelbigte Ereigniß. 

Sehn Sie die Imm hier zum Vergleichniß; 
Das fliegt in 't Irſt blots in den Goren,“ 
Jedennoch bald — wo lang' wird 's wohren? — 
Denn fliegt dat ewer 't Feld hercewer 

Nah 'n Klewerſlag,“ — kein beſſeres Inſect 
Gibt 's for die Imm, as witte” Klewer — 
Un wenn das nu jo 'rümmer treckts 

Von Dlaum? tau Blaum, denn ſucht das Honnig, 
Un jede kehrt zurück in ihr Behältniß, 

Un darum auch, Herr Nüte, konn ich 

Sie ſtellen in daſſelbigte Verhältniß. 

Un zworſt!o worüm? — Sie fliegen as die Imm 
In 't Irſt nu in de Welt hinaus, 

Sie ſugen!! hier un da herüm, 

Un bringen Honnig mit nach Haus; 

Arbeiten iſt dat Honnigſugend,!? 

Un Honnig Wiſſenſchaft un Dugend. 

Un nu, Herr Nüte, noch 'ne Bitt'! 

As ick von Ehre Reif’ heww hürt, 14 

So hätt ich mich drauf präkawirt, 

Sie nehmen woll en Brief mich mit. 

Als ich noch wäre in der Schleſing, !“ 

Da kennt ich mal ein nettes Mäten, 16 

Un hätt auch in 's Verhältniß jeten!? 
Ziemlich genau mit ihr, fie hieß Therefing;13 
Ihr Vater wär' ein Webermeiſter, 

Un Anton David Rother heißt er, 

Un hätt en Bruder, der hieß Luter, !“ 

Und dicht vor Polkwitz wohnen thut er; 
Wenn 's Ihnen alſo menſchenmüglich, 

Denn grüßen Sie ihr ganz vorzüglich, 

Un ſagen S' ihr, ich ſäß nu hier, 

Und hätte ſehr geliebet ihr; 


; 1) wächſt. 2) wie. 3) zuerſt bloß. ) Garten. 5) währen. 6) Kleeſchlag. 


7) als weißer. 5) herum zieht. 9) Blume. 10) zwar. 11) ſaugen. 12) Honig 
fangen. 18) Tugend. 14) gehört. 15) Schleſien. 16) Mädchen. 17) gefeifen. 
*) Kofeform für: Thereſe. 19) Ludwig. 
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Und dieſer Brief, der käm von mich, 

Und dächt noch immer an die Zeiten. — 

Un wat min Fru is,! darw 't nich weiten. — 

Ach, arme, arme Köſter Sur! 

Sin Fru ſtunnz achter 't!“ Immenſchurs 

Un kamm nu achter 't Schur herut: 

„„Her mit den legend Breif, Muſch? Snut!““ 

Un ihrs dat Einer binnen? kunn, 

Ritt 10 ſ' — ritſch un ratſch! — dat Sigel 'run : 

„Mein ſüßer Engel!“ — „„Dit ward nett! 

Wo 't woll jo 'n „‚ſüßen Engel‘ lett 212 

„Ich grüße Dir nach langer Zeit, 

Doch leider bün ich ſchon verfrei't!? — 

„„So? „leider!“ — Täuw, 4 dit will w'!s uns marfen!!6 

Ick denk, hei ſchriwwt!7 an Pächter Swing’, 

Von wegen en lütt!s gatlich!? Farken,?“ 

Un hei ſchriwwt niderträcht'ge Ding'!““ — 

„Was meine Frau, is midden in de Welt, 

Sie hätte zworft?! en Bitſchen?? Geld, 

Weiß mit die Wirthſchaft gut Beſcheid, 

Un is auch for die Rendlichkeit,?“ 

Indeſſen doch — was will das All bedeuten? — 

'S ſind doch nicht meine ſchleſ'ſchen Zeiten! 

As mich Dein Arm ſo ſanft umfieß,“ 

Dein Mund ſich von mir küſſen lieg‘ — 

„„Pfui! pfui! Du führſt hir ſaub're Reden! 

Un de Perſon, de hett dat leden??“ 

Un deſe junge, dumme Bengel, 

De ſall Aporten dragen?° an den „ſüßen Engel‘? 

Du ſchämſt Di nich? Du ſallſt hir Kinner lihren, 27 

Un willſt hir Frugenslüd'2s verführen?““ — 

„Oh Dürten,“2? röpptso un) Köſter Sur, 

„Oh Doris, bitte, hör doch nur!“ 

„„Ick hüren? — Ne, ick will nicks hüren, 

Ick heww ’t jo leſen, heww 't jo ſeihn !“! 

Beſtell Di doch „Dein ſüßes Engelein‘, 

De kann Di jo de Grütt?? ümrühren, 

1) d. h. meine Frau. ) wiſſen. J ſtand. ) hinter dem. 5) Bienenſchauer. 
6) ſchlecht. 7) Monsieur. 8) ehe. 9 hindern. 10) reißt. 11) herunter. 12) läßt, 
ausſieht. 13) verheirathet. 14) warte. 15) wollen wir. 16) merken. 1) ſchreibt. 
38) klein. 19) tüchtig. 20) Ferkel. 21) zwar. 22) Bischen. 29) Reinlichkeit. 24) umfaßte. 
25) gelitten. 26) Heimlichkeiten zutragen. 27) Kinder lehren. 28) Frauensleute. 
20) Dörte, Dorothea. 30) ruft. 31) geſehen. 32) Grüße, 
2* 


20 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Denn up dat Füer fteiht! unſ' Grütt; — 

Ick bün jo doch tau nicks nich nütt;? — 

Lats doch den ‚ſüßen Engel‘ kamen,“ 

De rührt Di ok de Klümp? tauſamen; 

De Engel kann dat Bir hüt proppen,“ 

De Strümp” Di ok hüt Abend ſtoppen, 

Di morgen früh de Stum’ utfegen,3 

Di Fauder halen? för de Zegen 10 

Dat Holt!! Di in de Kaki? 'rin drägen,!3 

Di waſchen, räuken, “ hegen, plegen; 

Un ick, ick krig' denn ok bi Wegen!“ 

Tau ſeihn, wat Ein en ‚Engel‘ nennt; 

Un 't ward mi recht vergnäuglich hegen,!“ 

Wenn Zug!’ de Grütt ut Leiw'!s anbrennt.““ 

Un dormit ritt ſei — ein, twei, drei — 

Den ganzen Liebesbreif intwei,!“ 

Un ſpringt dunn?“ in de Kak herin: 

„Un dit will gor verleiwt noch fin? 

Mit griſe Hor?! un kopprig?? Snut, 23 

Verdrögt?t as jo 'n?? Roſinenſtengel?““ 

Un halts en Beſſen?7 acht'r 'e Dör?s herut: 

„„Süh !?? fumm? mi man mit Dinen Engel!” 

Un Sur ſteiht dor, verdutzt, verzagt: 

„Ich hätt ja bloß man ſo geſagt, 

Man bloß ſo thun, mein liebes Dürten! 

Ich hätt es wirklich man in Würden, ! 

As de Katteikers? in den Start.“ 

Geliebte Dürten, Doris, Dorothee, 

Du weißt jo doch: Dein is min Hart;s! 

Un wenn ich Dir jo mit den Bellen ſeh . . .“ 

Swabb! jmitt? fin Dürten, fine leiwe Fru, 

De Dör em vör de Ogen tau. 

Hei kratzt den Kopp: „Da ſteh ich nu! 

Herr Nüte, wenn ick raden dauh, ““ 

Heurathen S' nie ſick eine Fru; 

Denn Swächlichkeit is dat Geſlecht, 

1) Feuer ſteht. 2) nütz. J) laß. 4) kommen. 5) Klöße. 6) pfropfen. 

7) Strümpfe. 8) Stube ausfegen. 9 Futter holen. 10) Ziegen. 1) Holz. 
12) Küche. 13) tragen. 14) für Dich ſorgen. 15) nebenher. 16) vergnüglich freuen. 
17) Euch. 18) Liebe. 19) entzwei. 20) dann. 21) Wee Haaren. 29 kupferig. 
26) Schnauze, Naſe. 24) vertrocknet. 25 wie ſolch. 2%) holt. 27) Beſen. 28) hinter 
der Thür. 29) ſieh. 30) komm. 31) Worten. 3) Eichkätzchen. 8) Schwanz; 
ſprichw. 31) Herz. 35) ſchmeißt. 36) rathen thue (ſoll. 
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Kein einzigft Farw'! is bei ihr echt; 

Dat Bitſchen Schönheit kommt zur Geltniß, 
Un jämmerlich is ihr Verhältniß. 

Ich hab' hauptſächlich bloß den Brief geſchrieben, 
Mich in die Liebes-Schreibart einzuüben; 
Denn der Artikel geht nicht ſlecht. 

Die Lieb' kommt allerweg' zurecht, 

Wo jugendvolle Herzen blühn; 

Auch hier bei uns, hier in Gallin. 

Doch wenn ich mir in Liebe übe, 

Iſt 's bloß um 's Brod, nich um die Liebe. 
Was, meinen Sie, krieg ich for ſo en Jungen, 
Und 's Jahr is um, wenn ich ihn lern?? 
Nich halb jo viel, as Durtig Bungen? 

For Liebesbrief mir zahlet gern. 

Die Lieb', Herr Nüte, is en Kram, 

Der führt verdeuwelt viel im Munn’ ;t 

Unſ' Herrgott führt die Herzen woll tauſam, 
Mo? aber wird der Ausdruck funn'n 28 

Unſ' Herrgott kümmert ſich nich d'rum, 

Er ſäet bloß die Liebesſaat; 

Ein Liebender, der würklich Liebe hat, 

Is for den Ausdruck viel zu dumm; 
Darum bün ick darauf verfollen, 

Die Liebesleut' tauſam tau hollen,“ 

Und Ausdruck ihrer Lieb' zu geben, 

Herr Nüte, for ein Billiges. 

Und auch bei Ihnen will ich es, 

Wenn 's Ihnen mal paſſirt im Leben, 

Und marken S' ſich gefälligſt dies. 

Un nu, Herr Nüte, nu adjüs!“ — 

Un Hanne ſeggt: „„Adjüs, Herr Sur!“ 
Un bögts rechtſch üm de Kirchhofsmur, 

Un geiht herup nah 'n Herrn Paſturen. 


4. 
De oll Herr Paſter, ganz verluren? 
In all de ſchöne Frühjohrspracht, 
Geiht unn'r 'eio Linden up un dal z11 
1) Farbe. 2 lehre. 3) Dörtchen (Dorothea) Bunge. ) im Munde. 5) wie. 


6) gefunden. 7 zuſammen zu halten. 8) biegt. ) verloren. 10) geht unter 
den. 11) auf und nieder. 


[6] 
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Sin Og'! is hell, fin Hart,? dat lacht 

Un freut ſick, dat dat noch einmal 

Den gräunen Bom, de junge Saat, 

De Welt in ehren Frühjohrsſtaat, 

Mit olle Leiw'! ümfaten? kann. 

So lichtings ward den ollen Mann; 

De bleifen? Backen farwens ſick, 

Hei ſchüwwts fin ſwartes Käppel ! t'rügg, 11 

Un fröhlich in de Welt 'rin ſüht ’e;12 

Dunn fümmt!3 Jehann herup tau gahn ;! 

De oll Herr ſüht 't un bliwwt beſtahn:15 

„Sag' mal, Sophie, iſt das nicht Hanne Nüte?“ -- 
„„Ja, Vater!““ — „Ei, was führt den her? 

So weiß und roth, man kennt ihn gar nicht mehr! 
'S iſt doch 'ne wundervolle Zeit, 

Die Frühlingszeit; ſelbſt Schmiedejungen 

Sind aus den ruß'gen Eſſen heut 

Zu lichten Farben durchgedrungen. 

Sieh bloß mal dieſen Hanne Nüte, 

Er blüht wie Roſ' und Apfelblüthe!“ — 

Un unſe Smäd'jung'!s kümmt nu 'ranne, 

Un ſinen Filz herunne tüht ’e:17 

„„Gu'n!s Morgen, Herr Paſtur!““ — „Gu'n Morgen, Hanne! — 
Was wünſcheſt Du, mein lieber Sohn?“ — 
„„Je, Herr Paſtur, id hadd min Profeſchon!? 
Nu richtig lihrt?“ un bün Geſell, 

Un giſtern ſchrewen?! ſei mi ut.““ — 

„Das iſt ja prächtig, lieber Schnut! — 
Sophiechen, liebes Kind, geh' ſchnell 

Zu Mutter, Schnut wär' nun Geſell, 

Sie ſollt 'ne Flaſche Wein 'rausſchicken, 

Un bring' auch ein Paar Gläſer mit, 

Wir wollen an den Tiſch hier rücken.“ — 

De Win, ?? de kümmt. — „Alſo ein Schmidt, 
Neu von der Elle, 

Ein ausgeſchriebener Geſelle?“ — 

„„Ja, Herr, un wull?? Adjüs doch ſeggen.““?“ — 


1) Auge. 2) Herz. grünen Baum. ) alter Liebe. ) umfaſſen. % dim. 
von leicht. 7) bleich. 8) färben. 9 ſchiebt. 10) ſchwarzes Käppchen. 11) zurück. 
12) hinein ſieht er. 13) da kommt. 14) heraufzugehen. 15) bleibt ſtehen. 
16) Schmiedejunge. 17) zieht er. 18) guten. 19) Profeſſion. 20) gelernt. 
21) ſchrieben. 2) Wein. 2) wollte. 24) Adieu jagen. 
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„Dann ſoll 's nun wohl auf 's Wandern gehn?“ — 

„„Ja, morgen, dacht wi, Herr Paſtur.““ — 

„Ei, ei! Das iſt ja wunderſchön! 

Am erſten Mai auf Reiſen gehn, 

Wenn neu erwacht iſt die Natur, 

Wenn Alles grünt und Alles blüht, 

Bei Droſſelſchlag und Lerchenlied 

Zu ziehen durch die ſchöne Welt! 

Ich hab' mein Sach' auf nichts geſtellt. 
Juchhei! 

Und wer will mein Kamerade ſein, 

Mit frohem Muth und leichtem Sinn 

Zu wandern und ziehen am erſten Mai? 

Trink aus, mein Sohn, trink aus den Wein! 

Drink man,! min Sehn,? ick ſchenk Di wedder in!“ — 

Ja, wenn 's mein Stand und Alter litt', 

Ich zög' wahrhaftig gerne mit. 

Und wo geht denn die Reiſe hin?“ 

„„Je, Vader meint, in 't Reich“ herin 

Un denn nah Belligen? un Flandern; 

Un wenn dat maglich weſen künn,“ 

Denn ſüll7 ick ok nah England wandern.““ — 

„Und da hat Vater Recht, mein Sohn, 

Die Hauptſach iſt die Profeſſion; 

Eins ſoll der Menſch von Grund aus lernen, 

In einem Stücke muß er reifen, 

Und in der Nähe, in den Fernen, 

In ſeiner Kunſt das Beſte greifen, 

Dann kann er dreiſt mit Fug und Recht, 

Sei 's Handwerksmann, ſei 's Ackerknecht, 

Sich ſtellen in der Bürger Reih'n, 

Er wird ein Mann und Meiſter ſein. 

Und meint denn Mutter ebenſo?“ — 

„„Ne, Mutter meint, nah Teterow, 

Un höchſtens, meint jei, bet? nah Swaan, 

Doch wider!! füll ick jo nich gahn.““ — 

„Ja, ja! Ich dacht 's! Das iſt der Mütter Art, 

Sie halten gern im engſten Schrein 


— 


I) trinke nur. 2) Sohn. 3) wieder ein. 4) Unter „Reich“ verfteht der platt- 
deutſche Handwerksgeſell das weſtl. Mittel- und Süddeutſchland. (R.) 5) Belgien. 
6) fein könnte. 7) dann ſollte. 8) Stadt im öſtl. Mecklenburg. Y bis. 
10) Schwaan, Stadt nahe bei Roſtock. 11) weiter. 
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Ihr liebes Kind vor Fährlichkeit verwahrt, 
Und bei den Töchtern mag 's auch richtig ſein. 
Doch bei den Jungen ſag' ich: nein! 

So 'n Burſch muß durch die Länder ſchweifen, 
Die Ecken, Kanten ' runter ſchleifen; 

Muß lernen ſich zu tummeln, rühren, 

Den Stoß durch Gegenſtoß pariren, 

Bald unten und bald oben liegen, 

Den Feind bekämpfen und beſiegen, 

Bis in ihm fertig iſt der Mann, 

Und er ſich ſelbſt beſiegen kann. — 


Darauf — komm her — trink mit mir aus! 
Und kehr' als tücht'ger Kerl nach Haus! — 
Und nun noch eins! — Kannſt Du 's verbinden 


Mit Deiner Reiſe ernſten Zwecken, 

So ſuche Deinen Wanderſtecken 

Mit bunten Blumen zu umwinden; 
Zieh' durch die ſchönen deutſchen Länder, 
Schau von dem Berg auf Waldesgrün 
Und auf der Ströme Silberbänder, 

Die ſich durch Ahrenfelder ziehn. 
Begrüß' die Städte altersgrau, 

Wo Sitte wohnt und deutſche Art, 

Und grüß von mir den edlen Gau, 

Wo dieſer Wein gekeltert ward. — 
Sieh' mich, mein Sohn! In meinen alten Tagen 
Lebt friſch noch die Erinnerung, 

Als ich, wie Du, einſt frei und jung 
Den Flug that in die Ferne wagen. 

Ach Jena! Jena! lieber Sohn, 

Sag' mal, hört'ſt Du von Jena ſchon? 
Haſt Du von Jena mal geleſen? 

Ich bin ein Jahr darin geweſen, 

Als ich noch Studioſus war; 

Was war das für ein ſchönes Jahr! 
Ach, geh' mir doch mit Mutters Schwaan 
Und mit des Alten Engeland, 

Nein, Ziegenhan und Lichtenhan, 

Und dann der Fuchsthurm, wohlbekannt, 
Und auf dem Keller die Frau Vetter — 
Es war ein Leben, wie für Götter! — 
Trink mal, mein Sohn, trink aus den Wein; 
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Ich ſchenk' uns beiden wieder ein. — 

Und auf dem Markte ſtanden wir, 

Zur Hand ein Jeder ſein Rappier, 

Und Terz und Quart und Quartrevers — 
Gieb mir Dein Glas nur wieder her — 
Die flogen links und rechts hinüber! 

Ja, ja, da ging es ſcharf, mein Lieber!“ 
Un nimmt en Enn'! von Bohnenſchacht: 
„Sieh' ſo, mein Sohn, ſo wurd 's gemacht, 
So lag man aus, ſo kreuzte man die Klingen.“ 
Un ftött? en pormal krüzk un quer, 

Un fängt dunn dütlichd an tau fingen — 


Sin leiwe Frus ftunn? acht'r 'e Dör!s — 


‚Stoßt an! Jena ſoll leben! 
Hurrah, hoch! 
Stoßt an! Jena ſoll leben! 
Hurrah, hoch! 
Die Philiſter ſind uns gewogen meiſt, 
Sie wiſſen den Teufel, was Freiheit heißt.“ 
„So ging 's, jo ging 's, mein lieber Schnut.“ — 
Dunn kümmt ſin leiwe Fru herut 
Un ſchüdd'ts den Kopp un kickt!“ em an: 
„„Ich weiß nicht, Vater, wie Du biſt, 
Wie man ſo weltlich ſingen kann! 
Wie kannſt Du ſo ein Beiſpiel geben?““ — 
„Ja, ſo! Ja, ſo! Mein Kind, mir iſt 
Das heit're junge Frühlingsleben, 
Der Wein und die Erinnerungen 
An Zeiten, wo dies Lied wir ſungen, 
Ein Bischen in den Kopf geſtiegen. 
Doch Du haſt Recht! — Mein lieber Sohn, 
Laſſ' Dich von Thorheit nicht betrügen! 
Es iſt auf Erden Alles eitel, 
Das jagt ſchon König Salomon; 
Und von der Sohle bis zum Scheitel 
Sind wir der Thorheit preisgegeben. 
Nimm vor der Thorheit Dich in Acht!“ 
Un ſett'tin bi Sid! den Bohnenſchacht. — 
„Die Kunſt iſt lang, kurz iſt das Leben.“ — 


) Ende. 2 Bohnenſtange. 3) ſtößt. ) kreuz. 9) dann deutlich. © liebe 


Frau. 


7) ſtand. 8) hinter der Thür. J ſchüttelt. 10) guckt. 1) ſetzt. 


12) bei Seite. 
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Un geiht! mit Hannern bet an 't Dur!? — 
„Sieh' um Dich, Sohn! Die ganze Creatur 
Iſt in der Sünde tief verſunken, 

Und ſeit dem erſten Sündenfall 

Hat fie zum Himmel 'rauf geſtunken. — 
Halt mal! War das die Nachtigall? — 
Wahrhaftig, ja! — Bleib' doch mal ſtehn! 
Ja, ja, fie iſt 's. — Wie wunderſchön! — 
Ja, ja, verderbt iſt die Natur 

Und liegt in Höllen-Sündenbanden, 

Und durch die Luſt der Creatur 

Macht uns der Böſe all' zu Schanden, 
Darum, mein Sohn ... — Ei, ei, da iſt fie wieder! — 
Wie legen ſich die Nachtigallenlieder 

So troſtvoll doch an 's Menſchenherz! 

Als wenn ſie mit der Sehnſucht Klängen 
Vom Himmel zu uns nieder drängen, 

Zu ziehn die Seele himmelwärts; 

So ſüß⸗gewaltig iſt ihr Ton! — 

Nun, nun, Du reiſeſt morgen ſchon — 

Wir ſprachen eben von der Sünde — 

Nun reiſ' mit Gott, mein lieber Sohn! 

Ich ſag' Dir ſpäter meine Gründe 

Für die Verderbtheit der Natur.“ — 

„„Na, denn adjüs ok, Herr Paſtur!““ — 
Un Hanne geiht, doch ass hei ſick 

Rechtſch in de Strat“ will 'rümmer wenn’n,? 
Röppté em de Herr Paſtur taurügg,“ 
Leggts an den Mund de beiden Hänn’? 

Un röppt em tau: „Ein Wurt! noch, Sehn! — 
Ich würde doch nach Jena gehn!“ 


5. 


Den annern Dag ſteiht Meiſter Snut 
In fine Smäd'.11 — Wo halt hei ut!!? 
Wo haut hei up dat Yen? in! 
De Funken flogen vör Gewalt 
Em gläugnig! in 't Geſicht herin. 
Dat ziſcht un bruſ't, dat Hoppt!5 un klung!““ 
1) geht. 2) bis an's Thor. ) als. 4) Straße. 5) wenden. © ruft. 


7) zurück. 8) legt. 9 Hände. 10) Wort. 11) Schmiede. 12) wie holt er aus. 
13) Eiſen. 14) glühend. 15) klopfte. 16) klang. 
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De ganz oll Smäd', de ſuſ'tt un knallt: 
„So, nu man tau!? Treck düller,? Jung!“ — 
De Püſter!⸗Jung', de treckt un treckt, 
Bets hei vör Hitts de Tung“ utreckt,s 
Un blöft? ut Näſ', un puſt ut Nüſter ! 
Noch düller, as ſin eigen Püſter. 

Den Meiſter is hüt!! nicks tau Dank, 
Sin Red’ is barſch, ſin Stirn is krus ;! 
Dunn kümmt, 18 den Gorentun! entlang, 
Jehann un Mutter ut dat Hus; 

Jehann, den Bündel upgeſackt, !? 

Den nigen Haut!s in Waſſ'daukt7 packt, 
Swungls ſinen fnirfern!? Stock herüm, 

As wenn hüt up de ganze Ird'?0 

Kein Smäd'geſell ſo luſtig wir. 

Doch üm dat Hart?! ward em jo jlimm, 

Em was ſeindag' noch nich?? as?s hüt: 

Ach Gott, de Welt, de was jo wid !?“ 
Yünn? hei ſick dorin woll taurecht? 

Hei hadd tau Hus woll bliwen?s müggt.?? — 

De Ollſch,2s de gung?? an fine Sid, 0 
De Hand up ſine Schullers! leggt,“? 

De blage Schörtss vör dat Geſicht: 
„Jehanning, wander nich tau wid, 

Ick heww meindag jüs’* keine Rauh, 

Gahss nich ut Meckelborg herut, 

För Di is 't grot naug,’® Jehann Snut; 
Un nimmſt Du 't Streligich?? noch dortau — 
Herr Je! Wo wullſtss Du denn noch hen? 
Un ſchriws? uns ok mal denn un wenn. “0 
Un drückt de Schört ſick an dat Og'“! 

Un rohrtt? en Stück, doch binnen jlog*? 
Dat Hart ſo ſtolz, as 't ſlagen kann, 

Dat ſ' jo 'n jtaatjchen** Jungen tog.“ 

So famen* ſ' nah de Smäd' heran. — 


1) ſauſ't. ) nun nur zu. 3) ziehe toller, ſtärker. 4) Blaſebalg. 5) bis. 

6) Hitze. 7) Zunge. 9) ausreckt. 9) bläſ't. 10) Naſenloch. 11) heute. 12) kraus. 
13) da kommt. 14) Gartenzaun. 15) aufgeladen. 16) neuen Hut. 17) Wachstuch. 
15) ſchwang 19) aus Knirk, Wachholderholz. 20) Erde. 21) Herz. 2) noch niemals. 
23) wie. 24) weit. 25) fände. 26) bleiben. 27) gemocht. 28) die Alte. 25) ging. 
30 Seite. 31) Schulter. 32) gelegt. 3) blaue Schürze. 34) ſonſt. 35) gehe. %) groß 
enug. 37 das Mecklenburg⸗Strelitziſche. 39 wollteſt. 39) ſchreibe. 40) dann und wann. 
) Auge. 42) weint. 43) inwendig ſchlug. 40) ſtattlich. 45) zog. 46) kommen. 
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Oll Snut haut up dat Iſen in, 
Dat ziſcht un ſuſ't, dat klingt un knallt, 
De Püſter⸗Jung' treckt vör Gewalt, 
De Püſter puſt, all wat hei künn.! 
„Ach, Vader,“ jeggt? de Ollſch. — „„Na, Vader,““ ſeggt de Jung'. — 
De Oll, de ſmäd't, dat knallt un klung — 
„Hei is nu hirn „Ick bün nu ß 
DU Snut grippt* mit de Tang's in 't Fürs — 
Witt gläuht“ dat Iſen linkelang,8 
De Vörjlag? klimpert pinke — pank, 
Bautz! Föllt!® de grote Hamer! dal, 12 
Un noch einmal, un noch einmal! 
As wenn jo 'n Oß!s föllt ut 'ne Bäuk;14 
Un 't Iſen wind't fi windelweik, 
Un Füer ſpritzt un Funken ſtöwen.!5 — 
„Na, Vader, willſt kein Antwurt gewen?“ — 
„„Ja, Vader, wull!6 adjüs nu ſeggen.““ 
De DU ward weg den Hamer leggen, “ 
Un dreiht ſick üm: „Is dat Manir? 
So kümmſtis Du in 'ne Smäd' herin? 
Wer, meinſt Du, dat ick för Di bün? 
Heſt Du den Bündel up den Nacken, 
Denn möft!? Di an den Meiſter wenn'n,“ 20 
Dat Vaderſeggen?! hett en Enn' 22 
Denn heit ’t?3 mit mi ‚auf Hufſchmidtſch“?! ſnacken.“?? — 
Jehann gungss ſtilling?? ut de Smäd'. 
Wo ſchotzs bi Vadern fine?? Ned’ 
Dat Blaudso em gläugnig in 't Geſicht, 
Dat 't as fin Vaders Iſen lücht't!81 
Hei kamm taurüggs? un ſtunn nu dor, 
Den blanken Haut up 't geles! Hor,“ 
Stim?d as en Pahl,? grad as 'ne Ell, 
Un kekss nich rechtſch un linkſch un frög:“ 
„„Mit Gunſt, daß ich 'rein ſchreiten mög'? 
Gott ehr' das Handwerk, Meiſter und Geſell.““ — 


1) konnte. 2) jagt. 3) ſchmiedet. ) greift. 5) Zange. 6) Feuer. 7) weiß 
glüht. 8) der ganzen Länge nach. 9) Vorſchlag (mit dem kleinen Hammer). 
10) fällt. 1) der große Hammer. 1 nieder. 13) Ochſe. 14) Buche. 15) ſtieben. 
16) (ich) wollte. 17) legt — weg. 18) kommſt. 19) dann mußt. 20) wenden. 
21) Vaterſagen. 22) Ende. 2) heißt es. 24) ſ. pag. 29,5. 25) ſchnacken, 
ſprechen. 26) ging. 27 ganz ſtill, leiſe. 29) wie ſchoß. 29) bei Vaters. 30) Blut. 
31) leuchtete. 29 kam zurück. 33) ſtand nun da. 33) gelb, blond. 35) Haar. 
36) ſteif. 37) Pfahl. 39) guckte. 39 fragte. 
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„Süh! jo, min Sehn, ſüh ſo is 't recht. 
Bi Höflichkeit un richt'gen Gruß, 

Dor ſteiht? Di apen? jedes Hus; 

Dat hett noch Keinen Schaden bröcht.“ 

Du willſt ‚auf Hufſchmidtſch“? in de Welt, 
Un ick, ick heww ok nicks dorgegen, 
Obſchonſt ‚auf Seehahnſch' ſihr geföllt. 

Un wat un) Landslüd's ſünd, de plegen? 
„Auf Cumpanſch“ in de Welt tau teihn.® 
Na, dat kümmt Allens àewerein,“ 

Te Hauptſak is, lihr wat,“ Jehann, 

Un kumm taurügg!! as Ihrenmann. 2 
Makt 't!3 Handwerk Di ok buten! ſwart, 15 
Hollis rein de Hand un rein dat Hart; 
Is 't Warkl7 tau Enn'is un dod!s dat Für, 
Denn? mak Di ſauber, glatt un ſchir;?! 
Dat is ok binn'n?? kein rendlich?s Mann, 
De nich ſauber geiht,?“ wenn hei 't hewwenzs kann. 
Drei Johr, 26 dat is 'ne lange Tid,?“ 
Wenn Ein ſei vör ſick liggen ſüht;?8 

Drei Johr, dat is 'ne forte?? Spann, 
Wenn Ein ſei ſüht von achter?“ an. 

Sei ſünd tau lang, üm ſ' tau verliren, 
Sei ſünd tau fort, üm uttaulihren.3! 

Reiſ' nich ümher, as blinne Heſſ' ;52 

Un finnft?? Du wat, denn’ kik irſt tau;?? 
Wat up de Strat?6 liggt,s7 up den Meß,“ 
Dat nimm nich up, dat lat in Rauh.“ 
Gedanken gläuhto in helle Eſſ', 

Doch ſünd ſei rein von Slack! un Slir,*? 
Denn fats Din Wark mit Tangen an — 


1) ſieh. 2) ſteht. Y offen. 4) gebracht. 5) Jeder zünftige Schmiedegeſell 
in Deutſchland reiſ't entweder „auf Hufſchmidtſch“, oder „auf Cumpanſch“, oder 
„auf Seehahnſch“. In dieſen drei Arten find Modificationen der für alle zünf— 
tigen Schmiede geltenden Formen. Die Preußen reiſen meiſtens Alle auf Huf— 
ſchmidtſch, die Mecklenburger auf Cumpanſch und die Schmiedegeſellen aus den 
Hanſeſtädten auf Seehahnſch. (R.) 6) leute. 7 pflegen. § ziehen. 9) überein, 
auf Eins heraus. 10) lerne was. 11) komme zurück. 12) Ehrenmann. 13) macht 
das. 14) außen. 15) ſchwarz. 16) halte. 17) Werk. 18) Ende. 19) todt. 20) dann. 
21) ſchier, ſchmuck. 2) innen. 20 reinlich. 24) geht. 25) haben. 26) Jahre. 
250 Zeit. 29) liegen ſieht. 29 kurz. 30) hinten. 31) auszulernen. 3) als 
blinder Heſſe. 3) findeſt. 34) dann. 3) guck, ſieh erſt zu. 30) Straße. 
40 Be 38) Miſt. 30) laß in Ruhe. 40) glühe. 41) Schlacke. 42) Schmutz. 

aſſe. 
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Holl wiß,! holl wiß, min Scehn Jehann! — 
Un ſmäd Din Wank in friſchen Für. 

Un heſt Du dörch de Welt Di jlagen,? 

Un hett Di 't buten? nich gefoll'n,“ 

Denn kannſt bi mi mal Umſchau holl'ns 

Un kannſt nah Arbeit wedders fragen. 

Süh jo, min Scehn! Un nu adjü; 

Un denk an Muttern un an mi! 

Un nu, min Sehn, herun den Haut!“ 

Un leggts de Hand em up den Kopp:“ 
„Noch büſt Du gaud, 0 nu blim!! of gaud!“ 
Un langt den Hamer ut de Eck: 

„So, nu man tau! Nu, Jung, nu treck!“ — 
Jehann un Mutter gahn herut. 

„Treck düller, Jung!“ ſeggt Meiſter Snut, 
Un ſweißt un ſmäd't, de Funken flogen 

Em in 't Geſicht un in de Ogen,!? 

Dat hei ſei, wenn 't de Jung' nich ſüht, 
Sick ut de Ogen wiſchen müßt. 

„Na,“ ſeggt hei, „orntlich narjchen!3 is 't: 
Wo dumm un demlich ſpritzt dat hüt.“ — 


6. 


Jehann fteihtlt trurig!? vör de Smäd'!s 

Un ſtemmt den Stock ſo vör ſick hen, 

Un drögt!? 'ne Thran'n!s ſick denn un wenn, s 
Un hürtz0 up Muttern ehre Ned’: 
„Jehanning, heſt Du ok Din Klock 221 

Verlir ok nich den nigen?? Rock, 

Un gah ok in de Irſtss recht ſacht,?“ 

Un nimm mit Drinken?? Di in Acht. 

Herr Je! Wat hadd ick bald vergeten 228 
Na, ick kam' glik,?? täuwes hir en beten.“? 
Un löppts in 't Hus un kümmt taurügg:“! 
„Deſ' Druppen?? ſünd gaudss för de Mag’,’t 


1) halte feſt. 2) geſchlagen. 3) draußen. ) gefallen. 5) halten. 6) wieder. 
7) herunter den Hut. 8) legt. N Kopf. 10) gut. 11) bleibe. 12) Augen. 
13) närriſch. 13) ſteht. 15) traurig. 16) Schmiede. 17) trocknet. 18) Thram. 
1c) dann und wann. 20) hört. 21) Glocke, Uhr. 22) neuen. 2) zuerſt. 24) langſam, 
eben. 25) Trinken. 26) vergeſſen. 27) komme gleich. 28) warte. 29) bischen. 
30) läuft. 3) kommt zurück. 2) dieſe Tropfen. 3) gut. 3) Magen. 
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Sei heww'n mi hulpen! all meindag’,? 

Steks in de Taſch, verlir ok nich! 

Un grüß min Sweſter ok in Swaan,“ 

Un Du ſüllſts nu up Reifen gahn, 

Un denn lats jo von firn? infleiten:s 

Herr Paſter hadd „Herr Snut“ Di heiten.“ 
Un maf!! mi nich de grotel! Sorg', 

Un gah nich 'rut ut Meckelborg; 

Un mak dat ſo as Schauſter!? Brümmer, 
Gah ümmer in den Ring herümmer, 

Denn kam'n de Milen!s ok herut. — 

Un hir, in deſen Büdel, 1“ ſünd 

Acht Daler ſößteihn!? Gröſchen, Kind;!“ — 
Un giwwt!6 den Büdel em un rohrt!7 — 
„Ick heww e ſ' för Di tauſamen ſport, 1s 

Un nimm Du ſ' man, 19 unſ' Vader weit 't? — 
Ick heww för em kein Heimlichkeiten. — 

Hei dev?! man jo un wull ’t?? nich weiten; 
Hei wüßt, dit wir min grötſte Freud. 

Un nu adjüs! Un ſchriw?s ok mal!“ 

Un bögt?* den Jungen tau ſick dal? 

Un weint un füßt un ftraft?6 jo vel:?? 

„Lew woll,?3 min Kind, min einzigſt Seel!“ — 
„„Lew woll, leiw Mutting,?“ bliwse geſund!““ 
Un furt geihts! hei; de Ollſch,?? de ſteiht, 
Krank bet an 't Hartss vör Trurigkeit; 

Un drückt de Schörts“ ſick an de Mund, 

As hadd ſ'3s noch lang’ nich naugss von 't Scheiden 
Un müßt ſick ſülwſt de Mund verbeiden,3? 

Un kicktss em ſtill in Thranen nah: 

„Ja, gah mit Gott, min Jünging, gah!“ 
Doch as hei bögt nu üm den Goren, ? 

Wo 't achter 'n Tun!“ geiht dörpherin,“! 
Dunn fohrtt? ehr grell wat dörch den Sinn: 
„Herr Je! — Dat Kind kümmt in de Johren. — 


1) geholfen. 2) immer. 3) ſtecke. 4) Schwaan, meckl. Stadt. 5) ſollteſt. 
6 dann laſſe. 7) ferne. 9) einfließen. 9) geheißen. 10) mache. 1) groß. 
12) wie Schuſter. 13) Meilen. 14) Beutel. 15) ſechzehn. 16) giebt. 17) weint. 
18) zuſammen geſpart. 19 fie nur. 20) weiß es. 2) that. 22) wollte es. 
23) ſchreibe. 24) biegt, beugt. 25) nieder. 26) ftreichelt. 27 viel. . lebe wohl. 
20) liebe Mutter. 30) bleibe. 31) fort geht. 32) die Alte. ) bis an's 
Herz. 34) Schürze. 3) als hätte fie. 3%) genug. 37) verbieten. 3) guckt. 
8) Garten. 40) hinter'm Zaum. 4) in's Dorf herein. 42) da fährt. 
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Jehanning, holt! en Ogenblick!? — 

Na, dat wir irſts en ſlimmes Stück!“ 

Un löppt em nah: „Min Sehn, Jehann! 

Dit is de letzt von all min Wünſch: 

Ick bidd! Di, wat ick bidden kann, 

Nimm Di kein utländſch Frugensminſch!s 

Ick holl 'ts nich ut, ick holl 't nich ut, 

Kümmſt Du mal mit jo 'n frömde Brut.? 

Dat kennt kein Tüftens un kein Speck, 

Un pohlt? denn ümmer üm mi 'rüm. 

Ne, minentwegen, Jünging, nimm 

Di von de Strat!0 ein ut den Dreck, 

Wenn ſei man ihrlich weſen deiht, 11 

Un unſ're Ort un Spraf!? verſteiht. 

Un heſt Du denn ok Dine Klock? 

Verlir ok nich den nigen Rock! 

Mein Gott, hei deiht all 'runner bummeln, 13 

Künn!“ ick blot!? en ollen Sacksband finnen 1186 

Na, täuw, 7 dit geiht,“!s un fängt in Haft 

An ehre Bein'n an 'rüm tau fummeln,“ 

Un ſick de Strumpbänn'?“ los tau binnen,“ 

Un binnt em Klock un Rock irſt faſt.?? — 
Jehann geiht nu in 't Dörp?3 herin. 

Un as ſ' em nich mihr ſeihen künn,?“ 

Gung® in den Goren Mutter Snutſch; 

Un plüdt?6 dor einen Blaumenſtruz,?“ 

Un plückt von dit un plückt von Allen, 

Un lettes ehr Thranen 'rinne fallen, 

Un leggt?? em in de Bibel 'rin, 

Wo ok ehr Hochtidsdag in jtünn? 

Un de Geburtsdag von dat lüttes! Mäten,?2 

Dat Gott ehr eins von 't Hartss hadd reten,?* 

Un ſchrew dortau,3 jo gaud ſei 't lihrt,““ 

Tau fin Gedächtniß deſe Würd’ :37 


1) halte. ) Augenblick. 3) das wäre erſt. ) bitte. 5) ausländiſches 


Frauenzimmer. 0 halte es. ) ſolcher fremden Braut. 9 Kartoffeln. Y in aus- 
ländiſcher Sprache reden; auch unverſtändlich reden, z. B. von Kindern ge- 
braucht. (R.) 10) Straße. 19) ehrlich iſt. 12) Art und Sprache. 13) baumelt 
ſchon herunter. 14) könnte. 15) bloß. 16) finden. 17) warte. 18) dies geht. 
19) umhertaſten. 20) Strumpfbänder. 21) binden. 22) feſt. 2) Dorf. 24) ſehen 
konnte. 25) ging. 25) pflückt. 27) Blumenſtrauß. 28) läßt. 29) legt. 30) ſtand. 


3) klein. 
3) gelernt. 


2 Mädchen. 3) vom Herzen. 39 geriſſen. 3) ſchrieb dazu. 
37) Worte. 
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„Heut Nahmiddag, den erſten Mai, 
Is min Jehann auf Reiſen gangen — 
Mich is mein Herze ganz entzwei — 
Gott laß ihn wieder retuhr gelangen 
Un richte alles zu dem Guten! 
Gallin. De Smaͤd'fru Korlin! Snuten.“? — — 


Jehann geiht trurig ſine Straten 
In 't Dörp herin. De Gören? laten! 
Ehr Spills un raupens ſick enanner: 
„Dor kümmt hei her! Kumm, Körling? Frahm!“ 
Un ſtell'n ſick dichter bets tauſam, 
Un grüßen ſtill: „Adjüs ok, Hanner!“ — 
Jehann grüßt of: „„Adjüs ok, Kinner!““ 
Un geiht, as wir em friſch tau Maud,“ 
Förfötſchto in 't lütte Dörp herinne. — 
„Kiki! mal, Korlin, den blanken Haut!“!2 — 
„„Un kik den ſchönen, blagen!? Rock!““ — 
„Un kik den ſchönen, gelen!“ Stock! 
Dat is en knirkern, ! de is echt, 
Den hett em noch min Vader ſneden.“ s — 
Un oll lütt Jöching Smidt, de ſeggt: 
„„Ick wull, ick künn nu ok all ſmäden, 
Un wir en groten Smäd'geſellen.“ — 
„Nu weit!? ick wat, dat ward 'ne Luſt! 
Ick will Jug all,“ ſeggt Schulten-Gujt,18 
Mit „Ine, mine, Mu‘! aftellen, 20 
Un wer dat ward, de 's Handwarksburß, 2“ 
Un wi möt?? em den Bündel ſtehlen; 
Wi will'n nu ‚Hanne Nüte‘ ſpelen.“2s — 


De Wiwer?“ laten ehr Handtiren, 
Dat Tüftenſchell'n?? un Ketelſchüren, 2s 
Un kiken ew'r 'e halwe Dör :?7 
„Süh, dor kümmt Hanne Nüte her!“ — 
„„Na, Hanning, geiht dat nu all furt?““ — — 


) Karoline. 9 Die Silbe „en“ bezeichnet, wie das angehängte „ich“ 
den weiblichen Namen. 3) Kinder. 4) laſſen. 5) Spiel. 6) rufen. 7) dim. 
von Karl. 8) mehr (baß). 9 zu Muth. 10) unverweilt, fürbaß. 1) guck. 
12) Hut. 13) blau. 14) gelb. 15) von Knirk, Wachholderholz. 16) geſchnitten. 
17) weiß. 18) Auguſt. 19 Der Anfang eines Kinderreims. 20) abzählen. 
1) burſche. 2) müſſen. 3) ſpielen. 24) Weiber. 25) Kartoffelichälen. 
2 Keſſelſcheuern. 27) über die halbe Thür. In vielen Bauerhäujern kann 
die untere und die obere Hälfte der Thür jede ſeparat geöffnet werden. 
Reuter, Bd. IV. Hanne Nüte, 3 
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„Herr Je, wat nu woll Mutter durt!“! — 

„„Du leiwer Gott! Ein'n hett ſei man. 

Min Kriſchan müßt nu ok mit 'ran, 

Hei müßt Soldat ward'n wer Johr, 

Weck ſeggen Dreiguner,? weck Huſor. 

Na, wat weit ick! Ick weit man blot, 

Wenn ſ' hartlich* ſünd un warden grot, 

Denn ſünd ſ' verlur'n för unſereinen, 

Un wenn Eins olts ward, hett Ein Keinen;““ 

Un Mutter Snurſch fängt an tau rohren. 

Un gewen tru? em All de Hand: 

„Adjüs! Un mag Di Gott bewohren! 

Un kumm taurügg ut 't frömde Land!“ — 

Un as hei geiht, röppts Durtig? Bung'n, 

De wähligſt!“ Dirn rings in de Runn' :! 

„„Dau 11? Hanne Nüte! — Jehann Snut! 

Un jäufl3 Di ok wat Orntlichs ut, 

Wat glatt un ſchir!“ un roth utſüht,!s 

Süs wahn'n!é hir achter!? ok noch Lüd'!““ 18 — 

Jehann will ok nu ſpaßig ſnacken, 

Doch ward dat nicks, de Spaß, de blimmt!? 

Em dwaslings? in de Kehl behacken. 2“ 

Hei nickt man blot un geiht de Drimmt,?? 

Ahn ümtaufifen,?3 ſtill entlanken. 

Wat femen?t em för ſwor?? Gedanken, 

Wat famm?6 em Allens in den Sinn! 

Wat hei ſid?? fine Kinnertiden?s 

Glikgültig ſeihn hadd, föll?? em in, 

Un Allens kregs“ för em Bedüden.?“ 

Hei geiht bet an dat Holts? heran, 

Wo hei in 'n Abendſünnenſtrahl 

Sin leiwes Dörp tau 'm tetzten Mal, 

Sin Vaderhus noch ſeihen kann. 

De Schorſteinss qualmt, de Smäd'eſſ's“ ok. 

De Abendſünn ſchints? up den Rok, s 

Sin Vader ſmädt in vullen Für, 

1) dauert = klagt. 7 welche. 3) Dragoner. ziemlich ausgewachſen. (R.) 

5) Einer, man. 6) alt. 7) treu. 9) ruft. 9) Dörte, Dorothea. 10) muthwillig, 
üppig. (R.) 11) Runde. 12) Du. 13) juche. 14) ſchier, ſchmuck. 15) ausſieht. 
16) ſonſt wohnen. 17) hinten. 18) Leute. 19) bleibt. 20) quer. 21) hängen. 
22) Trift. 23) ohne (ſich) umzugucken. 24) kamen. 25) ſchwer. 26) kam. 
27) ſeit. 28) Kinderzeiten. 29) fiel. 30) kriegte. 31) Bedeutung. 30) Holz, 
Gehölz. 33) Schornſtein. 34) Schmiedeeſſe. 35) ſcheint. 36) Rauch. 
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Sin Mutting kakt! dat Abendbrod; 

Wat ſüs jo ſwart? un düſter wir, 

Dat lücht'ts em nu jo roſenroth. 

Dat was, as wenn von Barg un Dal“ 

Tau 'm irſten un tau 'm letzten Mal 

Em jede Buſch un jede Städs 

So leiflich® grüßen un winken ded.“ 

„Adjüs! adjüs!“ reps Dörp un Feld, 

„Du dröggit? nu anner Verlangen, 

Du geihſt nu in de wide!“ Welt, 

Jehann, ward Di nich bang'n “11 

Hei jmittl? ſick an 'ne olle Wid', 13 

Oh woll, würd em ſo bang'n; 

De frömde Welt is gor tau wid; 

Sin Boft!t würd em jo drang'n.!? — 

Hei ſüht!s ſick üm, em ſüht hir Kein. 

Ach Gott! Wat is hei doch allein! 

Sin Vader jüs,!” fin Moder!s ſüs, 

De ümmer bi em weſen is. — 

De Thran' em in de Ogen!? trett?“ — 

Ach, dat hei nich ſin Mutting hett! 

Sei hett em plegt?! un hegt un wohrt, 2? 

De Thran' em drögt,?? wenn hei mal rohrt, 

Wenn Vader bös was, für em beden, 25 

Sei hett jo oft em Botting?s ſneden.?“ 
Hei langt in ſine Taſch herin 

Un haltes ein 'rut un bitt eins af? — 

Dit was dat letzt, wat ſei em gawws — 

Un rohrt ganz lud?! un bitt mal wedder — 

De Thranen fleitens? hell heraf — 

Un rohrt un ett,“s un ett un rohrt — 

De Thranen fleiten ſachters“ nedders? — 

Bet36 hei bi Lütten?? ſick verdort, “s 

Un ett un rohrt, un rohrt un ett, 

Bet hei fin Nöthen all vergett.““ 

Un as fin Botting was tau Enn' , 


) kocht. 9 ſchwarz. 3) leuchtet. 3) Berg und Thal. 5) Stätte, Stelle. 
6) lieblich. 7) winkte. 8) rief. 9 trägſt. 10) weit. 11) bange. 12) ſchmeißt, 
wirft. 13) alte Weide. 14) Bruſt. 15) enge, beklommen. 16) ſieht. 1) ſonſt 
18) Mutter. 19) Augen. 20) tritt. 21) gepflegt. 22) gewartet. 23) getrocknet. 
24) weinte. 25) gebeten. 26) Butterbrod. 27) geſchnitten. 28) holt. 20) beißt. 
einmal ab. 30) gab. 31 laut. 2 fließen. 3) ißt. 34) ſanfter, leiſer. 
30) nieder. 30) bis. 37) bei Kleinem, allmählich. 39 erholt. 39) vergißt. 40) Ende. 

3 * 
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Dunn! ward jo ſachten? em tau Sinn, 
Un ew'r ’e Mag' folgt? hei de Hänn',“ 
Un jlöppt? ganz ſacht un ſelig in. 


7. 


Un in de Wid',s t'ens? ſinen Kopp, 
En beten ſidwarts? in den Kropp, 10 
Sitt!! in en Knaſt!? dat Sparlingswiw, !“ 
Sös!4 bunte Eier unner 't Liw. 5 
Sei brött!s jo heit!” un ſitt jo wiß, 18 
As wenn ſ' up 't Neſt annagelt is; 
Un blot!? ehr Kopp geiht?“ hen un her, 
Un niglich?! kickt? ſei ut de Dör, 23 
Un kickt un krüſ't?! ehr Huw'?? tau Hög',s 
Wer Deumel?? vör ehr Husdör leg’. — 
Muſ'buck,?s de lett?? fin Klewerwörtels“ 
Un ſlickts?! dörch Gras un jungen Nettel,?? 
Un ſchütt denn?? mal en Enn'ss lang furt 
Un ruckſt denn an? un horkt un lurt,““ 
Un putzt de Näſ' fi mit de Pot?” 
Un jmüjtert?® heimlich vör ſick hen: 
„Dat rökss hir doch nah Botterbrod, 
Wo, Dunner ! wer“! is dat denn? 
Un Sparlingſch“? röppt:“? „Muſ'körling,“ hir! 
Hir unnen® in dat blag'“s Poppir!““ 
De Muſ'buck tredtt? fi negertd 'ran 
Un kickt ſick Hanne Nüten an, 
Ob hei ok woll tau trugen“? wir. 
Un jett’t50 fi hen, den Puckel krumm, 
Den Start’! rank? üm de Bein herüm, 
Un röppt ehr tau mit liſedss Stimm: 
„Kikst mal de Kräumels!55 Nahwerſch, s kumm!s? 
Un kik, wo fett! — Kumm ' runner, Lotte! 


) da. 2) janft, ruhig. 3) faltet. ) Hände. 9 ſchläft. 6) Weide. 
7) über. 8) Kopf. 9 bischen ſeitwärts. 10) Kropf. 1)) ſitzt. 12) Aſt, Knorren. 
13) Sperlingsweibchen. 14) ſechs. 15) unter'm Leibe. 16) brütet. 17) heiß. 
18) feſt. 19) bloß. 20) geht. 2) neugierig. 22) guckt. :3) Thür. 20 kräuſt. 
25) Haube. 25) Höhe. 27) Teufel. 28) Mauſebock. 29) läßt. 30) Kleewurzel. 
31) ſchleicht. 32) Neſſel. 33) ſchießt dann. 34) Ende. 3) hält mit einem Ruck 
an. 36) horcht und lauert. 37) Pfote. 359) ſchmunzelt. 33) roch. 40) Donner. 
41) aber. 42) d. h. Sperlingsweibchen. 40 ruft. 44%) dim. von Karl. 45) unten. 
46) blau. 47) zieht. 48) näher. 49) trauen. 50) ſetzt. 51) Schwanz. 52) ge⸗ 
ſchmeidig. 53) leiſe. 54) guck. 55) Krümchen, Broſamen. 56) Nachbarin. 57) komme. 
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För Di de Kräumels, mi de Botte !“! 

Un lit? nu los, un richt't ſick up, 

Un ſitt jo ſteidelb as 'ne Pupp, 

Un ſnüffelt dörch den Abendwind, 

Un pipt ganz liſ' nah Fru un Kind. 

Un de oll Muſ'madam, de jlüpptt 

Ganz liſing' ut dat Hus hervör, 

Un allentwegen 'rute hüppt 

Dat lütte Muſ'volk achters ehr; 

Un Smigerjehns un Swigerdöchter, 

De warden all tau Gaſt inladen, 

Un Muſ'buck röppt: „Kamt,“7 Kinner,“ ſeggt 'e,s 
„Wi lütt Lid’? dörwen!0 nicks verſmaden.“ !! — 
„„Ja,““ röppt dat Sparlingswiw ut 't Neſt, 
„„T is ſchändlich! — So 'ne ſchöne Köjt!12 

Un ick möt!? min Husweſen häuden,!“ 

Un möt hir ſitten un möt bräuden.““ 15 — 

„Wo 's denn Din Oll?2“/16 — „„Wo ſüll hei weſen?!7 — 
In 't Wirthshus ward hei 'rümmer deſen!s 

Un mit Jehann Stiglitichen,!? Kriſchan Finken?“ 
Dor ſitten, fingen, jpelen,?! drinken, 

Un ſtats?? tau rechter Tid?s nah Hus tau gahn, ?“ 
Sick up de Letzt?? den Kopp noch bläudig ſlahn.2“ 
Doch minentwegen! — Recht, wenn em dat ſchüht !?? 
Doch dat hei nah de Gelgaus?s jüht,2? 

Nah de oll Gelgaus, nah den Tater, “ 

Ehr Ständſchen bringt, as jo 'n verleiwtes! Kater, 
Mit ehr tauſam deiht 'rümflankiren 

Up Hochtid un up Kindelbiren,? 

Un mit ehr ſteihtss up Rangdewu, 

Un mi, fin angetrugtes“ Fru, 

Hir bräuden lett, s? 

Dat ’3 jlicht,6 dat 's ſlicht, Gevadder Mus! — 
Na, täum!’” Kumm Du mi man vör 't Brett, 
Kumm Du hütss Abend man tau Hus!“ — 


1) Butter. 2) leckt. 3) ſteil, gerade. 4) ſchlüpft. 5) leiſe. 6) hinter. 
7) kommt. 8) ſagt er. 9 wir kleinen Leute. 10) dürfen. 11) verſchmähen. 
12) oft, Schmaus. 13) muß. 14) hüten. 15) brüten. 16) Alter, Mann. 
17) ſollte er fein. 18) ſich herum treiben. 19 Stieglitz. 20) Chriſtian Fink. 
21) ſpielen. 22) ſtatt. 23) Zeit. 24) gehen. 25) zuletzt. 25) blutig ſchlagen. 
27) geſchieht. 2) Gelbgans, Goldammer. 2) ſieht. 30) Zigeuner (Tartar). 
30) verliebt. 32) Kindtaufsfeſt. 33) ſteht. 34) angetrauet. 35) läßt. 36) ſchlecht. 
7) warte. 39) heute. 
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Un in de Muß'geſellſchaft — quatſch! — 
Föllt! Pogg? herin, de gräune Jäger, 
Un nah dat Sparlingswiw heruppe ſeg ’e:* 
„„Wat makſts Du dor för dwatſchens Klatſch?““ 
Un knart7 de Ned’ dörch 't Muls hendör:“ 
„„Wat för! un kör! 
Wat will jo 'n Sparlings-Hähnſchen !! fingen? 
Wat will jo 'n Quarding!? Ständſchen bringen? 
Irſt kœenen, !? Vadderſch, !“ kenen, kenen! 
Un nahſten, !? nahſten dorvon klehnen!““ 16 — 
„Ja, Vadder,“ ſeggt de Muſ'madam, 
„Du kannſt, un ok Din ganze Stamm, 
Dat gütt!? mi orntlich dörch de Knaken, 18 
Wenn Ji Muſik des Abends maken.“!9 — 
„„Ja,““ ſeggt de Muſ'buck, „„dat is wohr!““20 
„Nu kik de ollen Häukendrägers!“ 21 
Röppt Sparlingsfru. „Verleden Johr,?? 
Dunn ſchullen?s ſ' up de gräunen Jägers, 
Dunn wullen?“ ſ' hir wegteihn?? in de Firn, 2s 
Blot?7 üm dat Quaren nich tau hür'n.?8 — 
T is wohr, min Jochen?“ ſingt nich mihrs“ 
Wat nütt ;1 hei is kein Sänger as dat möt 
Suſängerss blot is de Hallunk — 
Na täuw! Kumm Du mi man vör 't Brett! — 
Doch as hei noch min Brüjams“ wir, 
Un as de Racker noch was jung, 
Dunn fung? hei ok von ‚Lieb‘ un „Küſſen“ 
Un von ‚auf ewig ſcheiden müljen‘ 
Un von das „ſüße Liebeslewen“; 
Nu cwerſtsé is de Quint em veten,3? 
Sin Stimm is gaud, s Rindfleiſch tau eten,?? 
Un is in 't Birglas hacken blewen.““ — 
Doch jo 'n oll Klotz, de will ſick mit em meten?““ — 
Un gramwelt'? unner ſick en beten! 


1) fällt. 2) Froſch. 3) grüner Waſſerfroſch. (R.) ) ſah er. 5) machſt. 
c) quatſch, albern. 7 knarrt. J Maul. 9 hindurch. 10) kören = ſchwatzen. (R.) 
1) Hähnchen. 2) Ding (verächtlich), welches quarrt. 13) erſt können. 14) Ge⸗ 
vatterin. 15) nachher. 16) ſchwatzen. 17) gießt. 18) Knochen. 19) Ihr — macht. 
20) wahr. 21) Mantelträger. 2) vergangenes Jahr. 23) da ſchalten. 
24) wollten. 25) wegziehen. 26) Ferne. 27) bloß. 28) hören. 29) Joachim. 
30) mehr. 3y nütze. 32) wie es (ſein) muß. 3) Sauſänger, Herumtreiber. 
3) Bräutigam. 35) ſang. 36) aber. 37) geriſſen. 38) gut. 30) eſſen. 
40) hängen geblieben. 4) meſſen. 42) greift umher. 45) bischen. 
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Un halt! en Ei herut: „Dit 's doch man ful!“ 
Un ſmitt 'ts de olle Pogg an 't Mul: 

„Süh, dat 's för 't Dickdauhn,“ Du Hans Quaſt!“ 
Un dukert deiper ſicks in 't Neſt. 

Un de oll Poggenkanters blöft? 

Sick up, dat hei binah wir baſt't,s 

Un treckt fin Flapp“ noch breider dal: 

„„Wat mi! Wat mi! Nu kik doch mal! 

So 'n Pack, jo 'n Pack, fo 'n ſchawwig 10 Pack! 
Grad Di, grad Di tau 'm Schawernack 

Sing w' hüt dat Reter-Neter-Sonnet, 

Wat Korl Kraplin, ! Kraplin hett ſett't.“ “ 12 

Un quatſch! un quatſch! Hüppt!? langs den jungen Roggen 
De oll Herr Kanter von de Poggen 

Un ſpaddelt dörch den weiken Sump!t 

Un — plump! 

Un ampelt nah en Mümmelblatt, 15 

Un ſitt un ſeggt: „Natt!6 bliwwt!7 doch natt.“ 


Un bi de Wid', wo Hanne liggt, “ 
Geiht 't flirk!? — geiht et flirk 
Dörch Buſch un Knirk:29 
T is Jochen, de heranne flüggt. 21 
En beten bläuſtrig?? in 't Geſicht, 
Dat brune Käppel ganz verwogen,23 
De Vadermürder?“ ut de Richt,?“ 
So kümmt hei 'ran in 'n lütten?s Bogen. 
Dunn Höllt?? hei an un kicktes ſick üm — 
Sin Husdör?? is doch hir wo 'rüm — 
Un halts den Kamm ſick ut de Taſch, 
Un kämmt dat wille Hor?! ſick glatt; 
Kloppt?? von dat Vörhemd de Cigarrenaſch 
Den Kalk ſick von den Snipelkragen, 
Un treckts“! den Rock, bet?° hei em nobel ſatt, 3s 
Un ward?” ſick jo an 't Hus 'ran wagen. 

1) holt. 2) nur faul. 3) ſchmeißt es. ) Dickthun, Prahlen. 9) duckt 
ſich tiefer. 6) Froſch⸗Cantor. 7) bläſt. 8) geborſten. (breites Maul. 10) ſchäbig. 
11) Der bekannte Reuter-Vorleſer. 12) geſetzt. 13) hüpft. 14) weichen Sumpf. 
15) Blatt der Waſſerroſe. 16) naß. 17) bleibt. 18) liegt. 19) bezeichnet den 
ſtoßweiſen Flug des Sperlings. 20) Geſtrüpp, eigentl. Wachholderbuſch. 
21) fliegt. 22) erhitzt, roth. 23) verwegen. 24) Vatermörder. 25) aus der 
Richtung, in Unordnung. 26) klein. 27) dann hält. 28) guckt. 29) Hausthür. 
30) holt. 31) wilde Haar. 32) klopft. 33) Frackkragen. 33) zieht. 35) bis. 
36) ſaß. 37) u. 38) wagt. 


40 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Doch hellſchen! ſachten? 'ranne tüht ’e,3 

So langſam, as de düre Tid,“ 

Un ſeggt, as hei dor Hannern ſüht: 

„Wo Dunner!? Dat 's jo Hanne Nüte! — 
Gu'n Abend,“ ſeggt hei, „Vadders Mus! 

Wat liggt7 de hir vör minen Huſ'?“ — 
„„Dat weits ick nich,““ ſeggt Muſ'buck, „„œwerſt Fa, 
Du mak,“ dat Du herinne kümmſt, 

Denn hür!e mal: Dine leiwe Fru ...““ — 
„Schweig, Muſe!“ ſeggt unſ' Jochen, „ſchweig! 
Wir ſind die Könige der Welt, 

Wir ſingen Luſt von jedem Zweig, 

Un, Brauder, l dauhn, !? wat uns geföllt. 
Sülwſt,13 Brauder Muſ'buck, is de Mann; 
Herr is de Mann in allen Dingen! 

Un fängt nu luſtig an tau ſingen: 


Des Morgens halber vier, 
Tret ich aus meiner Thür: 
„Adieu, mein Schatz, will ſchweifen, 
Durch Felder, Wälder ſtreifen, 
Ein freier Cavalier. 
Bin Abends wieder hier.“ 


Un wenn ich kehr zurück, 
Un leiſ' die Klinke drück, 
Dann hat ſie 's gleich vernommen: 
„Mein Schatz, mein Schatz willkommen!“ 
Der Riegel fliegt zurück. 
O Muß'buck, welch ein Glück! 


„Segg, !“ Vadder, is dat Lid nich ſchön? 
Frei iſt der Mann!“ un jlidt!5 ſick up de Tehn 
Ganz ſachten!s in dat Hus herin. 
Un Muſ'madam, de jlüppt!? nu ſwinn!8 
An Jochen ſine Butendör :19 
„„Kumm, Vader, kumm! Kumm bet nah vör, 2! 
Hir ken w' den ganzen Krempel hüren.““ — 
Doch Muſ'buck ſeggt: „Ih ſtah un hork!?? — 


1) hölliſch, ſehr. 2) langſam, leiſe. 3) zieht er. 4) wie die theure Zeit; 
ſprichw. 5) wie Donner. 6) Gevatter. 7) liegt. 8) weiß. 9) mache. 10) höre. 
11) Bruder. 12) thun. 18) ſelbſt. 14) ſage. 15) ſchleicht. 16) leiſe. 17) ſchlüpft. 
15) geſchwinde. 19) Außenthür. 20) weiter (baß). 21) vorne. 2) ftehe und horche. 


PFF ˙ u u 
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Wer fit mang Ehlüd’! will mengliren,? 

De ſtellt ſick tüſchen Bom un Bork; 

Dor kann 'n de ſchönſten Prügel krigen; 

Ick heww nich Luſt vör Amt tau tügen,“ 

Tau 'm beiten is 't, wenn Ein nicks ſüht.“ 

Nu All tau Bedd, 't is Slapenstid!““ — 
„„Je, Vader,““ ſeggt de Ollſch,s „„ick dacht . . .““ — 
„Hol? doch Din Mul!“ ſeggt Muſ'buck ſacht, “ 
„Wat jel’n!! de Gören!? dorvon weiten 213 

Wi hür'n ! tau 'm Schin blot!s up de Poggen, 
Un nahſten gahn!d wi in den Möllerroggen!“ 
Un in den Preiſter!s ſinen Weiten. “19 


8. 


Un Sparlingsjochen jlit?% ganz liſen, 2! 
Ganz heimlich ew'r 'e?? Delenflijen?? 
Un wippt in fine Kamerdör 24 
Sin Ollſch,2” de retert?s in ehr Bedd. 
„Du wachſt woll noch,“ fröggt?7 hei, „ma chère?“ 
De Ollſch is ſtill un jitt?8 un brött.2? 
„Das Wetter is heut angenehm,“ 
Seggt hei un makts“ ſick dat bequem, 
„Auch kann ich Neues Dir berichten, 
Die Nachtigal is wieder hier 
Mit neue Lieder un Gedichten, 
Sie wohnt hir dicht bei unſ' Quattir 31 
Un was die Kreihs? is, ſoll in Wochen! 
Ich hätt den Ollenss ſelbſten ſprochen, 
Er ſtoppt ehr juſt dat Wochenbedd.“ — 
De Ollſch ſeggtsk nicks un brött un brött. — 
„Ob ſei woll ehren Dullen?5 hett?“ 
Denkt hei. „Dat will'nzs wi glikſten jeihn,“37 
Un ward de Stäweln 'runne teihn. ss 
„Na, Lotting, is auch was paſſirt? 


Y) zwiſchen Eheleute. 2) miſchen. 3) zwiſchen Baum und Rinde. 4) d. h. Amts- 
gericht. 5) zeugen. 6) ſieht. 7) Schlafenszeit. 8) die Alte. 9) halte. 10) leiſe. 
11) ſollen. 12) Kinder. 13) wiſſen. 14) hören. 15) nur zum Schein. 16) nachher 
gehen. 17) Müllerroggen. 18) Prieſter. 19) Weizen. 20) ſchleicht. 2) leiſe. 
22) über die. 23) Dielenflieſen. 24) Kammerthür. 2) die Alte. 26) rüttelt 
rührt ſich. 27) fragt. 28) ſitzt. 29) brütet. 30) macht. 31) Quartier. 32) Krähe. 
3) den Alten. 34) ſagt. 35) ihren tollen (Tag). 36) wollen. 37) gleich 
ſehen. 38) zieht die Stiefel herunter. 
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Ich mein’, ob Keiner hir is weſt?“! — 
Doch ſtill ſitt Lotting in ehr Neſt, 
Un ſitt un ſitt un brött un brött. — 
Ich frag', ob Keiner fragt hir hett? 
Is Keiner hir weit? Antwort blos!“ — 
Na, nu breckt æwer? Lotting los: 
„„Du 'Rümmerdriwers Du! Du lettſt“ mi ſitten, 
Du kümmerſt Di nich för en Witten? 
Um mi, üm Din verlat'ne Fruz;s 
Du geihſt? Din Weg’, Du Slüngels Du! — 
Jawoll frog“ Einer hir nah Di: 
De Dokter Griſchow ſchickt fin Stubenmäten, 10 
De dumme Draußel!! hadd de Hälfte Melodi 
Von ehr oll demlich Lid vergeten,!? 
Sei fem!? blot bet: „So leben wi, jo leben wi, 
So leb'n wi alle Dag'!“ 
Doch mit dat Anner, mit ‚ve Sauffumpani‘, 
Dor hadd ſei ümmer ehre Plag'; 
Dat wull!s ehr gor nich mihr gelingen; 
Du ſüllſt!s doch kamen, 7 ehr dat bi tau bringen, 8 
Denn Kein, as Du, künn 't ſo natürlich ſingen.““ — 
„O pfui,“ ſeggt Sparling, „pfui Dich, Lotte! — 
Wo, dies ſoll'n jo woll Spitzen Jin? 
Wo ?1!9 Machſt Du mir zu Deinem Spotte, 
Der ich Dein Ehegatte bün? 
Haſt Du die Zärtlichkeit vergeten? 
Vergaß'ſt Du meine treue Minne, 
As Du as Wittwe hir heſt ſeten, 0 
Dat ganze Neſt vull lütte Kinne ??! — 
Haſt Du vergeſſen, was Du mir geſchworen, 
Dor achter in Tun? bi 'n Möllergoren?“ 23 
Un ward in Nachtjack un in Unnerhoſen 
In 't Timmer?s hellſchen?s 'rümſtolziren, 
Un ewer Slichtigkeiten deklamiren, 
Un in 'ne Wuth ſick 'rinne boſen. 
Un ritt? de Nachtmütz von den Kopp 
Un fröggt?® tau 'm tweiten Mal ehr, ob 


1) geweſen. 2) bricht aber. 3) Herumtreiber. 4) läßt. 5) eine kleine 
Scheidemünze, eigentl. Weiß(pfennig). 6) verlaſſene Frau. 7) gehſt. 9 Schlingel 
9) fragte. 10) Stubenmädchen. 11) Drofjel. 12) vergeſſen. 13) käme. 14) bloß 
bis. 15) wollte. 16) ſollteſt. 17) kommen. 18) ihr das beizubringen. 19) wie. 
20) geſeſſen. 7 voll kleiner Kinder. 2) da hinterm Zaun. 2) Müllergarten. 
24) fängt an. 29) im Zimmer. 26) hölliſch, gewaltig. 27) reißt. 28) fragt. 
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Sei nich mihr dacht an 'n Möllergoren. — 

Un Lotting fängt ſtill an tau rohren,! 

Un weint ſo ſachten? vör ſick hen, 

Un ſüfzts denn! mal eins? denn un wenn, 

Un ſitt in Thranen up ehr Eier; 

Un Jochen ſett'ts de Nachtmütz wedder? up, 

Un ſeggt verdreitlich:?“ „Ja, de olle“ Leier! 

rt? fängſt Du an un rührſt de Supp 

Di t'recht, un nahſten!! nicks as Leiden! 

Na, rück bis zu, ich helf“ Dir 'n Bitſchen!? bräuden ;“13 
Un klemmt ſick up de Eier 'rup. 

„Ich bin kein Unmenſch nich, un liebe 

Mein eigen Fleiſch und Blut und Brut 

Mit jedem väterlichen Triebe; 

Ich bün nicht, wie der Kukuk thut, 

Der ſeine Kinder, eh' er ſie geſehn, 

Als Waiſen in die Welt läßt gehn. . 
Ich bün ein Vader von Gefühl, 

Bün 's in des Worts verwegenſter Bedeutung. 

Nun aber wein' mich nicht zu viel, 

Un ſtröm' nicht wie 'ne Waſſerleitung!“ — 

Doch Lotting weint ſacht vör ſick hen. 

„Na, ſprich doch mal! Was is Dich denn? 

Sprich, Lotte; antwort' doch, Charlotte! 

Es wird zuletzt bei Dir noch zur Marotte, 

Daß thränentröpfelnd Du hir ſitz'ſt qui pleure, 

Wenn ich qui rit nach Hauſe kehre. 

Na, Lotting, ſprich Dir deutlich aus!“ — 

Un Lotting ſnuckt:!4 „„De gele — gele Gaus.““ !? — 
„Hinc“, röppt!# de Spatz, „hinc illae lacrimae! 

Dat heit!? up Dütjch:!° Dor heww'n wi nul? den Thee! — 
Um de oll Gelgaus dit Gerohr 220 

De Gelgaus? — Frilich is dat wohr, 2! 

In meiner jungen Creatur 

Steckt viel, ſehr viel erbſündliche Natur; 

Doch dieſe Gelgaus, Lotte — nie! 

Denn gelb war mir von je zuwider. 

Man nennt dies Idioſynkraſie. 

1) weinen. 2) janft, leiſe. J) ſeufzt. 4) dann. 5) einmal. 6) ſetzt. 
7) wieder. 8) verdrießlich. 9 alte. 10) erſt. 1) nachher. 12) ein Bischen. 
13) brüten. 14) ſchluchzt. 15) Gelbgans, Goldammer. 16) ruft. 1) heißt. 
18) Deutſch. 19) da haben wir nun. 20) Geheul. 21) wahr. 
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Doch, Lotting, dit verſteihſt! Du nich! 
Un it ſchad't ok nich. — Genug, ich bin, 
Hol mich die Katz! 

Dein treuer Spatz. 


Nu amerft lat? dat Weinen ſin!“ — 0 
Un ward? ſei fründlich cwerſtraken.“ | 
Un Lotting jeggt: „„Hir 's 't gor tau heit,? 5 


Willſt nich dat Finſter apen maken?““s — 
Un as hei an dat Finſter geiht,? 

Un ſchüwwts taurügg? de Finſterlucht, 10 
Sleiht!! Frühjohrs Abend, warm un fucht, !? 
Den weiken!? Arm üm ſinen Nacken, 

Un lüßt em up de brunen! Backen, 

Un fluſtert liſingt's em in 't Uhr :16 

Schick wider !!7 wider! Du Hanswuſt! 

Den Kuß, den ſchickt Di de Natur, 

Schickt Gras un Blaum!s in Frühjohrsluſt.“ 
Un Jochen bögt!? fid fründlich dal, ?“ 

Un küßt ſin Fru un küßt ſ' noch mal: 
„Schick wider, Lotting, wider! wider!“ 

De hett juſt keinen Annern nich, 

Un giwwt den Kuß an Jochen t'rügg, 

Un Jochen küßt ſei noch einmal: 

„Dies, Lotting, nennt man Sympathie.“ 
Un Lotting lacht un dufert?! dal; 

Swabb! fohrt?? de Kuß an ehr vörbi,?? 
Un Abendwind, de grippt en?“ ſich, 

Bringt en an Blaum un Gras taurügg; 
So geiht hei ümmer in de Runn',?? 

So geiht in Frühjohrs Abendſtunn'n 


PV ²1T2 ee A 


. 


Hei ümmer noch von Munn'?s tau Munn'. xy 
9. dj 

In 't irſte?7 Virtel ſteihtss de Man;?? wer 

Hei ſpeigelts“ ſick in Abenddaks! 2 


Up Feld un Wiſch,“? as wittesss Lak,“ . 
p U 


1) verſtehſt. 2) aber laß. 3) u. ) ſtreichelt über. 5) gar zu heiß. 6) offen 
machen. 7 geht. 8) ſchiebt. 9 zurück. 10) Fenſterladen. (R.) 11) ſchlägt. 12) feucht. 
13) weich. 14) braun. 1) leiſe. 16) Ohr. 17) weiter. 18) Blume. 19) beugt. 
20) nieder. 2) duckt. 29 fährt. 23) vorbei. 24) greift ihn. 25) Runde. 
26) Munde. 2) im erſten. 2) ſteht. 225) Mond. 20 ſpiegelt. 31) Ah end- 
thau, Nebel. ) Wieſe. 8) weiß. 34) Laken. 
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Un in den Dif! as gold’ne Kahn. 
Un üm den Kahn, dor ratert dat,? 
Un üm den Kahn, dor pläterts dat; 
De olle“ Poggenkanters ſatts 

Noch ümmer up ſin Mümmelblatt,“ 
Un fängt nu an: 


Natt,s natt! 
Natt is dat Water.“ 
Wat drögere Städen 
Hir ſünd wi taufreden, l freden, freden. 
Kein Katt!? un kein Kater 
Hett uns tau befehlen, tau quälen; 
Fri!“ ken'n wi greelen, 4 grelen, grelen. 
Un all dat anner Poggentakel, 1s 
Dat föllt nu in!s mit grot!? Spektakel: 
Keinis hett en Quark uns tau befehlen! 
De Adebor, !“ de Adebor, 
De Adebor, de is nich dor,“ 
Wi kenen grelen, grelen, grelen. 
Un weik un dump?! 
Klingt ut den Sump 
So angſt un bang 
De Unkenſang: 


Duk unner,2? duk unner! En Königskind 
Is hir mal vör Johren?s verdrunken ;“ 
An 'n Grunn’, an 'n Grunn', dor ſitt ſ'2s un ſpinnt: 
Sei 's Königin von uns Unken. 

Sei ſitt in Lumm',?7 ſei ſitt in Plünn'n?s 
In 'n Sump up deipen?? Grunn'; 

Wer unſ're Königin will winn'n, 30 

Küß driſts! ehr up den Munn'.2 

Un dörch dat Grelen un de Klag', 

Dörch Poggenſang un Unkenſag', 

Dörch Abenddak un Frühjohrsnacht 


1) Teich. 2) rührt es ſich. 3) plätſchert. (R.) 4) alte. 5) Froſch⸗Cantor. 
O) ſaß. 7) Blatt der Waſſerroſe. 8) naß. 9 Waſſer. 10) was trocknere Stellen. 
1) zufrieden. 12) Katze. 13) frei. 14) gröhlen, (unſchön) fingen. 15) Froſch⸗ 
geſindel. 16) fällt nun ein. 17) groß. 18) Keiner. 19) Storch. 20) da. 21) weich 
und dumpf. 22) tauche unter. 23) vor Jahren. 24) ertrunken. 25) am Grunde. 
26) ſitzt ſie. 27) Lumpen. 25) Plunder, Lappen. 29) tief. 30) gewinnen. 
31) dreiſt. 32 Mund. 
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Geiht up! en Lid in vulle? Pracht. 
Dat funkelt irſts jo heimlich ſtill, 
As Stirnenſchins bi Winters Küll;s 
Datt gütt denns weil? ſick ewer 'n Plan 
As Sommerstids de vulle Man,? 
Un gläuht!® denn hell mit Strahl up Strahl, 
As lichte Sünn!! von 'n Hewen!? dal. 13 
Dat küßt jo ſäut! un deiht jo weih, !“ 
Dat heilt dat Hart!® un ritt 't!7 intweiz;18 
Dat is de ſäute Nachtigal, 
Sei ſingt von de twei Beiden, 
Sei ſingt de olle Melodei, 
Sei ſingt von Scheiden un Meiden: 
Adjüs, adjüs! — Ick denk an Di — 
Un jall!? ick Di verlir'n, 
Adjüs, adjüs! Denn?“ denk an mi, 
An mi, Din lütte Dirn 21 
Un kihren?? Din Bräuder?? taurügg,?“ taurügg, 
Un jelen?® mi grüßen von Di, 
Wer weit, s wer weit, wo ick denn ligg,?7 
Un Du liggſt nich bi mi. 
„Nu hür,“?s jeggt?? Jochen, „hür doch mal! 
Dit is de Kret,?“ de Nachtigal, 
Dat Dingſchens! ſühts? nah gor nicks ut,“ 
Un wos“ bringt ſei dat nüdlich 'rut! 
Un ümmer hett ſ' en Stück parat. — 
Hüt Abend ward ick an de Strat, “s 
Up ’t Hafelwarf,?® bi Jochen Smidten 
So 'n beten? in Gedanken ſitten, “s 
Un denk mi vel?? un denk an nicks, 
Dunn kümmts“ ſei 'ran un maft!! en Knicks: 
„„Gu'n Abend, Jochen,““ ſeggt ſei, „„na? — 
Ick bün taurügg!? ut Afrika.“ — 


1) geht auf. ) voll. 3) erſt. 4) wie Sternenſchein. 5) Kälte. 6) gießt 
dann. 7 weich. 9) wie (zur) Sommerszeit. 9) Mond. 10) glüht. U) Sonne. 
12) Himmel. 13) herab. 14) ſüß. 15) thut jo weh. 16) Herz. 17) reißt es. 
18) entzwei. 19) ſoll. 20) dann. 2) kleine Dirne. 2) kehren. 2) Brüder. 
24) zurück. 3) ſollen. 26) weiß. 27 liege. 29) höre. 9) jagt. 30) Kret und 
Kretending Kröte) bezeichnet ſtets ein kleines, ſich hervorthuendes Weſen. (R.) 
31) dim. von Ding. 32) ſieht. 3) nach gar nichts aus. 34) wie. 35) Straße. 
36) eine eigenthümliche, aus vielem Reiſig conftruirte Umfriedigung. (N.) 
3) bischen. 39) werde — ſitzen — ſitze, ſetze mich. 39) viel. 40) da kommt. 
41) macht. 42) zurück. 
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„Ja,“ ſegg ick, „jüllft Di brav wat ſchämen, 
So in de Welt herüm tau ſtriken,! 

Bliw? hir bi uns, bi Dines Glifen!3 

An Lotten kannſt en Bijpill nemen, 

De brött? nu all' den tweiten Satz.“ — 
Dunn lacht ſ' un ſeggt: „„Mein lieber Spatz, 
Dein Lotting is ein braves Weib, 

Un Eſſen kochen, Strümpfe knütten,“ 

Un Junge aus die Eier ſitten, 

Iſt ſicher auch ein Zeitvertreib; 

Doch wir, die in der Poeſie 

Die Aufgab' unſeres Lebens finnen,s 

Wir Künſtler und wir Sängerinnen, 

Wir knütten, Jochen, un brüten nie. 

Doch wenn das letzte Lied verklungen, 

Un wenn die Kehlen ausgeſungen, 

Und ſich 'ne gute Ausſicht zeigt, 

Denn find wir auch nicht abgeneigt... — 
Na, Jochen, Du wirſt mich verſtehn, 

Du biſt ja ſelbſt 'ne Art Genie, 

Und darum — willſt Du mit mir gehn — 
Will ich ein Stückchen Poeſie 

Dir in der nächſten Nähe zeigen. — 

Komm! Hinter dieſen Erlenzweigen.““ 

„Du leiwer? Gott, dor ſtunn! lüttt! Smidten-Fifen —“ 
De lütte Pudel, ſegg'n ſei jo? — 

De hellen Thranen in dat Dg’,13 

Ehr Baden gläuhten! lichterloh, 

So ſach!s ſei Hanne Nüte'n nah, 

De in de Frömd!é tau wannern tog. 7 

Un folgtis de Hand jo æwer 't Hart,“ 

As wir 't 'ne Duw', 20 de flügge ward, 

Un wull nu fleigen?! 

Ut ehren Slag,?2 

Un jäufen?3 tau eigen 

En anner Flag.?“ 

Ach Gott, wo würde?? dat Kind mi jammern!28 


) ſtreichen. 2) bleibe. 3) Gleichen. 9) Beiſpiel. 9 brütet. 9 ſchon. 
7) ſtricken. 8) finden. ) lieb. 10) ſtand. 1) klein. 12) jagen fie ja. 13) Auge. 
14) glüheten. 15) ſah. 16) Fremde. 17) zu wandern zog. 18) faltete. 19) Herz. 
20) Taube. 21) wollte nun fliegen. 2) Schlag, Taubenhaus. 2) ſuchen. 
24) Fleck, Stelle. 25) u. 26) jammerte. 
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So würd ſ' ſick an den Kirſchbom klammern, 
Un ſtamert! liſing? vör ſick hen: 

Herr Gott, Herr Gott! Wat is mi denn? 
Dunn röppts oll Smidtſch: „Dau!“ Fiken! jwinn !ö 
Unſ' Korlé I glik“ in 'n Sots herin!e — 
Dunn fohrt? ſ' tau Höcht, 10 as Fregl! ſ' en Stot, 2 
ı flog heranne an den Got 

Un ret!3 dat Gör ! von 't Waterld t'rügg, 18 
Un ſatt!7 un weinte bitterlich, 

Un kunn!s ſick gor nich wedder faten, !“ 

Un wull20 dat Kind nich von ſick laten, ! 
Bete? Mutter ehr denn irnſtlich ſchüll;?? 
Dunn würd ſei ſtill.“ — 

„„Dat ſünd de Nerven,““ antwurt't Lott. 
„„Dat arme Kind! Du leiwer Gott! 

Un hett mi mal in frühern Johren 

Ut Noth erlöſt, as ick von den Jungen, 

Von ehren Brauder?d Fritz, was fungen. 28 
Dunn heww ick ehr dat faſt tau ſworen,?“ 
Wo ick dat künn,?s wull ick ehr nütten:?“ 
Un nu mötse ) jo in Thranen ſitten 131 

Un wull ehr helpen,“? wo ick künn; 

Un wo ſei güng,?? un wo ſei ſtünn, 4 
Süll,s? wat un’ Fründſchaftss is, un Du 
Bewachten?? ſei un wohrenzs tru. ““ 

Wer is de Nüte denn för Ein?““ — 
„Wo, kennſt Du Hanne Nüte'n nich? 

Na, dit wir doch abſonderlich! 

Hir buten! kannſt en liggen“? ſeihn.“ — 
„„De is dat! de?““ röppt!s Sparlings-Lotting,** 
De mit dat grote Growwbrod-Botting.““ 
Wat mötes dat för en Schapskopp!“ fin! 
Geiht in de wide Welt herin, 

Un lettes den jäutjtent? Gottes-Engel, 


oO 


1) ſtammelte. ) leiſe. J) da ruft. 4) Du! 5) geſchwinde. 6) Karl. 
7) fällt gleich. 8) offener Ziehbrunnen. 9 da fuhr. 10) Höhe. 1) kriegte. 
22) Stoß. 13) riß. 14) Kind. 15) Waſſer. 16) zurück. 17) ſaß. 18) konnte. 
15) wieder faſſen. 20) wollte. 2) laſſen. 2) bis. 23) ernſtlich ſchalt. 24) da. 
25) Bruder. 26) gefangen. 2) feſt zu geſchworen. 28) könnte. 29 nützen. 
30) muß. 30 ſitzen. 32) helfen. 33) ginge. 34) ſtände. 3) ſollte. 30 Freund- 
ſchaft = Verwandtſchaft. 37) bewachen. 38) bewahren, hüten. 30) treu. 40) wie. 
41) draußen. 42) liegen. 43) ruft. 44) Lottchen. 45) Grob⸗Butterbrod. 46) muß. 
47) Schafskopf. 48) läßt. 49) ſußeſten. 
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Den leiwſten Schatz tau Hus taurügg!““ — 

„Ja, von de Kläukſten! is hei nich, 

Hei is ſo 'n oll'n dickköpp'gen Bengel; 

Un ſallſt mal ſeihn, de Slüngel ſchafft 

Sick up fin deemlich Wanderſchaft 

As Brut ſo 'n olles Schätzſchen an, 

De 'n in de Arwten ſetten kann.? 

Hei is en Klas un bliwwts en Klas.“ — 

Knapp“ hett hei deſe Meinung jeggt,? 

Dunn rögts ſick unnen wat in 't Gras, 

Un Hanne rappelt ſick tau Höcht,? 

Un kickt in 't Sparlings-Finſter ’rin: 

„„Wohrhaftig ja! Ick bün en Klas. 

Wat ick doch för en Schapskopp bün! 

Hett mi wat drömt?s — Hett 't mi wer ſeggt? — 

Wo 's 't? meglich, dat Ein dat nich mark 10 

Wat was ſei fründlich, leiflicht! ümmer, 

Wat was ſei ſtillingt? üm mi 'rümmer! 

Un fefl3 mi nah dörch 't Hakelwark 11“ 

Dortau heww ’E kein Gedanlen hatt. 

Ick wüßt!s von nicks, nu weit!s ick wat. 

Lütt Fiken, lütt Dirning, deſ'!7 Poſt von Di, 

De is mi deip!S in 't Hart!? 'rin drungen! — 

Hewwt Ji 't mi ſeggt? Hewwt Ji 't mi ſungen?““ — 

Un de Nachtigal ſung: 

Adjüs, adjüs! 
Kihr bald, kihr bald taurügg 120 
En leiwes Hart, dat jleiht?! för Di 
So ſäut, ſo ſäut, ſo lat,?? ſo früh, 
Dat lett?? Di nich, dat lett Di nich, 
Dat tüht,?“ dat tüht Di ümmer t'rügg; 
Kihr bald, kihr bald un tröſt fin Weih, ?? 
Kihr bald, kihr bald, ihres 't Hart intwei !?7 
Hanne Nüte, Hanne Nüte, kihr bald! — 
Un all de Poggen fangen an tau grelen: 
Wat, wat, wat ſall dat Quälen, Quälen, Quälen? 
Wat trecken,?s wat wannern? 

1) Klügſten. 2) die man in die Erbſen ſetzen kann, d. h. als Vogel— 
ſcheuche; ſprichw. 3) bleibt. 4) kaum. 5) gejagt. 6) regt, rührt. 7) rafft 
ſich auf. 9) geträumt. 9 wie iſt es. 10) merke. 1) lieblich. 12) ſtille. 
13) guckte. 14) ſ. pag. 46,36. 15) wußte. 16) weiß. 17 dieſe. 18) tief. 19) Herz. 
20) kehre — zurück. 21) ſchlägt. 22) ſpät. 23) läßt. 24) zieht. 259) Wehe, Leid. 
26) ehe. 27) entzwei. 28) ziehen. 

Reuter, Band IV. Hanne Nüte. 4 
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Makt 't! grad as? de Annern, 
Un danzt up de Delen,? 
Up Tehnen,* up Hacken; 
Lat'ts Kaufen? tau backen 
Achter 'n Abens dat Fatt;“ 
Un denn man brav natt, natt, natt! 
Dat darw up 'ne Hochtid nich fehlen, fehlen, fehlen. 
Un in den ollen Drehngeſang!“ 
Singt ſacht un liſ' in de Unk mit mang 12 


In Lumm' ſitt ſ' un Plünn'n, 
En Schatz up Hartens!? Grunn'; 
Wer deſen Schatz will winn'n, 4 
De winnt em, wenn hei wunn'n!s 
Den Kuß von ehren Munn'. 


Un Hanne langt nah ſinen Stock, 
Un jmitt!6 den Ränzel un den Rock 
Sick ew'r 'e Schuller,!“ horkt!s un geiht, 
Un ſteiht denn wedder, !“ wat dat heit,?“ 
Dat hei de Nachtigal verſteiht, 
Dat Unkenſang un Poggengrelen 
Tau Uhr?! un Hart em dütlich ſpreckt,?? 
In em 'ne ſäute Unrauhs weckt, 
Halw?ä helle Luft, halw heimlich Quälen. — 
Wat is it mit em? Wat is mit em geſcheihn? 
Hett hei in 'n Drom?d en Engel ſeihn ??“ 
Hett de em Uhr un Hart upſlaten,?“ 
Em Gold un Sülwer,?s Edelſtein 
In 'n eig'nen Buffen?? funkeln laten,““ 
Von dat hei ſülwſtens! nich hett wüßt? 
Hett de em ut den Slap? upküßt? 
Sprakss de tau em fo weiks“ un warm, 
Un doch ſo irnſtss un faſtss tauglik:““ 
„Behöllſtss den Schatz Du, bliwwſts? Du arm; 
Verſchenkſt Du en, denn wardſt Du rik!“ 
Ja, will en verſchenken 
1) macht's. 2) wie. 3) Dielen. 9 Zehen. 5) Ferſen. 6) laßt. 7) Kuchen. 
8) hinter'm Ofen. 9 Faß. 10) langweiliger Geſang. 11) leiſe. 12) dazwiſchen. 
13) Herzens. 14) gewinnen. 15) gewonnen. 16) ſchmeißt, wirft. 17) Schulter. 
18) horcht. 19) wieder. 20) heißt. 21) Ohr. 29 deutlich ſpricht. 23) Unruhe. 
24) halb. 25) Traum. %) geſehen. 27) aufgeſchloſſen. 28) Silber. 29) Buſen. 
30) laſſen. 31) ſelber. 32) Schlaf. 3) ſprach. 300 weich. 3) ernſt. 36) feſt. 
37) zugleich. 38) behältſt. 30) bleibſt. 40 reich. 
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An ſin lütt Dirn; 
An ehr will hei denken, 
In wide Firn z1 
Ja, will en verſchenken, 
In allen Glanz. 
An ehr will hei denken, 
So heil un ganz.? 
Un as hei geiht nu üm de Bucht, 
Wo 't in den Holts geiht barghendal,“ 
Swenkt hei den Haut? fri dorch de Lucht, 
Un dreiht7 ſick üm tau 'm letzten Mal: 
„Na, Nachtigal, ick kams taurügg! 
Ick bring’ all? Gold un Edelſtein 
An 't Hus taurügg ſo hell un rein; 
Ick ſchüdd ’t10 ehr all in ehren Schot 111 — 
En trues!? Hart un däglich Brod, 
Dat is de Schatz von Unſerein. — 
Un ſitt ſ' in Lumm', un ſitt!s ſ' in Plünn'n, 
Ja, olle Unk, ick will ſei winn'n, 
Ick hal!“ ſei ut den deipen!® Grund, 
Will küſſen ehren roden Mund, 
Sall Königin fin, min hartleiw'!s Schatz! 
Un deſe Swur,!“ de fall mi brennen, 
Wenn ’E en nich holl;1s denn, 19 Muſche?“ Spatz, 
Denn ſallſt Du nich „Klas“ mi, ſallſt ‚Schuft‘ mi nennen!“ — 
Un hei treckt wider?! fine Strat.? — — 
„„Süh's ſo!““ ſeggt Spatz, „„der heww'n wi den Salat! 
Hei hett de Reden, de wi führt, 
Hir buten?s Wurt?? för Wurt anhürt. 4628 — 
„Ih mo!“29 ſeggt Lott, „is dat 'ne Sak 180 — 
Kein Minſch verſteiht unſ' Vagelſprak.““! — 
„„Mein Kind,““ ſeggt Spatz, „„es thut mir Leid 
Um Deine groß' Unwiſſenheit; 
Denn dieſes muß ich beſſer wiſſen. — 
In alten Zeiten, lang’ vor diffen,?2 
Da konnt' die Menſchheit in den Sternen leſen, 
Un konnt' die Vogelſprach' verſtehn, 

1) in weiter Ferne. 9 ganz und gar. 9) Holz, Gehölz. ) bergab. 5) Hut. 
6) Luft. 7) dreht. 8) komme. 9 alles. 10) ſchütte es. 11) Schoß. 12) treu. 
13) ſitzt. 14) hole. 15) tief. 16) herzlieber. 17) Schwur. 18) halte. 19 dann. 
20) Monsieur. 21) zieht weiter. 22) Straße. 3) ſieh. 24) da. 29 geführt. 
3) draußen. 27) Wort. 28) angehört. 29) wie. 30) Sache. 31) Vogelſprache. 
32) dieſen. 

4* 
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Doch thät' fie dieſe Künſt' verdejent 

Und ließ ſie ſchmählich untergehn. 
Worum? Sie dünkt ſich allzu klug, 
Schrieb ſchrewen? Schrift, las drucktes Buch, 
Und glaubt in ihrem Uebermuth, 

Mehr Weisheit ſteck' in dieſen Dingen, 
Als wenn der Himmel ſchreiben thut, 

Und wenn wir klugen Vögel ſingen. 

Zwar geht die Sage, daß in ſpätern Zeiten, 
Im fremden Land, im fernen Inden, 
Zuweilen Weiſe noch zu finden, 

Die Sternenſchrift noch könnten deuten, 
Und Vogelſprache noch verſtünden; 

Und daß bei uns auch mancher wache Schläfer, 
Der ſtundenlang mit off'nem Maule brütet, 
Und hie und da ein alter Schäfer, 

Der ſeine Herde an dem Waldſaum hütet, 
Noch einen Reſt von dieſer Gabe 

In Einfalt ſich bewahret habe; 

Doch hab' ich keinen noch gefunden, 

Denn das Verſtändniß iſt gebunden 

An Forderungen mannigfachſter Art. 
Zuerſt muß der, der ſo begnadigt ward, 
Ein reiner Junggeſelle ſein, 

Geboren Mittags zwiſchen Zwölf und Ein, 
Am Sonntag, unter günſtigem Geſtirne; 
Dann muß ihn eine keuſche Dirne 

Ohn' daß er ſelber davon weiß, 

Mit einer Liebe rein und heiß, 

Seit ihrer erſten Jugend Tagen, 

Still im verborg' nen Herzen tragen. 

Dann muß er Abends an dem erſten Mai, 
Den Tag nach Walpert3t-Hereret, 

Ein grobes Butterbrod aufeſſen 

Un drob all Leid un Gram vergeſſen. 

Und ſchläft er dann an einem Baum, 
Worin ein treues Pärchen wohnt, 

Am Teich, am dunkeln Waldesſaum, 

Wo eine grauſe That geſcheh'n, 

Von Vogellied gewieget ein, 


1) vergeſſen. 2) geichrieben. 3) Indien. 4 Walpurgis. 


— 
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Steht in der erſten Quart der Mond, 
Und ſcheint aus lichten Himmelshöh'n 
Ihm freundlich in 's Geſicht hinein, 
Wird er die Vogelſprach' verſteh'n. 
Doch dieſe fremde Kunſt verſchwindet 
Grad in demſelben Augenblick, 
In dem er ſelbſt der Liebe Glück 
In eig'ner Bruſt zuerſt empfindet. 
Kein Hoffen, Wünſchen, Sehnen, Trauern 
Bringt das Verſtändniß ihm zurück. 
In leiſem Zittern, dunkeln Schauern 
Verglüht der kurze Silberblick, 
In dem das Leben ſich erſchloſſen, 
Sein ganzes Sein in Eins gefloſſen, 
Der einz'ge helle Wahrheitsſpiegel, 
Wenn das Metall war echt und rein! 
Und was bis dahin in ihm lebte, 
Und was er wußte, was er ſtrebte, 
Das wirft er alles in den Tigel, 
In des Metalles Gluth hinein. 
Die alte Form, ſie iſt zerbrochen, 
Und was zum Herzen einſt geſprochen, 
Das ſchweiget ſtumm ſeit dieſer Friſt. 
Es ſoll das Alte untergehn, 
Ein neu Gebilde ſoll erſtehn. 
Wohl ihm, wenn er ein Bildner iſt!““ 
„Ach Gott,“ ſeggt Lotting, „ach, de Minſchen! 
Wat malen ſ'! ſick dat Lewen ſur!? 
Dat is en ewig Quälen, Wünſchen, 
Un nicks bi ehrs is up de Dur.“ 
Na, lat ſei gahn,? wenn ſei 't jo willen! 
Doch hürs mal, Jochen, deſe Beiden, 
De will'n wi heimlich ganz in 'n Stillen 
Mit unſ're ganze Sippſchaft häuden,“ 
Vör Unglück un vör Untrus möten.“ 
Un ſüll ehr mal en Led!“ tauſtöten, ! 
Denn!? will'n wi dat tau 'm Beſten wenn' n.!“ 
Lütt Fik hett mi ut Fritzen fine Hänn' , 
Ut Angſten un ut Nöthen redd't:!“ 

1) wie machen fie. 2) ſauer. 3) bei ihnen. 4) Dauer. >) laß ſie gehen. 


6) höre. 7) hüten. 8) Untreue. 9) bewahren. 10) Leid. 1) zuftoßen. 12) dann. 
13) wenden. 14) aus Fritzens Händen. 15) gerettet. 
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Nu heww ick 't in den Kopp mi ſett't,! 

Ick will ehr riklich? dat vergellen.““ — 
„„Ja,““ ſeggt de Oll,“ „„min leiwes Pöpping, 
Settſt' Du Di mal wat in dat Köpping,“ 
Denn kann ein up den Kopp ſick ſtellen ... 
Na, Lotting, na, denn helpts dat nich!““ 

Un dreiht ſick üm: „„Gu'n Nacht ok, Kind!“ 
Un ſnorkt? un jagt!® ganz fürchterlich. — 

Un Lotting wakt!! noch lang’ un ſinnt, 

Wo Allens intaurichten!? wir, 

Denn negſtedags!s is Kindelbir.!“ 


10. 


Un Hanne Nüte treckt fin Strat, !“ 
Un kümmt!é in 'n Manſchin, 17 Abends lat, 1s 
'Rin in de grotel? Stadt Stemhagen, 20 
Un ward dor nah de Harbarg'?! fragen ;?? 
Un as em Ein taurecht ward wiſen,?? 
Trett,?“ up de linke Schuller?s fin Felliſen, 
Hei rinne in de Stuw', 2s ſtellt ſick taurecht, 
Den Haut up ſinen Kopp,? un fröggt:?® 
„Mit Gunſt, iſt Schmiede-Herberg' hier? 
Mit Gunſt, iſt der Herr Vater nicht zu Haufe? 
Mit Gunſt, iſt die Frau Mutter nicht zu Hauſe? 
Mit Gunſt, iſt der Herr Bruder nicht zu Hauſe? 
Mit Gunſt, iſt Jungfer Schweſter nicht zu Hauſe?“ 
Un as em Keiner Antwurt giwwt,?“ 
Seggt?® hei, wil dat?! hei ſtahen bliwwt:s? 
„Mit Gunſt, dann ſprech' ich Tiſch und Bänke an, 
Daß ſie mir ſelbſt heut Abend neben 
Dem Bündel hier die Herberg' mögen geben, 
Daß ich mit Gott und Ehren weiter kommen kann.“ 
Un geihtss an Diſch un Bänf?* heran, 
Un jmitt35 den Bündel unn'r 'ess Bänk 
Mit einen Worp, “7 un ſo geſchickt, 


1) geſetzt. 2) reichlich. ) vergelten. 4) der Alte. 9 Püppchen. 6) jekt. 
7) Köpfchen. 8) hilft. 9) ſchnarcht. 10) ſägt. 11) wacht. 12) einzurichten. 
13) nächſter Tage, nächſtens. 14) Kindtaufsfeſt. 15) zieht ſeine Straße. 16) kommt. 
17) Mondſchein. 18) ſpät. 19) groß. 20) Stavenhagen. 21) Herberge. 2) wird 
— fragen, fragt. 2) zurecht weiſt. 24) tritt. 25) Schulter. 26) Stube. 
27) Kopf. 28) fragt. 29) giebt. 30) jagt. 3) dieweil, indem. 32) ſtehen bleibt. 
3) geht. 34) Tiſch und Bank. 3) ſchmeißt. 36) unter die. 37) Wurf. 
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Dat kein Dragreimen,! kein Gehänf? 

Taufällig ſidwartss 'rute kickt,“ 

Un ſtellt ſick wedder an de Dör,? 

Un bringt ſin Fragen wedder vör: 

„Mit Gunſt, ſind fremde Schmiede hier?“ 
Dunn rögts ſick achter 'n? Diſch en Gaſt 

Un ſchüwwts taurügg? fin Sluckto un Bir — 
So ’n rechten ollen !! Fi'rburß!? was 't — 

Un krepelt!s achter 'n Diſch hervör: 

„„Mit Gunſt, mein Schmied, wo kommſt Du her?” 
Un fröggt nu 'rümme krüz un quer, 

Wo Hanne hadd in Arbeit ſtahn, 14 

Mit Gunſt, wenn! hei von Hus!6 wir gahn, 
Mit Gunſt, wat hei för 'n Landsmann wir; 

Un Hanne antwurt't ganz gedüllig:!“ 

„Mit Gunſt, mein Schmidt, bün dicht von hir 
Un bün en richt'ger Mecklenbürger.“ 

Un blimmwt!? em keine Antwurt ſchüllig.?“ 
Dunn?! fröggt de Kirl in ſinen halwen?? Rauſch: 
„„Mit Gunſt, mein Schmied, büſt Du ein Tauſch?““ ? 
Dunn ſeggt Jehann: „Wat fröggſt dornah? — 
Mit Gunſt, mein Schmidt, ich bün es! — Ja! 
Doch heww ick min Handwark richtig lihrt,?“ 

Bi minen eig'nen Vader wir 't. 

Un wenn hir ein von Jug ſülles denken, 

De würd mi wat an Lihrtid?s ſchenken, 

Un dat hei blöd? mi weſenss is, 

Denn fitt?9 hei ſihr in Biſterniß. ““ 

Un wenn fit Ein doremwer noch monkirt, ! 
Denn3? kann hei glif?? mal 'rute treden;“ 

Ick wiſ'ss hir up de Städ'ss en Jeden, 

Wat för en Slag?” de Ollss mi lihrt.“?? — 
Den oll'n Fi'rburß kek verdwas““ 


1) Tragriemen. 7) Gehänge. 3) ſeitwärts. 3) heraus guckt. 5) wieder 
an die Thür. 6) da regt, rührt. 7) hinter 'm. 8) ſchiebt. Y zurück. 10 Schluck, 
Schnaps. 1) alter. 12) Feierburſche, d. h. ein Burſche, der feiert, keine Arbeit 
hat. Man nennt dieſe Art Leute auch Stromer. (R.) 13) kriecht, krüppelt. 
14) geſtanden. 15) wann. 16) von Hauſe. 17) gegangen. 18) geduldig. 19) bleibt. 
20) ſchuldig. 2) dann. 2)) halb. 2) „Tauſch! wird eines Meiſters Sohn 
genannt. (R.) 24) gelernt. 2) ſollte. 26) Lehrzeit. 27) blöde, nachſichtig. 
28) geweſen. 2) ſitzt. 30) Irrthum. 31) moquirt. 3) dann. 3) gleich. 
34) heraus treten. 35) weiſe, zeige. 30 Stelle. IM Schlag. 39) der Alte. 
39) gelehrt. 40) guckt quer (d. h. unverkennbar, augenſcheinlich). 
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Ut 't Og'r dat Bir- un Bramwinglas,? 

Hei ſprütt'ts de Tobacksjauch tau Ird'⸗ 

Un gung? em an mit ſpitze Würd'.s — 

Na, Hanne was em ok nich blöd; 

Em was tau Maud’,” as wir hei ſid hüt Morrns 
An K'raſch'? un Johren öller!“ word'n. 

Un as de Fi'rburß wat von Muttern ſäd, 11 

Un up den Ollen ſpitzen ded, 12 

Dunn ward!? em Hanne up de Näſ' eins gewen, 1 
Dat all de Stirn'!? an 'n hogen Hewen!s 

Vör fine Ogen!7 an tau danzen fungen, ! 

Un all de Klofen!? in fin Uhren? klungen 321 
Doch höllt?? hei ſick noch up de Fäut;?s 

Un as hei ſülwſts“ nu wedder ſleiht,?“ 

Springt Allens up un jlütt?6 en Kreis üm ehr; 
„Mit Gunſt, ihr Schmiede, regulär!“ — 

„„Ganz regulär!““ röppt?7 Hanne wild dortwiſchen, ?? 
Un ward? den Kirl noch einen wiſchen.““ 
„„Ganz regulär! Ahn! Hinnerliſtigkeiten!““ 

Un lett?? den Kirl Koppheſter ſcheiten.“? 

„„Ganz regulär! — Hund, willſt Du kuſchen??“ 
Hallunk, ſall 'ck Di noch wider nujchen 23° 

Willſt noch wat up min Dllern?6 reden?““ — 
Dunn röppt de Anner: „reden, Freden!“ 

Un as Jehann tau Höchtss em lett 

Un Jeder ſinen Haut?” up hett, 

Dunn kümmt““ de Anner nah em ’ran: 

„Mit Gunſt, mein Schmied, liegt Dir daran, 
Mit mir Dich wieder zu vertragen?“ — 

„„Mit Gunſt, mein Schmidt,““ ſeggt unſ' Jehann 
„„Wenn Allens zugeht regulär.““ — 

Dunn kickt“! de Anner üm ſick her: 

„Mit Gunſt, Ihr, meine lieben Brüder, 

Daß ich mag Jeden darnach fragen, 

Hat Einer hier etwas dawider, 


1) Auge. 2) Branntweinglas. 3) ſpritzte. 4) Erde. 5) ging. 6) Worten. 
7) zu Muthe. 5) ſeit heute Morgen. ) Courage. 10) älter. 1) ſagte. 12) ſpitzte. 
13) u. 14) da — giebt. 15) Sterne. 16) am hohen Himmel. 17) Augen. 
18) fingen. 19) Glocken. 20) Ohren. 21) klangen. 2) hält. 3) auf den Füßen. 
24) ſelbſt. 25) wieder ſchlägt. 25) ſchließt. 27) ruft. 28) dazwiſchen. 
29) u. 30) wiſcht = giebt. 31) ohne. 32) läßt. 3) Kobold, kopfüber ſchießen. 
34) von coucher, ſtill liegen. 35) weiter prügeln. 36) Eltern. 37) Frieden. 
38) Höhe. 39) Hut. 40) da kommt. 4) dann guckt. 
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Wenn ich mich wieder will vertragen?“ 

Un Alltauſamen ſtimmen in: 

„„Nein, Keiner hat etwas dawider, 

Vertrag muß ſin!““ 

Un de Geſell ſeggt noch tau Hannern: 

„Mit Gunſt, mein Bruder, treffen wir einander 
Heut' oder morgen auf 'ner andern Stellen, 
Daß wir uns keine Vorwürf' machen!“ 

Un Hanner ſeggt tau den Geſellen: 

„„Mit Gunſten, nein! Ein Hundsfott thut es!““ — 
„Mit Gunſt, haſt Du noch etwas gegen mich?“ — 
„„Mit Gunſten, nichts als Lieb' und Gutes.““ — 
Un gewen! beid’ ſick dunn de Hänn', 

Un as de Slägeri tau Enn’,? 

Dunn ſall 't“ denn an den Brammind gahnz;s 
Doch Hanne ſeggt: „Den drink ick nich, 

Un üm de Zech heww eck mi nich ſlahn,““ 

Un ſchüwwts de Bramwinsbuddels t'rügg. “ 
„„Frau Mutter, mi en lütt Glas Bir!““ 

Un de Fru Mutter kickt em an, 

As ob hei ehr bekannt all wir: 

„Min Sehn, ſünd Sei nich ut Gallin? 

Sünd Sei nich Meiſter Snuten ſin?“ — 
„„Dat is min Vader,““ ſeggt Jehann. — 
„Denn ſünd Ser ihrlich Lüd' n! ehr Kind; 

Ehr Vader was en gauden Fründ!? 

Von minen leiwen,!3 ſel'gen Mann. 

Un ok, wat Ehr leiw' Mutting is, 

Mit de kamm! ick vör Johren jüs!d 

In Fründſchaft oft un vel tauſamen.“ 

Un heit! em fründlich mit ehr kamen.!“ 

Un as ſei in ehr Stüwken!s jünd, 

Dunn ſtellt ſ' ſick irnſthaft vör em hen: 

„Wo kümmt!9 dit denn? Wat heit“ dit denn? 
Wat? Sei ſünd ihrlich Lüd' ehr Kind, 

Un ſlahn ſick hir mit jo 'n Geſellen, 

Den alle Minſchen Spitzbauw'?! ſchellen 22? 

So 'n Kirl, den blot fin Brauders?? Geld 


1) geben. 2) Hände. 3) Ende. 4) ſoll es. 5) Branntwein. 6) gehen. 
7) geſchlagen. 9 ſchiebt. 9 »flajche. 10) zurück. 11) ehrlicher Leute. 12) guter 
Freund. 13) lieb. 14) kam. 15) ſonſt. 16) heißt. 17) kommen. 15) Stübchen. 
i) wie kommt. 20) heißt. 21) Spitzbube. 22) ſchelten. 2) bloß ſeines Bruders. 
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Vör Arbeitshus un Tuchthus! höllt?? 

Pfui, junge Burß,? pfui! ſchämen S' ſick!“ — 
„„Je,““ ſeggt Jehann, „„Frau Mutter, ick 
Kann wiß un wohrlich“ dor nich för. 
Knapp? was ick 'rinne in de Dör, 

Un hadd den Handwarksgruß utſpraken,“ 
Dunn würd? de Kirl ſick an mi maken, 

Un fung mit ſlichte Würd” un Witzen 

Up mine Ollen an tau ſpitzen, 

Un wenn hei of blot Legen!“ ſäd, 

Was it doch, as wenn hei ſ' kennen ded. 11 
Dat wull ’EI2 nich liden, 13 

Un ick ſlog tau,“ 

Un kamm em en beten up de Siden.13 
Verflucht will ’E ſin, wenn 'ck 't liden dauh.““ 1s — 
„Wenn ’t jo is, hür'n!7 em ok de Släg',“ 
Seggt de Fru Mutter, „doch ick rad’,15 
Gahn Sei den Kirl hübſch ut den Weg', 
Gahn S' nich mit em de ſülwig Trad'.!“ 
Hei un fin Brauder, de ſünd ſlicht, ?“ 

Sei ſünd bekannt dörch Land un Sand, 

Un ſünd bekannt ok vör Gericht. 

De Lüd', de munkeln allerhand 

Von eine Undaht, 21 de geſcheihn, 

De Kein' as unſ' leiw' Herrgott ſeihn. 

Doch wat weite? ick? Ick red hir vel. 

Doch ein Deil?3 weit ick ganz gewiß: 

Glik?! nah dit heimlich, düſter Wark? 
Würd' deſ'2s hir 'ne verlurne Seel, 

Un wat fin öllſte?? Brauder is, 

De Bäcker rechtſch hir an den Mark, 2s 

De würd' en ftaatichen,? rifen?? Mann.“ — 
„„Dat is fin Brauder?““ röppts! Jehann. 
„„Denn wull de Kirl ſick an mi räkens? 

Un ded den Stridss von 'n Tuns“ blot brefen,? 


1) Zuchthaus. 2) hält, bewahrt. 3) Burſche. ) gewiß und wahrlich. 
5) kaum. 6) ausgeſprochen. 7) u. 8) machte — ſich an mich. 9) mit ſchlechten 
Worten. 10) Lügen. 11) kennte. 12) wollte ich. 13) leiden. 14) ſchlug zu. 
15) kam ihm ein bischen auf die Seiten, d. h. züchtigte ihn. (R.) 16) leide. 
17) gehören, gebühren. 18) rathe. 19) daſſelbe Geleiſe, Spur. (R.) 20) ſchlecht. 
21) Unthat. 2) weiß. 23) Theil. 24) gleich. 25) Werk. 26) dieſer. 27) älteſter. 
28) Markt. 209 jtattlih. 30 reich. 3) ruft. 32) rächen. 8) Streit. 34 Zaun. 
35) that bloß brechen S brach. a 
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Wil! ick bi 'ne Gelegenheit 

Den Bäcker hadd mal in de Mak.““? 

Un hei vertelltes nu de Sak.“ 

„Na,“ ſeggt de Ollſch, „denn weit ’d Beſcheid. 
Nu ewerſt,s Seehning,“ lat Di raden:“ 

Gah deſe Ort? wid ut de Kihr, i 

Sei bring'n Di ſüsm in groten!? Schaden, 
In Larm un Strid un wat noch mihr. — 
Un nu kumm mit, kumm mit, min Sehn!“ 
Un geiht vöran 'rup nah den Behn! 

Un wiſ't . em dor en ſauber Bedd: 

„Hir kannſt Du Di herinne leggen, 15 

Denn dat, min Sehn, jall Keiner jeggen,!® 
Dat Snuten⸗Scehn!7 up Streu hir legen!® hett. 
Un nu, min Sehn, un nu gu'n Nacht! 

Un nimm Di vör de Kirls in Acht!“ 

Sei geiht, un Hanner leggt ſick dal!“ 

Un ewerdenkt den Dag noch mal. 


Wat was de Dag ut Rand un Band! 

Wat was de Dag vull?? Freud’ un Led 121 

As Moders Leim? un Vaders Hand 

Ut ehren Schutz em trecken let,“ 

Dunn?* packt em rechtſch un linkſch de Welt, 

As Bülgen?® up de wille?6 See, 

Ball:? deip?s in 'n Grund, ball hoch tau Höh 

Kein Moders Leim’ is, de em höllt,?? 

Kein Vaders Hand hei fatens“ kann. 

Ne anner Leim’, de hett em küßt, 

Von de hei fs?! noch nicks hett wüßt,“? 

Un Haß, de föllss em giftig an. 

De Welt, de ſungde em in de Uhren :?5 

„Wat henss — is hen! — DVerluren?? is — verluren! 

Din Kinnertidenzs ſünd vergahn!?? 

Ick bün en grot verwünſchtes Sloß; 

Dent? ick den Rigel apendahn,* 
1) weil. 2) in der Mache. 3) erzählte. 4) Sache. 5) die Alte. 6) aber. 
7) dim. von Sohn. 9) laß Dir rathen. geh. dieſer Art. 10) weit aus dem 
Wege. 1) ſonſt. 12) groß. 13) Boden, zweites Stockwerk. (R.) 10) weiſt. 
15) legen. 16) ſagen. 17) der Sohn Schnut's. 18) gelegen. 19) nieder. 20) voll. 
2) Leid. 2 der Mutter Liebe. 23) ziehen ließ. 4) da. 25) wie Wogen. 
26) wilden. 27) bald. 29) tief. 25) hält. 30) fallen. 31) ſonſt. 32) gewußt. 
3) fiel. 30 fang. 3) Ohren. 36) was hin. 37) verloren. 38) Kinderzeiten. 
39) vergangen. 40) wem. 4) aufgethan. 
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Den holl ick wiß,! lat? ick nich los; 

Wer mal an mine Dörz hett klinkt,“ 

Un wer den Willkams mit mi drinkt, 

Den hol ick wiß in minen Bann. 

Du drünkſt den ſäuten Drunk,“ Jehann, 

Du büſt nu bannt, Du büſt nu bunn'n;7 

Nu ängſts Di man, nu quäl Di man, 

Bet Du dat Zauberwurts heſt funn'n, 10 

Dat Di den Nigel apen ſlütt.“ 11 — 

Em is, as wenn de Mort!? em ritt, 3 

Un ümmer greller!“ warden fin Gedanken, 

Dat ward en Winken un ward en Wanken, 

Dat ward en Sujen!® un ward en Klingen, 

De Poggen!s grelen!7 un de Vagel fingen. 

Ne wille Angſt, de fölltis em an, 

Ob hei den Bann woll löſen kann, 

Ob hei dat Zauberwurt woll finnt.1I — 

Slap in, 20 Jehann, Wed?! hewwen 't funn'n. 

„Slap woll, Jehann, ſlap woll, min Kind!“ 

So fluſtert 't üm de ſülw'ge Stunn'?? 

As en Gebett?s ut Mutters Munn',2“ 

Un tau em dröggt ’t?? de Abendwind. 
Jehann jlep in. 2s 


115 


Bi Sparlings is hüt?7 Kindelbir;?8 
Un) Jochen ſteiht?? in vullens“ Staat, 
In brunenz! Snipel,? glatt un ſchir,“? 
Vör fine Husdörs“ allss parat. 
Hei ſwenzelirt dor up un dal,36 
Un fläut'ts? ſick wat un kickt dennss mal 
Nah Lotting in dat Finſter 'rin, 
Wat? ſ' noch nich ball jüllt? farigt! fin: 
„Na, Lotting, ſpaud!? Di doch ok ball, 
!) halte ich feſt. ) laſſe. 3) Thür. 3) geklinkt, geklopft. 5) Willkomm. 
6) ſüßen Trunk. 7) gebunden. 9) ängſtige. 9 -wort. 10) gefunden. 11) auf⸗ 
ſchließt. 12) Alp. 15) reitet. 14) lebhafter, ſchneller. 15) Sauſen. 16) Fröſche. 
17) ſchreien, quaken. 18) fällt. 19) findet. 20) ſchlafe ein. 21) Welche, Einige. 
22) die jelbige Stunde. 23) Gebet. 24) Munde. 25) trägt's. 26) ſchlief ein. 
27) heute. 25) Kindtauffeier. 29) ſteht. 30) voll. 31) braun. 30 Schniepel, Frack. 
3) jauber, rein. 3) Hausthür. 35) ſchon. 36) da auf und nieder. 37) flötet. 
38) guckt dann. 30) ob. 40) bald ſollte. #1) fertig. 42) ſpute. 
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Du ſallſt mal ſeihn, ſei kamen all.“! — 

„„Wat heſt Du hüt? denn för en Driwwel?““ 
Fohrt! Lotting up: „Stür'? Dinen Giwwel!s 

Ick möt mi irſt? dat Hors doch maken,“ 

Un nabjten!? ſall 'ck noch Koffe kaken.““ !! — 
Spatz ſeggt!? hüt nicks un ſwenzelt wedder los, 
Doch wohrt!s nich lang’, dunn! kickt hei wedder!? 'rin: 
„Na, Lotting, ick bün niglichts blos, 

Wat hei woll ſülwſten!7 hir ward ſin?“ — 
„„Wer?““ fröggtis fin Fru. — „Nu, hei,“ ſeggt Spatz. 
„Du weißt ja, Lotting, wen ick mein. 

Ick will doch ewer 'n Barg!? mal ſeihn.“ 

Doch wohrt nich lang’, dunn kümmt hei t'rügg:2 
„Ne, Lotting, ne, noch kümmt hei nich; 
Ruhrſparlingſch?! kümmt blot, 2? un)’ Kefin.“23 
„„Ja woll,““ röppt?“ Lott, „„de darw nich fehlen, 
De möt de Irſt?? jo ümmer fin, 

Mi mit ehr Zauſtern?s dod tau quälen.““ — 
Ruhrſparlingſch kümmt. All in de Firns? 

Röppt ſ': „Wat 's 't för Wirthſchaft, Wirthſchaft, Vedder! 
Gott's Kindelbir'n un Kindelbir'n! 

In 'n März tauirſt,2s un nu all wedder? 

Na, dat mag ’E liden!?“ 

Un wer ſteiht Vadder, s' Vedder? — 

Täuw,! ick kam 'rinne, ?? Lotting, Lotting, 

Ick ſmerss Di Botting.s“ 

Wat heſt, wat heſt denn uptaujniden 235 

Wat heſt för Gäſt, 

Up Dine Köſt 236 

Mer döfft 237 

Herr Paſter Raw'ss is 't bi mi weit,?? 

Un Wed'hopp'“ Köſter.“! 

Un bi de Gelgaus“? was 't Herr Paſter Kreih!“ 
Un Köſter Heſter.““ 


1) kommen ſchon. 2) heute. J) treibende Unruhe. (R.) fährt. 9) ſteuere. 
6) heftiges Verlangen. (R.) 7) muß mir erſt. 8) Haar. 9) machen. 10) nachher. 
11) kochen. 12) ſagt. 13) währt es. 14) da. 15) wieder. 16) neugierig. 17 ſelbſt. 
18) fragt. 19) über den Berg. 20) da kommt er zurück. 21) Rohrſperlingsweibchen. 
22) bloß. 2) Couſine. 24) ruft. 3) die Erſte. 26) heftiges Schwätzen. (R.) 
27) Ferne. 28) zuerſt. 29) leiden. 30) Gevatter. 3 warte. 3) komme hinein. 
33) ſchmiere. 34) Butterbrod. 35) aufzuſchneiden. 36) Schmaus. 3) tauft. 
pi aus 39) geweſen. 40) Wiedehopf. 45) Küſter. 2) Gelbgans. 43) Krähe. 

er. 
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An den is wedder nu de Reih.“ 

Doch Lotting höllt! nich länger an: 

„„Du weißt jo All'ns verdeuwelt wiß!? 

Wenn 't för de Gelgaus gaud naugs is: 

Ick un min Jochen ſünd nich Jedermann. 

Bi uns, dor kümmt hei ſülwſt,“ min Kind, 
Un wenn w' ok rike Lüd'? nich ſünd, 
Hei weit,s wat hei bi uns vörfinnt,? 
Hei acht't de Bildung, leiwess Kind.““ — 
„Wat?“ röppt de Plätertajch? dor mang, 10 
„De Kunfterjalrath!! ſülwſt in eigene Perſon?“ — 
„„Verrichtet ſelbſt,““ ſeggt Spatz, „„die Action, 
Un Kanter Hahn, der leitet den Geſang. 
Un Vadder ſteiht de Adebor!? 
Un Kiwitt!k un de Nachtigal. 
Ick wull mi irſten!“ ok en por! 
Von 'n hogen!é Adel infentiren, 7 
Wat Heewkis un Wihl? un Uhl? fo wiren, 2! 
Doch Lotting meint: en anner Mal. 
Un ſei hett recht; de Nachtigal 
Is utgeſöcht?? 'ne Demokrätin. 
Un ſüh,?s Keſin, wo lang’ würd 't duren,?“ 
Denn haddꝛs ſ' ſick mit de Fru Geheime Räthin 
Von Schuhut?s wegen Lanndag bi de Uhren.?7 
Ne, wat tauſamen hürt, 2s dat hürt tauſamen. 
Ick bün jüs?? ſihr för adelige Damen, 
Doch unner Umſtänn'ns“ hett 't ſin Nücken, ! 
Mit de Orts? is ſlichts? Kirſchen plücken.““ 
„Je, ewerſt,“ sk ſeggt Keſin, „Vörnehmigkeit . ..“ — 
„„Vörnehmigkeit!““ röppt Spatz. „„Na, dit wir nett! 
Mi dücht, de Adebor, de hett 
Vörnehmigkeiten naug,?® jo velss ick weit; 
Un denn de Gaus?? — wat ſeggſt von ehr? — 
Mi dücht, “s de hett ſei doch von 'n Beſten.““ — 
„De hett jo vel,“ röppt Lotting ut de Dör,?? 


1) hält. 2) verteufelt gewiß. J gut genug. Y ſelbſt. 5) reiche Leute. 
6) weiß. 7) vorfindet. 8) lieb. ) Plaudertaſche. 10) dazwiſchen. 11) Conſiſtorial⸗ 
rath. 12) Storch. 13) Kibitz. 14) wollte mir erſt. 15) paar. 16) hohen. 
17) invitiren. 18) Habicht. 19) Weihe. 20) Eule. 21) was — ſo wären = z. B. 
22) ausgeſucht. Es wird ſehr oft ſtatt ausgemacht (utmakt) gebraucht, wie 
hier. (R.) 23) ſieh. 24) dauern. 25) dann hätte. 26) Uhu 27) Ohren. 28) zu- 
ſammengehört. 25) ſonſt. 30) unter Umſtänden. 31) Launen, Bedenken. 3) Art. 
3) ſchlecht. 34) aber. 35) genug. 36) viel. 37) Gans. 38) däucht. 9) Thür. 


— 


n 
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„So vel, dor kann Ein! Swin'? mit mäſten.“ — 

Un as ſei noch dorcwer reden, 

Kümmt Adebor heranne treden,? 

Un grüßt ſei fein von baben dal.“ 

Un Draußels kümmt un Nachtigal, 

Un Kukuk, Kiwitt, Fink un Stiglitſch,“ 

Un Lewark,“ Wepſtarts Swelf? un Irditzſch, 10 

Un Rabbhauhn, 11 Wachtel, Snartendart,!? 

Un Heſter, Schacker, 1b Specht un Sprein, “ 

Kort, 15 all de Vogel, witt un ſwart, 16 

Un rod un gel, un blag un gräun. ““ 

Blotis Gelgaus fehlt, de is nich beden, ! 
Denn dat hett Lott abjlut nich leden.?““ — 

Un as ſei all in 'n Kreis 'rüm ſitten, ? 

Dunn wiſ'te? denn Lott herüm ehr Lütten; 

Un All'ns bekickt?s de ſäuten Gören.?“ 

Ruhrſparlingſch ward de Sak erklären, ?ꝰ 

Un giwwtss 'ne lütte?“ Aewerſicht 

Von Lotting ehre annern Kinner, 

Woveles ſünd dod,?? wovel noch lewen; 

Un Jochen trettso nu in den Kreis herinner, 

Un up ſin glücklich Angeſicht 

Steiht grot?! un breit „Papa“ upjchrewen ;?? 

Un Stiglitzſch⸗Unkelss un Lewarkl-Tanten, 

Un all de Gäſt un de Bekannten, 

De raupens“! all: „Wo ähnlich, Jochen! 

Dat is Din Näſ', dat ſünd Din Ogen!“ “s — 

Un Adebor ſteiht up den einen Bein — 

Up de Orts“ kann hei beter ſeihn?? — 

Un kickt de Näſ' jo langs:?? „Wahrhaftig, ja! 

Ganz likſterwelt!' der Herr Papa!“ — 

Spatz will ſick all vernemen laten,“! 

Un will as Vader ſinen vullen“? Glanz 

In fine Würd'ss vull Bildung faten,“ 


1) Einer, man. ) Schweine. 3) getreten. 4) oben herab. 5) Droſſel. 
6) Stieglitz, Diſtelfink. 7 Lerche. 8) Wippſterz, Bachſtelze. 9) Schwalbe. 
10) Hänfling. 11) Rebhuhn. 12) Wachtelkönig. 13) Krammetsvogel. 14) Spree, 
Staar. 15) kurz. 16) weiß und ſchwarz. 17) roth — gelb — blau — grün. 
18) bloß. 19) Jar 20) abſolut nicht gelitten. 21) ſitzen. 22) da weißt, zeigt. 
23) begudt. ) füßen Kinder. 2) erklärt die Sache. 26) giebt. 27) kleine. 
28) wie viele. 29) todt. 30) tritt. 31) groß. 3) aufgeſchrieben. ) Onkel. 
3%) rufen. 3) wie. 36) Augen. 37) Art. n beſſer ſehen. 39) entlang. 0 leib⸗ 
haftig. 41) laſſen. 42) voll. 4) feine Worte. 44) faſſen. 
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Dunn kümmt de Wepſtart, uter Athen,! 

Un grüßt irſt? zirlich mit den Swanz: 

„Hei kümmt! — Paßt up! — Hei is gliks hir! 
Hei höllt“ wohrhaftig ſülwſt de Kindelbir!“ 

Un Allens ſtellt ſick nu in Poſitur. 

Un ewer 'n Barg kümmt ſtramm un ftur,? 
Schön roth un bläuſtrigs antauſeihn, 

Den ſwarten Rock un den Tolor? 

Wat upgepuſt't,s utwarts? de Bein’, 
Demäudig!? fram!! un glatt dat Hor, 12 

De Kunſterjalrath ſülwſt in eigene Perſon, 

Den ſüs!3 de Liv’! för Kuhnhahn!d ſchellen. !“ 
Linkſch geiht bi em de Gaus un ward vertellen! 
Von ehr Verdeinſtis üm inn're Miſſion, 

Un kickt denn af un an jo fram tau Höcht,1? 
Wat woll Hochwürden dortau ſeggt ;20 

De is dormit denn ſihr taufreden. 2! 

Un as ſei beid' jo gahn tauſam, 22 

Lett 't2s ehr von vörn gefährlich?! fram. 

Von achter?? mag 't ehr nich jo kleden ;26 

Denn Kanter Hahn, de achter geiht, 

Süht, wo?? Fru Gaus mit 't leiwe Achterdeil?s 
Gefährlich affectiren deiht,2? 

Un wo de Kuhnhahn, in fin fram' Gefäuhl,““ 
Stolz Rad up Rad von achter ſleiht. s! 

De Kanter Hahn, en Mann von Welterfohrung, 
Seggt ſtill tau ſick: „Wat kümmert 't mi? 

De Spruch, de gelt:?? Mundus vult decipi. 
Na denn man tau!?? De Hauptſak blimmt’* de Nohrung. “35 
Un dreihtss ſick üm nah fin Mariken;s? 

De folgt em mit fin föfteihn Küken :38 

„Du! Kopp hendal,?? jo as“ de Gaus! 

De Lütten jeelent! porwiſ' gahn?? 


1) außer Athem. 2 erſt. 3) gleich. 4) hält. 5) ſteif. 0) erhitzt. 
7) Talar. 9) etwas aufgeblaſen. 9) auswärts. 10) demüthig. 1) fromm. 
12) Haar. 13) ſonſt. 14) Leute. 15) Puter, Truthahn. 16) ſchelten, nennen. 
17) erzählt. 18) Verdienſt. 19 zu, in die Höhe. 20) dazu ſagt. 2) zufrieden. 
22) zuſammen gehen. 23) läßt es. 24) gefährlich, grauſam, hölliſch chellſch) und 
andere Wörter ſind nichts weiter als Verſtärkungen im Munde des Volks. (R.) 
25) hinten. 26) kleiden. 27 ſieht, wie. 29) Hintertheil. 20 affectirt. 30) Gefühl. 
31) ſchlägt. 32) gilt. 3) dann nur zu. 34) bleibt. 35) Nahrung, Einkommen. 
36) dreht. 37) Mariechen. 39) Küchlein. 30 Kopf nieder. 40) wie. 41) ſollen. 
42) paarweiſe gehen. 


* 
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Un ſel'n de Ogen nedder jlahn ;! 
Doch kam wi? nahjten? tau den Smauß,“ 
Denn? paßt up minen Wink genau; 
Raup ick Jug,“ denn langt düchtig tau!“ 

Un as ſei nu heranne kemen,“ 
Dunn dinert All'ns tweis breit, twei lang, 
Un Spatz un ſin leiw' Lotting nemen 
De fram' Geſellſchaft in Empfang. 
De Kunſterjalrath makt nah allen Siden? 
En gottgefällig Cumpelment 10 
Blot Fink un Stiglitſch kann hei nich recht liden, 
Un deiht,!? as wenn hei Nachtigal nich kennt; 
Ok för de Draußel is tau ſtif!s fin Nack, 
Denn mit ehr Kirchengahn is 't ok man ſwack.!“ 
Na, ewerſti!s Gaus! — Wat för 'n Gemäuth 17 
Wo rauht!s ehr Blick jo zuderjäut,!? 
As Sünnenſtrahl ut Sommerwolk, 
So halw verdeckt up dat verlurne?“ Volk; 
So 'n Hümpel Sünner?t is ehr Lewen! 
Sei ſett't ſick alſo preißlich neben 
De Nachtigal un Draußel dal, 22 
Un füfzt?3 recht deip?“! un ſüfzt noch mal. 
Un Kanter Hahn? — Je, Kanter Hahn 
Hett juſt as Gaus un Kuhnhahn dahn ;? 
Hei trett?s mit Fru un föfteihn Kinner 
Sihr fram in de Geſellſchaft 'rinner, 
Un kickt up de verlurnen Sünner 
Mit 't eine Og'? ſihr ſtreng un faft,28 
Mit it anner cwer plinkt?? de ſaub're Gaſt 
Sin lüttso Keſin, dat Rabbhauhn, tau: 
„Keſining, s! ſetts? Di hir betss 'ran, 
Dat min lütt Orts! anfamen? kann.“ 


Un as ſei All nu dal ſünd nödigtss 
Un in den Kreis herümme jeten,?7 
Dunn hölltzs de Kuhnhahn denn fin Predigt; 


1) nieder ſchlagen. ) kommen wir. 3) nachher. 4) Schmaus. 5) dann. 
6) rufe ich Euch. 7) kamen. 8) zwei. 9) Seiten. 10) Compliment. 1) leiden. 
12) thut. 13) ſteif. 14) Nacken. 15) nur ſchwach. 16) aber. 17) Gemüth. 

wie ruht. 19) ſüß. 20) verlorene. 21) ſolch Haufen Sünder. 22) nieder. 
2) ſeufzt. 24) tief. 2) gethan. 26) tritt. 27) Auge. 25) feſt. 25) blinzelt. 
3%) jeiner kleinen. 31) Couſinchen. 32) ſetze. ) mehr. 34) Art, Kinder. 9) an 
kommen. 35) genöthigt. 37) ſaßen. 3) da hält. 
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Sin Text was ut de lütten Propheten, 

Sihr ſtark verbrämt mit Chronikon; 

Un as ſei All gerührt dorvon, 

Will Kuhnhahn denn de Namen weiten,! 
Woans? de Görens ſelen heiten.“ 

Dat hadd nun Spatz ſick lang' bedacht — 
Sin Gören wiren fin getacht,? 

Hei wulls nu of, dat ſ' mit en finen Namen 
Süll'n? ut de Döps herute kamen;“ 

Hei antwurt't alſo frank un fri: 

Wat ſin drei Jungs hir deden ſin, 10 

Dor wünſcht hei: Oskar, Arthur, Balduin, 
Un för de Mätens 11 Olga, Melani. 
„„Wat?““ fohrt!? de Kuhnhahn up un ſchull, 13 
„„Herr, ſünd Sei dull?!“ 

Wat? Bün ick unner Türken, Heiden? 

Dor ward ick nich min Hand tau beiden !!5 
De Nam', de nich in den Kalenner!s ſteiht, 
In den Kalenner nich von Adlers Arben, 17 
De führt för ümmer in 't Verdarben, 

Up Irdenls hir, un in de Ewigkeit.““ — 
Nu geiht en Munkeln dörch de Reih'n; 

„Ih, dat wir ſnurrig,“ !? ſeggt de Ein. 
„„Ih, dat wir würklich ſonderbor, 

Dat wir doch narſchen!““ 20 ſeggt de Anner. 
Dunn trett hervör de Adebor 

Un ſtellt ſick up den einen Bein, 

Un kickt de Näſ' ſo langs — up de Ort kann 'e 
Tau 'm Beſten ſin Gedanken reih'n: 

De Adebor is Philoſoph — 

„Herr,“ ſeggt hei, „die Philoſophie ...“ — 
„„Was?““ röppt de Kunſterjalrath groww, 21 
„„Philoſophie? Herr, ſchweigen Sie!““ — 
Un de oll Gaus verkihrt?? ehr Ogen 

So gruglich”3 fram, erbärmlich kindlich: 
„Philoſophie! Herr Je! Wo ſündlich!“ 
Ruhrſparlingſch un oll Heſterſch flogen?“ 


1) wiſſen. 7) wie. 3) Kinder. 9 heißen ſollen. 9 fein geartet. 6) wollte. 
7) ſollten. 8) Taufe. Y kommen. 10) wären. 11) Mädchen. 1 fuhr. 13) ſchalt. 
14) toll. 15) bieten. 16) Kalender. 17) Adlers Erben (in Roſtock, die früher 
privilegirten Herausgeber des mecklenburg. Kalenders). 18) Erden. 19 ſchnurrig. 
20) närriſch. 2) grob. 22) verkehrt, verdreht. 23) gräulich. 24) ſchlugen. 
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De Hänn'! ſick ewer 'n Kopp taujamen; 
„„Herr Je! Wat ſünd dat ok för Namen!“ 
Un wat was 't Enn'? von dat Geſchäft? 
Wull Spatz fin Kinner hewwen döfft,“ 
Denn müßt hei man de Segel ſtriken,“ 
Süs wir dat mit de Döp vörbi; 
Un ftat3d fin vörnehm Melani 
Kregs hei en lüttes Ann'meriken,“ 
Un ſtats den feinen Balduin 
Würd 't nu en lütten Kriſchans fin.? 

De Döp was ut, nu kamm de Klats, 10 
Hir makt de Kanter ſinen Fats, ! 
Hei winkt un winkt, un tuckt un tudt 
Sin Ollſch!? heran, de kluckt un kluckt, 
Un all de föfteihn leiwen Gören, 
De dräng'n ſick an den Diſch nah vören, 
Un ſihr beſcheiden, dal den Kopp, 
Verſorgen ſ' ehr'n unſchüll'gen!! Kropp. 
Un Gaus, de freu't ſick æw'r 'e framen Kinner, 
Un nimmt ſick all! de drüdd Potjchon!® 
Von Lott ehr'n Koffe. Negſt!? de leiwen Sünner 
Hürtis Koffe ſihr tau ehr Miſſion; 
Hei glitt!? jo fram de Seel hendalen, “ 
Un ſchafft de böſen Dünſten furt.“ 
Un wennt?? ſick an Fru Nachtigalen, 
Un günnt?® de Draußel ok dat Wurt.?“ 
De Ewer ſitten?? ganz geſchlagen 
Un ſüfzen: wir26 de Klats tau End! 
Denn nicks liggt ſwönner?? in den Magen, 
As ſo 'n recht kirchlich Regiment. 
Un wat nich kaut mit vulle Backen, 
Dat finntes de Köft?? langwilig man;s“ 
Ruhrſparlingſch blot un Heſterſch naden?! 
Sick Likdürn'?? an de Tung'ss noch an. 
Na, endlich ſtellt ſick Spatz tau Höcht,“ 


1) Hände. 2) Ende. 9 getauft. 9) ſtreichen. 5) ſtatt. 6) kriegte. 
7) Anna⸗Mariechen. 9 Chriſtian. 9) wurde es — ſein = wurde es. 13 Mahl 
(eollatio). (R.) 1) Fats von faten — Griff, Fang, Vortheil. (R.) 12) ſeine 
Alte. 13) nach vorne. 14) unſchuldig. 15) ſchon. 16) dritte Portion. 17) nächſt. 
18) gehört. 19) gleitet. 20) hinunter. 21) fort. 22) wendet. 23) gönnt. 
24) Wort. 29 ſitzen. 26) wäre. 27) liegt ſchwerer 20 findet. 29) Schmaus. 
30) nur. 3) ſchnacken. 32) Leichdörner. 3) Zunge. 39) ſtellt ſich — in die 
Höhe, ſteht auf. 

5* 
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Treckt! ſick de Vadermürder? un den Frack taurecht, 
Makts rechtſch un linkſch fin Cumpelment, 
Riwwt ſick verlegen irſts de Händ', 

Fat'té ſick un höllt7 'ne Red’ un ſeggt: 
„Anweſende, inſonders Hochverehrteſte, 

Und Sie, Hochwürden, der der allerwertheſte 
In unſ'rer ſünd'gen Mitte ſind, 

Ich hoff, Sie haben nichts dagegen —“ 

Hir hackt hei faſt,s hir famm? hei in de Tint, 
Un rem de Hänn’l0 ſick ſihr verlegen, 

Dunn ſchüwwtlt em Lotting fir bi Sid 12 
„„Ih, drehnl3 un drehn för minentwegen, 
Doch ſpor!! Di 't up 'ne anner Tid 115 

De Sak is dej’:16 de lütte Pudel hett 

Mi mal ut Angſt un Nöthen redd't, 7 

Nu will ick Dankborkeit utäuwen. 8 

Ick weit,!“ ſei ded ſick?“ ſtark verleiwen?! 

In Hanne Nüte'n, in den Snuten⸗Sehn, 22 

Nu wull ’E Jug fragen, ob wi den 

Un ok ehr ſülwſt nich wullen häuden?s 

Vör Untru,?“ Unglück un Gefohr, 

Un dornah?? trachten, dat de Beiden 5 
Tauſamen kamen?s as en Por??? — 

Wer ſteiht ehr bi?s in ehre Noth?““ 

Un all de Vegel, lütt un grot, 

De ſchrigen?? all in einen Athen :30 

„„Wi will'n de Beiden nich verlaten !31 

Ja, Lotting, ja, wi helpens? Di!““ — 

„Dat ward en Por!“ röppt Vadder?? Sprein. — 
„„Ja,““ röppt de Wachtel, „„ſallſt mal ſeihn, 
Wi ſtahns! Di bi! Wi ſtahn Di bi!““ 

Un Kukuk, Kiwitt, Fink un Specht, 

De raupen? all: „So 's 't recht! jo 's 't recht!“ — 
Un Nachtigal un Draußel ſingen 

Vör helle Luſt un warme Leim’ :36 

„„Wi will'n de Grüß' un de Küß' ehr bringen, 


1) zieht. 2) Vatermörder. 3) macht. 4) reibt. 5) erſt. 6) faßt. 7) hält. 
8) blieb hängen, fteden. ) kam. 10) rieb die Hände. 1) da ſchiebt. 
12) bei Seite. 1) ſchwatze. 14) ſpare. 15) Zeit. 16) die Sache iſt dieſe. 
17) gerettet. 18) ausüben. 19) weiß. 20) u. 21) verliebte ſich. 2) den Sohn 
Schnut's. 3) wollten hüten. 24) Untreue. 25) darnach. 26) zuſammen kommen. 
27) Paar. 29 ſteht ihnen bei. 29 ſchreien. 30) Athem. 31) perlaſſen. 32) helfen. 
3) Gevatter. 3) ftehen. 35) rufen. 3%) Liebe. 
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Wi bringen un dragen! de Leiwesbreiw'!““? 
Dat ward den Kunſterjalrath doch tau dull,“ 
Hei nimmt fin leiwes Mul* recht vull, 

Un kullert los in helle Wuth: 

„Was? Die Geſellſchaft iſt ja roth wie Blut, 
Iſt demokratiſch; ja noch mehr! 

Iſt anarchiſtiſch, revolutionär. 

Dies iſt kein Bündniß mehr, dies iſt Verſchwörung! 
Die Landesgeſetze hindern klüglich 

Die allzugroße menſchliche Vermehrung, 

Und das mit Recht; denn da vorzüglich, 

Wo ungehindert Menſchen⸗Maſſen 

Sich können frei'n und niederlaſſen, 

Da herrſcht in unſ'rer böſen Zeit 

Die Sünde und Gottloſigkeit. 

Und dazu biet' ich nie die Hand. 

Erſt dann, wenn ſich die Sittlichkeit 

So 'n vierzig, funfzig Jahr erprobt, 

Das Paar ſo 'n zwanzig Jahr verlobt, 

Iſt Segen in dem Eheſtand 

Und Heil für 's liebe Vaterland. 

Und ich ſollt' hier an dieſen Kindern, 

An dieſen unerfahrnen Sündern, 

An ihren unerprobten Trieben 

Ne unbedachte Großmuth üben, 

Bloß weil ſie lieben? nur ſich lieben? 

Nie nicht! Nie nicht! Nie nicht! 

Und euch, euch warne ich, leichtſinnig Volk, 
Laßt euch von dieſem Böſewicht“ — 

Hir wiſ't hei ſtreng up Jochen hen — 

„Den ich als Frevler lange kenn', 

Und der dies angezettelt hat, 

Um Gotteswillen nicht verführen; 

Ich werd' ihn heut noch denunciren.“ 

Un dreihtd ſick üm un ſlogs en Rad 

Un puſt't ſick up? un fläuten gung heis — 
Un nu de Gaus! — Herr Je! wo ſprung' ſei 
Tau Höcht, as wenn ſ' up Nadeln ſatt : 
„„Von ‚Lieben“,““ ſeggt ſ', „„is hir de Red’? von ‚Lieben‘? 
Denn kann ick länger ok nich bliwen.!“! 


Y) tragen. 2) Liebesbriefe. J) zu toll. 4) Maul. 5) drehete. 6) ſchlug. 


7) blies ſich auf. 9) flöten (weg) ging er. ) wie ſprang. 10) ſaß. 1) bleiben. 
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Hochwürden, täuwen SE’! ick kam? mit!““ 

Un Kanter Hahn? — Je, Kanter Hahn 

Würds nolens volens ok mit gahn,“ 

Un mit em gung ſin leiw' Mariken, 

Un achter ehr de föfteihn Küken. 

Un Heſterſch un Ruhrſparlingſch rüſten 

Tau 'm Afmarſch angelegentlich: 

Sei wiren Chriſten, ſo vel ſei wüßten, 

Sei hürten? tau de Annern nich; 

Dor künn en Strafgericht mal kamen, 

Denn wirens ſ' em doch ut de Finger — 

Un wickeln ehre Knütt? tauſamen, 

Un dor gahn ſ' hen, de ſnödens Dinger! — — 
„Lat ſei gahn!? Lat ſei gahn!“ röppt Snartendart, 
„Irſt!o nu ward uns wedder !! mal fri üm 't Hart.“!2 — 
„„Ji Spillverlöper!““ s ſchellt!“ Jochen Fink. 

Un Jochen, de röppt: „Nu Lotting, nu bring’ 
Herup ut den Keller den beſten Win, 

Herun von den Baehn!® uns de prächtigſte Wuſt 1s 
Nu ward dat 'ne Köſt irſt, nu ward dat 'ne Luſt! 
Nu ſall tt irſt 'ne richtige Kindelbir ſin!“ — 
Rundgeſang ſingt nu en Jeder; 

All de ollen,!7 leiwen Leder,! 

De ſei ut de Jugendtid 

Her noch wüßten, fingen ſ' hüt:!“ 

„Nachtigal, ich hör' dir laufen, 

Aus das Bächlein thuſt du ſaufen.“ — 

„Ich hab' einen Schatz über Berg und Thal, 

Da ſingt die ſchöne Nachtigal.“ 

„Kukuk an 'n Hewen, ?“ 

Wo lang' ſall ick lewen?“ 

„Kiwitt, 21 

Wo blim?? ick? 

In 'n Brummelbeernbuſch, 23 

Dor ſing ick, 

Dor ſpring ick, 

Dor heww ick min Luſt.“ 


1) warten Sie. 2) komme. 3) u. 4) ging. 5) gehörten. 6) dann wären. 
7) Strickzeug. 8) ſchnöde. 9) laß fie gehen. 10) erſt. 15) wieder. 12) frei um's 
Herz. 13) Spielverläufer, Störenfriede. 14) ſchilt. 15) Boden. 16) Wurſt. 
17) alten 18) Lieder. 19) heute. 20) am Himmel. 2) Kibitz. 2) bleibe. 
23) Brombeerbuſch. 
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Un All'ns is Luſt un All'ns is Freud’! 

De würdig Adebor, de ſteiht 

Vergnäuglich! up den einen Bein — 

Up de Ort kann hei beter hüren,? 

Un beter ok philoſophiren — 

Un ward ſick ſo recht heglich“ freu'n: 

„Hier bin ich Menſch, hier darf ich 's ſein!“ — — 

De Sünn, de ſchint,s Mailüfting weiht,“ 

De Bom, de gräunt,? de Blaum, 10 de bläuht, 1! 

Dat lütte Vagelvolk, dat ſingt, 

Dat 't hell herup tau 'm Hewen klingt. 

Unſ' Herrgott kickt!? von baben dal :13 

„Na, ſingt man tau, man noch en Mal!“ 

Un Allens, wat dor lewt un wewt,14 

Wat mäuhſam früppt,!? wat luſtig ſwewt, ! 

Dat fäuhlt!7 dat an de ſel'ge Rauh, 18 

Dat Gottes Sünnenangeſicht 

Herunne lacht, herunne lücht't. — 19 

Mit einmal ſleiht?“ hei 't Finſter tau, 

Un wennt ſick af?! von fine Ird;?? 

In 'n Umſeihn?s ſwart un düſter?“ wir 't. 

Bligrage?? Wolken trecken?s ſwer 

An 'n Hewen up; de Stormwind quüchts? 

Un ſtehnt up ſwarte Flüchten?s her, 

Un höllt mal Puſt,?? höllt an un ſwiggt,““ 

Bets! hei in vullen Togs? un Athen, 

As de Poſaun von 't Weltgericht, 

Bruſ'tss dörch den Wald un gew'r 'es4 Saaten; 

Un blinnlingsss fleiht 'ne fahle Lüchtungss 

Von 'n Hewen dal nah jede Richtung. 

De Dunner rullts7 dörch Wald un Feld, 

Un eine Stimm röppt dörch de Welt: 

„Ick bün en iwrigzs un en zornig Herr!“ 

De Vegel hür'n 'ts? un ſüs noch wer. ““ 

Dat lütte Vagelvolk, dat ſwiggt 

1) vergnüglich. 9 Art, Weiſe. 3) beſſer hören. ) vergnüglich. 5) Sonne. 

6) ſcheint. 7) weht. 8) Baum. 9) grünt. 10) Blume. 11) blüht. 1) guckt, 
ſieht. 13) oben nieder. 14) lebt und webt. 15) mühſam kriecht. 16) ſchwebt. 
17) fühlt. 1) Ruhe. 1) leuchtet. 20) ſchlägt. 21) wendet ſich ab. 22) Erde. 
23) im Umſehen. 24) ſchwarz und dunkel. 25) bleigraue. 26) ziehen. 27 keucht. 
28) Flügel. 29) hält an, um friſchen Athem (Puſt) zu ſchöpfen. (R.) 30) ſchweigt. 
31) bis. 32) Zug. 33) brauſt. 35) über die. 5) blindlings. 36) Blitz. 
37) Donner rollt. 39) eifriger. 39) hören es. 40) ſonſt noch Jemand. 
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Un hängt in Demaud' ſine Flücht. 

Doch achter 'n Durnbuſch? ſteiht en Mann, 
De Gottes Wurts woll hüren kann, 

Un de dat hürt mit Angſt un Bangen, 

Un doch mit Trutz. Hett ſin Verlangen 
Nah ſnödes Geld, nah frömdes Gaud,“ 

Mal döfft® mit rodes Minſchenblaud;s 

Nu kickt? hei mit fin bleiks Geſicht 

So frech un doch jo bang’ in Enn’,? 

Un kann doch nich de Ogen wenn'n! 

Dor von dat Flag, 11 wo Abel liggt. 2 

De Blitz fohrt dal!3 mit fahlen Glaſt: 

Ja, in de Eck, dor was 't, dor was 't. 

„Hei is et, hei is 't!“ Erifcht!4 hell de Spatz. 
„Kikt, 15 wo hei kickt!s dor nah den Platz, 
Wo nu verfult!? fin bläudig Warkz;!s 

Hei is dat ſülwſt, de Bäcker von den Marf!”19 
Un Kiwitt ſwingt fi in de Luft, 

Un mward20 fin Kreiſen üm en teihn 21 

„„Ick weit 't,?? ick weit 't, ick heww dat ſeihn 23 
Dor liggt hei, liggt hei in fin Gruft.“ 
„Verfluchtes Dirt!“?! röppt wild de Mürder, ? 
„Holl 't Mul,26 mit Din verdammt Geſchri! 
Kein Minſch, kein lewig?? Weſen wir ’e:28 
Un Satan blot, de ftunn?? dorbi.“ — 
„„Ick, ick, ick ok, ick heww dat ſeihn! 

Dor in de Eck, Eck, Eck is 't weſt. 

Dicht bi min Neſt.““ — 

Dunn gripptzo de Bäcker nah en Stein 

Un ſmitt:s! „Dat Di de Düwel hal!“ 
Un Dunnerſlag un Lüchtung ſlahnss 
Tauſamens“ von den Hewen dal. 

De ſtolze Eik,ss de duſend Johrss 

In Pracht un Herrlichkeit hett ſtahn, s? 

Liggt as en braken Ruhrss nu dor. 


1) Demuth. 9 hinter'm Dornbuſch. ) Wort. ) nach fremdem Gut. 
5) getauft. 6) rothem Menſchenblut. 7) guckt. 8) bleich. J in's Ende, in die 
Höhe. 10) Augen wenden. 11) Fleck. 12) liegt. 13) fährt nieder. 14) kreiſcht. 
15) guckt, ſeht. 16) guckt, ſieht. 17) verfault. 18) blutiges Werk. 19) Markt. 
20) u. 21) zieht. 22) weiß es. 23) geſehen. 24) Thier. 25) Mörder. 26) halt's 
Maul. 27) lebendig. 28) war da. 29) ftand. 30) da greift. 31) ſchmeißt. 
32) der Teufel hole. 3) ſchlagen. 34 zuſammen. 3) Eiche. %) 1000 Jahre. 
37) geſtanden. 38) wie ein gebrochenes Rohr. 


+ 
3 
* 


Hanne Nüte. 73 


Uns’ Herrgott redt fin zornig Wird’! 

Mit Dunnerſtimm un ſchriwwt? fin Teikens 
Mit fürig! Schrift up Fels un Eiken. 

De Mürder tummeli? dal tau Ird, s 

Un liggt un ſtehnt, en gruglich' Bild, 

Un richt't ſick up un kickt ſo wild, 

Un ſtört't denn furt, 

Furt von den Urt,“ 

Dörh Nacht un Storm, man furt, man furt! 
De Dunner rullt, de Blitz, de lücht't, “ 

De Vagel ümmer üm em flüggt!! 

Un röppt dörch Mark em un Gebein: 
„Hei of, hei ok, hei hett dat ſeihn!“ 


12. 


„Je,“ jeggt!? oll Smidtſch, „min leiwes!b Kind, 
Süh, 1 wat uns beiden Lütten!“ ſünd, 
De kann nu Dürten!6 ok all wohren, ““ 
Unſ' Kriſchanis helpt!“ mi in den Goren, 20 
Unſ' Fritz, de hött?! de Schap?? bi 'n Buren. 
Nu darwſt Du länger ok nich luren, “ 
Du möft?® nu ok hen Deinen teihn.?“ — 
„„Ja,““ ſüfzte“ lütt Fiken, „'t is woll Tid ‚28 
Doch, Mutting, ſchick mi nich tau wid, 29 
Nich alltauwidzs“ von Jugs! vonein.“ 432 — 
„Ne, nah de Stadt. De Bäcker was 
Jo giſtern hir un wull Di meiden,? 
Un redts“ utdrücklich mit uns Beiden; 
Un Vader Süd, em wir 't tau Paß,“ 
Un matt?” dat mit den Bäcker af, 
Un hir 's dat Meidsgeld, ss wat hei gaww.“ “ — 
„„Ach, Mutting, Mutting, nich nah denn’! — 
Ick dauht! jo All'ns, wat Du verlangſt — 
Wo ſtört'ti hei 'rin hir in de Angſt, 

1) Worte. J ſchreibt. 3) Zeichen. 2 feurig. 5) taumelt. 6) nieder zur 
Erde. 7) gräulich. §) ſtürzt dann fort. 9) Ort. 10) leuchtet. 15) fliegt. 12) jagt. 
13) liebes. 14) ſieh. 15) Kleinen. 16) Dörte, Dorothea. 10 auch ſchon warten. 
18) Chriſtian. 19) hilft. 20) Garten. 21) hütet. 2) Schafe. 2) Bauern. 
20 lauern. 25) mußt. 20) hin Dienen, in den Dienſt ziehen. 27) ſeufzt. 23) Zeit. 
20) weit. 30) allzuweit. 3) Euch. 32) von einander. 33) miethen. 317) redete. 
35) ſagte. 36) wäre es zu Paß, recht. 37) machte. Mieths-, Handgeld. 
39) gab. 40) nach, zu dem. 4% thue. 42) wie ſtürzte. 
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Wo bewert! hei an Fäut un Hänn'n,? 

Wo keks hei ſick jo gruglich* üm, 

Wo heiſch' un brakens was fin Stimm! 
Weitſt,7 wat unſ' olls Herr Paſter ſeggt? 

Wer jo 'ne Angſt in 'n Harten? dröggt,!? 

De is nich recht. 

Ick kunn 't! nich anſeihn; ick müßt gahn.!? 
Un in den Drom, 3 de ganze Nacht, 

Hett mi fin Angſt vör Ogen ſtahn.““ 4 

Un bidd't!s jo ſäut!s un ftraft!? jo ſacht:!“ 
„„Ach, Mutting, Mutting, nich nah denn'!““ — 
„Na,“ ſeggt oll Smidtſch, „büſt nu tau Enn' “9 
Wat is dat för en görig?“ Weſen! 

Wenn Einer ut de Puſt?! fi lopen,?? 

Denn ſackt?? hei nahften?* woll tau hopen ;? 
Wenn dicht bi Di de Blitz inſlög',?“ 

Wo Du Di denn dorbi woll haddſt??7 — 
Ih, wat l2s lat fin,2? gahs' weg! gah weg! — 
De oll Geſchicht blot föllt Di in,“! 

As Du dor bi Din Göſſelns? ſattſt,s 

Un hei Di in de Horz“ hett veten.?> 

Wat? Du willſt nu verſtännig ſin, 

Un kannſt jo 'n Umſtand nich vergeten?“26 — — 


Lütt Pudel weint, ehr Mutter jchellt,37 
Un doch hett ſ' up de ganze Welt 
Nicks Leiwerszs as ehr lüttes Fiken. — 
Wat helpts? dat All? De Armen möten““ 
Ehr Kinner in de Welt ’rin ftöten.*1 
Ach, wull'n“? doch mal eins ſeihn de Nilen,*? 
Wo männig Mutterhart“ hett blött,* 
Wenn 't jo dat Leiwſtets von fick ſtött!““ 
Sei würd'n jo 'n arm, lütt frömdet® Dirn 
Up gauden?? Wegen wider? führ'n 


1) bebte. 2) an Füßen und Händen. 3) guckte. Y gräulich. 5) heiſer. 
6) gebrochen. 7) weißt Du. 8) alter. 9) im Herzen. 10) trägt. 1) konnte es. 
12) gehen. 13) Traum. 14) vor Augen geſtanden. 15) bittet. 16) ſüß. 
17) ſtreichelt. 18) ſanft. 19) zu Ende. 20) kindiſch. 21) außer Athem. 2) ge⸗ 
laufen. 2) ſinkt. 24) nachher. 25) zu Hauf, zuſammen. 26) einichlüge. 
27) dabei wohl hätteſt. 28) ei, was. 29) laß fein. 30) geh. 31) fällt Dir bloß 
ein. 32 junge Gänſe. 3) ſaßt. 34) Haare. 35) geriſſen. 36) vergeſſen. 3) ſchilt. 
38) Lieberes. 39) hilft. 40) müſſen. 4) hinein ſtoßen. 42) wollten. 43) die 
Reichen. 44) Mutterherz. 45) geblutet. 46) das Liebſte. 47) ſtößt. 48) fremd. 
49) auf guten. 50) weiter. 
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Tau jeder Stund dat warden wiß,! 

Dat ſo 'n frömd Kind Gottskind ok is. — 
De Sünndag? fümmt,? lütt Fiken ſteiht! 
Vör ehre Oll'n,? tau gahns bereit. 

En lüttes Bündel olle Plünn'n,? 

De Mutter kunns tauſamen finn’n,? 

Von hir un dor tauſamen ſtückt, 

Doch Allens ſauber waſcht!“ un flickt, 

Dat ſ' lichting in de Hand deiht hollen,!? 
Dat is de Utjti’r!? von de Ollen. 

Oll Smidt ſitt buten!“ vör de Dör!? 

Un rauht ſick!s in de warme Sünn, “ 

Un Mutter wirthſchaft't hen un her. 

„Süh,“ ſeggt oll Smidt, „„min Kind, ick bün 
Ok jo mal von min Ollern!s gahn ;1? 

Von Lad'20 was dunn?! ok nich de Red'. 
Min Ollen hadden 't Maglichſt dahn?? 

Un hadden mi nah Kräften kled't,2? 

Un as de Afſchidsſtunn'?“ kamm neger, 2? 
Un ick ſüll 'rinne?s in de Frömd, 

Gawwe7 Mutter mi en reines Hemd 

Un Vader deſen Hoſendräger.“ — 

Hei knöptes en af un tredt?? en dörch de Hand — 
„Kik,so Kind, de Reim's! is noch bewandt,“? 
Un is noch ümmer düchtig dor ;?3 

Ick bruks! en nu all männig Johr, “? 

Wenn mi wat fehlt, tau allerhand. 

Wenn mi mal rittsé min Karrenſälen,““ 
Wards mi en Strick tau 'm Binnen“ fehlen, 
Drag! ick 'ne unbequeme Laſt, 

Is in den Huf’*? mal wat nich faſt,““ 
Kriggt Fritz mal fine trotz'gen Nücken,““ 

Un wenn de Lüttenss ſick nich ſchicken, 

Denn binn? ick mi den Dräger“ af, 


1) deſſen eingedenk fein. (R.) 2) Sonntag. 3) kommt. ) ſteht. 5) vor 
ihren Alten (Eltern). 6) gehen. 7) alter Plunder, Lappen. 8) konnte. N zu— 
ſammen finden. 10) gewaſchen. 11) leicht. 12) hält. 13) Ausſteuer. 14) ſitzt 
draußen. 15) Thür. 16) ruht. 17) Sonne. 18) Eltern. 19) gegangen. 20) Lade, 
Koffer. 21) damals. 2) gethan. 23) gekleidet. 24) Abſchiedsſtunde. 35) näher 
kam. 26) ſollte hinein. 27) gab. 28) knöpft. 29) zieht. 30) guck. 31) Riemen. 
32) brauchbar. 33) tüchtig da. 34) brauche. 35) ſchon manches i 36) reißt. 
37) Karrenſiele. 38—40) fehlt mir — zum Binden. #1) trage. 42) im Hauſe. 
43) feſt. 44) Einfälle, Launen. 45) die Kleinen. 46) dann binde. 47) Träger 
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Mak! de Verlegenheit en End, 

Un holl? en richtig Regiment, 

Un ſegen denn',s de em mi gaww. 

Di kann ’E den Reim' nu doch nich ſchenken, 

Doch gah* ick einmal ut de Welt, 

Un wenn de Dräger denn noch höllt,? 

Denn kriggt en Fritz tau 'm Angedenken, 

Wil hei de Negſte dortaus is. 

Di heww ick nu nicks mit tau gewen,“ 

As deſen letzten gaudens Rath, 

Un den, min Döchting, den holl wiß !! 

Un dauh!! nah em Din ganzes Lewen, 

Drag'!2 em in 'n Harten!s früh un lat zu“ 

Tag as!5 en Reimen möt hei hollen, 1s 

As deſe Gaw'!7 von minen Ollen z18 

Möt Di tau allen Dingen degen, !“ 

Ut alle Swerlichkeit?“ Di trecken;?! 

Un büſt Du mal up ſlichten?? Wegen, 

Denn ſall?s hei Di 't Gewiſſen wecken. 

Süh, ritt Di mal Din Karrenſälen, 

Heft mal wat dahn,?* wat nich ſall fin, 

Zeig”? nich! Geſtah dat ihrlich in 128 

Wer leigen deiht,?7 de ward ok ſtehlen. 

Murr nich un makes kein fur?? Geſichter! 

Schintso ok Din Laſt Di mal tau hart, 

Fat driſt man tau, “! bet 't beter?? ward, 

Dörch Murren ward kein Arbeit lichter.“ 

Snacks“ nich, is in den Huf’ wat los, 

Un ſühſtss Du 't ok, un denkſt Din Deil 136 

Dörch Snacken ward kein Schaden heil, 

Hei ward man gröter,?” ſlimmer blos. 

Un nu ſegg ick Di noch dat Ein' — 

Du weitſt, s min Döchting, wat ick mein!“ — 

Un irnſthaft in ehr Ogen?? ſeg 'e, ““ 

Un treckte ſinen Hoſendräger 

1) mache. 2) halte. 3) ſegne den. 4) gehe. 5) hält. 6) der Nächſte dazu. 

7) geben. 8) gut. 9) dim. von Tochter. 10) Halte feſt. 11) thue. 12) trage. 
13) im Herzen. 14) ſpät. 15) zähe wie. 16) muß er halten. 17) Gabe. 18) Alten 
(Vater). ich taugen. 20) Beſchwerlichkeit. 21) ziehen. 22) ſchlecht. 28) dann 
fol. 24) gethan. 25) Lüge. 20) geſtehe es ehrlich ein. 27) lügt. 28) mache. 
29) ſauer. 20) ſcheint. 31) faſſe nur dreiſt zu. 2) bis es beſſer. n leichter. 
40 12 klatſche. 35) ſiehſt. 36) Theil. 37) nur größer. 3%) weißt. 39) Augen. 
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So grimmig dorch de harte Hand: 

„Makſt Du Din Moder! mal de Schand' ....“ — 

Dunn ſtunn? hei up un gung? herin. 

Un unſ' lütt Pudel ſtunn un weint, 

Dunn kamm ehr Mutting: „Lat man ſin!“ 

Unſ' Vader hett dat ſo nich meint. 

Hett Di mit Fründlichkeit jo tagen,? 

Un hett Di jo ſindag' niche ſlagen,? 

Doch ſchickſt Di nich — dat ſegg ick Di — 

Un kümmſt mi mal tau Huss mit Klagen, 

Denn ſallſt mal ſeihn, denn is 't vörbi! 

Na, lat man ſin, wardſt Di woll ſchicken“ — 

Un ward ſei fründlich an ſick drücken. 

„„Wo heſt Din Meidsgeld? In de Taſch'? 

Wiſ' her,? dat künn!0 Di ' rute flackern 11 

Ick will 't Di in den Halsdauk!? knöpen.!“ 

Un hür !! deihſt!s Du dat Geld verklackern, 8 

Un wardſt!7 dorför nicks Orndlichs köpen, !“ 

Denn ſallſt mal ſeihn! Un wiſ' den Daler!? 

Nich Jedwereinen?“ up de Strat 21 

De Slichtigkeit?? is glif?3 parat; 

De Steehner?“ hett wat, nich de Prahler. 

Un grüß Fik Schulten ok von mi, 

Sei ſegg'n tau ehr jo nu ‚Zaphie‘. 

Du lettſt Di ewer „Fiken“ nennen 

Un nich ‚Zaphie‘, dat ſegg ick Di! 

Un kannſt Du dat jo dreihn un wennen, 2“ 

Dat Du tau Pingſten?é hir kannſt fin, 

Un wenn de Bäcker nicks dorgegen, 

Denn kumm, 7 min Kind; wi bliwen in 28 

Un denn bring’ för unſ' annern Nägen?? 

En Stuten?® mit för Jedwerein, 

Dat ſei doch, wenn ſ' Di wedderjeihn,31 

Sick tau ehr grote? Sweſter freu'n. 

Hir ſünd twei3? Gröſchen, nimm jet mit, 

Acht Stuten ſünd 't, dat ſtimmt genau, 

1) Mutter. 2 da ſtand. 3) ging. 4) laß nur fein. 5) erzogen. 6) niemals. 

7) geſchlagen. Y zu Haus. 9 weiſe, zeige her. 10) könnte. 1) heraus ſchlenkern. 
12) Halstuch. 13) knöpfen. 14) höre. 15) u. 16) verthuſt — unnütz. 17) u. 18) kaufſt. 
19) Thaler. 20) Jedem. 21) Straße. 2) Schlechtigkeit. 23) gleich. 24) Stöhner. 
25) drehen und wenden. 26) Pfingſten. 27) dann komme. 28) wir bleiben 
ein, d. h. zu Haufe. 25) Neun. 30) Semmel. (R.) 31) wiederſehen. 
32) groß. 3) zwei. 
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Un nägen Gör'n,! denn för dat Lütt, 

Dor giwwts hei Di woll einen tau.“ 

Un nu adjüs! un bliw' geſund““ — 

Un drückt en Kuß ehr up den Mund. — — 
„„Un holl dat Dinigs gaud tau Rad’.e 
Micheli? köps ick Di 'ne Lad’, 

Wenn 't jihtens? mit de Gäuſ'!o deiht glücken. !“ 
Dat ſegg 'ck Di ewerſt:!? möſt Di ſchicken. 
Un nu, min Döchting, gah, nu gah!““ — 
Un Fiken geiht, ſei kickt!s ehr nah. 

Un Vader ward!“ ut 't Finſter kiken :15 
„Adjüs, adjüs! min leiw' lütt Fiken!“ — — 
Un Fiken geiht un weint ſo ſacht, 1s 

Ehr is 't, as güng ſ' in düſtre!7 Nacht; 
As wenn de Sünn!s un Man!s un Stirn’2O 
Verſackt,21 vergahn?? an 'n Hewen?3 wir'n. 
Un üm ehr 'rüm iS luter?t Licht, 

Dat lewt un wewt?s un ſingt un lücht't, 26 
As wir de Welt hüt?? jung irſt?s word'n, 
As wir 't de irſte Sünndagmorrn,29 

An denn’ unſ' leiwe Herrgott jäd,30 

Dat Allens prächtig weſen ded.31 

Un ſei, ſei geiht in Blaum?? un Gras, 

In Sünnenſchin un Vagelſang, 

So rein un ſchön, as Eva was, 

Un in den Hartenzs doch jo krank, 

As wir ſei för ehr ganzes Lewen 

Ut 't Paradies herute drewen.““ 

Un is 't ok krank mit ehr beſtellt, 

In jungen Harten flüttss en Born, 

Von den is Männigss heil alls? word'n, 
De Born, worin de Hoffnung quellt; 

De wallt tau Höchtss ut düſtre Nacht, 

So deip,?? jo deip, un doch fo ſacht; 

Bald wellt hei up, bald wellt hei dal,“ 


1) Kinder. 2) das Kleine. 3) da giebt. 5) zu. 9 halt das Deinige. 
6) zu Rathe. 7 Michaelis. 9 kaufe. 9 irgend. 10) Gänſen. 11) glück. 
12) aber. 13) guckt. 14) u. 15) guckt. 16) leiſe. 17) dunkel. 18) Sonne. 
19) Mond. 20) Sterne. 2) verſunken. 22) vergangen. 23) Himmel. 29) lauter. 
25) lebt und webt. 26) leuchtet. 27) heute. 289) erſt. 29) Sonntagmorgen. 
30) ſagte 3) wäre. 32) Blume. 33) im Herzen. 33) getrieben. 3) fließt. 
36) Mancher. 37) ſchon geheilt. 30 zur Höhe, auf. 39) tief. 40) nieder. 


7 
9 


Hanne Nüte. 79 


Bet! hei tau Dag'? kümmtzs friſch un hell, 
Un Hewen blag* un Sünnenſtrahl 

Sick jpeigelnd in fin klores Well. 

Un wenn fin Flauthen? wider teihns 

Dörch friſches Wiſch⸗“ un Waldesgräun, 
Denn kiken de Blaumen ut ehren Verſtek, 
Un ſpeigeln ſick bunt in de klore Bäk ;10 
Denn ward!! dat en Flimmern un Lüchten un Gläuhn,!? 
En Danzen un Springen un Küſeln un Dreihn ;13 
Un Welt un Hewen, de danzen mit, 

Wenn vull in Flauthen de Strom hen flütt, 
Un in den Harten, dor ward dat en Freu'n; 
De Hoffnungsſtrom, de heilt un käuhlt,!“ 
Bet 't kranke Hart geſund ſick fäuhlt. !“ — 
So was 't denn ok mit unſ' lütt Fiken; 

De jwarten! Schatten von ehr wiken,!“ 

Un wat ehr ahnt un wat ehr ſwant, Is 

Dat ſchüchert furt!? de Sommerdag. 

So wankt ſei furt bet?“ an dat Flag,?! 

Wo Jochen mit fin Lotting wahnt,?? 

Un jett’t23 ſick hen, wo Hanner lagg.?“ 


13. 


Un Jochen kickt?? ut 't Finſter 'rut: 
„Herr Je, wo ſühtes ſei nüdlich ut!“ 
Un winkt un röppts??7 fin leiwe Fru! 
„Kik, 2s Lotting, kik! So ſmuck as Du!“ — 
Doch Lott' ward falſch:?? „„Ih, draehns“ un drehn! 
Wat ſalls! dat demliche Geklaehn 23? 
Raup leiwerft?? unſ're Frünn'sk! taufamen,? 
Un ſeggss de Swelk,““ nu ſüll ſei kamen,? 
Nu wir dat Tid,” nu wir dat Tid, 
Dat ſ' in de Stadt herinne tüht.““ 0 
„Ja woll,“ ſeggt Spatz, „un weitſt,“! ick mein, 


1) bis. 9 zu Tage. ) kommt. 4) blau. 5) ſpiegeln. 6) klar. 7 Fluthen. 
8) weiter ziehen. 9) Wiejen.. 10) Bach. 1) wird. 12) Leuchten und Glühen. 
13) Wirbeln und Drehen. 14) kühlt. 15) fühlt. 16) ſchwarz. 17 weichen. 
18) ſchwant. 19 ſcheucht fort. 20) bis. 21) Fleck, Stelle. 22) wohnt. 2) ſetzt. 
24) (einft) lag. 25) guckt. 26) wie ſieht. 27) ruft. 28) guck. 29) böſe, ärgerlich. 
30) ſchwatze. 31) ſoll. 3) dumme Geſchwätz. 3) rufe lieber. 33) Freunde. 
3) zuſammen. 36) ſage. 37) Schwalbe. 38) ſollte ſie kommen. 39) nun wäre 
es Zeit. 40) zieht. 45) weißt. 
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Wi künn'n! jo ok tau Stadt ’rin teihn,? 
Un bi den Bäcker uns inmeiden;s 

Dor fen’n® wi ſei am beſten häuden.“ 
Ick weits an 't Hus en ollen? Knaſt, 
Schön holl,s de ſick tau Hüſungs paßt. 
Unſ' Gören! ken'n ſick ſülwſt allt fäuden, !? 
Sei freten!? wunderſchön allein. 

Un dat is 't Beſt noch bi unſ' Lütten, !“ 
Dat ſ' nich tau lang’ in 't Neſt 'rüm ſitten. “ 
Wie ſchrecklich, Lotting, würd es ſein, 
Wenn alle unſ're lieben Gören 

Hier noch bei uns zu Hauſe wären, — 
Und wir, wir ſollten ſie ernähren! 

Nein! nein! Ich habe viel Gefühl, 
Doch was zu viel iſt, iſt zu viel! 

Wir woll'n uns alſo chriſtlich faſſen 

Un heut ſie in die Welt entlaſſen.“ 

Hei röppt ſin Kinner nu bi Namen, 

Un lett!6 ſ' üm ſick tauſamen kamen, 

Un red't ſei an recht väterlich: 

„Seht, Kinder, Mutter ſo wie ich, 

Wir haben weiſe Euch erzogen: 

Ihr ſeid zur Prob' ſchon ausgeflogen 

Un freſſen könnt ihr meiſterlich; 

Ich habe euch die Katz gewieſen 

Und auch den Hewkt7 und auch die Wih;13 
Ich warne, hütet euch vor dieſen, 

Und, wo Ihr könnt, vermeidet ſie. 

Merkt euch den Grundſatz für das Leben: 
Nehmt Alles, was ihr kriegen könnt! 
Aus Großmuth wird kein Brod vergeben, 
Und 's ſchmeckt am beſten ungegönnt. 

Übt meinentwegen höhern Schwindel, 

Er iſt Beruf und iſt Natur, 

Doch übt ihn nobel, liebe Kinder, 

Mit Feinheit und mit Politur. — 

Nun geht mit Gott! Doch dankbar ſeid 
Mir und Mama zu aller Zeit, 


1) könnten. 2) ziehen. 3) einmiethen. 4) können. 5) hüten. 6) weiß. 
) alten. 8) hohl. 9) Wohnung, Behauſung. 10) Kinder. 1) ſchon ſelbſt. 
1 Weihe. ernähren. 13) freffen. 14) Kleinen. 15) ſitzen. 16) läßt. 17 Habicht. 
eihe. 
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Denn, liebe Kinder, Dankbarkeit 

Iſt für die Kinder erſte Pflicht. 

Bergeſſet dieſer Tugend nicht! 

Was wir für euch gethan, bedenkt! 

Das Leben ha'n wir euch geſchenkt, 

In vierzehn Tag' euch ausgebrütet, 

Euch vierzehn Tag' verſorgt mit Futter, 

Und euch erzogen und gehütet, 

Vergeßt das niemals mir und Mutter! 

Und nun, ihr Lieben, nun adieu! 

Un holt! mal eins? den Start? tau Höh!“ 
Un giwwts en Stot® von achter“ Allen, 

Dat ſ' köpplingss in de Welt rin fallen. 

De annern burren af; blot!O lütt Kriſchening,!“! 
Wat 't Neſtduttie is un Mutterſehning,!“ 
Den famm!* tau unverwohrs!? de Stot — 
Tau ſwackis fünd noch fin lütten Flüchten, 7 
Un of de Start tau kortis tau 'm Richten; 
Un as hei jo vöreæwer ſchot,““ 

Un ’rute ſtötteso würd ut de Dör, ! 

Dunn FO? dat unbehülplich Gör?? 

In unſ' lütt Fiken ehren Schot.?“ 

Sei nimmt em ſachting?? in ehr Hand: 

„Din Flüchten ſünd noch nich bewandt,?“ 

Du lüttes Dirt; lates ick Di fri,?“ 

Denn? kriggt de Hewk Di un de Wih. 

Ick nem Di mit un will Di plegen, “! 

Bets? Du de Flüchten irſtss kannſt rögen; “! 
Büſt hir geburen up unſern Felln, “e 
Sallſt mi von 't Vaderhus vertell’n. “36 
Sei nimmt em mit, un as ſei geiht,“ 
Kümmtés in ehr Hart?? 'ne Fröhlichkeit; 
Un is 't en lütten Vagel man,“ 

Sei hett doch wat, wat ſ' hegen kann; 
Dat is de Leiw', 41 de in den Buſſen!? 


1) und haltet. 2) einmal. 3) Schwanz. 4 in die Höhe. 9 giebt. 
6) Stoß. 7) hinten. 8) kopfüber. 9) ab, fort. 10) bloß. 11) dim. von Chriſtian. 
12) Meſtküchlein. 13) -jöhndhen. 14) dem kam. 15) unerwartet. 16) ſchwach. 
17) Flügel. 18) kurz. 19) ſchoß. 20) geſtoßen. 21) Thür. 22) da fiel. 23) Kind. 
20) Schoß. 25) ſanft. 26) in gutem Stande, kräftig genug. 27) Thier. 2) laſſe. 
20) frei. 30) dann. 31) pflegen. 35) bis. 3) erſt. 34) regen, rühren. 3) Fel 
dern. (R.) 36) erzählen. 37) geht. 38) kommt. 30 Herz. 40) nur ein kleiner 
Vogel. 4) Liebe. 42) Buſen. 

Reuter, Band IV. 6 
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In 'n Düſtern! ſtill un heimlich wuſſen.? 

Un üm ehr 'rüm dor röppt dat lud: 

„Kamt ’rut,* kamt ’rut, kamt All herut! 

Hir geiht ſ', hir geiht ſ'! Süh,s kik,“ ſüh, kik! 

Hir geiht unſ' leiw', lütt Smidten⸗Fik, 

Hanne Nüte'n, Hanne Nüte'n ſin Brut!“ 

Un de Swelf, de zwitſchert un wippt un ſtippt 

Ehr Flüchten in 't Water,s wenn ſ' 'rœwer jwippt:? 
„Lütt Fiken, lütt Fiken, Du büſt de Beſt; 

Lütt Fiken, lütt Fiken, ick tred!0 mit Di; 

An 't Finſter, an 't Finſter, dor bug'!! ick min Neſt 
Un früh, un früh, denn weck ick Di.“ 

Un Lotting, de ſingt: „Neſtküken, Neſthahn! 
Kriſchening, min Sehning, wo is Di dat gahn!!? 
Du föllſt!s in de Pütt!* jo mit Rock un mit Büx. “ 
Sitt ſtilling 116 ſitt ſtilling, dit deiht Dil? noch nicks. 
Din Ollern, 's de bu’n!? ſick en Neſt in den Knaſt, 
In 'n Stänner?? an 't Finſter, dicht unner de Faſt;?! 
Dor kumm denn an 't Finſter, denn mak wi?? Di ſatt, 
Un fleig'?s nich tau tidig,?“! ſüs frett? Di de Katt. 28 
Sing Fiken in 't Hart?” 'rin den friſcheſten Maud 128 
Kriſcheening, min Sehning, un ſchick Di ok gaud!“ 2? 
Un niglich kickt“ de Nachtigal, 

Un hüppts! den Weg Buſch up, Buſch dal :?2 

„Lütt Fiken, ick weit? en gräun Verſtek 

In 'n Bädergorn?® nich wid? von 'n Tun,? 

Dor flüttss voremer de klore Bäk;s? 

Dor will 'ck dit Johr“ min Neſt mi bu'n, 

Un heſt Du Tid, 1 un heſt Du Tid, 

Wenn ſachts? de Nacht heruppe tüht,*3 

Beſäuk mi denn,“ beſäuk mi denn! 

Ick ſing' Di denn von Leim’, von Leiw'; 

Un wenn ick treck, drag'!s ick de Breim’t? 

Von Hanne Nüte'n her un hen.“ 


i 1) im Dunkeln. 2) gewachſen. )) ruft es laut ) kommt heraus. 5) fieh. 
6) guck. 7 Braut. 9) Waſſer. 9) ſchwippt, ſchnellt. 10) ziehe. 11) baue. 12) ge⸗ 
gangen. 13) fällſt. 14) Pfütze. 15) Hoſe. 16) ſitze ganz ſtille. 17) dies thut Dir 
18) Eltern. 19) bauen. 20) Ständer. 21) Firſt. 22 dann machen wir. 23) fliege. 
20) zeitig. 2) ſonſt frißt. 26) Katze. 27) Herz. 25) Muth. 29) gut. 30) neu- 
gierig guckt. 3) hüpft. 32) auf — nieder. 3) weiß. 34) grünes. 35) garten. 
%) weit. 37) Zaun. 20 da fließt. 3) der klare Bach. 40 dies Jahr. 
8 A 42) ſanft, leiſe. 4 zieht. 44) befuche mich dann. 45) Liebe. 46) trage. 
riefe. 
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Un as ſei wider! geiht, dunn? ſchallt 
Ehr ut den friſchen, gräunen Wald, 
Ut düſter Nacht un käuhles Rauh,“ 
So 'n luſtig Lewen un Singen tau. 
Oh gräune Wald, oh Vagelſang !5 
Un wirs dat Hart ok noch ſo krank, 
Fäuhlt 't“ ſick von aller Welt verlaten,? 
Din helle Klang, Din friſche Athen,“ 
De tröſten, heilen, richten wedder, 0 
Wat lagg!! in Angſt un Bangen nedder.12 — — 
Un as de Stirn’!3 heruppe teihn, ““ 
Sitt! unſ' lütt Pudel ganz allein 
In ehre Kamer!s unn'r 'e Faſt!7 — 
In 't Achterhus!s nah 'n Goren!? was 't — 
De lütte Swelk ſingt ſachting buten,“ 
Pickt Mifing?! an de Finſterruten :?? 
„Hir bug 'ck min Neſt, hir in de Eck; 
Gu'n Nacht! Slap?3 ſtill, bet?“ ick Di weck.“ — 
Un Jochen, de unrauhig?s Gaſt, 
De wirkt noch in den hollen?s Knaſt; 
Un Lotting röppt?7 lütt Kriſchan tau: 
„„Dau, 2s Kriſchan, Kriſchan! gah tau Rauh!?“ 
Un morgen kummze up 't Finſterbrett 
Un mell mi,! wo ſei flapens? hett.““ 
Un buten ſingt de Nachtigal 
Dat Leds? von de tweis! Beiden: 
„De Ein’ trecktss ewer Barg un Dal,ss 
De Anner ſitt in Leiden. 
Un wenn hei tüht,3” denn latss em teihn,?? 
Hei ward mal wedder kamen ;t 
Swor“! Leid liggt*? dicht bi ſelig Freu'n, 
As Barg un Dal tauſamen, 
Holl ut,“ holl ut, 
Du leiwe Brut! 
Hei ward mal wedder kamen.“ 


1) weiter. 2) da. 3) kühl. 3) Ruhe. 5) Vogelſang. 6) wäre. 7) fühlt es. 
8) verlaſſen. ) Athem. 10) wieder. 11) lag. 17 nieder. 13) Sterne. 14) ziehen. 
15) ſitzt. 16) Kammer. 17) unter dem Firſt. 19) im Hinterhaus. 19) nach dem 
Garten. 20) leiſe draußen. 21) ganz leiſe. 29 Fenſterſcheiben. 29 ſchlafe. 
20) bis. 2) unruhig. 26) hohl. 27 ruft. 28) Du. 29 gehe zur Ruhe. 
30) komme. 31) melde mir. 29 wie fie geſchlafen. 3) Lied. 39 zwei. 35) zieht. 
36) Berg und Thal. 37) zieht. 30 dann laſſe. 39) ziehen. 40) wieder kommen. 
41) ſchweres. 42) liegt. 43) zuſammen. 44) halte aus. 


6* 
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14. 


Un Hanner tredt! dörch Barg un Dal.? 
Un as hei ſine Strats ſo geiht,“ 
Steiht? hei woll ſtill un horkté woll mal, 
Ob hei de Vegel noch verſteiht,“ 

Doch dat 's vörbi,s dat 's rein vörbi; 
Denn ſörredem,“ dat hei dat weit, 1 
Dat Filer em in 'n Harten! dragen, 12 
Is all de Gunſt un Kunſt verflagen.!? 
Doch ſchadt em nich! Wat Anners jpredt!t 
Vel leiflicher,!? as Vagelſang zl“ 

Dat is dat Hart, ſin Stimm is weckt, 
Un redt mit em den Weg entlang: 
Geiht hei tau twei, 7 geiht hei tau drei, 
Un geiht hei igig!® ganz allein, 

Dat redt jo 'n ſäutes!9 Einerlei, 

Von Leimen? un von Wedderſeihn ;1 
Dat redt mit em den ganzen Dag, 22 
Dat röppt?? ut jeden Hamerſlag:?“ 
„Man düchtig d'rup!?? Man düchtig d'rup! 
Slahꝛs up Din Iſen?7 los! 

Du letjt?3 tau Hus? 'ne Roſenknupp, 0 
Findſt eins! 'ne ſäute Roſ'.“ 

Dat was kein Sehnen un Stehnen nid), 
Dat was kein Hangen un Bangen, 

Dat was kein Willen un Kenenz? nich, 
Dat was kein wild Verlangen. 

Dat was 'ne grote?? Freudigkeit, 

De ut dat Hart em redt; 

In friſchen Für, in helle Freud 

Hett hei fin Iſen ſmädt. 5 

Un wo hei hett in Arbeit ſtahn, s 
Dors7 was hei Kind von 't Hus; 

Un wenn hei wedder wider gahn,?® 


1) zieht. 2) Berg und Thal. 3) Straße. 4) geht. 5) ſteht. 6) horcht. 
7) verſteht. ) vorbei. 9 ſeitdem. 10) weiß. 11) im Herzen. 1) getragen. 
13) verflogen. 14) etwas Anderes ſpricht. 15) viel lieblicher. 16) als Vogelſang. 
17) zwei. 18) Verſtärkung zu allein. (R.) 19 ſüß. 20) Lieben. 21) Wiederſehen. 
22) Tag. 2) ruft. 24) Hammerſchlag. 25) nur tüchtig d'rauf. 25) ſchlage. 
27) Eiſen. 29) ließeſt. 2) zu Haus. 30) ⸗knospe. 31) einſt. 39 Können. 
33) groß. 3) Feuer. 35) geſchmiedet. 3%) aeftanden. 37) da. 35) wieder weiter 
gegangen. 


c 
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Denn folgt! em männig? Gruß, 

Un männig Döchtings keks em nah: 

„Lew wolld ok in de Firn !é 

Kumm t'rügg!“ Min Muttings ſeggt' woll: ‚Sa‘, 
Un ick? Un ick, wo girn!“10 — 

Un wenn dat Döchting ok ſo ſpreckt, 11 
Un ward ok Mutting willig ſin, 2 

De ‚Medelburger‘ wer treckt!s 

Mit friſchen Maud!“ in 't Reich herin. 
Sin oll!? Herr Paſter hett em jeggt,!6 
Hei jall!? ſick hübſch de Welt beſeihn, 

Un kümmt 't1!s mit Jena ok nich Precht,!? 
So lockt em doch de gräune?“ Rhein. 

So wannert?! hei denn luſtig wider, 

Un ſtött mal eins?? des Abends lat?3 

Up einen Murer?“ un en Snider, 2? 

De trecken beid' de ſülwig Strat. 26 

De Snider is en narſches Krut,?“ 

En Puckel hinn'n,?s en Puckel vören:?“ 
De Murer ok ſühts“ luſtig ut; 

Un fechten dauhn ſ's! an alle Dören.’? 
Sei reden fründlichss nu tauſamen,““ 
Natürlich Hochdütſch reden ſei, — 

Un as jei nah de Harbarg'ss kamen, s 
Dunn jlapen?? ſ' All up eine Streu. — 
Un as ſ' des Morgens widerss wannern, 
Dunn reden oft de beiden Annern 

Up Plattdütſch, wils? de Schapsföpp*? glöwen,* 
Dat 't Hanne nich verjtahen*? kann, 

Wat Hanne Nüte nich ſall hüren:““ 
Wenn 't Radertügtt ſick deiht monkiren,““ꝰ 
Wenn ſ' ewer ems ſick luſtig maken, 
Denn!? heww'n ſei ümmer Plattdütſch ſpraken.““ 


1) dann folgte. 2) mancher. J) dim. von Tochter. ) guckte. 5 lebe wohl. 
6) auch in der Ferne. 7) komme zurück. 8) dim. von Mutter. 9) jagt. 10) wie 
gerne. 11) ſpricht. 12) iſt Mutter auch willig. 13) aber zieht. 14) Muth. 
15) alter. 16) gejagt. 17) ſoll. 18) kommt es. 19) zurecht, zu Stande. 20) grün. 
21) wandert. 2) ſtößt einmal. 23) ſpät. 24) Maurer. 25) Schneider. 20) die- 
ſelbe Straße. 27) närriſches Kraut. 29 hinten. 29) vorne 30) ſieht. 31) fechten 
thun fie, fie fechten. 2) Thüren. 3) freundlich. 34) zuſammen. 35) Herberge. 
3% kommen. 37) da ſchlafen. 38) weiter. 3) weil. 40) Schafsköpfe. 41) glauben. 
42) verſtehen. 43) hören. 44) Rackerzeug. 45) ſich moquirt. 4) über ihn. 
47) dann. 48) geſprochen. 
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Na, Hanne lacht in ſinen Sinn 

Un denkt: „Ji brockt Jug! ſchön wat in,“? 
Un geiht ganz ſtill un ſtumm dorneben. 
„Wo,“ fröggt? de Ein’ up Plattdütſch, „is hei blewen?“ — 
„„Ne Mil’? ward hei noch achter ſin.“ 

Un in de Stadt dor wull hei bliwen,“ 

Hei wulls an ſinen Brauder? ſchriwen, 10 

Dat de em Reiſ'geld ſchicken ſüll. “1 

„Je, wenn ſin Brauder ok man!? will?“ — 
„„Hei möt, !s ſäd hei jo, un hei redt 

Un ſwört un flucht, wenn hei nich ded 't,“ 
Denn mwull!® hei em 'ne Supp anrühren, 

Sin Bräudingi!s füll!“ ſick ſchön verfiren.““ “9 — 
„Ja,“ ſeggt de Murer, „jo 'ne Saken!“ 

Hett hei ok giſtern tau mi ſpraken.?“ 

Hei ſäd, em würd de Sak tau dull! 

Sin Brauder hadd den Hals jo vull,?? 

Dat Jedwerein?s em nennt den Rifen,* 

Un hei müßt Land un Sand dörchſtriken.?“ 
Ick, Brauder Snider, möt geſtahn, 

De Kirl2s hett wat Fital3?? för mi, 

As hadd hei mal wat Gruglichs dahn.?“ 

Von woher eewer kennt hei Di?“ — 

„„Hei is min Landsmann ut Stemhagen ;?? 
Ick kenn em ſidzo min kindlich Dagen,?! 

Hei 's einer von de ſlimmſten Gäſt, 

Un is en Hundsfott ümmer weſt;s? 

Un würd dat mal taufällig kund, 

Wat hei ...““ un leggt?? den Finger up den Mund, 
Un kickt“! ſick flüchtig üm un mit? 

Up Hannern, de dicht achterss geiht. — 
„Ih,“ ſeggts? de Murer, „red man driſt!ss 
Wat unſ' Geſellſchaft is, verſteiht 

Kein Wurt?? dorvon.“ — „„Na,““ ſeggt de Snider, 


„„De Sak is jo — doch ſegg 't nich wider,“ 


1) Euch. 2) ein. 3) fragt. ) geblieben. 5) Meile. 6) hinter (uns) fein. 


7) bleiben. 8) wollte. 9 Bruder. 10) ſchreiben. 1) ſollte. 12) nur. 13) muß. 
14) thäte es. 15) dann wollte. 16) dim. von Bruder. 17 ſollte. 19 erſchrecken. 
19) ſolche Sachen. 20) 1 21) zu toll. 22) voll. 23) Jeder. 24) Reichen. 


250 
20 


durchſtreichen. 26) Kerl. 27) etwas Fatales. 25) Gräuliches gethan. 
Stavenhagen, mecklenb. Stadt. 30) ſeit. 3) Tagen. 32) geweſen. 


3) legt. 34) guckt. 35) weiſ't. 36) hinter. 37) jagt. 38) dreiſt. 39) Wort. 


40) 


weiter. 


* 
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Hei fleiht! mi dod, kriggt hei 't tau weiten? — 
Sin Brauder, den ſ' den Riken heiten,“ 

Un hei, de hewwen mal vör Johren — 

In de Franzojentiden,t ſegg'n ſei, wir 'ts — 
En frömden Handelsmann nah Wohren,“ 
Mit veles? Geld in 'n Kuffert,s führt? 

De Lüd',10 de ſegg'n, dat was en Jud'; 
Doch dat 's egal. Bald ſprok 't ſick ut:!! 
De Minſch was nich nah Wohren kamen. !? 
Ok an 't Gericht würd wid!s her ſchrewen,!“ 
Sei ſüll'n doch tauſeihn, 15 wo hei blewen. 16 
De beiden würden ok vernamen, 7 

Un heww'n ok jeten!® lange Tid; 

Den Minſchen fin oll Mutting!? kamm?“ von wid, 
Un hett ſei gor tau fnäglich?! beden?? 

Mit Fautfall, Thranen un mit Reden, 

Sei ſüll'n doch ſeggen, ob ehr Kind, 

Ehr armes Kind, wir noch an 't Lewen; 
Doch All'ns vergews!?? De Beiden ſünd 
Bi 't Striden?“ un bi 't Leigen?® blewen. 
Kortüm 126 ehr was?? nicks tau bewiſen, 

Sei femen?® los ut Block un Iſen.?“ — 
Deſ',so wat de Smäd'geſell deiht ſin, ! 

De gung nahſts? in de Frömdss herin, 

Un was up etzlich Johren?“ furt, ““ 

Un Keiner hett von em wat hürt.36 

En Schauſters7 blot?® ut unſen Urt, “ 

De hett em mal tau Hamborg drapen 340 
Dor hett hei 'n ſnurrig Lewenk! führt: 

Den dürften Win“? blot hett hei ſapen,““ 
Un mit fo 'n oll entfamtes“ Nickel 

Von Dirn' hett hei ſick 'rümmer treckt,“ꝰ 

Un hett dor!s ſpelt en ſchönen Zwickel,“ 


1) ſchlägt. 2) wiſſen. 3) heißen, nennen. H) zeiten. 5) war es. 6) Waren, 
meckl. Stadt. 7) viel. 8) im Koffer. 9) gefahren. 10) Leute. 1) ſprach es ſich 
aus. 12) gekommen. 13) weit. 14) geſchrieben. 15) zuſehen. 16) geblieben. 
17) vernommen. 18) geſeſſen. 19) altes Mütterchen. 20) kam. 21) kläglich, 

ehentlich. 2) gebeten. 23) vergebens. 24) bei'm Streiten. 27 Lügen. 
kurzum. 27 ihnen war. 28) kamen. 29) Eiſen. 30) dieſer. 31) der der 
Schmiedegeſell iſt. 32) ging nachher. 3) Fremde. 34) Jahre. 35) fort. 36) ge. 
hört. 37) Schuiter. 38) bloß. 39) aus unſerm Ort. 40) getroffen. 40 ſchnurriges 
Leben. 42) theuerſten Wein. 43) geſoffen. 44) infam. 45) herum gezogen. 
46) da. 47) einen ſchönen Zwickel geſpielt, d. h. ſich ein Anſehen gegeben. 
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So lang’ dat ſtahlen! Geld hett reckt.? 

Un as dunn Allens dod was ſlagen,“ 
Dunn kamm hei wedder nah Stemhagen 
Un läd ſick bi den Bäcker in.’ 

Dat was dunns all en riken Rnaft ;? 

Denn de Kujon würd kläuker ſin,s 

Un wat hei hadd, dat höll hei faſt.“ 

Na, ewer dunn 110 — All Dag’!! was Larm 
In 'n Bäckerhuſ'; ſei flogen! ſick 

Binah!s intweilt de Bein’ un Arm’, 

De Näjen!d breit, de Ogen!s dick; 

Berl? dat Gericht dortüſchen kamm!s 

Un den Geſellen 'rute namm.““ 

De hett nu hir un dor 'rüm legen,?“ 

Hett 't Eten?! von den Brauder kregen,?? 
Is denn mal?s wedder?* wannern gahn, 2? 
Hett 't Geld, wat em de Anner gaww, 2s 
Up liderliche Wiſ?7 verdahn ;?8 

Un jo gung 't ümmer up un af.““?9 — 
„Na, un de Bäcker?“ fröggt de Murer. — 
„„Ih, dat 's jo 'n Sliker,?“ is jo 'n Lurer,“! 
Kann Keinen in de Ogen ſeihn,?? 

Is gegen Armaudss hart as Stein, 
Sports“ Geld tauſamss un giwwt nicks ut,36 
As wenn hei praßt för ſick allein. 

De Lüd', de reden allerlei, 

Un wenn ok Allens wohrs? nich is, 

Wat is mit em nich in de Reih;s 

Un Eins, dat weit?? ick ganz gewiß: 

Hei kann kein Kiwitts““ hüren ſchri'n.“!! — 
Dat ſünd nu woll en Johrner drei,“? 
Dunn geiht min Vader nah Gallin, 

Un unnerwegs dröppt's hei den Bäcker. 
Sei grüßen ſick un gahn** tauſamen; 


1) geſtohlene. 2) gereicht. 3) dann. ) todt geſchlagen war. 5) legte ſich 
— ein, in's Quartier. 6) damals. 7 ein reicher Kauz. Y) war klüger. 9) hielt 
er feſt. 10) aber da. 1) alle Tage. 1) ſchlugen. 13) beinahe. 14) entzwei. 
15) Naſen. 16) Augen. 17) bis. 15) dazwiſchen kam. 19 heraus nahm. 20) herum 
gelegen. 21) Eſſen. 22) gekriegt. 23) dann einmal. 24) wieder. 25) wandern 
gegangen. 26) der Andere gab. 27) Weiſe. 28) verthan. 29) auf und ab. 
30) Schleicher. 31) Laurer. 3) ſehen. 3) Armuth. 34) ſpart. 35) zuſammen. 
36) giebt nichts aus. 37) wahr. 3) in Ordnung. 3) weiß. 40) Kibitze. 
41) ſchreien hören. 42) etwa drei Jahre. 4 trifft 40) gehen. 
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Un as fei ut den Holt! ’rut kamen,? 

Dunn gahn ſei ſick wat in de Richt? 

Dörch eine Wiſch;“ mit einmal flüggt? 

En Kiwitt ümmer üm ehr ’rüm,® 

Un röppt“ un kriſchts mit helle Stimm; 

Dunn ſteiht de Bäcker dodenblaß,“ 

As wenn hei bannt!® un töwert!! was; 

Doͤrch fine Knaken!? flüggt en Bewer,!“ 

Em ſchüddelt 't as dat kolle Fewer ;!“ 

Dunn ſchütt!? dat Blaud!6 em in 't Geſicht — 

Min Olli de denkt, em rögt de Slag!? — 

Un as hei wedder Lewen!? kriggt, 

Dunn ftamert?° hei ut 't Mul?! herut: 

„Verfluchtes Dirt,“ verfluchtes Flag!“ 

Un ſtört't?“ dunn furt in helle Wuth. — 

Min Vader ſeggt, hei hadd fit ewer?? 

Den Bäcker hellſchen?s ixft?? verfirt,® 

Doch as de irſte Schreck vorewer, 

Dunn hadd hei lacht un em vexirt: 

Dunn hadd de Bäcker, ahn tau ſpreken,?“ 

Em mit en düſtern Blick ankeken,““ 

De wir jo jharp?! dörch 't Harts? em gahn, s 

As hadd 't Eins mit koll Iſens? dahn.““ 

Hei hadd ſindag' nich? wedder lacht, 

Wenn hei an jennen Blick hadd dacht.“ — 

So reden ſei denn mit enanner, 

Un Keiner denkt an unſern Hanner, 

Denn de ward ganz unſchüllig dauhn;““ 

Doch as ſei awer?? Middag rauhn, 

In 'n Schatten unn'r 'e Eik'! henreckt,“? 

Den Kopp*3 up ehren Bündel leggt,“ 

Dunn ſuſs't“s wat awer ehr!s tau Höcht; 

»Ne Schauw'ns von Adebors,“ de trecktꝰꝰ 
) Holz, Gehölz. 2) heraus kommen. 3) da gehen fie ſich etwas in die Richte. 
einen Richtweg. 4) Wieſe. 5) fliegt. 6) um fie herum. ) ruft. 9) kreiſcht. 
9 todtenblaß. 10) gebannt, behext. 11) bezaubert. 12) Knochen. 13) Beben, 
Schauder. 14) wie das kalte Fieber. 15) darauf ſchießt. 16) Blut. 17) mein 
Alter. 10) ihn rührt der Schlag. 19) wieder Leben. 20) ſtammelt, ſtottert. 
21) Maul. 20) Thier. 3) Fleck, Stelle. 24) ſtürzt. 25) über. 26) hölliſch, ſehr. 
27) erſt. 28) erſchrocken. 29 ohne zu ſprechen. 30) angeguckt. 3) ſcharf. 2) Herz. 
33) gegangen. 3) Einer, Jemand. 35) mit kaltem Eiſen. 30) gethan. 37) nie; 
mals. 38) thut, ſtellt ſich ganz unſchuldig. 5) über, um. 40) ruhen. 4) Eiche. 
4% hingeſtreckt. 43) Kopf. 89) gelegt. 45) da jauj't. 46) über ihnen. 47) in 
die Höhe. 48) Schaar. 49) Störchen. 50) zieht. 
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Ehr Kreiſen ümmer neger, ! neger, 

Un ümmer dichter, ümmer höger? 

Dreiht? ſick de Tog* tau 'm Hewens ’rup. 
Dunn ſpringt Jehann von 't Lager up, 

Un röppté up Plattdütſch unverwohrs:“ 

„Kikt dor,s kikt dor de Adebors!“ — 

Knapp? hett hei æwer dat man ſeggt, 

Dunn fohrt!“ de Murer up em in, 11 

Un de lütt!? pucklich Snider fröggt:!s 

„„Was ſoll dies ſin? Was ſoll dies ſin? 
Zu Adebors, da jagt mer „Sterche“, 

Un zu die Lewarf!t ſagt mer „Lerche“, 
Geſellſchaft, Du kannſt Plattdeutſch reden?““ — 
„Ja,“ ſeggt Jehann. — „„Entfamte Lurer 115 
Du heit uns uthorkt,““ 6 röppt de Murer. 
„„Täuw, !“ dit,18 dit will wi!“ Di verleden!“ “20 
Un höllt de Fuſt?! em unn'r 'e Näſ'.22 
„Holt!“?s röppt Jehann. „Ji dummen Kleſ',24 
Ji wullt Jug?? æwer mi monkiren 226 

Ji wullt mi irſt dat Wannern lihren 227 

Ji wullt mi hänſeln, wullt mi plücken, 2s 

Dat Geld mi ut den Büdel?s ſtröpen, 0 

Mi mit 'ne lange Näſ' wegſchicken, 

Un mi tauletzt för dumm verköpen 231 

Nu heww ick Jug, nu kann ick Jug betahlen, ? 
Ick bruf?? den ollen Smäd'geſellen 

Blot Juge Reden tau vertellen,“ 

De ward dat Ledderss Jug verjalen.“36 — 
De Murer ſchull,?7 de Snider bed, s 

Bet?? endlich Hanne tau em jäd: 

„Na, lat 't man ſin!“0 För mi büſt ſeker. “! 
Ick kenn den Smid un ok den Bäcker; 

Ick heww mal jülmft?? wat mit ehr hatt. 

Du emerft,*? Snider, markt“! Di dat: 


) naher. 9 höher. 3) drehet. 4) Zug. 5) Himmel. 6) ruft. 7) un. 
verſehens, unerwartet. 8) guckt, ſeht da. 9) kaum. 10) da fährt. 11) auf ihn 
ein. 12) klein. 13) fragt. 14) Lerche. 15) infamer Laurer. 16) ausgehorcht. 
17) warte. 18) dies. 19) wollen wir. 20) verleiden. 2) hält die Fauſt. 
22) unter die Naſe. 23) halt. 24) pl. von Klas; etwa: Ihr Dummkoöpfe. 
25) wolltet Euch. 26) moquiren. 27) wandern lehren. 29 pflücken. 29) Beutel. 
30) ſtreifen. 3) verkaufen; ſprichw. 32) bezahlen. 3) brauche. 34) erzählen. 
35) Leder. 35) verſohlen. 37) ſchalt. 3) bat. 39) bis. 40) laßt nur fein. 
41) ſicher. 42) ſelbſt. 43 aber. 44) merke. 
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So licht! lat ick mi noch nich plücken. 
Un makt? Ji mi noch mal jo 'n Stücken, 
Is it mit de Fründſchaft rein vörbi;“ 
Un denn giwwt 't“ irnſtlich' Kreekeli.““ 
De Murer un de Snider böden“ 

De Hand denn ok tau nigen Freden;“ 
Un ut de Drei, dor würden Frünn';“ 
Uo wo |’ nich all Drei Arbeit fünn'n, 
Dor tredten!! Smid un Murer, Snider 
In luſtige Geſellſchaft wider;!“ 

Un treckten ſei de Strat!“ entlang, 
Denn ftimmten ſ' an den Wannerſang: 


Die Wanderſchaft iſt ſchöner doch, 
Als ſitzen ſtill im Haus; 

Und weht der Wind in 's Armelloch, 
Er weht wohl wieder 'raus. 


Wir ziehn zu zwei, wir ziehn zu drei, 
Durch Sachſen und durch Preuß'n; 

Und reißt der Stiefel auch entzwei, 
So laßt den Schelmen reiß'n! 


Das Mädchen ſchaut uns lange nach, 
Wohl über Vaters Zaun; 

Gott grüß Dich, Mädchen, jeden Tag! 
Dich, Mädchen, blond und braun. 


Mit Augen braun, mit Augen blau, 
Mit Roſen im Geſicht; 

Ich macht' Dich gleich zu meiner Frau, 
Wär' nur das Wandern nicht! 


Frau Mutter, eine Kanne Wein, 
Für Geld und gute Wort'! 

Und kehren wir auch heute ein, 
So ziehn wir morgen fort. 


Und borgen wir auch heut bei Dir, 
Laß Du das Mahnen bleib'n, 

Schreib 's nicht an Deine Kammerthür, 
Mußt 's in den Schornitein ſchreib'n. 


1) leicht. 7) macht. 3) vorbei. 4) dann giebt es. 5) eruſtlich. 6) Streit. 
7) boten. 8) zu neuem Frieden. 9) Freunde. 10) fanden. 11) da zogen. 
12) weiter. 13) Straße. 
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Und iſt der Beutel leer an Geld, 
Wird wieder friſch geſchafft; 
So ziehn wir durch die ganze Welt 

Auf unſ'rer Wanderſchaft. 


15. 


As Harwſtwind! ewer de Stoppel weiht, 
Dunn liggen? drei Burkent in Herzlichkeit 
Taujamen? unner den Schatten-Bom, “ 

Un jeihn? herun up den gräunen® Strom, 
Up den gräunen Rhein, up olle Borgen,? 
Un ſingen herin in den hellen Morgen. 

Sei ſingen, ob 't paßt, is ganz egal; 

Ehr Lid ſchallt luſtig dörch Barg un Dal, 1 
Sei fingen en Jeder, wat Jeder weit;!! 
Doch wat ſei fingen ut Hartensfreud',!? 
Dat is de olle leime!? Sang, 

Dent ſchallt tauirſt,!? wenn 't Hart! noch fri, !“ 
Un klingt denn nah, is dat Xewen!? lang, 
Mit fine ſäute?“ Melodi; 

Dat is de Luſt, de ''rute breckt,2! 

Wenn Gottes Herrlichkeit 

So warm un vull tau 'm Harten ſpreckt,22 
Wenn 't friſch un jung noch jleiht.23 

Wat kümmert 't uns, wo 't 'rute kümmt,?“ 
Wat kümmert 't uns, wo 't ſtimmt? 

Dat is de Luſt, de helle Freud', 

De Maudss is 't, de in 'n Harten gläuht, 2“ 
Sei möten 'rute?7 in de Welt! 

Wen kümmert 't, ob 't geföllt 28 — 

De Murer?? wüßt en einzig Led,“ 

Hei wüßt man blot dit ein', ! 

Dat ſungs? hei, wenn hei trurig ſet,“? 

Un wenn hei ded ſick freu'n ;3t 

Un was hei trurig, Jung hei 't jacht,3° 


1) Herbſtwind. 2) weht. 3) da liegen. 4) Burſche. 9) zuſammen. 
6) Baum. 7) ſehen. 9) grün. 9) alte Burgen. 10) Berg und Thal. 11) weiß. 
12) Herzensfreude. 13) lieb. 14) der, welcher. 15) zuerſt. 16) Herz. 17) frei. 
18) dann nach. 19) Leben. 20) ſüß. 21) heraus bricht. 29 ſpricht 23) ſchlägt. 
24) wie es heraus kommt. 3) Muth. 26) glüht. 27 müſſen hinaus. 29 gefällt. 
29) Maurer. 30) Lied. 31) nur bloß dies eine. 3) ſang. 3) ſaß. 39) fi 
freuete. 35) leiſe. . 
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Un was hei luſtig, lud ;! 
Hei hett dorbi ball weint,? ball lacht, 
T kamm Alls up Eins herut: 


Habe wieder mal was Neu's erfohr'n, 
Daß mein Schatz, das allerliebſte Kind, 
Welchem ich ſo lieb un treu geſinnt, 

Daß mein Schatz mir ungetreu is word'n. 


Ihre Zähne, die ſind kreideweiß; 
Kreide-kreideweiß find ihre Zähn', 
Roſenroth ihr Mündlein anzuſehn, 

Meine Lieb' zu ihr, und die war heiß. 

Wie ſie mir die Treue hat gebroch'n, 
Lag ich wohl die lange, lange Nacht. 
Hab' die Sad’ mir über⸗überdacht, 

Daß ſie mir in 's Herze hat geſtoch'n. 


Lebe wohl, Du Allerungetreu'ſt! 
Zieh' nun über Berg und über Thal, 
Siehſt mich nun zum letzten, letzten Mal; 
Wenn Du Deine Sach' nur nicht bereu''ſt! 


Haſt Du dann was Neues mal erfohr'n, 
Daß Dein Schatz in fernem, fernem Land 
Ruhen thut im leichten, leichten Sand, 

Daß Dir 's dann nur leid nicht is geword'n! 


„Na,“ röppt“ de pucklich Snider,“ „hür,E 
Wenn 't Ding man nich ſo trurig wir! 
Dat geiht? jo duſemangs un jacht,? 
As wenn bi uns de Nijohrsnacht 
Oll!o David von den Thorm!! wat blöft;!? 
Un wir Din rod!s Geſicht nich weſt,!“ 
Hadd 'ck dacht, ick wir tau Gräfniß!? beden. 6 
Ne, Murer! kannſt nicks Beters!“ bringen, 
Denn ſüllſtis dat Singen ganz verreden.!“ 
Paß up! Min Lid ſall anners klingen: 


Es thät ein Schneider mal ſich frei'n 
Des böhm'ſchen Grafen Töchterlein, 


1) laut. 2) bald geweint. )) es kam Alles. &) ruft. 5) Schneider. 
6) höre. 7) geht. 9) doucement. 9 langſam. 10) der alte. 15) Thurm. 
12) bläſ't. 13) rothes. 14) geweſen. 15) Begräbniß. 16) gebeten, geladen. 
17) Beſſeres. 18) dann ſollteſt Du. 19) verreden, entſagen. 
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Sie war von hohem Adel. 
Was ſetzt' er in das Wappen ſein? 
Ne Schere und 'ne Nadel. 
Und ſchrieb darum in jede Eck: 
Meck, meck, meck, meck, meck, meck, meck, meck! 
Und künd'te allen Leuten: 
Sein'n Wahlſpruch ſollt 's bedeuten. 


Und als er, minniglich bemüht, 
Mit ſeinem Schatz zur Traue zieht, 
Mit Nadel und mit Schere, 
Und Jedermann nun klärlich ſieht, 
Daß 's nur ein Schneider wäre, 
Da rufen Alle: Geht mer weck! 
Meck, meck, meck, meck, meck, meck, meck, meck! 
S' iſt leider, leider, leider! 
Der neue Graf ein Schneider. 


Und als er an die Hofſtatt kam 
Und dorten ſeinen Antritt nahm, 
Da lacht es männiglichen: 
„Sein Wappen iſt gar wunderſam; 
Der iſt auf Schnitt un Stichen!“ 
Und, zu des armen Schneiders Schreck, 
Geht 's wieder los: Meck, meck, meck, meck! 
Ja, in des Kaiſers Halle, 
Da med- un neckten Alle. 


Es lacht des Kaiſers Majeſtät, 

Bis ihm beinah der Bauch vergeht‘ 
„Oh, bringt ihm doch 'ne Elle! 

Ein Rößlein, das fein ſachte geht. — 
Nun, Ritter, reite ſchnelle: 

Und fall vom Roß nicht in den Dreck!“ 

Und Alles lachte: Meck, meck, meck! 
Und ſelbſt ſein Weib, das feine, 
Das ſtimmte hell mit d'reine. 


Da zog der neue Ritter aus 

Für immer aus des Kaiſers Haus 
Und von der Grafentochter, 

Und manchen ſchweren, harten Strauß 
An allen Thüren focht er, 

Und jedem Dirnlein frei und keck, 
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Das hinter ihm rief: Meck, meck, meck, 

Dem ſtand er zu Gebote: 

„Heraus, Du Weiß-und-rothe!“ 
Drum merkt Euch, Schneider, die Geſchicht': 
Frei't böhm'ſche Grafentöchter nicht, 

Und ziehet nicht zu Hofe! 

Dann lacht Euch nicht in 's Angeſicht 

Der Knappe und die Zofe. 

Nein, fechtet brav! ihr Ziegenbock! 
Und ruft ein Mädchen: Meck, meck, meck, 

Dann küßt ſie auf der Stelle, 

Ihr Ritter von der Elle! 


„Wat 's dit för Wirthſchaft!“ röppt Jehann, 
„Ji ſtimmt hir blot wat Hochdütſch an, 
En Lid, wat in de Bäuker! ſteiht?? 
Ick fing Jug,“ wat tau 'm Harten“ geiht; 
Un paßt mi up un fallt mit in,? 
Denn ſalls dat prächtig klingen. 
Wat? Ji willt7 plattdütſch Burßen fin 
Un kent nich plattdütſch ſingen?“: 
Ick weits einen Eikbom,“ de ſteiht an de See, 
De Nurdſtorm, 10 de bruſ't!! in fin Knäſt; 
Stolz reckt hei de mächtige Kron' in de Höh; 
So is dat all duſend Johr weſt ;1? 
Kein Minſchenhand, 
De hett em plant’t;13 
Hei reckt ſick von Pommern bet!* Nedderland. !“ 


Ick weit einen Eikbom vull!6 Knorrn un vull Knaſt, 
Up denn’ fött!? kein Bil nich un Axt.“ 
Sin Bork is jo rug,“ un fin Holt?“ is jo faſt,2! 
As wir hei mal bannt? un behext. 
Nicks hett em dahn 23 
Hei ward noch ſtahn,?“ 
Wenn mwedder?® mal duſend von Johren vergahn.?6 
Un de König un ſine Fru Königin 
Un fin Dochter, de gahn?? an den Strand: 
h) Büchern. 2) ſteht. ) Euch. 4) zum Herzen. 5) ein. 6) dann ſoll. 
7) Ihr wollt. 8) weiß. 9) Eichbaum. 10) Nordſturm. U) brauſt. 12) ſchon 
1000 Jahre geweſen. 13) gepflanzt. 14) bis. 15) Niederlande. 16) voll. 17) auf 


den faßt. 18) Axt. 19) rauh. 20) Holz. 21) feſt. 2%) gebannt, bezaubert. 
23) gethan, geſchadet. 24) ſtehen. 25) wieder. 26) vergangen. 27 gehen. 
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„Wat deiht! dat för 'n mächtigen Eikbom ſin,? 
De fin Telgens reckt ewer dat Land? 
Wer hett em plegt,“ 
Wer hett em hegt 
Dat hei fine Bläders jo luſtig rögt ?”6 
Un as nu de König ſo Antwurt begehrt, 
Trett7 vör em en junge Geſell: 
„„Herr König, Ji hewwt Jug jo ſüss nich d'rüm ſchert,? 
Jug' Fru! nich un Juge Mamſell! 
Kein vörnehm Lüd', 1 
De hadden Tid, !? 
Tau ſeihn, ob den Bom ok ſin Recht geſchüht. 
Un doch gräunt!s jo luſtig de Eikbom up Stunns, “ 
Wi Arbeitslüd' hewwen em wohrt ;15 
De Eikbom, Herr König, de Eikbom is unſ', 
Unſ' plattdütſche Spraf!® is 't un Ort.!“ 
Kein vörnehm Kunſt 
Hett ſ' uns verhunzt, 
Fri wüſſen ſ'is tau Höchten!? ahn?“ Königsgunſt.““ 
Raſch giwwte! em den König ſin?? Dochter de Hand: 
„Gott ſeg'n Di, Geſell, för Din Red'! 
Wenn de Stormwind eins? bruſ't dörch dat dütſche Land, 
Denn weit ick 'ne ſekere Städ':?“ 
Wer eigen Ort 
Fri wünn? un wohrt, 2s 
Bi denn’ is in Noth Ein?” tau 'm beſten verwohrt.“ 
Un as hei ſung ſin Lid tau End, 
Dunn ward ſick achter em wat rögen,?3 
Un as hei dornah üm ſick wennt,?? 
Kicktzo em de Smäd'geſell entgegen. 
Sin Og's! kickt höhnſchens? un verglaſ'tss 
In ehren luſt'gen Kreis herin; 
Un in fin Minen hadd de Sünn's“ 
Mit all ehr Wuth herümmer raf't. 
Swor liggtss üm fine Lipp en Haß, 


1) u. 2) iſt. 3) Zweige. 3) gepflegt. 5) Blätter. 6) regt. ) tritt. 9 ſonſt. 
9) geſchert. 10) Eure Frau. 11) Leute. 12) Zeit. 13) grünt. 14) zur Stunde, 
jetzt. 15) gewartet. 16) Sprache. 17) Art. 109 frei wuchſen ſie. 15) in die 
Hohe, auf. 20) ohne. 2) giebt. 2) des Königs. 3) einſt. 24) ſichere Stätte. 
25) gewann. 20) wahrte. 27) Einer, man. 29 da rührt ſich etwas hinter ihm. 20 wendet. 
30) guckt. 31) Auge. 32) höhniſch. 33) gläſern, ſtier. 34) Sünde. 3) ſchwer liegt. 
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As wenn ut Blit hei gaten? was; 

Un will hei lachen, ward 't en Weſen,“ 

Dat Jeden grugen! würd un gräjen;? 

Verfollens ſtunn hei dor,? verkamen,s 

En ſchändlich Bild in dreck'gen Rahmen. 

„So,“ xep? hei, „jo! Hir drap!o ick Jug!“ — 

Un ’rute platzt en weuſten!! Fluch — 

„Ji ſingt jo hellſchen!? æwerböſtig,!3 

Denn! is de Bramwin!s woll nich wid. 6 

Na, rückt man ’rut! denn ick bün döſtig.!“ 

En Sluckis ſmeckt beter as en Lid.“ 

De drei Geſellen ſprungen up;1? 

De Luſt was hen, de Freud' vergällt, 

As wenn in friſche Rojenknupp?V 

En gift'ge Worm! herinne föllt;?? 

Denn is dat ut?? mit Bläuh'n 24 

So was 't ok mit ehr Freu'n. 

„„Wat gelt?? Di hir un)’ Singen an?““ 

Röpptes hellſchen argerlich Jehann. f 

„„Gah?7 Dine Weg’, uns lat in Rauh!“ “28 — 

Un wat de beiden Annern wiren,?“ 

De ſtimmten kräftig ok mit tau: 

„Wi heww'n mit Di nicks tau verkihren!“ 

Un treckten af?" mit ehr Felliſen. — 

„„Ja, gaht man!“ “ 1 röppt de Kirl?? ehr nah, 

„„Kann ick nich gahen, wo ick gah? 

Ji bruktss de Meg’ mi nich tau wijen.* 

Na, täumt!® wi will'nss uns wider ſpreken, ?“ 

Ick ward Jug mal en Sticken ſteken.““ “8 

Un wanft?? ehr nah mit falſchend“ Blick. 

So hinkt de Afgunſt achter 'tt! Glück, 

Un flüggt!? dat Glück ok noch jo hoch, 

De lahme Afgunſt kriggt dat doch, 

Un hett ſei 't fat’t#? mit knekern““ Armen, 

Denn wörgt!ꝰ ſei 't dod ahn Gnad' un Barmen. ““ g 

1) aus Blei. 2) gegoſſen. 3) Gebaren. ) grauen. 5) grauſen. 6) ver- 

fallen. 7 ſtand er da. S verkommen. 9) rief. 10) treffe. 11) wüſter. 12) hölliſch, 
gewaltig. 13) übermüthig. 14) dann. 15) Branntwein. 16) weit. 17) durſtig. 
18) Schluck, Schnapps. 19 ſprangen auf. 20) knospe. 21) Wurm. 2) fällt 
23) dann iſt es aus. 24) Blühen. 25) gilt, geht an, kümmert. 26) ruft. 27 gehe. 
25) laß in Ruhe. 29 was die beiden Andern waren, d. h. was — anbetrifft. 
30) zogen ab. 31) geht nur. 3) Kerl. 33) braucht. 34) weiſen. 3) wartet. 36) wir 
wollen. 37) weiter ſprechen. 38) etwas in den Weg legen. 39) geht. 40) falſch, böſe. 
41) hinter dem. 42) fliegt. 43) gefaßt. 44) knöchern. 45) dann würgt. 46) Erbarmen. 
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16. 


T is wedder! mal de Göſſeltid.? 
Te Lewarks ftiggt? nah 'n Hewens 'rup 
Un ſingt en helles Frühjohrslid; 
De Bom, de driwwt' fin brunes Knupps? 
Un ſmitt!o dat letzte gele!! Blatt 
As Deckbedd!? dal!s för Gras un Krut 14 
De kiken!5 jung un ſchämig!é 'rut 
Un reden fi’? von dit un dat, 18 
Von Winters Noth, von Sommers Freuden, 
Un liggen enanner!? in den Arm 
Un fluſtern ſacht:?D „wo?! warm! wo warm!“ 
Un hoch an 'n Hewen tredt?? de Kraun?3 
Un ftött?* herin in ehr Poſaun: 
„De Luft is fri!?5 De Luft is fri! 
Mit Snei? un Winter is 't vörbi!“? 
Ehr Swager Adebor,?v de fteiht?? 
Bergnäuglich?? up den einen Bein, 
Wil 'ts1 nu bald Poggen?? gewen deiht, 3s 
Un kickts! von 't Schündacks? up den Rhein, 
Un klappert 'ruppe nah de Kraun: 
„Fru Swägern, 6 grüß vel?” mal von mi, 
Ick kem'ss deſ' Dag?? glik achter Di, 
Ick hadd hir blot*! noch wat tau dauhn, “? 
Ick müßt nah Hanne Nüte'n ſeihn.““ 
Un flüggt herun“k un dröppt*? den Specht, 
De is hir 's Winters wer's blewen,?7 
Un warden beid' fick hellſchen“s freu' n,“ 
Betso endlich Adebor em fröggt:?! 
„Na, hett 't hir wat beſonders gewen??2“ — 
„„Mit Hanne Nüte'n?““ fröggt de Specht. 
„„Ih, Arbeit hett hei hir jo funn’n,53 


1) wieder. 2 Zeit der Gänſeküchlein. ) Lerche. Y) ſteigt. 5) Himmel. 
6) Baum. )) treibt. 8) braun. 9) Knospe. 10) ſchmeißt, wirft. 1) gelb. 
12) „bett. 13) nieder. 14) Kraut. 15) gucken. 16) verſchämt. 17 leiſe. 18) von 
dieſem und jenem. 19) liegen einander. 20) leiſe. 21) wie. 22) zieht. 23) Kranich. 
24) ſtößt. 25) frei. 26) Schnee. 27) vorbei. 28) Storch. 2) ſteht. 30) ver- 
gnüglich. 3) weil es. 32) Fröſche. 33) giebt. 34) guckt. 35) Scheunendach. 
36) Frau Schwägerin. 37) viel. 30) käme. 39) dieſer Tage. 40) gleich hinter Dir. 
+) bloß. 2) thun. 43) ſehen. 4% fliegt herunter. 45) trifft. 46) über. 47 ge⸗ 
blieben. 48) hölliſch, ſehr. 49) werden — ſich freuen, freuen ſich. 50 bis. 
51) fragt. 52) gegeben. 53) gefunden. 


ccc 
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Hei arbeit't in de Smäd' dor unn'n;? 

Un ok de Sniders is hir blewen, 

De Murer hett ſick 'rümmer drewen? 

Den Winter dörch, nu awer is 

Hei hir in Arbeit wedder wiß.“““ 

„Ih,“ ſeggt de Adebor un ſchellt,“ 

„Wat uns de Snider un Murer gelt! 

Ick frag', ob Hanne an ſin Fiken 

Mit fafte,? true!“ Leiw'!! noch höllt,!? 

Wil deß!s ick ew'r ’elt See müßt ſtriken.“ !“ — 
„„Dat weit! ick nich jo ganz gewiß, 

Weit blot, 17 dat hei in Arbeit is, 

Hir unn'n!s bi 'ne Fru Meiſterin, 

Wat noch en ſmuckes Wiw deiht ſin.““ !? — 
„Gotts Dunner!“ röppt?“ de Adebor, 
„Wotau?! hewn'n w' Di denn vörrig Johr? 
Hir bi em ſett't 223 

Na, dit is nett! 

Hei ſall den Jung'n vör Untrus“ ſchütten,?? 
Un lettzs em bi 'ne Fru Meiftern fitten,27 

Un bi 'ne jung’! Weitſtes wat dat ſeggt?“?? — 
„„Du heſt gauds' reden!““ ſeggt de Specht, 
„„Mi geiht 'ts! up Stunnss? man hellſchen jwad.33 
Dor ſitt ick nu un hack un hack 

Den leiwen, langen Winter oewer, 

Un denn un wenns“ mal 'n lüttens? Käwer 338 
Ick heww allein mit mi tau dauhn.“ 

Doch ſädss mi hüts? de Smäd'ſchte ehr Hauhn:“! 
De Ollſch,“? de leg’? em ſtramm tau Liw',““ 
Sei jet+? em hellſchen up de Hacken, s 

Un wulls7 em hüt Pannkauken“s backen, 

För Hannern wir ehr nicks tau riw'.““ 

Un wenn hei wir tau 'm Graben gahn, “ 
Denn! wull ſei em den Kaufen bringen, 

1) Schmiede. 2) da unten. 3) auch der Schneider. 4) Maurer. 5) ge- 
trieben. 6) gewiß, feſt. 7) ſchilt. 8 angeht, kümmert. 9) feſt. 10) treu. 
11) Liebe. 12) hält. 13) während. 14) über die. 15) ſtreichen. 16) weiß. 
17) bloß. 18) unten. 19) d. h. iſt. 20) ruft. 21) wozu. 2) voriges Jahr. 
20 geſetzt. 2) Untreue. 25) ſchützen. 26) läßt. 27) ſitzen. 28) weißt. 20 ſagt. 
30) gut. 31) geht es. 3) zur Stunde, augenblicklich. 33) hölliſch, ſehr ſchwach. 
34) dann und wann. 3) klein. 36) Käfer. 37) thun. 38) jagt. 39) heute. 40) Schmiede. 
frau. 41) Huhn. 42) die Alte, d. h. Hausfrau. 43) läge. 44) zu Leibe. 
45) ſäße. 46) Ferſen. 47) wollte. 48) Pfannkuchen. 49) verſchwenderiſch. (R.) 


50) gegangen. 5) dann. 
7* 


100 F. Reuter's Werke. V. Bd. 


Un hadd ok jo 'ne Reden dahn 1 

Hüt müßt 't ehr mit ehr Leiw' gelingen.“ — 

De Adebor kickt? langss de Näſ', 

Un ſtellt ſick up den einen Bein — 

Up deſe Ort“ kann hei in dei’? 

Verhältniſſen am beiten ſeihns — 

Un maft? in de Geſwindigkeit 

Sick einen Slachtplan ſchön taurecht,s 

Un kickt tau Höcht? un fröggt!“ den Specht, 

Wo Hanne Nüte graben deiht. 1 

De wiſ't!? em denn nu ok Beſcheid. 

De Oll, 1s de flüggt“ dat Feld hendal, 15 

Un up den Tun! ſühtt7 hei den Sprein 18 

„Matz, heſt Du nich dat Nabbhauhn!? ſeihn? 20 

Oh, raup?! mi doch dat Rabbhauhn mal!“ 

Dat Rabbhauhn lette? nich up fick luren;?s 

De Adebor, de bückt fit dal?! 

Un fluſtert ehr wat in de Uhren ;2 

Sei nickt em: ja, dat ſüll geſcheihn. 

Hei flüggt up 't Schündack wedder ’rup?6 

Un ſtellt ſick up den einen Bein. — — 

Klock nägen?7 geiht de Smäd'dör up. 

Fru Meiſterin, ſo rund un ſlank, 

En ſmuckes Wiw, 2s jo blink un blank, 

So nett un ſauber baben?? un unn'n, 

Trettso ut de Husdörzt gaus? herut, 

In 'n flohwittss Dauks! den Kaufen bunn'n: 

„Dit ſall Di ſmecken, Hanning? Snut! 

Un denn, zs un denn? .. Wi warden 't ſeihn — 

Natürlich All'ns in allen Ihren? — 

Hei is jo ok von Fleiſch un Bein, 

Un hett en Hartss ok tau verliren.“ 

So trippelt ſei de Strats? entlang 

Un böhrt?? dat Röckſchen“! in de Hög',! 

Wo Nönnftein®? un wo PVüttent* wiren, 

D gethan. 2) guckt. 3) längs. 3) Art. 5) dieſen. 6) ſehen. 7) macht. 

8) zurecht. 9) in die Höhe. 10) fragt. 1) gräbt. 12) weiſ't. 13) der Alte. 
14) fliegt. 15) hinab. 16) Zaun. 17) ſieht. 189) Spree, Staar 19 Rebhuhn. 20) ge 
ſehen. 21) rufe. 22) läßt. 23) lauern. 24) nieder. 25) Ohren. 2060) wieder 
hinauf. 2) Uhr 9. 28) Weib. 29) oben. 30) tritt. 31) Hausthur. 32) hurtig, 
munter. 33) ſchneeweiß. 34 Tuch. 35) dim. u. Koſeform von Johann. 30 dann. 
37) Ehren. 3) Herz. 39) Straße. 40) hebt. 4.) Röckchen. 42) Höhe. 43) Rinn⸗ 
ſtein. 44) Pfützen. 
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Bileim’!! dat ſ' keinen Hamel? freg!? 

Un kamm! ſ' denn wedder up den Drögen,? 

Denn lets ſ' dat Röckſchen ok nich dal, 

Dat doch de Lid’? ehr Beinwarks ſegen.“ 

So geiht ſei wider.!“ Mit einmal 

Geiht 't baben von dat Schünendack: 

Klack, klack, klack, klack, klack, klack, klack, klack! 

Sei kickt tau Höcht: „De Adebor! 

Dat is de irft!! in deſen Johr. 

Dat Teiken, “!? ſeggt ſei, „wir nich Flicht 113 

Schad is dat blot, dat hei nich flüggt, 

Un dat hei ſitt un klappern deiht; 

Denn fall jo Ein! för 't negſte!s Johr 

Vel Pött!s un Schötteln!7 kappeniren.!? — 

Na, dat is ok jo 'n Damlichfeit! — 

Un mi ſall 't ſeker!“ nich paſſiren. 

Na, grüß di Gott, du Langebein; 

Wo?o ſick dat doch jo prächtig paßt, 

Dat hüt grad ick tauirft?! di ſeihn! 

Kumm, 22 bug'?s din Hus up minen Faſt!“ ?? 

Sei geiht nu wider nah den Fell'n,?“ 

Wo ehr leiw' Hanning Nüting gröwwt.27 

„So 'n Teiken,“ ſeggt ſei, „ſall doch gell'n!'s 

Ein geiht vel ſek'rer an 't Geſchäft!“ — 

Nu kümmt en Graben. Dat 's fital 129 

Dor unnen nah de Brügg'sb hendal, ! 

Dat is tau wid.s? Man fort entjlaten!?3 

So 'n Sprung is ehr all’* oft gelungen, 

Sei hett all velmals höger?? ſprungen. 

Sei wardzs ehr Röckſchen höger faten,“? 

Sett't an un ſpringt nu: ein, twei, drei! 

Burr! flüggt dat Rabbhauhn up nah baben,““ 

Un de Fru Meiſtern in den Graben; 

Un all ehr Schötteln ſünd intwei,“? 

Un all de Kauken dreck'ge Klümp, “ 

Un ganz vull Modot ehr witten Strümp, 

1) beileibe. 9 Schmutzſaum. 3) kriegte. 4) kam. 5) auf's Trockene. 

6) ließ. 7) Leute. 8) werk. 9 ſähen. 10) weiter. 1) erſte. 12) Zeichen. 
13) ſchlecht. 14) Einer, man. 19) nächſte. 16) viele Töpfe. 17) Schüſſeln. 
15) caput werfen. 19) ſoll es ſicher. 20) wie. 21) zuerſt. 2) komme. 23) baue. 
20) Haus. 25) Firſt. 26) Felde. 27) gräbt. 28) gelten. 20) fatal. 30) Brücke. 
31) hinab. 32) weit. 30) nur kurz entſchloſſen. 30) ſchon. 35) höher. 36) u. 37) faßt. 
3) nach oben. 30) entzwei. 40) Klöße. 41) Moder, Schmutz. 
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Un all ehr heitel Leiw' is käuhlt,? 
As ſei dat kolle Waters fäuhlt.“ — — 


Un as ſ' ſick endlich 'rute ampelt, 
Dunns ſteiht ſei dors un pruſt un trampelt, 
Un jmitt? den Kauken in den Sand, 

Un hett de Schörens in de Hand, 

Un paßt ſ' tauſamen: „So hewwen ſ' jeten.“? 
Ehr heite Leiw' is ganz vergeten. 0 

Un geiht nah Hus — 't is ganz egal, 
Ob dörch 'ne Pütt, ob up den Drögen — 
Un lett ehr Röckſchen deip hendal, 11 

Dat blot de Lüd' ehr Strümp nich ſegen. 
Un kickt up 't Schündack 'rup un ſeggt: 
„De doemlich Adebor hett Recht!“ — 

De wer ftunn!? up ſinen Bein 

Un kek von 't Schündack höhnſchen 'runne 
Un lacht für ſick — up deſ' Ort kunn!s 'e 
Sihr ſpaßig un ſihr ſpöttſch utſeihn — 
Un klappert 'run: „Fru Meiſterin, 

Dat was woll nich nah Ehren Sinn, 

För ditmal laten S' ’t!* man bewenn'n, 15 
Dat nammis doch tau en kletrig Enn'.“ 7 
Un flüggt herunne nah dat Feld, 

Wo Hanne gröwwt un ſeggt tau ſick: 
„Mötls doch mal ſeihn, wo hei ſick höllt,!? 
Un ob de Jung' noch up den Schick?“ 

Un as hei noch jo 'rœwer tüht, 2“ 

Un Hanne em dor fleigen ſüht, ?! 

Sett't hei den Spaden?? bi de Sid, 23 

Un ſingt dat olle Kinnerlid:?“ 

„„Adebor, du Langebein, 

Wennihr?s willſt du weg hir teihn.“ “28 
Un Adebor, de ſeggt: „Dat mag ick liden,?? 
Hei denkt noch an fin Kinnertiden ;?8 

Sin Back is roth, fri?? is fin Blick. 

Vel Glück, Jehann, vel Glück, vel Glück; 
Vel Segen is för Di upſport;s“ 


1) heiß. 2) gekühlt. J kalte Waſſer. 4) fühlt. 5) da. 0 da. 
8) Scherben. 9 geſeſſen. 10) vergeffen. 10 tief herunter. 12) ſtand. 


14) laſſen Sie es. 15) bewenden. 16) nahm. 17) klägliches Ende. 


19) Hält. 


7) ſchmeißt. 
13) konnte. 
18) muß. 


20) zieht. 21) fliegen ſieht. 22) Spaten. 2) Seite. 24) Kinderlied. 
25) wann ehe. 26) ziehen. 27 leiden. 28) zeiten. 0) frei. 30) 


aufgeſpart. 
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Du heſt Din Unſchuld Di bewohrt.“ 
Un nimmt ſin Flüchten! in de Hand 
Un ſegelt ewer Stadt un Land, 
Un wo hei kümmt, dor is 't en Freu'n: 
„Wi heww'n den Adebor all jeihn.“? 
Un as hei kümmt nu nah Gallin, 
| Dunn? freu'n fid ok oll Smidten Sin:“ 
„„Adebor, du Rauder,“ 
Bring’ mi 'n lüttens Brauder!“ 
Adebor, du Nejter,S 
Bring' mi 'n lütte Sweſter!““ 
Un bidd'n noch üm en nigen? Segen, 
Du leiwer Gott! un 't ſünd all Nägen!!! — — 


| Fru Meiſterin dacht hen un her, 
Kekit Hannern an un kitt't ehr Schör :! 
„Kein Bom!s föllt!t up den irſten Hau,“ 
| Ick hau noch eins un tweimal!d tau; 
Hei is jo jung, ick ok jo noch.“ 
| Un halt 'ne Wuſt!7 von ehren Bahn :s 
„Na, Meckelnburger, eten!? S' doch! 
Un drinken S'! Hir ſteiht Win,?“ min Sehn.“ ! 
Un un) gaud?? Hanne? Ganz unjchüllig?® 
Vertehrt?! hei Win un Wuſt gedüllig.?“ 
Un gung? Fru Meiſtern in ehr Kamer :?7 
„Na, Meckelnburger, nu gu'n Nacht! 
Un laten?® S' ſick wat Leiwes drömen.”?? 
Denn hujahntso hei: „„De grote Hamer,“! 
De hett mi hellſchen afmaracht.““?? — 
De Bengel ſüll ſick brav wat ſchämen! — 


Vir Wochen nah den Adebor 
An 'n Sünndagnahmiddag, dunn ſtünns 
In ehre Keek“ Fru Meiſterin, 


Un faft?° en Pöttken Schockelor. 36 
Un wat dortau?s7 Pannkauken deden 


Y Flügel. 2 ſchon geſehen. 3) da. ) d. h. die Kinder des alten Schmidt. 
5) Ruderer (in den Lüften). 6) klein. 7) Bruder. 9 der du auf dem Neſte 
ſitzeſt. Y neuen. 10) ſchon Neun. 11) guckte. 12) Scherben. 13) Baum. 14) fällt. 
15) Hieb. 16; einmal und zweimal. 17) holt eine Wurſt. 18) Boden. 109 eſſen. 
20) Wein. 2) Sohn. 22) guter. 23) unſchuldig. 24) verzehrt. 25) geduldig. 
26) ging. 27) Kammer. 8) laſſen. 20) etwas Liebes träumen. 30 dann gähnte. 
31) der große Hammer. 32) gewaltig angeſtrengt, müde (mürbe) gemacht. #) da 
ſtand. 34) Küche. 35) kochte. 3) Töpfchen Chokolade. 37) was dazu. 
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Ehr eklich mal eins all verleden,! 

Ne, Waffelkauken müßten 't ſin. — 

Hett Ein von Jug woll mal eins ſeihn, 

Wenn ſo 'ne jung' Fru Meiſterin 

Tau Mehl un Rohm: de Eier rührt, 

Mit 't Waffeliſens 'rüm handtirt, 

Wenn ſ' mit ehr runden, drallent Bein 

Herümme hüppt,? bald hir, bald dor? 

Bald ſpringt ſei nah de Schockelor, 

Bald möts ſei nah de Waffeln ſeihn, 

Un möt dat Iſen dreihn un wenn'n.7 

Wo gung ehr dat jo glatt von Hänn'n, 

As ſei ehr ſauber Arbeit dahn !? 

So ſmidig!“ gung ehr Arm un rund, 

Dat Ein dorup hadd ſwören kunnt, 

Sei künn dormit en Knuppen!! jlahn.!? 

De lütten Bein un Arm, de flogen 

So ſtrewig!s nett, ſo fix un licht,!“ 

De Kahlen! gläuhn! ehr ut de Ogen!“ 

Un von ehr friſches Angeſicht. 

Un unner ehren witten Dauk, 18 

Dor brennt ehr lüttes Hart ſo heit,!“ 

Un hett 't fo hilde un pudt?! un fleiht,2? 

As wenn oll Schultſch ehr Stuwenklock 

In jede Stunn'?s fiw?“ Virtel geiht. 

Un dat all üm de Schockelor 

Un üm de Waffeln? Gott bewohr! 

Na, dorüm ward? kein Hart nich rönnen, 2s 

Binah?? dörch Latzenſchörten?s brennen, 

Dit Wirken all von binn'n un buten, 

Dit Rümhandtiren mit Arm un Bein, 

Dit Hartenpuckern,sb dit Ogengläuhn 

Is all för unſern Hanning Snuten; 

De Schapskopp hett dat blots! nich ſeihn. — 
Den ſülw'gens? Abend jatt?? Jehann 

In 'n Gorens“ mit Fru Meiſterin; 


1) verleideten (es) ihr ſchon einmal. 2) Rahm, Sahne. 3) eeiſen. 
5) rund, etwa wie gedrechſelt. (R.) 5) hüpft. © muß. 7) drehen und wenden. 
3) Händen. 9 gethan. 10) geſchmeidig. A) Knoten. 12) ſchlagen. 13) kräftig, 
ſtraff. 14) leicht. 15) Kohlen. 16) glühen. 17) Augen. 18) weißen Tuche. 
19) heiß. 20) emſig. (R.) 2) pocht. 22) ſchlägt. 23) Stunde. 24) fünf. 
25) u. 26) wird — rennen, ſchlägt raſcher. 27) beinahe. 28) ⸗ſchürzen. 29) innen 
und außen. 30) Herzpochen. 31) bloß. 32) ſelbigen. 30) ſaß. 34) Garten. 
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Vör Beiden ſtunn 'ne blanke Kann, 

Un ut de Kann ſchenkt ſei em in, 

Un reckt! em ok de Waffeln hen: 

„Na, Meckelnburger, drinken S' ut! 

Un ſeggen S' mal, wo ſmeckt? Sei 't denn?“ — 
„„Heils prächtig,““ ſeggt unſ' Hanning Snut, 
Un drinkt ſin Schockelor, un packt 

Den Teller ſick von Kauken vull,“ 

„„Dit 's noch nich in min Tähnen hackt.? 

Un wenn min Mutting ok woll wull,“ 

Min Vader was partuh' entgegen, 

Dat in den Huſ' würd Kauken backt. 

So 'n Kauken heww ick meindag nichs kregen.““? — 
Fru Meiſtern ſchenkt em wedder in:!“ 

„Denn was Ehr Vader woll recht hart?“ — 
„„Dat ſegg'n Sei nich, Fru Meiſterin! 

Hei ſlogm mi woll den Puckel ſwart,!? 

Un was mi hellſchen ſtreng tau Tiden, 3 

Un kunn kein Leckermüler!“ liden, 15 

Doch heww ’E noch keinen Minſchen funnen, 16 
De mi jo leiw un trul? was ſunnen.“ 18 
Hir würd Fru Meiſtern ehren Schörtenband!? 
Verlegen üm den Finger winn'n?0 

Un ſüfzter un ſeggt: „Dat wir 'ne Schand'! 
So 'n Minſchen ward'n Sei vele finn'n.?2? — 
Ne, ne! De Dllern?3 ſünd tau hart, 

Dat ſchellt?“ un ſchellt un fleiht un ſleiht, 
Wenn mal ſo 'n armes, junges Hart 

Nah 'n lütten Mundſmackzs janfen?6 deiht. 
Dor was ick anners tau min Tid, 

As mi min ſelig Mann hett fri't?? — 

Ach Gott, ick was en junges Ding, 

Un 'n halw Johr?s heww ’E em jo man hatt — 
Dor bruft?? dat man en halwen Wink, 

Denn ſorgt un lep“ ick all, un wat 

Ick em von Ogen kunn afleſen, 


h reicht. 9 wie ſchmeckt. 3) ganz. (R.) voll. 5) in meinen Zähnen 
hängen geblieben. ©) wohl wollte. 7) partout. d) niemals. 9 gekriegt. 10) wieder 
ein. U) ſchlug. 12) ſchwarz. 13) zu Zeiten. 14) mäuler. 15) leiden. 16) gefunden. 
17) lieb und treu. 18) geſonnen. 19) Schürzenband. 20) wand, fing an zu winden. 
21) ſeufzt. 22) viele finden. 23) Eltern. 24) ſchilt. 25) Leckerbiſſen. (R.) 26) ver⸗ 
langen, lechzen. (R.) 27) gefreiet. 28) halbes Jahr. 29% da brauchte. 30) lief. 
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Dat müßt nah ſinen Willen weſen.! 

Ach Gott, dat ſünd nu knapp twei Johr — 
Ick weit? dat noch, as wir dat hüts — 
Dunn jädt hei: „Kaks uns Schockelor, 
Ick heww dorup ſo 'n Appetit.“ 

Un ſeihn S', hir up dat itzig Flags — 
T was grad ok Sünndagnahmiddag” — 
Treckts hei mi noch up ſinen Schot,? 

Un drünken!“ Beid in Gottes Namen, 

In Leim’ unſ' Schockelor tauſamen, 11 

Un acht Dag' drup, dunn was hei dod. “2 
Un fung!® nu 'n beten! man tau plinjen!5 
Un an tau ſüfzen, an tau günſen, 16 

Un würd ſo trurig bi em fitten!? 

Un läd', 1s as müßt ſei ſick d'rup ſtütten,!“ 
De Hand up Hannern ſine Schuller. 20 
Den jammert dat, un tröſten wull 'e, 1 
Em würd weikmäudig?? ok tau Sinn: 
„„Na, laten S' man, 23 Fru Meiſterin,““ 
Un ſtrakt?“ ehr æwer 't glatte Hor.?5 — 
Herrgott, wo 's nu de Adebor? — 

„Ja,“ ſeggt ſei, „ick heww minen Ollen?s — 
Ick heww em as en Prinzen hollen,?“ 

Un hei, hei hett 't mi ok vergullen, 2 
Denn Hus?) un Feld un Smäd' un Schün's“ — 
Seihn S', Meckelnburger, All'ns is min; 
Un up dit All kein Spirkens! Schullen.“? 
Dat hett hei fort?? vör ſinen End' 

För mi all ſett'ts“ in 't Teſtament, 

Dat hett hei Allens mi vermakt.“ ?? 

Un rohrtss dorbi ehr bittre Thran', 

Un hett ok gor tau furlos?? dahn;ss 

Un de oll Jung', de tröſt't un ſtrakt. 

Sei höllt?? ſick faſter!' an em wiß, ! 


1) fein. 2) weiß. 3) als wäre es heute. 4) da ſagte. 5) koche. 6) genau 
auf derſelben Stelle. N) Sonntagnachmittag. 8) zog. 9) Schoß. 10) tranken. 
11) zuſammen. 12) todt. 13) fing. 14) bischen. 15) ſtill weinen. (R.) 16) leiſe ſtöhnen, 
wimmern. 17) ſaß jo traurig bei ihm. 18) legte. 19) ſtützen. 20) auf Hanne's 
Schulter. 21) wollte er. 2) weichmüthig. 23) laſſen Sie nur. 2 ſtreichelt. 
25) Haar. 26) Alten, d. h. Mann. 2) gehalten. 28) vergolten. 29) Haus. 
30) Schmiede und Scheune. 31) Spierchen. 32) Schulden. 33) kurz. 33) geſetzt. 
35) vermacht. 30) weint. 37 troſtlos. 38) gethan. 39 hält. 40 feſter. 
40 feſt. 
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Un hei rückt 'ranne in ehr Neg'.! — 
Ach Gott, wo woll dat Rabbhauhn is? 
Dat 't Rabbhauhn doch tau Höchten flög'!? — 
„Ja,“ ſeggt ſei, „dat wull ick All verdragen, 
Doch dat 'ck in minen jungen Dagen 
So ganz allein ſtahs in de Welt, 
Seihn S', Hanning, dat is tau 'm Verzagen!“ 
Wat helpt° mi Gaud,® wat helpt mi Geld? 
Ja, wir ick olt,“ denn wull ick nicks ſeggen, 
Denns künn ’E min Geld up Zinſen leggen,? 
Doch nu in minen jungen Johren ...!“ 
Un fängt nu düller!® an tau rohren, 
Un leggt vör idel !! Trurigkeit 
Sick ſacht!? in Hannern ſinen Arm. 
Un de oll Jung’, de tröſt't un ei't, !“ 
Un dorbi ward em gor tau warm — 
T is maglich! von de Schockelor. 
Oh Rabbhauhn un oh Adebor, 
Nu is 't de allerhöchſte Tid! — 
Un as ſei liggt!® an fine Sid, 18 
So troſtlos tau em 'ruppe ſüht,!7 
Dunn fohrt 'tis em ſo dörch ſinen Sinn, 
Ob nich en Kuß ſei tröſten künn. — 
Wat woll jo 'n Jung von Küſſen weit?!“ — 
Doch kik, de Slüngel bückt ſick dal,“ 
As wüßt hei lang' dormit Beſcheid, 
Un de Fru Meiſtern kickt tau Hög',? 
De Lippen ſünd ganz in de Neg?? ... 
Mit einem Mal, 
As wenn ein Blitz dortwiſchen ſlög',?? 
Fohrt Hanne up, as ut en Drom:?t 
„„Fru Meiſterin, de Nachtigall““ 4 
Un ut den bläuh'nden?? Appelbom, 2“ 
Dor ſchallt herun en ſäutes?7 Lid, 
Dat wedder dörch de Seel em tüht,?s 
As dunntaumal,2? 
1) Nähe. ) in die Höhe flöge. 3) ſtehe. 4) Verzagen. 5) hilft. ) Gut. 
wäre ich alt. 8) dann. Y legen. 10 toller, heftiger. 11) eitel = lauter. 12) leiſe. 
seien“ wird eigentlich von Wärterinnen gebraucht, die durch Streicheln und 
zei“⸗Sagen die Kinder beruhigen. (R.) 14) möglicherweiſe, vielleicht. 15) liegt. 
16) Seite. 17) hinauf ſieht. 18) da fährt es. 19) weiß. 20) nieder. 21) guckt 
in die Höhe. 2) Nähe. 20 dazwiſchen ſchlüge. 24) wie aus einem Traum. 
25) blühend. 25) Apfelbaum. 27) ſüß. 29) zieht. 20) wie dazumal. 
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As! hei an jennen? Afſchidsdag 

Vör Jochen fine Husdörs lagg.“ — 

As wenn jo 'n Waldhurn in de Firn's 
Weihmäudigs klagt, ſo klingt dat dal, 

As wenn ſin leiwe, lütte Dirn' 

Em grüßt tau 'm allerletzten Mal, 

As wir all' Glück un Freud’ verfollen,$ 
Un 't ſülls up Irden!0 nicks mihr hollen. !! 
Un denn mal wedder liggt dat hell 

Up den Geſang as Morgengläuhn, 

Wenn klore Flauthen,!? Well up Well, 
Dörch 't gräune!s Land gen Morgen teihn.!“ 
Un nu tauletzt, nu klingt dat Lid 

Un jucht!s tau Höcht mit hellen Schall, 
As wenn 't all!6 in den Himmel ſüht, 
Den true Leim’ mal arwen ſall.!“ 

Wat Jeder ahnt un Keiner weit, 

Dorvon giwwt!s Nachtigal Beſcheid. — 


Jehann ſteiht dor, kickt vör ſick dal; 
Ne gruglih!? Angſt, 'ne bitt're Qual 
Snert?® em dat friſche Hart tauſamen: 
Wo is dat ſcheihn??! Wo is dat kamen 222 
Wat hett hei ſeggt? Wat hett hei dahn? 
Un as em de Gedanken femen,?3 
Dunn föllt up ſine Seel ſo 'n Schaͤmen, 
Hei kann de Ogen nich upflahn.?“ 

Un as hei ſick beſinnt nahgraden,?? 

Liggt 't em jo düſter?s up den Sinn, 

As hadd hei Gott un Welt verraden.?7 
Sin ollen Ollern fall'n em in, 

Un wat ſin Vader tau em ſäd, 

As hei tauletzt em ſegen ded :28 

„Gedanken gläuh' in helle Eſſö, 

Un ſünd ſei rein von Slack un Slir,29 
Denn fats“ Din Warkz! mit Tangens? an. 
Holl wiß!3s Holl wiß, min Seen Jehann! 


1) als. 2) jenem. 3) Hausthür. )) lag. 5) Ferne. 6) wehmüthig. 
7) alles. 8) verfallen. 9 ſollte. 10) auf Erden. 1) mehr halten. 1) klare 
Fluthen. 15) grün. 14) ziehen. 15) jauchzt. 16) ſchon. 17 erben ſoll. 18) F iebt. 
19) gräulich. 20) ſchnürt. 21) wie iſt das geſchehen. 22) gekommen. 23) kamen. 
24) aufſchlagen. 25) nachgerade. 26) dunkel. 27) verrathen. 29 ſegnete. 
29) Schlacke und Schmutz. 30) dann faſſe. 3) Werk. 32) Zangen. 33) halt feſt. 
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Un ſmäd Din Wark in friſchen Für!“! — 

Un fin Gedanken, de ſünd gläuht? 

In Scham un Gram un Trurigkeit, 

Nu ſünd ſei rein von Slack un Slir, 

Nu ſmäd Din Wark in friſchen Für! 

Hei kickt tau Höcht: „Fru Meiſterin, 

I weit ick bn 

Ick heww ſihr grotes Unrecht dahn, 

Ick möt bi Sei ut Arbeit gahn.“ 

Dat arm’ lütt Wiwkens kickt em an, 

As künn ſ' kein Wurtt von em verſtahn. 

„Fru Meiſtern,“ röppt' nochmal Jehann, 

„Ick möt ut Ehren Huſ' herut. 

Ick heww tau Hus 'ne leiwe Brut,“ 

De lat? ick nich un kann ſ' nich miſſen; 

De Vagel ſungs s' mi in 't Gewiſſen.“ — 

De lütt Fru Meiſtern ſitt un weint, 

Ehr Hart is bet tau 'm Dod? bedräuwt;!“ 

Sei hett 't mit em jo ihrlicht! meint, 

Sei hett den Jungen wirklich leiwt,!? 

Ehr ſtumme Mund, de jpredt!3 kein Wurt, 

Sei wennt!4 ſick af un winkt em furt 15 

Un as Jehann ſick af deiht wenn'n,!“ 

Dunn folgt!” s' jo kurlos ehre Hänn', 

Doch as hei von de Gorenpurt!® 

Noch einmal tau ehr 'ræwer kickt, 

Dunn is 't ehr glückt, 

Dunn hett ſ' 't verwunn'n,19 

Ehr gaudes Deil?b hett ſ' wedder funn' n.2“ 

Un ſpringt tau Höchten, raſch entjlaten,?? 

Un roth von Schämen awergaten,23 

Geiht ſei em nah un redt em an: 

„„So gah?* nich von mi furt, Jehann! 

Un kann 't nich ſin, un ſall 't nich ſin, 

Denn will'n wi doch in Fredenzs ſcheiden, 

Un wenn ick Di mal helpen?s künn, 

Denn ward ick gien?? de Hand Di beiden.?“ 

1) Feuer. 2) geglüht. 3) Weibchen. 3) Wort. 5) ruft. 6) Braut. 

7) laſſe. 8) Vogel ſang. 9 bis zum Tode. 10) betrübt. 11) ehrlich. 12) geliebt. 
13) ſpricht. 14) wendet. 15) fort. 16) ſich abwendet. 1) faltet. 18) Garten- 


pforte 19) verwunden. 20) Theil. 1) wieder gefunden. 2) entſchloſſen. 
3) übergoſſen. 23) gehe. 25) Frieden. 26) helfen. 27) gerne, 28) bieten. 
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Un nu adjüs! Wi bliwen Frünn'.““ ! 
Jehann drückt ehr de Hand un geiht, 
Un ſin Fru Meiſterin, de ſteiht 

Noch lang’, wo ſei tauſamen ſtünn'n,? 
Un kickt em nah den Weg entlang. 

Un oftmals ſteiht ſ' nah Johr un Dag 
Up dit ſin letztes Scheidelflag,? 

Dat lütte Hart von Weihmaud krank. 


Wi Minjchenfinnerd jeihn de Fleg's 
Woll girn mal wedder, wo de Luſt 
In hellen Flammen ut uns jlög,? 
Doch jenne ſtillen Truerſtäden, 
Wo mal uns drop? en grot Verluſt, 
Wo mal dat Minſchenhart hett leden, 0 
De holl'n uns wiß, un ümmer wedder 
Teihn li ſ' uns up ehre Gräwer!? nedder. “ 


17. 


De Nachtigal, de flüggt!* von dannen 

Un lett!5 Fru Meiſtern un Jehannen: 

„Adjüs, Jehann, ick grüß von Di! 

Un tröſt Di Gott, Fru Meiſterin, 

Un ewer 't Johr ward 't beter!é ſin!“ 

Un flüggt an eine Heck vörbi;17 

De olle Fi'rburß!s liggt dor achter,!“ 

Un höhnſchen achter Hannern lacht ’e: 

„„Ja, gah?“ Du man ſo frank un fri,21 

So ſtolz un driſt?? Din jungen Weg’, 

Ick ward Di doch för Dine Släg' 

Mal ſteken einen ſchönen Sticken.“ 

Wi heww'n en Häuhnken? noch tau plücken.““ 29 

Un Nachtigal flüggt von em furt:2“ 

„För jo en Kirls7 mag ick nich fingen.“ 

Un ward behenn'?s von Urt?? tau Urt 

De lütten, ““ fixen Flegel?! jwingen,32 

1) bleiben Freunde. 2) ſtanden. 3) Scheideſtätte. 4 Wehmuth. 5) Menſchen⸗ 

finder. 6) Stätten. 7) ſchlug. 8) Trauerftätten. Ytraf. 10) gelitten. 15) ziehen. 
12) Gräber. 13) nieder. 14) fliegt. 15) (ver)läßt. 16) beſſer. 17) vorbei. 
18) Feierburſch; ſ. pag. 55,12. 19) liegt dahinter. 20) gehe. 2) frei. 29 dreiſt. 
23) einen Sticken ſtecken, d. h. etwas in den Weg legen. 24) Hühnchen. 
25) pflücken. 26) fort. 27) Kerl. 28) behende. 29) Ort. 30) klein. 3) Flügel. 
32) wird — ſchwingen S ſchwingt. 
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Un wo en Buſch fteiht! an 'ne Bäk,? 

Un wo en heimlich ſtill Verſtek, 

Dor ſingt ſ' ehr Leds jo wunnerſam; 

Doch wo en Por ſitts ſtill tauſam,“ 

Un drückt in Leim’ ſick trus de Hänn’,? 

Dor will ehr Singen gor nich enn'n z! 

»T is grad, as künn!! fer von de Beiden 

In alle Ewigkeit nich ſcheiden. — 

Un juſt as bi den Adebor!? 

Röppt!s Jeder: „Nachtigall is dor! 

Nu ward de Hartensfreud!t irſt echt, 

De hett dat richt'ge Frühjohr bröcht!“!“ 
Sei wer nimmt ehr Standquartir, 

Wo ſei verleden!s Johr is weſt, 7 

Un bugtis ſick dor en niges!? Neſt, 

Denn unſ' lütt Fiken wahnte“ jo hir; 

De irft?! Bekanntſchaft, de ſei ſüht,?? 

Is Jochen un fin leiw'?? Gemahl. 

Wo ſ' hüppen?* mit ehr fixen Bein 

De Arwten⸗Bedden?? up un dal?® 

Un junge Arwten ’rute teihn.?? 

„So! dieſe noch und nun noch dieſe!“ 

Seggt?3 Jochen un ward förfötſch trecken,?“ 

„Das ſoll uns heut heil?“ prächtig ſchmecken! 

Ich bün en Freund von friſch Gemüſe.“ — 

Dunn kümmt !! de Nachtigal un grüßt: 

„„Gu'n Dag ok, 2 Kinnings!“ Na, wo geiht 't?““.— 

„Je,“ ſeggt unſ' Jochen, „as Du ſühſt ss 

Wenn man? de Kopp?” noch baben ſteiht.““s — 

Un Lotting ſüfzt: „„Ach, Vadderſching,““ 

Dit Johr⸗“ gung 't! uns gefährlich ſlicht.“ 

Wat Ein!s ok Sommers vör ſick bring', 

Des Winters geiht 't All in de Kratz.“ 

Wi hewwen hungert, hewwen froren, 


Y) ſteht. 2) Bach. Lied. Y Paar. 5) ſitzt. 6) zuſammen. 7) Liebe. 
8) treu. 9 Hände. 10) enden: 1) könnte. 12) Storch. 13) ruft. 14) Herzens. 
freude. 15) gebracht. 16) vergangen. 17) geweſen. 105) bauet. 19) neues. 
20) wohnt. 21) erſte. 20) ſieht. 2) lieb. 24) wie fie hüpfen. 25) Erbſen⸗Beete. 
26) auf und nieder. 27) ziehen. 28) jagt. 29) zieht unverweilt, in Einem fort. 
30) ganz. 31) da kommt. 32) guten Tag auch. 3) dim und Koſeform von 
Kinder. 34) wie geht s. 3) wie Du ſiehſt. 3 nur. 37) Kopf. 35) oben ſteht. 
3) dim. von Gevatterin. 40) dies Jahr. 4%) ging es. 42) ſchlecht. 4) Einer, 
man. 40) geht Alles drauf. 
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Un dortau kregt ick noch min Gicht, 

Kunn? mi nich rögens von den Platz; 

Nu, Gott ſei Dank, is doch unſ' Gorent 

All wedder tämlich? gauds beſchickt, 

Dat Ein ſick af un an wat plückt, 

Nu fen’ w' uns doch nahgrads'7 verdoren.s 
Doch Sorg' un Noth heww'n w' d'rüm nich minner,? 
Heww'n wedder all un’ Neſt vull Kinner.“ “10 — 
„All wedder?“ fröggt!! de Nachtigal. — 
„„Wat wull'n!? wi nich!““ ſeggt trurig!3 Lott, 
„„Un denk Di, Vadderſch, ſößm ditmal! 

Wo ſall dat warden, leiwer Gott!““ — 

„Ach, Lotting, mußt Dich nicht ſo haben!“ 
Röppt Spatz. „Vergrößer' nich die Sache! 
Der liebe Gott ernährt die Raben, 

Und zählt uns Sperlings auf dem Dache. 
Zwar Kinder ſind 'ne große Laſt, 

Doch wenn man in die Zukunft ſieht 

Und die Erziehung richtig faßt, 

Und ſie zur Dankbarkeit erzieht, 

Dann werden Kinder auch in alten Tagen 
Den Altern ihre Schuld abtragen. 

Als Beiſpiel ſtell ich Kriſchan hin, 

Weil wir ſchon längſt verhungert wären, 

Hielt Kriſchan nicht zu meinen Lehren 

Und übte ſie mit treuem Sinn. — 

De Jung', de hett nich Sinesgliken!!? — 
Denn ſieh mal, Vadderſch Sängerin, 

Der Jung' wohnt noch bei unſ' klein Fiken, 
Und hat nach guter Kinder Art 

Das Eſſen ſich vom Mund geſpart, 

Und ſchob, was er erſparte, mit behendem Witze 
Fürſichtig durch die Fenſterritze.“ — 

„„Ja, Vadderſching,““ föllt Lotting in, 16 

„„Un wi, wi drogen 't!7 denn!s tau Neſt. 

Unſ' Kriſchan, Vadderſch, is de Beſt 

Von all unſ' velen,!? leiwen?“ Kinner: 

De annern, de ſünd von uns gahn, ! 


1) dazu kriegte. 2) konnte. 3) regen, rühren. J) Garten. 9 ſchon wieder 


ziemlich. 6) gut. 7) nachgerade. 9 erholen. 9) minder. 10) voll Kinder. 
11) fragt. 12) wollten. 13) traurig. 14) ſechs. 15) Seinesgleichen. 16) fällt — 


ein. 


17) trugen es. 19) dann. 10) viel. 20) lieb. 21) gegangen. 


u, 


: ee ee er —Vme. 
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Un flogen in de Welt herinner, 

Hei hett an uns dat Sinig dahn.“ ! — 
„Dat is jo ſchön,“ ſeggt Nachtigal, 

„Nu awerſt,? Kinnings, ſeggt mi mal, 

Wo dat mit Fiken ſtahen deiht.“? — 
„„Ih,““ antwurt't Lott, „„ick dank, dat geiht. 
Sei müßt tauirjtt ſick hellſchens placken, 

De Bäcker ſatts ehr up den Nacken; 

Un in dat irſte halwe! Johr 

Fölls ehr de Arbeit hart un ſwor,“ 

Doch nu hett ſ' 't gaud. De Bäcker geiht 
Ehr frilich nah up Schritt un Tritt, 

Doch wenn hei ehr ok folgen deiht 

Un ehr ok up den Brennen ſitt, 10 

Un ümmer is üm ehr herüm, 

Geiht hei doch fründlich mit ehr üm; 

Un Kriſchan ſeggt, dat kümmt ok vör,‘ 

Dat hei an ehre Kamerdört! 

Ganz liſ'! un ſachten kloppen deiht, 13 
Wenn hei lütt Fiken binnen weit, 1 

Des Abends lat, 15 des Nachts ſogor!““ — 
„Ji ſidis en oll!? recht demlich Por!“ 1s — 
Röppt Nachtigal. „Du dumme Spatz! — 
Ja, klei'!? den Kopp Di man un kratz! — 
Büſt jüs?0 mit allen Hunnen! hitzt, 22 

Wo is Din grote Klaukheitss jitzt? 

Büſt jo ſo 'n flotten Kavalir 

Un prahlſt dormit, dat alle Damen 

Di in de Arm ’rin flagen kamen,?“ 

Un hir? 

Hir markſt?? Du nich, dat un’ lütt Dirn 
De flichte Bäcker will verführ'n?“ — 

„„De Adebor,““ ſeggt Lott, „„hett 't ok all ſeggt, 
Un ick ſäd 't ok,?s Du dumme Klas! 

Doch Du ſädſt ümmer, 't wir man Spaß. 
Ach Gott, ick krig meindag' niche? Recht!““ — 
„Hm, hm,“ ſeggt Spatz, „es wäre möglich, 

I) das Seinige gethan. 2) aber. 3) ſteht. 4) zuerſt. 5) höͤlliſch, ſehr. 
©) ſaß. 7) erſten halben. 8) fiel. 9 ſchwer. 10) wörtlich: auf den Bränden oder 
auf dem Brennenden ſitzt, d. h. dicht über dem Feuer. 11) Kammerthür. 19 leiſe. 
10 klopft. 14) drinnen weiß. 15) ſpät. 16) Ihr ſeid. 17) altes. 18) Paar. 


19) kleie, kraue. 20) ſonſt. 21) Hunden. 2) gehetzt. 3) große Klugheit. 24) ge- 
flogen kommen. 25) merkſt. 26) ſagte es auch. 27) niemals. 
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Daß ich vom Irrthum wär' beſeſſen; 

Der ſchlechte Kerl, der folgt ihr täglich 

Mit dummer Red' un plumpen Schmeicheln; 

Erſt geſtern — bald hätt' ich 's vergeſſen — 
Wollt er ihr dreiſt die Wangen ſtreicheln.“ — 
„„Un ſei?““ fröggtt Nachtigal dormang.? — 
„Sie ſtieß ihn fort mit Angſt und Grauen. 

Ihr klares Auge ſtarrte bang', 

Als wenn wir Vögel Katzen ſchauen; 

Er ſchien ihr fürchterlich verhaßt.“ — 

„„Na,““ ſeggt de Nachtigal, „„dor heww'n wi n 't nu!“ 
Nu, cwerſt,“ Lott' un Jochen, Du, 

Nu heits dat hellſchen upgepaßt! 

Un up ’t Gewiſſen binns ick 't Jeden. 

Ick möt7 nu mal mit Kriſchan reden.“ 

Un flüggts nah 'n Bäckerhof un jett’t? 

Sick in den Win!“ bi 't Finſterbrett, 

Wo Sparlings Kriſchan wahnen deiht, 11 

Un ſingt un lockt ok gor tau ſäut:12 
„„Kriſcheening, min Sehning,!3 kumm 'ruppe, ' kumm flink! 
Ick bün jo Din Tanten, Din Pädingts jo bün ick; 
Vertell!s mi von dit, un vertell mi von dat, 
Kriſcheening, min Sehning, ick ſchenk Di ok wat.“ 
Un Kriſchan kamm denn ok tau Stell, 

Ach Gott, wo let 't!7 den ollen Sell z18 

So pluftrig!? ſitt?“ hei up fin Brett, 

As wenn hei Darr?! un Fewer?? hett. 

„„Herr Gott doch, Jung', wo ſühſt Du ut? 

Wer hett Di denn den Start? utreten?““ ?“ — 
„Unſ' oll griſ' Katt,?? de ret?6 em ut, 

As ſ' mi mal Morgens wull upfreten.“?7 — 
„„Min lütte Jung', Du büſt woll krank?““ — 
„Ja, lewen dauh 'ck woll?s nich mihr lang.“ — 
„„Kumm ' rute in den Sünnenſchin,?“ 

Denn?‘ ward Di bald vel beter ſin.““ 21 — 


1) fragt. 2 dazwiſchen. 3) da haben wir es nun. 4) aber. 5) heißt. 
6) binde. 7) muß. 9) fliegt. 9 fest. 10) Wein. 11) wohnt. 12) ſüß. 13) dim. 
und Koſeformen von Chriſtian und Sohn. 14) komme herauf. 15) dim. von Pãd 
— Pathe. (R) 16) erzähle. 17) wie ließ es, wie ſah er aus. 18) Gefell. (R.) 
15) (plauftrig), mit geſträubten Federn. 20) ſitzt. 21) Darre, Krankheit der Vögel. 
22) Fieber. 3) Schwanz. 24) ausgeriſſen. 25) graue Katze. 26) riß. 27 auf- 
freſſen wollte. 29 ich lebe wohl. 29) Sonnenſchein. 30) dann. 39 viel 
beſſer ſein. 
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„Ne, Päding, ne, dat kann nich ſcheihn, 
Denn ſitt lütt Fiken ganz allein. 

Sei hett an mi noch ümmer dacht, 

Min Brod un Water? nich vergeten.? 

Sei lockt mi fründlich, ſtrakt mi ſacht;“ 
Ick holls tau vels von 't lütte Mäten.“ 
„„Je, Kriſchan, wenn dat ok ſo is; 

Paß up! Di kriggt de Katt gewiß.““ — 
„Un wenn mi denn ok kriggt de Katt, 

Sei hett mi jo all einmal hatt, 

Un fretts ſei mi, 

Denn is 't vörbi;? 

Ick bün min armes Lewen ſatt. 

Doch ſo fix geiht 't nich mit dat Fangen, 
Un vör de Katt deiht mi nich bangen, 
Kriggt mi nich wedder !“ in ehr Klaben z! 
Hir is en Muſ'lockt? achter 'n Aben 13 
Dor flitjchl* ick 'rinne, wenn wen!d kümmt, 
Krup unner dor!d un täuw'!7 jo lang’, 

As 't Uhr!is en frömden Tritt vernimmt, 
Vör 't Freten!? is mi grad nich bang.“ — 
„„Du leiwer Gott!““ ſeggt Nachtigal, 
„„Un lewſt in ew'ge Angſt un Qual, 
Möft? ſtunn'nlang in 'n Düſtern?! luren ;2? 
Wat möt?? Di dor de Tide?“ lang duren!“ “25 — 
„Ih, dat ſegg?è nich! Dat drag'? ick woll: 
De ganze Beerhn's is holl un boll,2? 

Ick kann dor hübſch herümſpaziren 

Un mi dor nüdlich amüſiren. 

Dat is dor ganz pleſirlich unnen, 

Ick heww dor allerlei all funnen, 

En brunens! Rock, 'ne bunte Weſt, 

So hübſch, ass? Du ſ' nich jeihen?? heſt, 
Un in de Rocktaſch krup ick 'rin, 

Wenn mi ward kolts“ un froſtig ſin. “? 
Ach, dat is mal en warmes Neſt! 

1) geſchehen. 2) Waſſer. ) vergeſſen. 4) ſtreichelt mich ſanft. 5) halte. 
6) viel. 7) Mädchen. 8) frißt. 9) dann iſt's vorbei. 10) wieder. 11) Klauen 
12) Mauſeloch. 13) hinterm Ofen. 14) ſchlüpfe. 15) wer, jemand. 16 krieche 
da unter. 17 warte. 18) Ohr. 19) Freſſen. 20) mußt. 21) im Dunkeln. 
22) lauern. 23) (was) wie muß. 24) Zeit. 25) dauern. 26) jage. 27) trage. 
285) (Fuß⸗ Boden. 2) Verſtärkung fur hohl. (R.) 30) ſchon gefunden. 31) braun. 
32) wie. 33) geſehen. 30) kalt. 35) wird kalt und frojtig fein = frieren wird. 

* 
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Un in de Weſtentaſch, dor fünn! 

Ick letzt? en wunderſchönes Ding: 

Dat is en halmen,? goldnen Ring, 

Un it is fo blink, un 't is jo blank, 

Dor jpelt ick mit, ward Tid mi lang.“ — 

„„Wat 's dit?““ röppts Nachtigal, „„wat 's dit? 

Wenn dor mans nich wat achter ſitt!“ 

Nu hür!s Krifcheening, leiw' lütt Yung’, 

Un wohr? Din Red’ un häud!® Din Tung', 1 

Vertell dat Stück nich All un Jeden; 

Ick möt irſt mit den Kiwitt!? reden; 

De Adebor ok möt dat weiten. 3 

Un nu, leiw' Päding,!“ nu adjüs! 

Un häud un wohr Din Heimlichkeiten, 

Un grüß lütt Fiken ok von mi, 

Ick würd ehr hüt en Led!? vörfingen 

Un ehr vel Grüß von Hannern bringen.“ — — 
So kümmt heran de Junimand. !“ 

Spatz un fin Lotting, gaud!7 vermahnt 

Von Nachtigal, de paſſen alle Tid 

Den ollen Bäcker up den Deinft.18 

Eins Morgens ſeggt unſ' Spatz: „Wat meinſt? 

Ick möt woll mit ehr 'rute hüt,“ 

Sei jall dorhinnen?) ganz allein 

Bien letzten Kampe! dat Fauder?? heu'n.“ — 

„„Ja,““ ſeggt unſ' Lott, „„dat dauh man, ?? Jochen, 

Un lat? ſei jo nich ut de Ogen.“ “25 

Un as lütt Fiken mit ehr Harf?6 

Un 'n Gtendauf?? geiht ewer 'n Mark, 28 

Dunn büppt?? unſ' Jochen langs de Däkers 

Un ſchimpt herunne up den Bäcker, 

Un maft?! en Larm un ſchülls? un ſchüll: 

So 'n Dummerjahn, ſo 'n Lüderjahn, 

So 'n Deigap,?? de müßt früh upſtahn,?“ 

De em 'ne Näſ' andreihen füll!“ 


1) fand. 2 in der letzten Zeit, neulich. 3) halber. Y ſpiele. 5) ruft. 
6) nur. 7 nichts dahinter ſitzt. 8) höre. 9) wahre. 10) hüte. 11) Zunge. 
12) Kibitz. 13) wiſſen. 14) Pathchen, Täufling; vgl. pag. 114,15. 15) Lied. 16) Juni⸗ 
monat. 17) gut. 18) Dienſt. 19) heute. 20) dort hinten. 21) eingefriedigtes, 
abgegrenztes Feld. 2) Futter, Gras. 23) das thue nur. 24) laſſe. 25) Augen. 
26) Harke, Rechen. 27) Eſſentuch, Tuch mit Eſſen. 29) über den Markt. 29) da 
hüpfte. 30) die Dächer entlang. 31) machte. 32) ſchalt. 33) Teigaffe, Schimpf- 
wort für die Bäcker. (R.) 34) aufftehen. 35) andrehen ſollte. 
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Un as lütt Fiken wer 't Feld 

Un dörch dat gräune Kurn! hentüht,? 
Dunn hüppt unſ' Jochen an ehr Sid, 
Un ſchellt! un ſchellt 

Up alle Welt, 

Un ſchimpt up Juden un up Chriſten: 
Ob ſei nich wüßten, 

Dat, wer fi blot mal unnerſtünn? 
Un rögts ſei mit en Finger an, 

Up wat gefaßt ſick maken künn, 

Denn dat dev! ehr lütt Fiken ſin. 


So famen? ſ' nah de Heuwiſch!o 'ran; 
Un Fiken, de ward!! flitigl? heu'n, 
Un ward de Swaden kihr'n!s un wenn'n!“ 
Von ein Enn'!5 bet! tau 'm annern Enn', 
Un jmitt!? de lütten Höp!® vonein, 19 
Un ward ſ' hübſch utenanner ſtreu'n, 
So dradꝛo de Wiſch is drög?! von Dau. ?? 
Un Jochen, de kicktss flitig tau 
Un ſett't fi baben?“ in 'ne Wid’,25 
Dat hei den Weg entlanke ſüht, 28 
Un ward biher?? nah Wörm un Rupen?s 
Bald linkſch, bald rechtſch herümmer glupen, ?? 
Un ſnappt verluren üm ſick 'rümmer, 
Bald nah 'ne Fleig',se bald nah en Brümmer. 
Sin Jagd is ewerſt mans? ſihr zeitlich,“? 
Un makt hei mal en lütten Fats,“ 
Denn? ſmeckt hei em nich mal wat! lecker. 
Dit ſtimmt em denn nu ſihr verdreitlich,“ 
De ganze Jagd hett keinen Grats, ““ 
Denn ſin Gedank is bi den Bäcker. — 
Nu kümmt de Kirl!3? Dor kümmt hei, dor! 
Un knapp“ ward Jochen em gewohr, 
Dunn rögtt! ſick in em Grull#? un Grimm, 


1) grüne Korn. 2) hinzieht. 3) Seite. ) ſchilt. 5) unterſtände. ©) rührte. 
D) u. 8) wäre. 9) kommen. 10) Heuwieſe. 1) wird = fängt an. 1) fleißig. 
13) kehren. 14) wenden. 15) Ende. 16) bis. 17) ſchmeißt. 18) Haufen. 19) von, 
aus einander. 20) jo bald. 21) trocken. 2) Thau. 23) guckt. 20) ſetzt ſich oben. 
25) Weide. 26) entlang ſieht. 27) beiher. 285) nach Würmern und Raupen. 
2) glotzen, jpähen. 30) Fliege. 3) Brumm-, Schmeißfliege. 30) aber nur. 
3) mäßig, ſpärlich. (R.) 34) Fang. (R.) 35) dann. 36) etwas. 39 verdrießlich. 
8) Zug, Erfolg. 30) Kerl. 40) kaum. 41) da regt. 42) Groll. 
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h Mordthat. 2) gleich begehen. 3) Teufel. ) ſchlagen. 5) Imme, Biene. 
6) Ohren. 7 kleine Kröte, boshaftes Geſchöpf. 8) Wurm. J bittet 
Bezeichnung eifrigen Gebahrens. 


F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Hei künn 'ne Murddaht! glil begahn,? 
Hei künn ſick mit den Düwels ſlahn.“ 


Un grad in deſen Ogenblick, dunn brummt 'ne Imm, 


So 'n recht oll fett', em üm de Uhren 'rüm; 
Swabb! ſnappt hei tau: 

„Wat heſt tau brummen, Racker, Du? 
Süh, Kretending,” ick heww Di nu.“ — 
Dat oll lütt Worm,s dat krümmt ſick ſihr, 
Un bidd't? un deiht,!0 un geiht tau Kihr : 11 
„„Ach, Jochen, Jöching, lat mi lewen!!? 
Ach Jöching, dauh Pardun mi gemwen!!3 
Ach Jochen, Jöching, lat mi gahn!!“ 

Ick heww Di nicks tau Leden dahn.““ !? — 
„Dorvon, Karnalli, 1s ſwig!7 mi ſtill! 
Brummſt Du des Nahmiddags nich ümmer, 
Wenn ick en beten ſlapen!s will, 

Mi üm de Näſ' un Uhren 'rümmer?“ — 
„„Ach Jochen, Jöching, heww Erbarm! 
Süh, 1s ick un ok unſ' ganze Swarm, 

Wi will'n Di in den Slap nich ſtüren!““ 20 — 
„Dat,“ ſeggt unſ' Jochen, „lett ſick hüren, 2! 
Un ick künn mi binah?? bedenken, 

Un künn Di ſchir dat Lewen ſchenken, 
Wenn Du hüt daihſt,2s wat ick Di heit.“? 
Un fluſtert ehr mit liſe?? Stimm 

In 't Uhr den heimlichen Beſcheid. 

„„Ja woll, dat will ick!““ ſeggt de Imm. 


De Bäcker is nu 'ranne gahn;26 
Un as em Fiken kamen ſüht, 
Mag jei de Ogen?' nich upflahn.28 
De Bäcker is recht fründlich hüt, 
Irſt lawt?? hei Fiken ehren Flit, “ 
Un wat ſ' för Arbeit vör ſick bröcht, 1 
So kreg's? hei bald ſin Heu taurecht; 
Sei wir 'ne lütte fixe Dirn, 


21) läßt ſich hören. 22) beinahe. 29) heute thuſt. 24) heiße. 


gangen. 
2) kriegte. 


11) geht zu Kehr, nimmt eine beſcheidene, 
demüthige Haltung an. 1) laſſe mich leben. 13) gieb mir Pardon. 14) gehen. 15) zu 
Leide gethan. 16) Canaille. 17) ſchweige. 18) bischen ſchlafen. 19) ſieh. 20) ſtören. 


27) Augen. 29) aufſchlagen. 29) erſt lobt. 30) Fleiß. 31) gebracht. 
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Ne lütte flitige Perßohn, 

Un wenn ſ' noch bet! tauſamen wir'n,2 
Denn gew's hei ehr ok högern“ Lohn. 
Dorup? fängt hei tau ſpaßen an 

Un brukts jo 'n jlichte,” häßlich Würd',s 
Dat Jochen ſick nich hollen“ kann; 

Hei ſchellt herunne tau de Ird':10 

„Du Dummerjahn, Du Lüderjahn! 

Glik Lettff!! Du un) lütt Fiken gahn!“ 

Un unſ' lütt Fiken gütt dat awer, !? 

As leg'!s ſei in en hitzig Fewer zu 

Vör hellen Schimp!? ehr Backen gläuhn, 18 
Sei weit!? nich, wo ſei hen ſall ſeihn. ! 

Un drifter!? ward de Kirl, un dranger?® 
Makt hei ſick an dat Kind heranner. 

Wo is de Smäd'jung??! Wo is Hanner? — 
Un banger ward dat Kind un banger, 
Verſteiht?? ſei ok dorvon kein Wurt, 23 

So fäuhlt?* ſei doch, dat unner jo 'n Spaß, 
As unner Blaumen, ? unner Gras, 

De Sünn',28 as gift'ge Adder, ? lurt.28 

Sei will ſick flüchten von em furt.2? 0 
Dunn grippt?® hei tau un höllt ſei wiß,! 
Un will ſei küſſen up den Mund; 

Dunn röppts? de Spatz: „Entfamte?? Hund! 
Weitſts“ nich, dat unſ' lütt Dirn dat is? 
So Imm, nu is dat Tid, nu kumm!“35 

Un de lütt Imm flüggtss — brumm, brumm, brumm — 
Grad up den Bäder fine Näſ',“? 

Un giwwtss em dor en Meiſterſtich. 

De olle Spitzbauw's? flüggt taurügg ;“ 

De Kuß, de hett em nich gefollen,“! 

Un Spatz kann ſick nich länger hollen*? 

Un lacht un röppt: „Du alter Schurke! 
Sag mal, wie ſchmeckt Dir dieſe Gurke?“ 


1) länger (baß). 2) zuſammen wären. 3) dann gäbe. 4) höheren. 5) darauf. 
6) braucht. 7 ſchlecht. 8) Wörter. 9) halten. 10) Erde. 1) gleich läßt. 
12) übergießt es. 13) läge. 14) Fieber. 15) Schimpf, Scham. 16) glühen. 
17) weiß. 18) hinſehen ſoll. 19) dreiſter. 20) zudringlicher. 21) Schmiedejunge. 
22) verſteht. 23) Wort. 20) fühlt. 25) Blumen. %) Sünde. 27) Otter, Gift- 
ſchlange. 29 lauert. 29) fort. 30) greift. 31) hält fie feſt. 39) ruft. 33) infamer. 
34) weißt. 35) komme. 36) fliegt. 37) Naſe. 38) giebt. 3 Spitzbube. 40) zu⸗ 
rück. 4) gefallen. 42) halten. 
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18. 

De Harmft,! de Treckeltid,? is dor. 
De Nachtigal, de hett den Adebor— 
Von Kriſchan ſinen Fund vertellt.5 
De Adebor, de ewerall 
För einen Philoſophen gellt,s 
Hett deſen ganz beſondern Fall 
Mit all fin Handwarkstüg'7 dörchſunnen, 
Un doch den Grund nich 'rute funnen;? 
Berl? em un ok de Nachtigal 
Inföllt, 11 den Kiwitt!? tau befragen: 
Wat woll de Kiwitt dorvon weit.!“ 
Sei fleigen!* alſo in de negſten Dagen!ls 
Nah de Galliner Wiſch!s hendal,!“ 
Wo noch de Kiwitt wahnen deiht, 1s 
Dicht an den Holt,!“ as vörrigmal.?“ 
„Gun Morgen, Vadder,“ ?! ſeggt?? de Adebor, 
„Wi ſünd wat?? in Verlegenheit. 
Du wahnſt hir doch all männig Johr“ 
Un weitjt?° mit Allens hir Beſcheid, 
Nu ſegg uns mal...“ — un hei vertellt?s de Saken,?“ 
De lütt?s Kriſchening tau em ſpraken.?“ — 
Den Kiwitt ſchuddert ts“ dörch de Knaken, ! 
As hei d'ran dacht, wat hir geſcheihn; 
Mit einen Schrei flüggt?? hei tau Höcht:38 
„Ick heww dat ſeihn,? ick heww dat ſeihn, 
Ick was dorbi,ös ick ſeg 't, “s ick ſeg 't, 
18037 ſ' em dor in de Eck Ddodjlogen,?3 
Em nahſtens? Rock un Weit uttogen,? 
Un denn!! em unn'r 'el? Wrauſends leggt.““ 
Hir bi de Wid', “? hir bi de Wid', hir bi de Wid' is 't weſt.“s 
Brun? was de Rock, un bunt fin Weit; 
De Bäcker hett ſ' tauſamen bunn'n zs 


1) Herbſt. 2) Umzugszeit. 3) da. 4 Storch. 9 erzählt. 6) gilt. 
7) Handwerkszeug. 8) durchſonnen, durchdacht. 9 heraus gefunden. 10) bis. 
11) einfällt. 12) Kibig. 13) weiß. 14) fliegen. 15) nächſten Tagen. 16) Wieſe. 
17) hinunter. 18) wohnt. 19) Holz, Gehölz. 20) voriges Mal. 2) Gevatter. 
22) jagt. 25) etwas. 24) manches Jahr. 25) weißt. 26) erzählt. 27) Sachen. 
28) klein. 25) geſprochen. 30) ſchaudert es. 31) Knochen. 32) fliegt. 3) in die 
Höhe. 34) geſehen. 39 dabei. 3) ſah es. 37) wie. 3) todt ſchlugen. 39) nachher. 
40) auszogen. 41) dann. 22) unter die. 40 Raſen (Plur.) 44) gelegt. 45) Weide. 
46) geweſen. 47) braun. 48) zuſammen gebunden. 
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Sin Tüg,! fin Tüg hett Kriſchan funn'n.“? 
„„Ja, cöppt? de Nachtigal, „„dat is 't! 
Dat ’t grad unſ' Päding? finnen? müßt!““ 
„Still!“ ſeggt de Adebor, „still! Kinnings,' fill!" 
Un ſtellt ſick up den einen Bein; 

Denn wenn hei recht wat grüweln? will, 

Kann tt up deſ' Orts allein geſcheihn. 

„Un lat'ts mi 'n beten! nu allein!“ 

So fteiht!t hei lang' up ſinen Bein, 

Doch endlich, as tau 'm Sluß!2 hei kamen, ö 
Dunn hett hei ſinen Aftritt namen,“ 

Un geiht,1s vullftännig!® mit ſick klor, !! 

An 'n Dik.1s — De Poggenkanter! ſatte“ 
Mal wedder?! up fin Mümmelblatt.?? 

„Gu'n Morgen,“ ſeggt de Adebor, 

„Kummss doch en beten neger?“ 'ranner!“ 
„„Ick ward mi häuden,““? ſeggt de Anner, 
„„Süh,?s wat Du mi tau ſeggen heſt, 
Dorvon kann mi kein Wurt?? gefallen.“ 
„Ick bün Di gaud?® jo ümmer weſt, 

Ick bün Din beſte Fründ von allen.“ — 
„„Je,“ ſeggt de Kanter, „„in de Bibel ſteiht, 
Kein ſall fin beiten Frünn'?? verführen. 

Med Du man driſt, “ ick kann Di hüren.““ 31 — 
„Wo klauks? de Racker weſen deiht!““ 

Un wat hei fett is æwer?“! Johr!“ 

Seggt ſtill för ſick de Adebor 

Un ſett't denn lud hentau:““ „För minentwegen 
Sittös Du dor up Din Flags! man wiß ;“ 
Ick wull man fragen, ob Ji hir nich ſegen,““ 
Wo woll de Muſ'buckto blewen ! is.“ — 
„„Ih, de wahnt baben!e in de Koppel 

Un auſt't!s dor mang** de Klewerſtoppel.““ “9 
„Na, denn is 't gaud, min leiw' oll Scehn, s 


1) Zeug. 2) gefunden. 3) ruft. 4) Pathchen. ) finden. 6) dim. und 
Koſeform, Plur. von Kind. 7) grübeln. 8) auf dieſe Art. 9 laßt. 10) bischen. 
14) ſteht. 12) Schluß. 13) gekommen. 14) d. h. da iſt er abgetreten. 15) geht. 
16) vollſtändig. 17) klar. 18) Teich. 19) Froſch⸗Cantor. 20) ſaß. 21) wieder. 


2) Blatt der Waſſerroſe. 23) komme. 20) näher. 25) hüten. 26) ſieh. 27) Wort. 


28) gut. 29) Freunde. 30) dreift. 3) hören. 32) wie klug. 3) iſt. 3) über. 
35) jegt dann laut hinzu. 36) fige. 37) Fleck, Platz. 38) feſt, ruhig. 39) jahet. 
40) Mauſebock. +) geblieben. 42) wohnt oben. 43) erntet. +4) zwiſchen. 
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Un wider wull! ick nicks von Di. 

För dit Johr ſegg 'ck Di nu: adjü! 

Un holl? Di ok recht fett un ſchön! 

Dat negſte Johr krig ick Di doch, 

Wat möſt Du för en Happen ſin!“ — 

„„Du olle Swinhund!““s röppt de Pogg“ 

Un plumpts von 't Blatt in 't Waters rin. — — 
Un Adebor geiht an den Barg? henup,® 

Un ſöchts ſick dor den Muſ'buck up; 

Un wohrt!“ nich lang’, dunn grippt!! hei 'n fid: 
„Süh nu! Karnallg', 12 heww ick Di nu? 

Du ſtehlſt hir 'rüm, Du Slüngel,3 Du! 

Un frettft!% in frömdes!? Gaud!6 Di dick? 

Un driwwſt!7 hir unmoraliſch Weſen? 

Täuw, 1s ick ward Di Moral mal leſen! — 
Holl 't Mul!!3 Un deihſt Di blot noch mucken, 20 
Denn?! ward ’E tau Straf Di cwerſlucken.“?? 
Un Mubſ'buck bedt un bidd’t23 jo knäglich:?“ 
„„Ja, Herr, ick bün en groten Günner,? 

Doch ſeihn S', tau Hus?s min Fru un Kinner, “ 
Dat ſitt?s un rohrt?? un quält mi däglich, s“ 

Mi ward wahrhaftig angſt un bang'n, 

Worüm ſalls! ick denn tau nich lang'n, 

Wenn 't juſt vör mine Husdörs? liggt? 

Ick weit? recht gaud, ick dauhs“ nich recht, 

Un Sei ſünd Herr, un ick bün Knecht; 

Gahn S' gnedig mit mi in 't Gericht!““ — 
„Na, ditmal will 'ck mal gnedig fin, 

Wilss ick juſt in gnedig Stimmung bün, 

Doch möſt Du dauhn,3° wat ick Di ſegg: 

Du treckſts7 hir ut de Koppel weg, 

Un treckſt mit Fru un all Din Kinner 

In 't Bäckerhus an 'n Markss herinner, 

Wo Fiken un wo Kriſchan wahnen;? 

Un mellſt Di dort‘ bi lütt Kriſchanen 


1) weiter wollte. 2) halte. 3) Schweinhund. 4) ruft der Froſch. 
5) plumpſt. 6) Waſſer. 7) Berg. 8) hinauf. 9 ſucht. 10) währt. 1) da 
greift. 12) Canaille. 13) Schlingel. 14) frißt. 15) fremd. 16) Gut. 17) treibſt. 
13) warte. 19) halte das Maul. 20) muckſt Du Dich bloß noch. 21) dann. 
22) überſchlucken. 2) betet und bittet. 21) kläglich, flehentlich. 25) großer 
Sünder. %) zu Haus. 27) Frau und Kinder. 29 ſitzt. 20 weint. 30) täglich. 
3) warum fol. 3) Hausthür. 33) weiß. 34) thue. 35) weil. 36) thun. 
37) ziehſt. 3) am Markt. 3) wohnen. 40) meldeſt Dich da. 


Hanne Nute. 123 


Un büſt in Allen em tau Will,! 

Wat hei tau dauhn? Di heiten ſüll.s 

Süh, achter 'n Abend is 'ne Ed, 

Un in de Eck, dor is en Lock,“ 

Un in dat Lock, dor is en Rock, 

Dorinne bugſts Du Dine Heck,“ 

Un wat denn widerzs ſall geſcheihn, 

Dat ward wis negſten Sommer ſeihn. 

Un folg' mi ganz genau in Allen, 

Un lat 't Di nich meindag!? infallen, 

Kriſchanen ut dat Lock tau driwen, ““ 

Hei ſall dor bi Di wahnen bliwen. 

Un kümmt 't Di, Racker, mal in 'n Sinn, 

Dat Du lütt Fiken mi verfirſt,“? 

Un krüppſtis mal in ehr Bedd herin, 

Un up Din Ort! dor 'rüm handtirſt, 

Denn ward ick lewig,!' ſallſt mal ſeihn, 

Dat Fell Di ew'r e Uhren teihn.“' 

Un nu holl Tuck, Du Rackerwohr!“ 

Un nimmt ſick up un flüggt tau Höcht; 

Un Muſ'buck folgt fin Hänn'!s un ſeggt: 

„„Wer kann gegen Gott un den Adebor? 

Dit Flag, dat kunn mi woll gefallen, 

Hir hadd ick den Winter wahnen künnt, 

Nu möt!? ’E den Bündel wedder ſnallen 

Un wannern furt?“ mit Fru un Kind. 

Denn helpt?! dat nich! En Bäckerhus 

Is noch dat legſt?? nich för 'ne Mus.““ 

Hei pipt?3 fin Volk tauſamen all 

Un ſeggt ehr, wat geſcheihen ſall; 

Un as ſ' den Fautſtig?“ lanker gahn, ?“ 

Dunn ſeihn ſei dor lütt Fiken ſtahn,?“ 

De Thranen in dat helle Og' ;?“ 

So kicktes ſei nah den Hewen?? 'rup, 

Wo frizo de Adebor hentog.?! — 

An deſen Dag hadd Fiken jüſt 

Y) zu Willen. 2) zu thun. 5) heißen ſollte. 4) hinterm Ofen. 9) Loch. 

6) baueſt. 7 Hecke, Neſt. 9 dann weiter. 9) werden wir. 10) niemals. 
12) treiben. 12) erſchreckſt. 13) kriechſt. 14) Art. 15) lebendig. 16) über die 
Ohren ziehen. 17) halte feſt; hier: das Verſprechen. (R.) 109 faltet feine Hände. 
19) muß. 20) wandern fort. 21) hilft. 22) das ſchlechteſte. 23) piept. 24) Fuß⸗ 
ſteig. 29) entlang gehen. 26) ſtehen. 2) Auge. 28) guckt. 2) Himmel. 
3%) frei. 31) hinzog. 
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Mal nah Gallin herute müßt, 

Sei wull mal mit ehr Ollern! ſpreken.? 

T was Sünndag,? un ehr Vader was 

En beten ewer Feld mal gahn,“ 

Wull mit den Herrn ſick mal berefen,? 

Bi denn’ hei hadd in Arbeit ſtahn;s 

Doch Muttern kamm ſei gaud tau Paß; 

Dor würd denn irſt7 en Rathſlag hollen,s 

Von dit un dat, von hinn'n un vören,“ 

Von Kauh un Swin, 10 von Gaus!! un Gören z! 

Doch Fiken künn 't nich länger hollen,!3 

Sei müßt un müßt dat endlich wagen, 

Ehr Mutter ehre Noth tau klagen. 

Doch dormit kamm! ſei nüdlich an. 

Ehr Mutting ſäd :! ſei wull nicks weiten, 18 

Dat wiren blote Demlichkeiten.!“ 

Dat wiren Kinnerien!s man, 9 

Sei wir en oll vertagen?“ Gör, 

So wat kem'2! alle Näſ' lang vör; 

Sei bruft?? jo nich up em tau hüren, 23 

Wenn fine Würd’?4 nich ſauber wiren; 

Un wat dat Küſſen anbedröp,?? 

Denn?s ſüll ſei man de Fingern brufen,?7 

Wenn ehr de Gall mal amwerlep.?® 

„Min Döchting,?? ne, wi möts“ uns duken, ! 

Wi möt uns bücken dörch de Welt. 

Uthollens? möſt in Dinen Deinſt!s3 

Un wenn hei Di ok nich geföllt. 

Uthollen möſt Du doch! Wat meinſt, 

Wat würd'n de Lüd's! doræwer reden, 

Wenn Du kemſt ut den Deinſt herut? 

Du kümmſt nich an? bi All un Jeden. 

Ne! Fi? mal, Dirn, dor 's Hanner Snut — 

De Ollſch,7 de was noch giſtern hir 

Un ſäd, wo hei in Arbeit wir, 
1) Eltern. 9 ſprechen. 3) Sonntag. 9) gegangen. 5) berechnen. 6) ge⸗ 
ftanden. 7 erſt. 8) gehalten. 9 hinten und vorne. 10) Kuh und Schwein. 
11) Gans. 12) Kinder. 13) halten. 14) kam. 15) ſagte. 16) wiſſen. 17) Albern⸗ 
heiten 18) Kindereien. 19) nur. 20) altes verzogenes. 21) käme. 2 brauchte. 
23) hören. 24) Worte. 2) anbeträfe. 285) dann. 27) brauchen. 28) überlief. 
29) dim. und Koſeform von Tochter. 30) wir müſſen. 31) ducken, beugen. 
32) aushalten. 8) Dienſt. 30) Leute. 3) kommſt nicht an, wirft nicht an⸗ 
genommen. 3%) guck. 37) die Alte. 
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Dor wull'n ſ' em gor nich laten teihn! — 
Nu is hei buten? an den Rhein — 

Un wenn hei güng,? wir 't man von deſſentwegen, 
Dat hei up Fleg’* mihr lihren fünn,? 

Un, Dirn, jo möſt Di of bedrägens — 

Na, kumm un lat? dat Weinen fin! 
Uthollen möſt! Dat ſegg ick Di.“ 

Dat was de Troſt, den ſei ehr gaww.s 

Un unſ' lütt Fiken ſeggt adjü, 

Un geiht mit ſworen Hartens af. 

So kümmt ſei nah de olle Wid', 10 

Wo Hanner lagg. 1! Dor ſteiht ſ' un jüht!? 
So trurig!? tau den Hewen ’rup. 

Dunn nimmt de Adebor ſick up 

Un flüggt!“ tau Höcht un flüggt ſo licht,!“ 
Un ſwewt!s jo fri dat Feld entlanken, 

Un an fin lichte, raſche Flücht,!“ 

Dor hängen ſick ehr ſwor Gedanken: 


Du kannſt Din Flüchten recken, 
Fri æwer See un Land, 
Ach, wer mit Di künn trecken 
Wid's furt von Schimp!? un Schand! 


Hir unnen? drücken Leiden 
Up uit arme Hart jo ſwor; 
Künn ’E doch min Flüchten breiden?! 
As22 Du, leim’?3 Adebor! 


Wer ſin unſchüllig Leiwen?“ 
Still wohrt?? in 't deipe?s Hart, 
De möt gedüllig täuwen,?“ 

Bet ’t mal eins2s beter?“ ward. 


Ach, wer mit Di künn wannern, 0 
Wer mit Di trecken künn! 
Grüß duſendmal min Hannern! 
Sall an den Rhein jo ſin. 


1) ziehen laſſen. 2) draußen. 3) ginge. (anderen) Stellen, ſtellenweiſe. 
5) mehr lernen könnte. 6) betragen. 7 komme und laſſe. 8) gab. 9 ſchwerem 
Herzen. 10) alten Weide. 11) lag, gelegen hatte. 12) ſieht. 13) traurig. 
14) fliegt. 15) leicht. 16) ſchwebt. 17) Flügel. 18) weit. 19) Schimpf. 20) unten. 
21) breiten. 22) wie. 23) lieber. 24) unſchuldiges Lieben. 25) wahrt. 26) tief. 
7) muß geduldig warten. 28) bis es einmal. 29 beſſer. 30 wandern. 
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Ach, wer mit Di künn wannern, 
Ach, wer mit Di künn teihn, ! 
Von einen Urt? tau 'm annern, 
Bet an den gräunen? Rhein! 


195 


Bi Köln an 'n Rhein, 

Dor ſteiht“ ein Stein, 

Dor fitt? des Dags en Judenwiw ;s 

Vull“ Schrumpelns is ehr olls Geſicht, 

Vörcwer bögt!! ehr krummes Liw ;t! 

En düſter Og',? dat flammt un lücht't!s 

Herute ut de witten !! Branen. “ 

Nah Morgen kickt!s ſei unverwennt, “ 

Betis ehr de hellen, heiten!“ Thranen 

Dal? fallen up de lahmen Händ'; 

Dorhen?! müßt hei mal von ehr teihn,2? 

Ehr einzigſt Kind, ehr einzigſt Sehn !?3 

Wat was ehr Iſaak doch ſchön, 

För Mutterogen antauſeihn!?“ 

Hir up dit Flag,? bi deſen Stein, 

Hett hei mal von ehr ſcheiden müßt, 

Hir hett ſ' tau 'm letzten Mal em küßt, 

Hir brok 26 den gollen?” Ring vonanner ;?® 

Ehr Hälft hängt noch an ehren Band 

Up Mutterharten.?? Ach, de anner, 

De liggtse nu längſt in Mürderhand! 

Hir ſitt ſei nu all'! Johr un Dag, 

Un klagt ehr ewig Weihs? un Ach; 

Bi Sommerglautss un Winterſneis“ 

Klagt ſ' ümmer blots? dat eine Weih. 

Un ſlicktss ſei Abends ſtill taurügg,““ 

Denn ſeggtss ſei blot: Hei kamm“ noch nich! 

Un leggt* j’ ſick in ehr Kamer“ nedder,*? 

1) ziehen. 2) Ort. 3) grün. 4) da ſteht. 5) ſitzt. ©) weib. 7) voll. 

8) Runzeln. 9) altes. 10) vorüber gebeugt. 11) Leib. 12) dunkles Auge. 
13) leuchtet. 14) weiß. 15) Augenbrauen. 16) guckt. 17) unverwandt. 18) bis. 
10) heiß. 20) nieder. 21) dahin. 22) ziehen. 2) Sohn. 24) anzuſehen. 25) auf 
dieſem Fleck, Platz. 26) brach fie. 27) goldenen. 25) von-, auseinander. 29) «herzen. 
s0) liegt. 31) ſchon. 3) Weh. 33) -gluth. 34) -ichnee. 3) bloß. 36) ſchleicht. 
3) zurück. 38) dann jagt. 39) kam. 40) legt. 4) Kammer. 42) nieder. 


— 
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Denn ſeggt ſei: Morgen gah ick wedder.! 
Hir wahnt? ſei jo wid? ganz allein, 

Blot dat en ollen rupp'gen Spreint 

In ehre Stuw's herümme hüppts 

Un achter? Kiſten un Kaſten krüppt.s — 
Dat is unſ' Matzen fin? oll Vader — 

De dumme Kirl!“ let! mal fi faten,!? 

Nu heww'n ſei em in ſinen Kader! 

Den Kekelreimen!ä jniden laten z15 

Nu plappert hei denn furt!d un furt 

De ſülw'gen Würd',!7 

De hei hett hürt, !“ 

Bald ſchriggt!“ hei up: „De wille Murd “0 
Bald fluſtert hei jo krank un ſwack:21 

„Min Iſaak! Min Iſaak!“ 

Un krüſ't ſick up?? un ſchriggt denn wider :23 
„Fluch! Dreimal Fluch den willen Mürder!“ 
Un dat is ehr Geſellſchaft all; 

Un wat de Vagel raupen deiht,2“ 

Dat is de ew'ge Wedderſchall, 2? 

Wat ehr dörch Kopp un Harten geiht.?“ — — 
Un neben ehre einſam Kamer, 

Dor ſwenkt?? Jehann den groten Hamer? 
Mit ſtarken Arm un frie Bojt.2? 

De ſchont fi nich, wenn 't Arbeit koſt't. 

Dat Swönnſts“ is licht?! för unſern Hannern; 
Un fümmt?? en Stück, wat Keiner kann, 
Denn röppt?? de Meiſter: „Furt ji Annern, 
Lat'ts! mal den Meckelnburger 'ran!“ 

Un nich blot in de Smäd'ss allein, 

Ok up de Harbarg' geltss hei wat; 

Dor wull?? kein Strid® un Zank gedeihen, 
Wo Hanner in Geſellſchaft ſatt.““ 

Un Kein, as hei, kunn!“ ſick jo freu'n. 

Blot wenn de olle Smäd'geſell 


1) gehe ich wieder. ) wohnt. 3) ſoweit. 4) Spree, Staar. 5) Stube. 
6) hüpft. 7) hinter. 8) kriecht. 9) unſeres Matz. 10) Kerl. 11) ließ. 12 faſſen. 
13) Unterkinn, Kropf. 14) Zungenbändchen. (R.) 15) ſchneiden laſſen. 16) fort. 
17) dieſelben Worte. 18) gehört. 19) ſchreiet. 20) der wilde Mord. 2) ſchwach. 
22) kräuſt ſich auf. 2) dann weiter. 24) ruft. 25) Wiederhall. 26) geht. 
27) ſchwingt. 285) großen Hammer. 29) freier Bruſt. 30) das Schwerſte. 
31) leicht. 32) kommt. 33) ruft. 34) laßt. 35) Schmiede. 36) gilt. 27) wollte. 
3) Streit. 3) ſaß. 40) konnte. 
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Ok in de Harbarg' was tau Stell, 
Denn wull kein Freuen em gelingen, 
Denn was 't vörbit mit Luft un Singen. — 


Mal hadd de wedder em verdrewen;? 

Hei geiht herut un ſteiht noch eben 

En beten? vör de Harbargsdör,“ 

Dunn? wankt 'ne olle Judenfru dorher, 

So kümmerlich, ſo ſwack von Gang, 

Slickt ſ' an de Hüſerreihs entlang. 

Un as ſei an de Harbarg' kümmt, 

Dunn is 't, as wenn ſ' nich wider kann, 

As wenn 't den Athen? ehr benimmt; 

Sei fat'ts an einen Poſts ſick an. 

Dunn ritto de Smäd'geſell dat Finſter apen, 1! 

Un kickt! herut verwillert!? un verſapen,!“ 

Un röppt!? ehr tau: „Hepp, hepp, hepp, hepp!“ 

De olle Fru, de hürt!s de Stimm, 

Sei kickt tau Höcht,!7 ſei kickt ſick üm, 

Un kickt den Kirl in 't frech Geſicht. 

Dat hett ſ' all jeihn,18 

Dat is dat ein', 

Wat Nachtens!? ſei tau ſeihen kriggt, 

Wenn ſ' up ehr einſam Lager liggt: 

Dat is dat ein', wat ehr bi Dag'?“ 

Verfolgt mit gruglich?! Plack un Plag'; 

Dat is de Satan, den ſ' in frömden?? Land 

Fautfällig?? mal eins beden?“ hett; 

De Satan is 't, von den ſin?? Hand 

Ehr Kind den Dod?s mal leden??7 hett. 

As en Geſpenſt ut Mürder-Gruft 

Richt't ſei ſick bleikes vör em in Enn',“ 9 

Sei reckt?“ tau Höcht de magern Hänn’?l 

Un ſchüdd'ts? ſei bewerndss dörch de Luft, 

Un wat de Spraf?* von Fluchen weit,? 

Un wat de Haß von Gift un Gall, 

Un wat tt an Elend gewen deiht,“ 
P vorbei. 2) vertrieben. 3 bischen. 4) Herbergsthür. 9) da. 6) Häufer- 
reihe. 7) Athem. 8) faßt. 9) Pfoſten. 10) reißt. 11) offen, auf. 12) guckt. 
13) verwildert. 14) verſoffen. 15) ruft. 16) hört. 17) in die Höhe. 18) ſchon 
geſehen. 19) Nachts. 20) bei Tage. 21) gräulich. 22) fremd. 29 fußfällig. 
24) einmal gebeten. 25) von deſſen. 26) Tod. 27) gelitten. 28) bleich. 29) in's 


Ende, auf. 30) ſtreckt. 3) Hände. 39 ſchüttelt. 3) bebend. 34) Sprache. 
35) weiß. 3%) giebt. 
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Dat flucht ſei all 

Herinne in fin frech Geſicht. 

Un as verklungen is de Stimm, 

As ſei tauſamen ſackt,! dunn flüggt? 
Noch Fluchen üm ehr Lippen 'rüm. 

Doch ihr ſ's tau Irdenk follen? is, 
Springt Hanner tau un höllt ſei wiß,“ 
Un fängt ſei up in ſinen Armen, 

Dat Hart' vull Grugels un Erbarmen. 
De Fi'rburß? wer lacht un ſeggt:10 
„Heſt Di en ſmucken Schatz utjöcht zu! 

Un nimm in Acht un häud ok gaud,!? 
Wat Di jo warm an 'n Harten rauht!“!“ 
Un dormit jleiht!* hei 't Finſter 'ran. — 
„„Ja, Du Hallunk, dat ſall geſcheihn, 
Ick will ſei häuden,““ röppt Jehann, 
„„Dit is en Elend, wat den Stein 

Hir up de Strat!s erbarmen kann!“ 

Un bringt ſ' tau ſick un richt ſ' tau Hög'“!e 
Un täuwt, 7 bet ſ' Athen wedder kreg,18 
Un redt ehr tau mit fründlich Red', 

Un ſtütt't!? ſei hen nah fine Smäd', 

Un bringt ſ' in 't Nahwerhus?“ herin — 
Dor hett hei ſ' vördem ut un in?! 

All oftmals gahn un kamen jeihn?? — 
Un em entgegen hüppt de Sprein: 

„Min Iſaak! Min Iſaak!“ 

Un as hei ſei ſo krank un ſwack 

Leggt up ehr einſam Lager nedder, 
Dunn kriſcht?s hei wedder: 

„Fluch! Dreimal Fluch den willen Mürder!“ 
Un jwor?* un ängſtlich ftehnt dat Wim, 
En Schudder? flüggt dörch ehren Liw. 
De Vagel klagt, de Vagel ſchriggt; 

Un düſtrer?s ward dat Dageslicht, 

Un ſwore, ſwarte?7 Schatten reden 

Sick hoch un hoͤger?s ut de Ecken. 

1) zuſammen ſinkt. 9 fliegt. 3) ehe fie. 9) zur Erde. 5) gefallen. 
6) hält fie feſt. 7) Herz. 8) Grauen. Y Feierburſche. 10) jagt. 11) ausgeſucht. 
12) hüte auch gut. 13) ruht. 14) ſchlägt. 15) Straße. 16) in die Höhe. 
17) wartet. 18) Athen — kriegte. 19) ſtutzt. 20) Nachbarhaus. 21) aus und ein. 


2) gehen und kommen geſehen. 2) kreiſcht. 24) ſchwer. 2) Schauder. 
26) dunkler. 27 ſchwere, ſchwarze. 289) höher. 
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6) berſten. 


23) laut. 


geſehen. 
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Jehannen is 't, as wenn dat oll Gerümpel, 
Wat an de Wänn'! herümme ſteiht, 

Em neger? rückt up einen Hümpel;s 

As wenn tt em nicken un winken deiht,“ 
As wenn von Kiſten un von Kaſten 

De Deckel un de Faugen? baften,® 

Un dor ut oll Geſchirr un Tüg? 
Geſpenſter heimlich 'rute kiken,s 

Un lifing? dörch de Kamer ſliken, 10 

Un all de Klagen, all de Flüch', 

Un wat ſei von de Undaht!! wüßten, 

Noch einmal klagen un fluchen müßten. — 
Jehann höllt ut!? un hegt un plegt!3 

Mit true!“ Sorg' dat arme Wim, 

Un fröggt ehr fründlich, !? wenn j’ ſick rögt:!“ 
Mol? 't mit ehr ſteiht, un wo 't nu geiht? 
Un ob 't nich beter weſen deiht 218 

Dunn böhrt ſ' ſick!s up mit halwen? Liw', 
Un leggt em up den Kopp de Hand, 

Un murmelt för ſick allerhand 

In frömde Sprak, 21 de hei nich kennt; 

Un as ſei dormit is tau End, 

Dunn röppt ſei dütlich,?? lud? un fri: 
„Ja, Og'?! üm Og' un Tähn® üm Tähn! 
D'rüm ſegen?s Gott Di, leiwe?7 Sahn! 
Gott Abrahams, de ſtah?s Di bi, 

As?9 Du mi biſtunnſts“ in min Noth, 
Gerecht is unſ' Herr Zebaoth!“ — 

Un heit em gahn.s! Jehann, de geiht, 
Em is, as wenn em jwindeln deiht;? 
Hett deſen Dag tau 'm irſten Mal 

Deip33 'runnerſeihns! up Minſchen⸗Qual, 
Hett in de Höll herunner ſeihn, 

In de ein Minſch den annern ſtött;s“ 
Un düſt're ſwore Schatten teihn3® 

Em üm dat junge, klore Og'; 


1) Wänden. 2) näher. 3) Haufen. 4) zunickt und winkt. 5) Fugen. 


7) Zeug. 8) gucken. 9) leiſe. 10) ſchleichen. 11) Unthat. 1) hält 
aus. 13) pflegt. 14) treu. 15) fragt fie freundlich. 16) regt, rührt. 17) wie. 
18) beſſer iſt. 19 erhebt ſie ſich. 20) halb. 21) fremder Sprache. 2) deutlich. 
24) Auge. 2) Zahn. 26) ſegne. 27) lieb. 28) ſtehe. 29) wie. 
30) beiſtandeſt. 31) heißt ihn gehen. 3) ſchwindelt. 33) tief. 


35) ſtößt. 3%) ziehen. 


34) herunter⸗ 


| 
} 
| 
| 


1) Theil. D rief. 3) zog. 9) ſeitdem. 5) kam. 6) der Alten. 
8) Hausweſen. 9 holt. 10) Waſſer. 11) Holz. 12) alt. 13) half. 
15) that. 16) bloße Neugierde. 17) mehr. 18) weiß. 10 zog. 20) Scheu. 


Stunde. 
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Em is, as wenn hei Deil! d'ran hett, 


As wenn 't em rep? un 'runner tog.“ — — 


Un ſtiller würd hei ſörredem;“ 

Un wenn de Fierabend kamm,“ 

Denn gung hei nah de Ollſchs herüm 
Un fach? ſick nah ehr Weſens üm; 

Hei redt mit ehr von ehren Gram, 

Hei halt? ehr Water, 10 haut ehr Holt, i! 
Un wo ehr Hänn' tau ſwack un olt,!? 
Dor hülp!3 hei ehr in ehren Kram. 
Hei ſatt fo männig Stunn’!* bi ehr, 
Un wüßt doch nich, worüm hei 't ded 15 
Dat Mitleid was dat nich allein — 
De olle Fru verlangt ok kein — 

Ok was tie nich blote Niglichkeitt? — 


Sei wüßt nich mihr,!7 as wat hei weit!? — 


Un doch trod!? em dat tau ehr hen, 


Dat Stunn'n lang hei mit heimlich Schu?" 


Bi ehr müßt ſin. Dat is, as wenn 

Em 't andahn?! hett de olle Fru. 

Un wenn hei nich kunn? bi ehr ſin, 
Denn ſtunn?s hei oft un ſünn?“ un ſünn, 
Ob von dit gruglich,?? heimlich Weſen 
Hei nich mal würd den Knuppens« löſen. 


So was vergahn?? dat tweite?s Johr; 
Vorcwer treckt?? was Adebor, “ 
Noramwer treckt was Nachtigal, 

Un Draußel,’! un de Annern all; 

Kein hett em grüßt, kein mit em redt. 
Kein luſtig Vagellids? kann klingen, 
Wenn Ein in vullen Füerss ſmädt,““ 
Un wenn Ein ſwenkt den groten Hamer; 
Kein luſtig Vagellid kann dringen 

Herin in düſt're Judenkamer. 

Blot Adebor, de hett em ſeihn, 

As hei flog ewer 'n gräunen?® Rhein. 
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7) ſah. 
14) manche 


21) angethan. 22) konnte. 23) dann ſtand. 24) ſann. 29 graulich. 28) Knoten. 


27) vergangen. 2) zweite. 29) gezogen. 30) Storch. 31) Droſſel. 


33) vollem Feuer. 34) ſchmeidet. 3) grün. 


32) Vogellied. 


132 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


De ſchüdd't! den Kopp för ſick un ſeggt:? 

„Du dumme Jung', wat willſt di grämen? 

Wat wi in unſ're Hänn' mal nemen, 

Dat krig wis ok alleine t'recht.““ 

Sin Nebengeſellen ok, de ſchüdden 

Den Kopp, wenn ſ' em verändert ſeihn. 

Hei lemt? för ſick, as wir hei midden 

In ehr Geſellſchaft ganz allein. 

Sin Arbeit deds hei as vörher, 

Doch was 't ok man de Arbeit juſt; 

Kein Spaßen mihr flog hen un her, 

Nörbi? was 't mit de olle Luft. 

Sin Mitgeſellen latens Hannern 

Tauirſts in Fred',!“ doch wohrt 't!! nich lang', 

Dunn is de Fopperi in Gang'; 

Sei fluſtern heimlich Ein tau 'm Annern 

Un warden endlich lud!2 mit Witzen 

Up Hannern un fin Nahwerſchls ſpitzen, 

Wat! hei de Ollſch woll frigen ſüll, 15 

Un wat hei ſ' blot bearben!# will. 

De olle Smäd'geſell ward hitzen, “ 

Wenn Hanner grad is nich taugegen. 

Un up de Harbarg', in de Smäd', 

Un wo hei ſin mag allentwegen, 

Giwwt 'tis för em Strid!? un ſpitze Red'. 

Sin Meiſter röppt em tau ſick 'ran: 

„Segg, Meckelnburger, wat dat heit??“ 

Du waſt ſüse! ſo vull Fröhlichkeit, 

So luſtig, as Ein weſen?? kann, 

En Jeder lewt mit Di in Freden, 

Un ganz verännert büſt Du nu: 

Nu heſt Du Strid un Stank mit Jeden. 

Wat heſt Du mit de Judenfru?“ 

„„Nicks heww ick, Meiſter,““ ſeggt Jehann, 

„„Un wat ick heww, gelt Keinen an.? — 

Sei amwer heww'n mi Gaudes dahn,?t 

So lang’ ick hir in Arbeit ſtahn, 2? 
1) ſchüttelt. 2) jagt. 3) kriegen wir. )) zurecht. 5) lebte. 6) that. 
7) vorbei. 8) laffen. 9 zuerſt. 10) in Frieden. 11) währt es. 12)_Iaut. 
13) Nachbarin. 14) ob. 15) freien ſollte. 16) beerben. 17) wird hetzen, hetzt. 
18) giebt es. 19) Streit. 20) heißt. 21) warſt ſonſt. 22) wie Einer ſein. 
23) geht Keinen an. 24) Gutes gethan. 25) geſtanden. 


| 
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So will id apen! mit Sei reden: 

De olle Fru hett Gruglichs? leden,“ 

De arme Fru, de jammert mi.““ 

„Arm is ſei nich, dat weit“ de Welt, 

Ehr Kiſten, Kaſten ſünd vull Geld; 

Un kein Geſellſchaft is 't för Di. 

Süh,s deſ' Geſellſchaft deiht? Di Schaden, 
Nimm Di in Acht un lat Di raden,“ 

Gahs nich mihr nah de Ollſch herüm, 

De Lüd',? de reden Slichts!“ von ehr; 

Gah nah de Harbarg' as vörher, 

Wes!1 luſtig mit Din Kameraden, 

Denn ward ſick Allens wedder reihen ;1? 

Jitzt büſt Du Uhl! jo mang de Kreihen.““ 
Jehann geiht von em in Gedanken 

Un awerdenkt fin Meiſters Red’; 

Un as hei 'rin will in de Smäd', 

Dunn geiht de Smäd'geſell den Hof entlanken 
Un ſlickt ſick 'rute ut de Dör. !? 

Dat kamm up 't Letzt!s ſihr öfters vör, 

Dat hei Weckeinen!7 dor beſöcht. “s 

Jehann, de acht't denn nich dorup!? 

Un denkt nich an den Smäd'geſellen, 

Doch as hei ſinen Hamer ſöcht?“ 

Un will ſick an ſin Arbeit ſtellen, 

Dunn is fin Hamer nich tau finnen?! — 
Den hett hei ümmer hatt, hei hett em hinnen?? 
En Krüzss inbrennt?* up ſinen Stel.“ 
Verdreitlich?6 rittꝛ? hei 't Schortfell?s af un ſeggt: 
„Wat arger ick mi hir noch vel?“ 

Hirhen heww ick em giſtern leggt,““ 

Nu is hei weg. Wotau mi quälen, 

Will jeder Narr en Schawernack mi ſpelen?“ “! 
Sin Mitgeſellen warden lachen,? 

Un as hei geiht tau 'm Dings herut, 

Röppt em de Sachſ': „Du, Johann Schnut! 


1) offen. 2) Gräuliches. 3) gelitten. ) weiß. 9) ſieh. 6) thut. 7) laß 
Dir rathen. 8) gehe. 9 Leute. 10) Schlechtes. 11) ſei. 12) wieder reihen, 
zurecht ziehen. 13) Eule. 14) zwiſchen den Krähen. 15) Thür. 16) in der letzten 
Zeit. 17) Irgendeinen, Jemanden. (R.) 18) beſuchte. 19) darauf. 20) ſucht. 
21) finden. 2) hinten. 23) Kreuz. 24) eingebrannt. 25) Stiel. 26) verdrießlich. 
27) reißt. 3) Schurzfell. 25) viel. 30) gelegt. 3) ſpielen. 3) fangen an 
zu lachen. 
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Du willſt wohl heute blau mal machen?“ 

Na warte nur, mer kommen auch, 

Und zeigen Dir, was Handwerksbrauch.““ — 
„Dat will'n wi ſeihn,“ ſeggt unſ' Jehann, 
Un kickt? em cew'r 'e Schullers an. 

Hei geiht herut, dunn föllt em in,“ 

MWoansd de Kirl dat meinen künn.“ 

Ach ſo! 'T is jo hüt Mandag' grad', 

Un up de Harbarg' ward 'ne Uplag' hollen,S 
Un up den Diſch ſteiht de Geſellenlad'. 
„Schön,“ ſeggt hei, „dat mi dat infollen!“ 
Wo 210 Meint de Kirl, dat ick mi frücht 211 
Meindag' noch!? bün ick vör kein! Gericht 
Von unſ're Bränderſchafttk in Straf’ verfollen; 
Ick will mal ſeihn, wat hüt!s geſchüht. 

Ja, ick gah up de Harbarg' hüt.“ 


20. 

As 't Tidis is, geiht hei hen. — Dor ſitten 

Tweil? Meiſter, vir Geſellen un de Oltgefell,18 

An eine eigne Tafel midden 

Up ehren groten!? Harbargsſaal; 

Un as de Bräuderſchaft tau Stell, 

Dunn kloppt?“ de Oltgeſell dreimal 

Mit ſinen Hamer?! up den Diſch un ſeggt:?? 
„Mit Gunſt, ihr Geſellen, ſeid ſtill! Es find heute 
vier Wochen, daß wir zuletzt Auflage gehalten haben. 
Mag es länger oder kürzer ſein, ſo iſt hier Handwerks— 
gebrauch, daß wir nach vier Wochen auf der Herberge 
zuſammenkommen, um Auflage und Umfrage zu halten. 
Der Knappmeiſter wird die Lade auftragen nach Hand— 
werksgebrauch und Gewohnheit.“ 

De ward?s de Lad’ denn up den Diſch henſtellen?“ 

Un redt tau Meiſter un Geſellen: 
„„Mit Gunſt, daß ich mag von meinem Sitze ab— 
ſchreiten, fortſchreiten, über des Herrn Vaters und der 


1) blauen Montag halten. (R.) 2) guckt. 3) über die Schulter. ) da 
fällt ihm ein. 5) wie. 6) könnte. 7) Montag. 8) Auflage gehalten. 9) ein» 
gefallen. 10) wie. 1) fürchte. 12) u. 13) noch niemals — vor einem. 14) Bruder- 
ſchaft. 15) heute. 16) Zeit. 17) zwei. 18) Altgeſelle 1) groß. 20) da klopft. 
21) Hammer. 2) ſagt. 23) u. 24) ſtellt hin. 
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Frau Mutter Stube gehn und vor günftiger Meifter und 
Geſellen Tiſch treten.““ 

D'rup ſeggt de Oltgeſell: „Das ſei Dir wohl vergönnt!“ 

De Junggeſell, de lett! de Lad’ nu los un ſeggt: 
„„Mit Gunſt, daß ich mag die Gejellenlade auf günſtiger 
Meiſter und Geſellen Tiſch ſetzen. Mit Gunſt hab' ich 
angefaßt, mit Gunſt laß ich ab.““ 

„Du haſt Deinen Abtritt,“ 

Seggt nu de Oltgeſell, un jlütt2 

Den Deckel up, halts 'rute de Papiren, 

De tau de Uplag' nödig* wiren, 

Un ward mit Kridb twei Kreiſen ſchriwen.“ 

Den bütelſten,“ den lett hei apen bliwen,s 

Un wo hei up is, ſpannt hei mit den Dum? 

Un mit den Middelfinger æewer 'n Rum, 10 

Tau 'm Teiken, 11 dat fin Hand jall gellen!? 

As Vörhand eew'r 'els Annern all, 

Un dat em Jeder folgen ſall, 

Un redt nu ſo tau de Geſellen: 
„Mit Gunſt, ſo habe ich den Geſellenkreis gezeichnet, er 
ſei groß oder klein, ich überſpanne ihn und ſchreibe 
die Geſellen hinein, die hier in Arbeit ſtehen. Schreib' 
ich zu viel oder zu wenig, ſo kommt wohl ein reicher 
Kaufmann und zahlt Strafe und Buße für mich.“ 

Un kloppt nu dreimal up den Diſch: 


„Mit Gunſt, ſo habe ich Macht und Kraft und ziehe 
den Geſellenkreis zu.“ 
Un dormit jehrimmt!t hei up den Diſch un tüht!s 
Den Kreis tauſamen!s mit de Krid: 
f „Mit Gunſt, ihr Geſellen, ſeid ſtill! Ich habe Euch ein— 
f gezeichnet, iſt Einer oder der Andere vergeſſen worden, 
5 der melde ſich. Macht Euch bereit zum Auflegen!“ 
Un de Geſellen treden achter 'n anner!“ 
. Mit ehre Biſtü'r!s an den Diſch heranner, 
Un leggen!? up den Diſch ehr Geld; 
Un as ſick Keiner wider mellt,?“ 


3 


— 


) läßt. 2) ſchließt. J holt. ) nöthig. 5) Kreide. 6) ſchreibt. 7) äußerſten. 
8) offen bleiben. ) Daumen. 10) über den Raum. 1) zum Zeichen. 12) gelten 
ſoll. 13) über die. 14) damit ſchreibt. 15) zieht. 16) zuſammen. 17) hinter 
einander. 19) Beiſteuer. 19) legen. 20) weiter meldet. 
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Dunn! kam'n de Frömden? an de Reih. 


De Oltgeſell, 


de ſeggt tau ehr, 


Es ſei nicht bloß günſt'ger Meiſter und Geſellen Begehr, 
Nein, alter Handwerksbrauch es ſei, 
Daß, wenn ein Schmied in dieſer Stadt 


Bei vierzehn 
Dann müßt' 


Tag' gearbeit't hat, 
er ſich einſchreiben laſſen: 


„Iſt das Dein Wille, ſo gelobe an, 
Un thu' hier dieſen Hammer faſſen!“ 
De Frömd', de fötts den Hamer an. 


Oltgeſell: 
Frömde: 
Oltgeſell: 


Frömde: 


Oltgeſell: 


Frömde: 


1) da. 2) Fremden. J faßt. 


Grüß Dich Gott, mein Schmied! 

Dank Dir Gott, mein Schmied! 

Mein Schmied, wo ſtreichſt Du her, 

Daß Deine Schuhe ſo ſtaubig, 

Dein Haar ſo krauſig, 

Daß Dein Bart gleich einem Schlachtſchwert 
Auf beiden Seiten herausſtört? 

Haſt einen feinen meiſterlichen Bart 

Und eine feine meiſterliche Art. 

Mein Schmied, biſt Du ſchon Meiſter geweſen, 
Oder gedenkſt Du 's noch zu werden? 
Mein Schmied, ich ſtreich über 's Land, 
Wie der Krebs über 'n Sand, 

Wie der Fiſch über 's Meer, 

Daß ich mich ehrlich ernähr', 

Bin noch nicht Meiſter geweſen 

Gedenk' es aber noch zu werden, 

Iſt 's nicht hier, iſt 's anderswo. 

Eine Meile vom Ringe, 

Wo die Hunde über die Zäune ſpringe, 
Da iſt gut Meiſter ſein. 

Mein Schmied, wie iſt der Name Dein, 
Wenn Du zur Herberg' trittſt hinein, 
Wenn die Geſellenlade geöffnet iſt 

Und Du Meiſter und Geſellen, jung und alt, darum 


ſitzen ſiehſt? 
Silbernagel, das edle Blut, 
Dem Eſſen und Trinken wohl thut. 
Eſſen und Trinken hat mich ernährt, 1 
Worüber ich manchen Pfennig verzehrt. | 
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Ich habe verzehrt meines Vaters Gut 

Bis auf einen alten Hut, 

Der liegt unter des Herrn Vaters Dache, 

Wenn ich d'ran denke, muß ich lache. 

Sei er gut oder böſe, 

Fern ſei, daß ich ihn löſe. 

Willſt Du ihn löſen, ſollſt Du drei Heller Beiſteuer 

haben. 

Oltgeſell: Mein Schmied, ich danke für Deinen alten Hut; 

Aber Silbernagel iſt ein Name gut, 

Den woll'n wir in Ehren hier behalten. 

Mein Schmied, wo haſt Du ihn errungen? 

Haſt Du ihn erſungen oder erſprungen? 
Frömde: Mein Schmied, ich konnte wohl ſingen, 

Ich konnte wohl ſpringen, 

Es wollte mir aber nicht gelingen. 

Ich mußte rennen und laufen, 

Um für 's Wochenlohn ihn zu erkaufen. 

Das Wochenlohn wollte aber auch nicht recken, 

Ich mußt das Trinkgeld noch d'ran ſtecken. 
Oltgeſell: In welchem Lande, in welcher Stadt 

Iſt Dir widerfahren dieſe Wohlthat? 

Frömde: Zu Bramborg,! wo man mehr Gerſte zu Bier mälzt, 
Als man hier Gold und Silber ſchmelzt. 
Oltgeſell: Mein Schmied, kannſt Du mir nicht drei Glaub— 

würdige nennen, 
Damit ich Deinen Namen kann recht erkennen? 
Frömde: Ich will ſie Dir nennen, wenn Du ſie Dir willſt 
merken: 
Peter triff 's Eiſen, 
Fix von dem Stock, 
Raſch mit dem Balg. 
Haſt nicht genug an den Dreien Du, 
Bin ich, Conrad Silbernagel, der Vierte dazu. 
De Oltgeſell, de fröggt? noch dit un dat.“ 
De frömd Geſell hett up fin Fragen 
De Red' un Antwurt glik parat, 
Un as hei fine Biſtü'r gemwen,? 
Dunn ward hei in dat Bauks indragen? 
Un in de Bräuderſchaft inſchrewen.? — 
1) Brandenburg. 2) fragt. ) dies und das. 9 gleich. 5) gegeben. 
6) Buch. 7) eingetragen. 8) eingeſchrieben. 
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Nu kümmti de Umfrag', dat Gericht ward hollen,? 

Wenn Streitigkeiten vör ſünd follen,? 

Wenn Einer wegen Handwarksſaken“ 

Un Handwarksbruks hett wat verbrafen.® 

De Oltgeſell ſteiht up? un ſeggt: 
„Mit Gunſt, ſtill ihr Geſellen! Es ſind heute geweſen 
vier Wochen, daß wir nicht beiſammen geweſen. Hat ſich 
während dem etwas zugetragen, was Einem oder dem 
Andern nicht zu leiden ſteht, ſo wolle er aufſtehen vor 
Meiſter und Geſellen und thun eine Umfrage, 

Es ſoll ihm wohl vergönnet ſein, 

Und ſchütte Jeder ſeine Sache aus; 

Weil wir find in des Vaters Hauſ', 

So hat man Macht zu ſprechen d'raus, 

Daß man 's nicht ſpare bei Bier und Wein, 

Wo gute Geſellen beiſammen ſein. 

Auf freien Straßen und Gaſſen 

Soll Einer den Andern zufrieden laſſen. 

Zu Waſſer und zu Landen 

Wird Keinem etwas zugeſtanden. 

Rede Keiner viel von Handwerksgeſchichten, 

Was Meiſter und Geſellen auf der Herberge verrichten; 

Schweigt Einer jetzt, ſo ſchweig' er auch hernach. 

Was aber Einer mit Wahrheit bezeugen kann, 

Das ſteht mir und meinen Geſellen wohl an. 

Das ſei geſagt zum erſtenmale, 

Das ſei geſagt zum andernmale, 

Das ſei geſagt zum drittenmale 

Bei der Buße mit Gunſt!“ 
Un de oll Smäd'geſell, de ſtünns 

Nu up, gung? in den Kreis herin: 

Mit Gunſt, hei wull!0 doch blot!! mal fragen, 

Wat!2 günſt'ge Meiſter und Geſellen 

Bi 'n Smid Holthau’n!? un Waterdragen!“ 

För handwarksbrüklich Arbeit höllen ;!“ 

Un wat dat wir en richt'gen Smid, 

De, ftats!6 in luſt'ge Cumpanie 


Sin Lid tau ſingen frank un fri, 


1) kommt. 2) gehalten. Y vorgefallen find. 4) Handwerksſachen. 5) brauch. 
6) verbrochen. 7) ſteht auf. 9 ſtand. 9 ging. 10) wollte. 11) bloß 1) ob. 


13) Holzhauen. 14) Waſſertragen. 15) hielten. 16) ſtatt. 
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Bi olle Judenwiwer! fitt.? 


* 
‚X 


/ 


Un dat Gericht ward d'rup entfcheiden :3 
„Mit Gunſten, das ſteht nicht zu leiden, 

Zeig' es uns an, wer dies gethan, 

Er ſoll ein doppelt Strafmaß ha'n.“ — 
Dunn wiſ't“! hei höhnjch? up Hanner Snuten: 
„„Hir de Geſell bi Meiſter Wohlgemuthen.““ 
Unſ' Hanner will ſick deffendiren,“ 

Doch Keiner lett? ſick dorup in, 

Un dat Gericht will nicks nich hüren, 

Un 't? ward en heimlich Lachen ſin.!“ 

Sin Mitgeſellen ut de Smäd', 

De treden!! nah einanner vör, 

Un jeder mit 'ne ni Beſwer,!? 

Un wat Jehann ok dortau ſäd',13 

Hei würd verurthelt un verdunnert.!“ 

Un halw in Wuth un halw verwunnert!“ 
Tellt!s hei fin Strafen grimmig hen 

Un ſett't!7 ſick trotzig up fin Städ'.18 

De Oltgeſell ſteiht up: „Mit Gunſten, wenn 
Niemand mehr etwas weiß, jo weiß ich was:“ 
Wir wollen Geld zählen und Bier zappen, 
Wo ſchöne Mädchen mit den Krügen klappen.“ 
Un tellt dat Geld un jlütt!? de Lad’: 


„So wie ich unſerer Geſellenlade Schloß ſchließe, ſoll ein 
Jeder ſeinen Mund ſchließen. Mit Gunſt, aus Kraft und 
Macht ſchließe ich zu. Mit Gunſt ſtecke ich mein Schwert 
in die Scheide. Mit Gunſt, daß ich mein Haupt bedecke. 
Mit Gunſt, ihr Burſche, bedeckt euch!“ 

Un ſomit is de Uplag' ſlaten,?“ 

En Jeder kriggt fin Glas tau faten. 21 

Un 't luſtig Lewen geiht nu an; 

Un in den Trubel ſitt Jehann, 

In ſine Boſt,22 dor fakt?3 de Grimm; 

Hei kickt?! ſick nah den Ollen?? üm, 


Doch de is weg; un dat is gaud, 2s 


1) »weibern. 9 ſitzt. 39) 1 darauf. 4) da weift. 5) höhn 
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iſch. 


0) defendiren, vertheidigen. 7) läßt. 8) hören. 9) u. 10) es wird — ſein, 


20) . 21) faſſen. 22) Bruſt. 3) kocht. 24) guckt. 25) nach 
Alten. 


entſteht. 11) treten. 12) neuen Beſchwerde. 13) auch dazu ſagte. 14) verdonnert. 
15) verwundert. 16) zählt. 17) ſetzt. 18) Stätte, Platz. 19) ſchließt. 


dem 
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Süs! hadd 't hüt Slägeri noch gemwen.? 

Hei ſitt in argerlichen Maud: 

Tau 'm irſten Mal in ſinen Lewen 

Hett hei 'ne Straf' betahlen müßt,“ 

Un ungerecht un ſchändlich is 't! — 

Rings üm em 'rüm würd Putzen drewen,? 

Geſellſchaft kamm ut Rand un Band, 

Dunn rückt em Ein dat Glas tau Hand: 

„De Wohlthäter, de ſall hüt lewen! 

Hoch, Hoch, Geſellen! Jehann Snut! 

Ein Jeder drink fin Gläsken ut!“ 

Jehann will ſick nich marken? laten, 

Dat em de Sak tau arg verdraten,S 

Hei drinkt un drinkt, hei drinkt tau vel.? 

Un as dat Zechgelag' is ſlaten, 

Dunn ſtütt't!0 hei ſick entlang de Del’, 

Un tummelt!? in de Nacht herin. 

Hei geiht un geiht, un ſteiht denn ſtill, 

As ob hei ſick beſinnen will, 

Wo woll fin Slapjtäd’!3 mwejen!* künn. 

Hei geiht un geiht as in en Drom 15 

Em ward jo ſwack, em ward jo mäud, 1 

Em is 't, as wenn wat baben! weiht, !8 

Hei kickt tau Höcht: ja, 't is en Bom.!? 

Wat dat för 'n Bom woll weſen deiht 220 

Hei fött?! em an un höllt ſick wiß,?? 

Doch wohrt nich lang’, dunn jadt?3 hei hen. 

Ach, wat hei krank doch worden is! 

Dor liggt?* hei denn un ſlöpptes hei denn, 

Bet? Morgen-Gragen?7 'ruppe treckt,?“ 

Un unſ' lütt?? Kriſchan Fink em weckt, 

De ſchellts' von 'n gräunen?! Bom herunner: 

„Stah up!?? Stah up! Slag'ss Di de Dunner!s! 

Swinegelss up: Noch ſünd w' allein, 

Noch hett kein Minſchenkind Di ſeihn, 

Noch liggt in Slapés de ganze Stadt. 
) ſonſt. 2 gegeben. ) Muth, Stimmung. 4) bezahlen müſſen. 5) Poſſen 
getrieben. 6) trinke fein Gläschen aus. 7) merken. 8) verdroſſen. ) zu viel. 
10) ſtützt. 11) Diele, Hausflur. 12) taumelt. 13) Schlafſtätte. 14) ſein. 15) wie 
im Traum. 16) müde. 17) oben. 18) weht. 19) Baum. 20) iſt. 21) faßt. 
22) hält ſich feſt. 23) da ſinkt. 24) liegt. 25) ſchläft. 26) bis. 27) Grauen. 
28) herauf zieht. 29) kleiner. 30) ſchilt. 31) grün. 39 ſteh auf. 39 ſchlage. 
34) Donner. 35) Schweinigel. 3) Schlaf. 
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Pfui, gah nah Hus!! Pfui, ſchäm' Di wat!“ 
Hei rappelt ſick tau Höcht, em früſt,? 


Hei kickt ſick üm: wat is 't, wat is 


't? 


Wo kann hei fin? Wo is dat famen ?3 
Wat hett hei hir ſin Slapſtäd' namen?“ 


De olle Fi'rburß föllt em in. 
Ja, up de Harbarg' ded hei fin,? 


Un hei würd dor tau Schand' un Spott. 
Nu was de Schand' irſt grot.s — Ach Gott, 
Tau Hus! tau Hus! wenn hei tau Hus doch wir!? — 
Un krank vör Schimp, verwurren in Gedanken, 


Slickt hei de Hüſerreih entlanken. 


Hir is ſin Smäd'. Nu, Hanner, raſch! 


Hei halts den Sletel? ut de Taſch. 


Hei kickt ſick üm, wat em wer ſüht. 10 
Ne, Gott ſei Dank! em ſüht hir Kein, 


Noch is hei up de Strat!! allein. 
Hei jlütt, un apen!? is dat Dur, 13 


Dunn föllt en Ton em in dat Uhr,!“ 
En Stehnen un en Günſen!5 wir 't; 
Hei ſtutzt un ſteiht un horkt!s un hürt, 
Hei weit!? nich, wat!s dat Würklichkeit, 
Wat 't blot Inbillung!s weſen deiht. 


Ne, ne, dat is 'ne Minſchenſtimm! 

Hei geiht taurügg? un kickt ſick üm. 
Mein Gott, bi ſin oll Nahwerſch is 
Dat Finſter up, de 's krank gewiß. 
Herr Gott, en Finſter is injlahn,?! 


Wo kann dat ſin? Wer hett dat dahn? 
Hei ſpringt hentau,?? hei kickt herin: 
Herr Gott, wo kann dat maglich fin? 


De olle Fru liggt up de Ird, 2s 


Ehr Bedd is 'rüm un 'rümmer kihrt.2“ 


Rin in dat Finſter! Gott erbarm! 


De olle Fru ſwemmt?s in ehr Blaud ;2s 
Hei böhrt ſ' tau Höchte7 in ſinen Arm. 
Wat cwerſtes nu? wat nu? wat nu? 


) Haus. 2 friert. 3) gekommen. 4) genommen. 


6) erſt groß. 7) wäre. 8) holt. 9) Schlüſſel. 10) 
13) Thor. 14) Ohr. 15) Winſeln. 16) horcht. 
bildung. 20) zurück. 21) eingeſchlagen. 2) hinzu. 


5) war er (gewejen). 


ſieht. 11) Straße. 12) offen. 


17) weiß. 
23) Erde. 


gekehrt. 25) ſchwimmt. 26) Blut. 27) hebt fie auf. 28) aber. 


18) ob. 19) Ein⸗ 
24) um und um 
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Em is ſo wirr un weuſt! tau Maud? — 
Un düller? ftehnt de olle Fru. 

Hei leggt ſei 'rinne in ehr Bedd, 

Un as hei ſ' dor herinne hett, 

Will Hülpt hei raupend ut dat Finſter 'rut; 
Dunn ſteiht ſin Meiſter Wohlgemuth 

Vör em un ward herinne ſeihn:“ 

„Wat is hir los? Wat is geſcheihn?“ — 
Jehann ſteiht dor mit bläudig Hänn’n,? 
Sin Hors ſteiht wild tau Barg'? in Enn', 1 
Den Rock vull Blaud, dat Og'!! verglaſ't,!? 
Hei ſtamert wat!s verdutzt, verbaſ't:!“ 

Hei wüßt von nicks, nicks von de Daht, ws 
Hei wir man juſt herinne ſtegen, 1“ 

Hei hadd de Nacht jo buten legen,!“ 

Hadd ſlapen!s up de ap'ne Strat. — 

De Nahwerſchaft, de kümmt hervör; 

De Husdör!? un de Kamerdör, 

De warden haſtig apen braken:2“ 

„Kikt,2! kikt, hir is en Murd geſcheihn!“ 
Von Mund tau Mund flüggt grell?? dat Wurt:?“ 
„Wer hett dat dahn? Wer hett 't verbraken?“?“ 
Un von den Aben kriſcht?s de Sprein: 

„De wille Murd! De wille Murd! 

Fluch, dreimal Fluch den willen Mürder!“ 
Un vör de Minſchen ſteiht Jehann, 

Den Rock vull Blaud, vull Blaud de Hand; 
Hei redt un ſtamert allerhand, 

Un Jeder kickt den Burßen an: 

„Is de dat weſt, hett de dat dahn? —“ 
„„Oh ne, de nich; de was ehr gaud, 

Hei hett ſei plegt, dat Holt ehr haut, 

Is för ehr Water dragen gahn.?® 

Ne, ne, de nich; de hett 't nich dahn.““ — 
„Ja, wer kikt dat Blaud, dat Blaud! 

Wo kamm hei in de Kamer 'rin? 

1) wüſt. 2) zu Muthe. J) toller, lauter. 4) Hülfe. 5) rufen. 6) ſieht 
hinein. 7 blutigen Händen. 8) Haar. Yzu Berge. 10) in die Höhe. 1) Auge. 
12) ſtier. 13) ſtammelt, ſtottert etwas. 14) ſtumm vor Staunen und Schreck. (R.) 
15) That. 16) geſtiegen. 17) draußen gelegen. 18) geſchlafen. 19) Hausthür. 
20) aufgebrochen. 21) guckt, ſeht. 2) hell, auch wie hier: ſchnell. 23) Wort. 
24) verbrochen. 3) kreiſcht. 26) iſt tragen gegangen, hat getragen. 7 
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Hei is dat weſt,! hei möt? dat fin.” 

Un dat Geſchrei ward ümmer duller,3 

Dunn trett“ fin Meiſter up em tau 

Un leggt de Hand em up de Schuller :? 
„„Den Burßen hir kenn ick genau. 

De hett 't nich dahn, de is ’t nich weft. 

Hei 's min Geſell un is min beſt', 

Hei hett mi tru un ihrlich deint,“ 

Un tt mit de Ollſch tau 'm Beſten meint. 

Un wenn ok duſend Tügen? ſünd, 

Ick tüg's för em, as? för min Kind.“ 

Un grad wildeß !“ hei dit hett ſeggt, 11 

Dunn heww'n weck Lüd' !? herümmer ſöcht, !“ 
Un in de ein' Eck von de Kamer, 

Dor finnen ſei en bläud'gen Hamer: 

„Kikt hir! Kikt hir! Wat heww'n wi funnen!!“ 
Hir lagg!? hei acht'r 'e Beddſtäd'is unnen.“ 17 
Un as ſei 'n hen un 'rœwer reiken, 1s 

Süht!? Meiſter Wohlgemuth en Teiken, 

Wat inbrennt is in ſinen Stel, 

Blaß ſackt hei t'rügg,?b un fött?! ſick an, 
Den ſworen?? Dod in ſine Seel; 

„„Herr Gott, min Hamer!“ ſchriggt?s Jehann. 
„Ja, it is fin Hamer, 't is fin Hamer!“ 
Seggt ſwack un krank de olle Mann. — 
„„Hei is 't, hei is 't,““ geiht 't dörch de Kamer, 
„„Hei is de Mürder, hett dat dahn, 

Hei hett de gruglich Daht begahn!““ 

Dunn röppt de Vagel von den Aben ’raf: 
„Min Iſaak! Min Iſaak!“ 

Un 't is, as wenn deſ' Vagelſnacks“ 
Jehannen Kraft un Lewen gaww.25 

Hei reckt de bläudig Hand in Enn': 

„„Un wenn vull Blaud ok ſünd min Hänn', 
Unſchüllig?s bün ick, bi minen Lewen! 
Unſchüllig bün ick vör Gott in 'n Hewen 127 
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1) geweſen. ) muß. J toller, lauter. 4) da tritt. 5) Schulter. 6) treu 
und ehrlich gedient. 7) tauſend Zeugen. 9 zeuge. 9) wie. 10) während. 


11) geſagt. 


12) welche, einige Leute. 13) geſucht. 14) gefunden. 


15) lag. 


16) hinter der Bettſtelle. 1) unten. 18) reichen. 1%) ſieht. 20) ſinkt er zurüd. 


21) faßt. 


22) ſchwer. 20 ſchreiet. 24) dieſer Vogelſchnack. 25) gab. 


ſchuldig. 27) Himmel. 


un · 
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Un wenn unſ' Herrgott hüt ok jwiggt,! 
Hei bringt de Daht doch mal an 't Licht!““ 


De Dokters un Gerichtslüd' kamen, 
Jehann ward in Verwohrſam namen, 
De olle Fru ward unnerſöcht; 
Un wenn de Dokters Einer fröggt, 
Wat? ſei woll wedder warden? künn, 
Antwurten ſei: 't künn maglich ſin, 
Un künn ok nich. Eins wer wir gewiß, 
Dat, wenn ehr Gott dat Lewen gew',“ 
Sei doch för ümmer wirrig blew’.5 — 


Un in de luſt'ge Smäd', wo ſüs 
In gaude Tid recht ut den Vullens 
De Arbeit un de Spaß hett gullen,“ 
Dor is 't nu einſam, ſtill un bang'n, 
Dor will kein Luſt un Lewen fang'n. 
Ok Meiſter Wohlgemuth ſitt ſtill 
In fine Stuw', un ſinnt un ſinnt, 
Denn wat hei anfötts un beginnt, 
Kein Arbeit för em fluſchen“ will. 
Den beſten Deil!“ von fine Ham’li 
Müggt!? hei woll för den Jungen miſſen: 
„Oh Gott, de Jung’, de arme Knaw' 113 
Mit ſo 'ne Undaht up 't Gewiſſen! 
Ne, 't is nich meglich! 'T kann nich fin! — 
Un doch de Hamer! Ach, de Hamer! 
Wo kamm de in de Juden-Kamer?“ — 
Hei ſpringt tau Höcht, em föllt wat in: 
„Herr Gott, ſüll ick d'ran ſchüllig!“ fin? 
Ick heww den Jungen jo vertellt,““ 
De Ollſch, de hadd vel Gaud un Geld. 
Hadd em dit Wurt ut minen Munn'!s 
Verfü hrt tau de unſelig Daht, 
Ick fünn!7 kein Rauhis nich früh un lat, !? 
Ick hadd meindag' kein ruhig Stunn'.“ — 
Ok Hanner ſitt allein — ach, wo allein! 
Sitt achter Slott? un Nigel faſt?! — 
1) heute auch ſchweigt. 2) ob. J wieder (geſund) werden. 4) gäbe. 
5) irrſinnig bliebe. 6) aus dem Vollen. 7 gegolten. 8) anfaßt. 9) ſchaffen 
10) Theil. 11) Habe. 1) möchte. 13) Knabe. 10) ſchuldig. 15) erzählt. 
16) Munde. 17) fände. 18) Ruhe. 19 jpät. 20) Schloß. 20 feſt. 
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En ſchuddrig,! einſam Weſen? was 't! — 

Wat müßt em dorch den Kopp all teihn?“ 

Un ach, ſin Kopp was as intwei,“ 

Em was jo wirr, em was fo weih,“ 

Un in em hamerts jede Ader, 

Ach Gott, ſin Mutter un ſin Vader! 

Sin Fiken, ach! un hei nu hir! 

Ach, wer doch lang' begrawen wir! — 

Hei fohrt? ſick mit de Hand dörch 't Hor — 
Wo is dat maglich? Is dat wohr 2s 

Ja, up de Harbarg' ded hei fin,? 

Un unner 'n Bom, dor hett hei ſlapen, 0 

Un nahſten jach!! hei 't Finſter apen, 

Un in dat Finſter ſteg!? hei 'rin, 

Dor lagg ſ', dor lagg de olle Fru. 

Wat awerſt nu? wat nu? 

Wat is denn nahſt mit em geſcheihn? 

Vel Minſchen hett hei üm ſick ſeihn, 

Vel Minſchen wiren in de Kamer, 

Sin Meiſter hett wat tau em ſeggt, 

Un dunn ?!s dunn würd de Hamer bröcht.!“ 
Ja, ja, dat was ſin eigen Hamer! 

Vull Blaud! vull Blaud! 

Wo kamm dat rode!? Blaud an denn’?! — 
Hei drückt den Kopp mang beide Hänn' — 
Herr Gott, ſei ken'n doch dat nich glöwen 216 — 
Hei ſpringt an fine Dör!? heran — 

Hei will glikts Ned’ un Antwurt gewen: 
„Makt up,!“ makt up!“ — Ja raup Du man!?“ — 
Wild ward?! hei an de Dören jlahn:?? 

„Ick bün 't nich weft! Ick heww ’t nich dahn! 
Ick bün 't nich weſt!“ Ja, klopp Du man! — 
„Herr Gott, Herr Gott in 'n hogen?? Hewen, 
Sei möten?* un möten un möten mi glöwen! 
Oh, Herr Gott, hür mi gnedig an, 

Un bring' de Wohrheit an dat Licht! 

Erlöſ' mi doch!“ — Ja, bed Du man! 

1) ſchaurig. 2) Lage, Zuſtand. 3) alles ziehen. 4) wie entzwei. 5) weh. 
6) hämmerte. 7) fährt. 8) wahr. war er. 10) geſchlafen. 11) nachher ſah. 
12) ſtieg. 13) dann. 14) gebracht. 15) rothe. 16) glauben. 17) Thür. 18) gleich. 
19) macht auf. 20) rufe Du nur. 21) u. 2) wird — ſchlagen, ſchlägt. 
23) hohen. 24) müſſen. 25) bete. 

Reuter, Band IV. 10 
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Unſ' Herrgott, in den Himmel, ſwiggt, 
Un maglich is 't, nah lange Pin, 
Denn kann dat ſin, 

Dat hei för Di Erbarmen kriggt, 

Un dat hei gnedig hürt Di an.? 

Nu ſitts Du man! 


21. 


De Muf’budt mit fin Madam Mus 
Was 'rinne treckts in 't Bäckerhus, 
Un up Befehl von 'n Adebors 
Mellt? hei ſick bi Kriſchcening dor. 
Kriſchanen is dat irſt nich mit,“ 
Doch Muſ'buck redt jo ſtramm un drift? 
Von ſinen Updrag!ô un Befehl, 
Bet!! hei tauletzt den Tautog!? litt!s 
Un in de Eck dat Lockles em wiſ'tz 1“ 
Un Muſ'buck treckt nu unn'r 'e Del'.18 
Dat was 'ne Luft, dat was 'ne Heg', !“ 
As Muſ'buck ſick fin Sloß beſeg 18 
„Hir is dat ſchön, hir fehlt uns nicks, 
As hir un dor noch en por Dören, “ 
Twei?0 noch nah hinn'n?! un twei nah vören,?? 
Nu Mutter, kumm 123 Nu 'ranner fix! 
Nu fix heran, ji leiwen Gören!“ 2“ 
Dat was denn Water? up ehr Mahl zs 
Nu gnagen??7 ſei un gnagen ſei 
Ne tweite Husdör?s dörch de Del’, 
Un nah den Kurnbehn?? ok noch twei. 
Un Allens ſchorwarkt, 0 wirkt un puſſelt, 
Dat Kalk un Stein herunner ruſſelt.?! — 
Kriſcheening denkt: „Wo dit woll möt ??? 
Hir was 't allss ſlimm, as ick alleine jet,’* 
Nu geiht?d Gottswurt jo ewerallss — 
1) Pein. 2) Dich anhört. J ſitze. 4) Mauſebock. 5) gezogen. 6) Storch. 
) meldet. 9 erſt nicht recht. Y dreiſt. 10) Auftrag. 11) bis. 1) Zuzug. 
13) leidet. 14) Loch. 15) weiſt, zeigt. 16) unter die Diele, Bretterboden. 17) Be- 
hagen, Freude. 18) beſah. 19) paar Thüren. 20) zwei. 21) hinten. 22) vorne. 
3) komme. 24) ihr lieben Kinder. 25) Waſſer. 26) Mühle. 27) nagen. 
28) Hausthür. 29) Kornboden. 30) ſcharwerkt, arbeitet. 3%) fällt. 30) wie 
dies Tg muß (abläuft). 3) ſchon. 3) ſaß. 3) geht. 36) überall; ſprich⸗ 
wörtlich. 
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Wo dit woll mal eins warden ſall?“ 

De Winter kümmt;! dat Muſ'volk hett 

Den Harwſt lang? velmalss Keinddöp bollen,* 

Sowoll de Jungen, as de Ollen, 

Un hett en Umfang un 'ne Grött, 

Dat 't æwer Winter gaud un girn? 

För 'n richt'gen Muſ'ſtaat kann paſſir'n, 

Up puren Rows organiſirt; 

Un unſ' oll Muſ'buck as Regent, 

Würd Majeſtät un Kaiſer nennt; 

Un wat unſ' lütten? Kriſchan hürt, 10 

Dat würd von em friſch annectirt; 

Un gung de 's Abends ſtill tau Bedd 

Up tt Lager, in den brunen !! Rock, 

Denn würd hei ut dat Bedd 'rut ſtött!? 

Un 'rute drewen!s ut dat Lock.“ 

Denn ſatt hei dor!d un frürld un frür: 

„Ach, wenn 't doch ball irſt!? Frühjohr wir!“ 

Un Morgens kamm!s fin Vader denn!“ 

Un kloppte an de Finſterruten 20 

„„Du, Kriſchan, kumm nah 't Finſter hen, 

Din leiwe?! Vader is hir buten!?? 

Un heſt Du nich en Stückſchen Brod, 

Bi uns is wedder grote?? Noth. 

Sieh, lieber Sohn, die Dankbarkeit 

Steht Kindern wie ein Ehrenkleid, 

Du wirſt Dich nicht entäußern deſſen, 

Wirſt Deine Altern nicht vergeſſen.“ — 

1 * jeggt?* Kriſchan, „min leiw' Herr Vader“ — 
Un Thranen in de Ogen?5 hadd ’e, 

„Dat 's All recht ſchön, doch kann ick nicks gewen;?“ 

Ick heww jo ſülwſt nich wat?” tau lewen; 

Dat Takeltüg?s von Müſ' hir unn’n?? 

Ritts mi dat Brod jo ut den Munn'.“ 31 

Un Spatz, de ſchellts? in 't Finſter 'rin: 

„„Ji Rackertüg, ji Röwertüg,s? 


1) kommt. ) d. h. während des Herbſtes. ) vielmals. Y Kindtaufe 
ehalten. 5) die Alten. 6) Größe. 7 gut und gerne, mit Fug und Recht. 
Raub. 9) unſerm kleinen. 10) gehörte. 1) braun. 12) geſtoßen. 1) getrieben. 
14) Loch. 15) dann ſaß er da. 16) fror. 17) bald erſt. 189 kam. 19) dann. 
20) Fenſterſcheiben (Rauten). 21) lieber. 22) draußen. 3) wieder große. 2) jagt. 
25) Augen. 25) geben. 27) ſelbſt nichts. 28) Lumpenzeug, Gefindel. 20 unten. 
30) reißt. 31) Munde. 32) ſchilt 3) Raubgeſindel. 


10* 


148 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Lat 't dat man blot irſt! Frühjohr ſin, 

Denn kümmt de Adebor taurügg,? 

De ſall jug Rackerwohrs mal lihr'n“ 

Frömd' Eigendaums tau reſpectiren.““ 

Doch dat helpts nicks. De Müſ', de lungern, 
As wenn ſ' von Gottes Gnaden wiren, 

In 't warme Bedd von lütt Kriſchanen; 

Lott un ehr Jochen möten? hungern, 

Un lütt Kriſchcening, de möt friren 

Un in de kollens Ecken wahnen.? 


Na einmal ward de Tid!“ em lang: 
Ach, hadd hei doch den halwen Ring! 
Wat was dat för en ſchönes Ding! 
Wat was de Ring ſo blink un blank!!! 
Hei ſlickt!? ſick an dat Lock heran, 
Hei bückt ſick dal!? un kickt herin,!“ 
Un — kikl!5 — jo vel!6 hei jeihen!? kann, 
Ward 't unnen hüt!® ganz leddig!? fin. 
Hei hüppt?0 herin un ſöcht?! un ſöcht 
Un bringt em richtig mit tau Höcht.?? 
Hei ſitt?s nu dor un jpelt?* dormit; 
Un as hei jo vergnäuglich?“ ſitt, 
Dunn?6 kümmt de Muſ'buck an un fröggt:?“ 
„Du dumme Jung', wat heſt Du dor?“ — 
„„Gelt Di nicks an !28 Dat is min Ring.““ — 
„Din Ring is dat? Ick glöw'?? noch gor! 
Glik giwwſtso em her, Du dummes Ding!“ 
„„Ne,““ röppts! Kriſchan, „„dat is min eigen!“ 
Un ward dormit tau Höchten fleigen,?? 
Un flüggtss up Fiken ehre Lad’. 
Un as dit ſchüht,“? kümmt Fiken grad’. 
Wutſch! is de Muſ'buck in ſin Lock herin 
Un dukt ſick dal,“ un kickt denn wedders7 'rut, 
Un pipt em tau in vulless Wuth: 
„Täuw, 9 latte ſei man irſt weggahn fin, 
1) laßt es nur eilt, 2) zurück. 39) -waare, zeug. 4) lehren. 5) fremdes 
Eigenthum. 6) hilft. 7) müſſen. 9 kalten. 9 wohnen. 10) Zeit. 11) Ver⸗ 
ſtärkung für blank, wie linkelang für entlang. (R.) 12) ſchleicht. 13) nieder. 
14) guckt hinein. 15) guck. 16) viel. 17) ſehen. 18) unten heute. 19) leer. 
20) hüpft. 21) ſucht. 2) zur Höhe, herauf. 23) ſitzt. 24) ſpielt. 25) vergnüglich. 
26) da. 27 fragt. 25) gilt, geht — an. 20) glaube. 30) gleich giebſt. 31) ruft. 
32) fliegt damit zur Höhe. 33) fliegt. 34) Lade, Koffer. 35) geſchieht. 36) duckt 
ſich nieder. 37) dann wieder. 3%) voll. 39) warte. 40) laſſe. 
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Du Kret,! denn will'n w'? uns wider ſpreken!“? — 
Lütt Fiken ſett't“ ſick up ehr Bedd 

Un weint, as ſülls dat Harts ehr breken:“ 
„Ick kann 't un kann 't nich mihr uthollen,“ 
Ick möt herut nah mine Ollen.““ 

Slütt!® ehre Lad’ dunn up un kriggt 

Herut ehr einzig gaudes Kled zu 

Lütt Kriſchan fix tau Höchten flüggt — 

Un ihr ſ' den Deckel wedder jlöt,!? — 
Flüggt hei hentau,!3 un ahn! Bedenken 
Smitt!s hei den Ring in ehre Lad’: 

„Kreg' dits de Muſ'buck, wir 't man Schad': 
Ne, leiwer will 'ck di Fiken ſchenken.“ 

Dat Ringſtück föllt!” an eine Sid!s 

De Lad’ hendal bet!“ up den Grund, 

Un Fiken würd dorvon nicks kund. 

Sei tredt?0 ſick an un jlütt de Lad’, 

Un wil dat?! is en Sünndag?? grad’, 
Geiht?3 ſei herute nah Gallin. — 

„Kik dor!“ ?“ rep?ꝰ Smidtſch, „min Drom is ut, 2s 
Mi hett hüt drömt,?7 dat Fiken fem’,28 

Nu red mi Keiner gegen Dröm'! 

Doch, Dirn, wo ſühſt?? Du trurigs“ ut!“ — 
DOM Smidt, de leggt?! fin Arbeit weg 

Un ſchüwwts? ſin Togbänkss in de Eck, 
Gimmt’t ehr de Hand: „„Wat is Di, Fiken?““ 
Un ward ehr in de Ogen kiken. b 

„Oh, nicks nich, Vader, nicks nich is 't: 

Ick heww mi man jo ängſtenss müßt. 

Min Herr, de Lett?” mi nich in Freden, s 
Hei führt jo 'n ſonderbore Reden ...“ 

Un ftamert?? wat, dat Blaud,““ dat ſtiggts! 
Ehr gläugnig“ roth in dat Geſicht. 

„„Man wider,“? Dirn,““ ſeggt Vader Smidt, 

1) Kröte. 2) dann wollen wir. 3) weiter ſprechen. ) ſetzt. 5) als 
ſollte. 6) Herz. 7) brechen. 8) aushalten. 9 Alten (Eltern). 10) ſchließt. 
11) gutes Kleid. 12) ſchloß. 13) hinzu. 14) ohne. 15) ſchmeißt. 16) kriegte Dich. 
17) fällt. 18) Seite. 19) hinunter bis. 20, zieht. 21) weil es. 22) Sonntag. 
2 ) geht. 24) guck, ſieh da. 25) rief. 26) mein Traum iſt aus, d. h. geht in 
Erfüllung. 27) geträumt. 28) käme. 29) wie ſiehſt. 30) traurig. 3 legt. 
32) ſchiebt. 33) Zugbank der Rademacher ꝛc., worin fie das Holz ſpannen, um 
es bequemer bearbeiten zu können. 30) giebt. 35) ſieht ihr in die Augen. 
30) ängſtigen. 37) läßt. ) Frieden. 3) ſtammelt, ſtottert. 40) Blut. 4 ſteigt. 
42) glühend. 43) nur weiter. 
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„„Wat wull! hei Di? Man ’rut dormit!““ 
Un treckt? de Ogenbran's tauſamen. 

„Ach Gott, ick kann jo dor nicks vör! 

Hüt Morgen kloppt“ hei an min Dör, 

Un rep? mi, ick ſüll 'rute kamen.“ 

Dat ded? ick denn, un as ick 't dahn,3 

Un wull an mine Arbeit gahn,? 

Nammi0 hei den Beſſen!! ut min Hand 

Un ſäd :12 dat wir för mi 'ne Schand', 

Dor ſüll 'ck mi länger nich mit quälen, 

Un wenn ick müggt, “ wat hei woll müggt, 
Denn künn! ick Fru in 'n Huſ'!s dor fpelen.”16 
Un höllt!? de Hand ſick vör 't Geſicht. 
„„Herr Gott doch, Dirn!““ röppt Smidtſch, „„mi dücht!s ...“ 
„Holl 't Mul!“!9 ſeggt Smidt tau fine Fru, 
„Tauirſt?b red ick, un nahſten?! Du. 
Vertell?? mal wider! wider, Dirn!“ — 

„„Un teedt23 mi 'rinner von de Del',?“ 

Un as wi vör fin Wandſchapp?ô wir'n, 
Dunn ſlot hei up?s un wiſ't27 mi Geld, 
Veles Geld — ach, Vader — gor tau?? vel! 
Un ſäd tau mi, dat All wir min, 

Un Hus un Hof un Gor'nzo un Feld, 

Wenn ick em wull tau Willen ſin, 

Un wenn ick warden wull ſin Fru.““ — 
„Man wider!“ ſeggt de Oll. „Un Du?“ — 
„„Ick heww nicks ſeggt,“! ick heww nicks ſeggt, 
Ick heww mi blot up 't Biddens? [eggt,?3 
Hei ſüll mi latens“ ſtill taufreden;s“ 

Dunn let36 hei mi un ſäd blots? noch: 

‚Min ſallſt Du fin, min wardſt Du doch! 

Ick ward mal mit Din Dllern?® reden.““ — 
Oll Smidt füht?? ſtill fin Dochter an 

Un antwurt't d'rup nich ſwart un witt,“ 

Hei geiht an fine Togbänk 'ran, 


1) wollte. 2) zieht. 3) Augenbrauen. klopfte. 5) rief. 6) ſollte — kommen. 
7) that. 8) gethan. 9 gehen. 10) nahm. 1) Beſen. 12) ſagte. 13) möchte. 
14) dann könnte. 15) Frau im Haufe. 16) ſpielen. 17) hält. 18) däucht. 
19) halt das Maul. 20) zuerſt. 21) nachher. 22) erzähle. 3) zieht. 24) Diele, 
Hausflur. 25) Wandſchrank. 2) da ſchloß er auf. 27) wies, zeigte. 28) viel. 
29) gar zu. 30) Garten. 31) gejagt. 3 bloß auf's Bitten. 30) gelegt. 30) laſſen. 
35) zufrieden. 36) ließ. 37) ſagte bloß. 3) Eltern. 39) ſieht. 40) ſchwarz 
und weiß. 


5 
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Un ſett't! ſick hen un fnitt? un ſnitt. 

De Ollſch,? de kennt fin Wiſ'! genau, 

Sei hett all lang’ d'rup paßt un lurt;“ 

Nu kümmt ſei endlich an dat Wurt,® 

Un 't ganze Wurt, dat hürt7 ehr tau: 

„Du büſt de demlichſts von min Kinner! 
Wat rohrft? un rohrſt un ſittſt un ſittſt? 
Du büſt noch dümmer as un’ Lüttſt 11 
Denn unſ' lütt Riking!! un unſ' Hinner, !? 
De hadden ſick ganz anners raden, 

De hadden taulangt, wir 't ehr baden.!“ 
Wat heſt Du nu? Nu heſt en Quark. 
Meinſt Du, dat ſ' för Di, dumme Dirn, 
De Bäckerhüſer an den Mark, 

As Koffe up de Kindelbir'n, s 

Twei⸗, 16 dreimal 'rümmer preſentir'n? 
Glikt! geihſt Du nah den Mann taurügg, 
Un heſt Di nich ſo zimperlich, 

Un ſteihſt nich vir em zipp!® un ſtumm, 

Un ſeggſt tau em, Du wullſt dat — ja! 
Du wirſt in deſe Ort!? noch dumm, 

Un ick kem' def’ Dag’? ſülwſten nah,?! 
Denn?? würd dat Anner ſick woll finn'n,23 
Doch täuw! “24 — un grammelt?5 unner 't Rigel? 'rup 
Un ſett't 'ne olle? Kapp ſick up, 

Un ward en Dauk ſick ewer binn'n?s — 
„Am Beſten is 't, ick gah glik??s mit.“ — 
„„Du bliwwſtzo tau Hus,““ ſeggt Vader Smidt 
Un ward?! den Rock ſick 'raffe halens? 

Un treckt de Hanjchen?? œw'r 'e Hänn',“ 
„„Ick mötss noch nah den Holtss hendalen.3? 
Kumm, ds Kind, id gah mit Di en Enn'.““ 9 — 
De DI geiht mit fin Dochter furt,“ 

Hei redt mit ehr kein einzig Wurt, 

Doch as ſei kamen an den Holt, 


Y ſetzt. ) ſchneidet. J) die Alte. 4) Weiſe. 5) gelauert. 6) Wort. 
7) gehörte. 8) albernſte, einfältigſte. 9 weinſt. 10) Kleinſtes. 11) Riekchen. 
12) Heinrich. 13) gerathen. 14) geboten. 15) Kindtaufsfeier. 16) zwei. 1) gleich. 
18) zimperlich. 10) Art, Hinſicht. 20) käme dieſer Tage. 21) ſelbſt nach. 2) dann. 
23) finden. 20) warte. 25) grabbelt, taſtet. 26) Riegel, Zeugriegel. 2) alte. 
28) bindet ſich ein Tuch über. 29 gehe gleich. 30) bleibſt. 31) u. 32) holt 
herab. 30 zieht die Handſchuhe. 3) über die Hände. 35) muß. 26) Holz, Wald. 
37) hinunter. 38) komme. 39) Ende. 40) fort. 
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Dunn maft! hei Holt,? 

Un ſeggt in fine ſtille Wiſ':s 

„„Hir, Fiken, ſtahns min Beſſenriſ',? — 

De Förſter hett mi dat vergünnts — 

Nu gah tau Hus mit Gott, min Kind!““ 

Sin Fiken kickt em trurig an. — 

„„Ne, ne, min leiwes Kind, ick kann 

Up Stunns? nich helpen,s ne, ick bün 't 

Nich in den Stann’;? de Noth is grot, 

Wi tehren!0 von unſ' letztes Brod. 

Lat Di nich von den Düwel!! blenn'n, 12 

Denn!3 kümmt dat All tau 'm gauden Enn'.!“ 

Un wenn Di dat nich maglich is, ö 

Denn brukſt!s Du jo nich „ja“ tau ſeggen““ 

Un wardl6 de Hand ehr up de Schuller leggen!“ — 
„„Holl ut, is min Kind, holl wiß,1? holl wiß!““ — 


22. 


OF hir was gahn?! dat tweite Johr,?? 
Un Nachtigal un Adebor?s 
Un all de Annern wiren kamen?“ 
Un verluſtirten ſick mit de Fomili Spatz 
An unſern oltbekannten Platz, 
An 'n Widenbomss bi 'n Holt?6 tauſamen.?7 
Ok würd von irnſthaft Saken?s redt,?“ 
De Adebor vertellt,s' dat in 'ne Smäd's! 
Tau Köllens? an den gräunen?? Rhein 
Hei körtlingss! unſern Hannern ſeihn.““ 
De Jung’, de Jung’, de hadd em nich gefollen,36 
Hei hadd em doch för friſcher hollen.““ 
Dat hadd kein Gratszs un hadd kein Iwer,“ 
Set“ 'rüm bi olle Judenwiwer. ! 
Un wat oll Spreinſch ehr Unkel“? wir,“ 

1) da macht. 2) Halt. 3) Weiſe. 4) ftehen. 5) Beſenreiſer. 6) vergönnt, 
erlaubt. 7) zur Stunde, jetzt. 8) helfen. 9) im Stande 10) zehren. 11) Teufel. 
12) blenden. 13) dann. 14) zum guten Ende. 15) brauchſt. 16) u. 17) legt — 
auf die Schulter. 18) halte aus. 19) feſt. 20) auch. 21) ge-, vergangen. 
22) zweite Jahr. 23) Storch. 24) waren gekommen. 25) Weidenbaum. (Die älteren 
Ausgaben haben hier Wiſchenſom — Wieſenſaum.) 26) Holz, Gehölz. 27 zu- 
ſammen. 289) Sachen. 20 geredet. 30) erzählt. 31) Schmiede. 32) zu Köln. 33) grün. 
34) kürzlich. 35) geſehen. 36) gefallen. 37) gehalten. 2) Energie. 3) Eifer. 
40) ſäße. 4) bei alten Judenweibern. 42) der alten Staarin, Spreeweibchen 
Onkel. 43) was — wäre, zur Hervorhebung der Perſönlichkeit. 
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De bi de Judenfru inliggt,! 

Hadd ſeggt,? jo güngs dat nümmermihr, 

So fem’* hei heil un deils taunicht.“ — 

„Grad jo,” föll' Lott em in dat Wurt,® 

„Deiht dat? mit unſ' lütt Fiken weſen, 10 

Un, Vadder, u wenn dat länger durt, !? 

Dennis kann ſei heil un ganz verdeeſen.!“ 

De Bäcker plagt ſei ümmer furt!? 

Mit fin entfamteld Frigeri, !“ 

Un Kriſchan ſeggt: blimmt!® dat ſo bi, 

Denn geiht ſ' tau Grunn',19 

Denn geiht ſei gänzlich vör de Hunn'. “0 

„„Gevadder!““ redt unſ' Jochen mang,?! 

„„Gevadder, ja, es iſt ein Jammer, 

Da ſitzt das Würmchen in der Kammer, 

Vor Sehnſucht und vor Liebe krank. 

Ja, wär' mein Kriſchan noch geſund, 

Dann konnt er fie durch Spielen, Singen 

Auf andere Gedanken bringen, 

Doch der iſt ſelber auf den Hund. 

Un dat is Dine Schuld, Muſch?? Langebein, 

Ick ſegges Di 't grad in dat Geſicht, 

Du heſt en ſchönes Stück anricht:?“ 

Lettſtes mi de Müſ'2s dor 'rinne teihn, ?? 

Dat ſ' mi den Jungen dor verjagen 

Un 'rute driwen's ut fin Lock,?“ 

Dat hei in kollen“ Winterdagen 

Dor friren möt.1 — Kik 152 ſülwſtss den Rock, 

Den min lütt Kriſchan dor hett funn'n,“ 

Behöllt's dat Rackertügs“ dor unn'n.““?7 — 

„Ja, 't is 'ne rechte Rackerwohr,“ “s 

Seggt argerlich de Adebor, 

„Na, täuw!89 Ick krig' Di man,“ Du Schuft!“ — 

„„Hüt,“ “a ſeggt un)’ Lotting, „„künnſt'? em krigen; 

Hüt ward hei woll hir 'rümmer ſtigen.““ 

1) einliegt, wohnt. 2) gejagt. 3) ginge. 9 käme. 5) ganz und gar. 

6) zunichte. 7) fiel. 8) Wort. J) u. 10) iſt — es. 11) Gevatter. 12) dauert 
13) dann. 14) düſig, d. h. verrwirrt werden. 15) immer fort. 16) infam. 
17) Freierei, Freite. 18) bleibt. 19) geht fie zu Grunde. 20) Hunde. 21) (da-) 
zwiſchen. 22) Monsieur. 23) ſage. 24) angerichtet. 25) läßt. 26) Mäuſe. 27) da 
hinein ziehen. 29) treiben. 20) Loch. 30) kalten. 31) muß. 39) guck. 3%) ſelbſt. 
34) gefunden. 35) behält. 36) Rackerzeug, Geſindel. 3) unten. 38) . waare. 
39) warte. 40) nur. #1) heute. 42) könnteſt. 4) herum ſtelgen. 
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Hei ſäd, 1 hei wull? mal in de Luft, 

Un wull mal halenz friſchen Athen.“ 

De Poggenkanter' hadd em bidden laten.® 

So gung? hei denn mit Fru un Kinner 
Vörmorrntaus in dat Feld herinner.““ — 
„Wohen?“ — „„Hir achter an den Dik.“““ — 
„Täuw! denn betahl!0 ick di hir glik!“ 1 

Seggt Adebor un ſtäwelt af.!? — 

Un as hei kamm!s hen an de Burd, “ 

Wo de oll Kanter hüt!d Geſellſchaft gaww, 16 
Dunn flitſcht!? dat Muſ'volk fixing!s furt. 

De Kanter hüppt!9 in 't Water?“ 'raf, 21 

Un blot?? den Muſ'buck kreg?s hei in den Nacken: 
„Mit Di heww ick en Wurt tau ſnacken.“?“ 

Un ward em rammeln, 25 ward em ſchüdden, 2s 
Un Höllt?? em fine Sünn'n?s vör, . 
De hei begahn?? an 't Spatzen⸗Gör. 30 

De Muſ'buck ward em fnäglich31 bidden, 

Bets? Adebor denn endlich ſeggt: 

„Nu holl Din Mul,33 entfamte Knecht! 

Un daub,* wat ick Di heiten dauh! 

De Bäcker⸗Kater is min gaude Fründ, “? 

Un flufter36 ick em blot en Würtfen?? tau, 
Frett's hei Di up mit Fru un Kind. 

Lütt Kriſchan will nich mihr bi Jug herin, 

Ji ſtänkert dat tau dull?“ em in, 0 

Doch för den Winter will hei ſinen Rock 
Herute hewwen ut dat Lock.“ 

„„Herr Gott, wo füll!! dat maglich ſin!““ 
Röppt“? Muſ'buck ut, „„den krig wi jo nich 'ruter!““ — 
„Wenn 't heil nich geiht, denn ſnid Jiss em in luter 
Lütt!“ Lappen un lütt enzeln Stücken, 

Un tredt®5 em 'rute Flick bi Flicken. 

Sin Eigendaum, s dat möt*? hei krigen, 


1) ſagte. 9 wollte. 3) holen. 3) Athem. 5) Froſch⸗Cantor. 9 laſſen. 7 ging. 
J gegen morgen (früh) 9 hinten am Teich. 10) dann bezahle. 1) gleich. 
12) ſtiefelt, geht ab. 19) kam. 14) Bord, Ufer. 15) heute. 16) gab. 17) da flitzt. 
18) fix, ſchnell. 19) hüpft. 20) Waſſer. 21) hinab. 20 bloß. 29 kriegte. 
24) ſchnacken, ſprechen. 25) ſtößt ihn heftig. 26) ſchüttelt. 27) hält. 28) Sünden. 
20) begangen. 30) Kind. 3) flehentlich. ) bis. 33) halte Dein Maul. 34) thue. 
35) guter Freund. 30 flüſtere. 37) Wörtchen. 3) frißt. 39) toll, arg. 40) ein. 
4) wie ſollte. 42) ruft. 43) dann ſchneidet Ihr. 44) lauter kleine. 45) zieht. 
46) Eigenthum. 4% muß 
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Un deihjt! Du 't nich, denn? paß mal up, 

Denn ward ick up 't Kollets Di ſtigen.“ 

Un letts em los un nimmt ſick up, 

Un flüggt® herewer nah de Annern. 

Dunn kümmt' de Bäcker an tau wannern.“ 

Un all de lütten? Vogel ſchrigen: ““ 

„Kikt, u kikt! Dor geiht e, geiht 'e, geiht 'e hen! 
Un de will unſs' lütt Fiken frigen ?!“ — 

Wat will hei denn? Wat meint hei denn? 

Lütt Fiken, lütt Fiken 

Tau ſtraken, 14 tau ſtriken, “ 

Is nicks för den Riken, “ 

Den Bäcker an 'n Mark 

Sei is un ſei bliwwt!s Hanne Nüte'n fin Brut.“ !? — 
„„Unſ' Brut! un Brut!““ röppt de Kukuk lud,“ 
Un de Holtſchrag' ! ſchriggte? herun?3 von de Bark:?“ 
„Du kriggſt en Quark! Du kriggſt en Quark!“ — 
Den Bäcker ftürt?? kein Vagelſang?? — 

Wat gelter en Vagellid em an? — 

Geiht nah Gallin den Weg entlang, 

Ob hei de Ol’n?® bereden kann. — 

DOM Smidt is ut, de Ollſch,?? de hürts“ 

Mit heimlich Freud’ up fine Würd', “! 

Smitt?? af un an en Wurtss mit in, 

A3:% ja — natürlich, ja! — dor hadd hei recht! — 
Ne gaude Dirn ded’ Fiken fin,” 

Dat hadd, wat Hei wir,“? Smidt, ok ümmer ſeggt.“ 
Sei wir ok von 'ne gaude Ort,“ 

Un wenn ſ' nu ſet““ un ümmer rohrt, “! 

Denn künn“? dat maglicht? blot““ geſcheihn, 

Mil ehr de Saft jo ſpan'ſch““ vörkem'.““ 

Nu füll de Bäcker wer ſeihn, 

Wenn ſei 't in ehre Hand irſt nem', ““ 

Denn füll de Sak ſick likerſtö“ reih'n. 1 


1) thuſt. 2) dann. 3) Koller, Wams. 0) ſteigen. 5) läßt. ) fliegt. 7) da 
kommt. d) wandern. 9 klein. 10) ſchreien. 15) guckt. 12) da geht er. 13) freien. 
14) u. 15) ſtreicheln. 16) Reichen. 1) am Markte. 18) bleibt. 19) Braut. 
20) laut. 21) Holzrabe. 20 ſchreiet. 23) herunter. 24) Birke. 25 ftört. 26) Vogel- 

eſang. 27) gilt, geht — an. 28) die Alten. 29) die Alte. 30) hört. 31) Worte. 
) ſchmeißt, wirft. ) Wort. 3) wie. 35) u. 36) wäre. 37) was Er wäre, 
d. h. ihr Mann. 39 gejagt. 39) guten Art. 40) ſäße. 4 weinte. 42) dann 
könnte. 45) möglicherweiſe, vielleicht. 44) bloß. 45) weil. 49) Sache. 
47) ſpaniſch, ſeltſam. 48) vorkäme. 40 erſt nähme. 50) gleichwohl. 51) reihen, ordnen. 
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Un ſei wull! mit, glik? mit em gahn,? 

Dor füll en Dunner 'rinner ſlahn!! — 

Dat deihtd ſei denn. Un Allens, wat 

Sei för den Bäcker ſeggen kann, 

Dat bringt ſei bi lütt Fiken an. 

Sei redt von dit, ſei redt von dat, 

Von Hus un Hof un Gauds un Geld, 

Un wat ſei 't nahſten7? up de Welt 

Doch ſchön un herrlich hewwen künn, 

Ne Hülp? künn ſ' för ehr Ollern!0 fin, 

Dat ſei in ehren ollen Dagen !! 

Sick nich mihr brukten!? ſo tau plagen. 

„Ick kann nich!“ weint lütt Fiken ſtill, 

„Ick kann nich, Mutting, wenn ick ok will.“ — 

„„Dirn!““ ſpringt de Ollſch tau Höcht!s un fröggt:!“ 

„„Heſt mit en Annern Di verkrempelt ?!“ 

Ick heww dat Vadern ok all ſeggt :!“ 

Du heſt Di ganz gewiß verplämpert?““ 

„Ne, Mutting, ne! ne ganz gewiß! 

So heww ick mit Keinen noch nich ſpraken.!“ 

Ick mweit!® nich, wat dat in mi is —“ 

Un 't flüggt!? en Schudder?“ dörch ehr Knaken?! — 

„Mi grugt?? vör em, grugt vör den Mann. 

Ne, Mutting, ne, ick kann un kann 

Di hirin nich tau Willen weſen, 23 

Mit grugt vör em, ward vör em gräſen.“ “ 

Un mwedder? fängt ehr Mutter an 

Un redt jo iwrig?s up ehr in, 27 

Dat ſei 'ne Stütt?s ehr weſen künn; 

Sei un ehr Vader hadden meint, 

Dat ſei dat woll üm ehr verdeint. 

Dunn?? ſeggt lütt Fiken, bleif3% un ſtill — 

Kein Thranen hadd ſ' in ehre Ogen, ! 

Obſchonſt ehr alle Glider flogen: 

„Ja, Mutting, ja, wenn Vader will!“ — 

Dat was denn nu ehr letzt Beſcheid. 

I) wollte. 2) gleich. J) gehen. 3) Donner hineinſchlagen. 5) thut. 

6) Gut. 7 nachher. 9) haben könnte. 9 Hülfe. 10) Eltern. 11) alten Tagen. 
12) brauchten. 13) in die Höhe. 14) fragt. 15) in eine Liebſchaft eingelaſſen. 
160 ſchon geſagt. 17) geſprochen. 18) weiß. 19) fliegt. 20) Schauder. 21) Knochen. 
22; mir grauet. 3) fein. 24) grauſen. 25) wieder. 26) eifrig. 27) auf fie ein. 
25, Stütze. 29 da. 30) bleich. 31) Augen. 
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Oll Smidtſch mot! gahn, un as ſei geiht, 
Ward ſei doch ehr oll Nahwerſch? drapen,? 
Dat is tau vel, ſei kann 't nich hollen,“ 
Un makts ehr PBepermahl? denn apen: 
Bertelli? ehr denn, ehr Fik ſüll frigen — 
T kem' blot noch an up ehren Ollen — 
Den riken Bäcker künn ſei krigen. 

Un as oll Smidt Sünnabends lat! 

Von den Verdung!! tau Hus!? kümmt in, 13 
Dunn heit ’t!* in 't Dörpis un up de Strat, 1s 
Dat Smidten-Fiken frigen künn. 

Un Köfter!? Suhr, de redt em an: 

„Mein lieber Smidt, ich höre eben, 

Daß ſich das Schickſal hat begeben, 

Daß Euer Fiken frigen kann. 

Hab' ich nicht immer Euch geſagt, 

Daß Fiken mal Furagels macht? 

Der Bäcker iſt ein ſehr profecter Mann 
Und ſitzet ſtark in ſchöne Nohrung, 

Un wenn lütt Fiken mehr Erfohrung 

Un Andacht hat in Wirthſchaftsführung, 
Denn ſollt Ihr ſeh'n, wird fie 'ne hellſche!? Fru. 
Ich for mein Theil geb' meinen Segen zu, 
Und meine ſchönſte Gratulirung.“ 

„„So wid,“ “20 ſeggt Smidt, „„is 't noch nich p'rat““?1 — 
Un geiht verdreitlich?? lang?s de Strat, 

Un treti?* herin in ſinen Slathen,? 

Dunn wardes de Ollſch en Hart ſick faten,?7 
Un ward utführlich All'ns vertellen 

Un nebenbi up Fiken ſchellen.28 

De DU ſeggt nicks, hei ſitt un ſwiggt,?“ 

Un as dat naugs“ em weſen diücht,31 

Dunn geiht hei 'rute ut de Dörs? 

Un ſett't ſick up de Bänkss dorvör;s“ 

Dor ſitt hei lang’ un amerleggt,?’ 


1) muß. 2) Nachbarin. 3) wird — treffen, trifft. ) viel. 5) halten. 
6) macht. 7) Pfeffermühle, Witzwort für ein geſchwätziges Mundwerk. (R.) 
8) auf (offen). 9 erzählt. 10) ſpät. 11) Lohnarbeit. 12) zu Haufe, 13) (ein-) 
kommt. 14) heißt es. 15) im Dorf. 16) Straße. 17) Küſter. 18) furore. 
19) hölliſch, tüchtig. 20) weit. 21) parat, fertig. 22) verdrießlich. 23) entlang. 
24) tritt. 25) Tagelöhnerhaus. 26) u. 27) faßt ſich — ein Herz. 29) ſchelten. 
2) ſitzt und ſchweigt. 30) genug. 3) zu ſein däucht. 32) Thür. 3) Bank. 
34) davor, vor derſelben. 35) überlegt. 
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Wat Mutter em för Kundſchaft bröcht.! — 
Dicht bi em ſteiht en Hümpel Kinner,? 

Sin Ruten,? Riking? un lütt Hinner,? 

De ſnacken dor mit Jöchings Frahmen 

Un mit den Schulten⸗Guſt7 tauſamen,s 

Un reden jo as Kinner dauhn.“ 

„Morrn jlahten!® wi unſ' gelbunt Hauhn, “11 
Seggt Jöching Frahm, „un dortau Grütt.“ !? — 
„„Wi eten Tüften,“*13 ſeggt lütt Hinning! Smidt, 
„„Un ümmer Tüften eten wi.““ 

„Ji ſid ok arm,“ ſeggt Schulten-Guft, 

„Un Tüften eten möten Ji; 

Wi wer eten Sünndags Wuſt.“ 15 — 

„„Je, lat man!d unſ' grot Fiken frigen, 

Denn ſallſt mal ſeihn, wat w'!? Stuten !s krigen!““ — 
„Denn giwwſt!? mi doch wat af?“ fröggt?“ Jöching Frahm, — 
„„Ne,““ ſeggt lütt Hinner, „„alltauſam 

Den Stuten fret icke! alleine up, 

Du giwwſt mi ok kein Hauhnerſupp.“ “22 

„Ja, Gören,“23 ſeggt lütt Smidten⸗Luten, 

„Herr Je, wat krig wi denn för Stuten!“ 

Un as dat Görenvolk jo jnadt, 

Ward Smidt ſacht von de Bänk upſtahn:?“ 

„Un Thranen ſünd dorinne backt, 

Min leiwſtes Kind ehr? bittre Thran'!“26 — 
Still geiht hei 'rin in ſine Dör; 

De Ollſch, de fängt denn wedder?? an, 

Dunn ſeggt hei hart un barſch tau ehr: 

„Ick weit?s nich, Wim,2? wat Du verlangſt? 
Heſt Du kein Mitleid mit ehr Angſt? 

Willſt Du Di an Din Kind verſünnig'n 230 
Willſt Du dat Kind in 't Unglück ſtöten 231 
Gliks? morgen ſall ſ' den Bäcker künnig'n;ss 

Ick will kein Sünnenbrod# nich eten.” — — 
So kamm 'tss den annern Morgen, dat 


1) brachte. 2) Haufen Kinder. ) Ludwig. 9) Riekchen. 5) Heinrich. 
6) dim. von Joachim. 7) Schulzen's Auguſt. 8) zuſammen. 9) thun. 10) morgen 
ſchlachten. 11) gelbbuntes Huhn. 12) Grütze. 13) eſſen Kartoffeln. 14) dim. 
von Heinrich. 15) Wurft. 16) laſſe nur. 17) was wir (für). 18) Semmel. 
19) dann giebſt. 20) fragt. 21) freſſe ich. 2) Hühnerſuppe. 23) Kinder. 24) ſteht 
Schmidt langſam von der Bank auf. 25) meines liebſten Kindes. 26) Thränen. 
27) wieder. 28) weiß. 2) Weib. 30) verjündigen. 3) ſtoßen. 32) gleich. 
3) kündigen. 34) Sündenbrod. 35) kam es. 
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Unſ' Smidt gung ’rinne in de Stadt 

Un würd dor! mit den Bäcker reden. 

Un ſäds em mit rechtſchaffen Wurt, 

Sin Fit ſüll tau Martini furt.“ 

Un würd 't mit Höflichkeit inkleden:“ 

Sin Dochter künn ſick nich bequemen, 

Dat ſei ehr Jawurt gewen künn, 

Un wenn dat wir nah ſinen Sinn, 

Denn wull' hei ſ' hüts noch mit ſick nemen. 
„Ne,“ ſeggt de Bäcker tau den Ollen, 

Un wendt ſick af, „ehr Tid möt |’ hollen.““ 
Un in den Harten!? helle Wuth, 

Un grimmen Arger in den Blick, 

Geiht hei von em, ſpuckt vör fid ut, 

As wenn hei Gift dal jlafen!! hett. 

Un vull!? von Haß ſeggt hei för ſick: 

„So, Fründting, b ſünd w' noch nich tau Bedd!“!“ 
Oll Smidt de geiht un tröſt't ſin Kind. 
Wat was fin Hand jo weif!d un lind, 

Sin harte Hand, jo vull von Queſen, ““ 

As ſei ut Kindeshart de Spledder!? 

Herute treckt!s un heilt dat wedder! 

Wat ded fin Og' To fründlich wejen,!? 

Mat Hung? fin einfach Wurt ſo jäut,?! 

As hei ehr ſeggt, ehr Noth wir all, 

Un dat Martini treden?? ſall! 

Sei hadd em küßt woll Hänn' un Fäut.?“ — 
Sei geiht up ehre Stuw'? allein, 

Un bedt25 fo vull un dankt jo heit.? — 
Lütt Kriſchan flüggt?” up ehre Schuller,? 
So idel?? quick, so jo fir, as wull ’e 

Sick hüt ok mal von Harten freu' n. 

Sei nimmt den Vagel in ehr Hänn': 

„Ja, lüttes Dirt, 1 bald hett 't en Enn'!32 
Bald teihns wi furt, Du treckſts“ mit mi! 


J) u. 2) redete, ſprach da. J ſagte. ) der 10. November, früherer Umzugs- 
termin der Dienſtboten. 5) fort. 6) kleidete — es ein. “ dann wollte. 8) heute. 
9 muß fie halten. 10) Herzen. 1 nieder geſchluckt. 12) voll. 13) dim. von 
Freund, etwa: mein lieber Freund. 13) zu Bett, zu Ende. 15) weich. 
16) Schwielen. 17) Splitter. 18) zog. 1) wie war ſein Auge ſo freundlich. 
20) wie klang. 21) fuß. 29 ziehen. 3) Hände und Füße. 24) Stube. 25) betet. 
26) heiß. 27) fliegt. 8) Schulter. 29 eitel = vollkommen. 30) lebhaft, 
munter. 3) kleines Thier. 2) Ende. 3) ziehen. 30) ziehſt. 
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Bald is de ganze Noth vörbi,! 

Un all de Angſt un all dat Quälen!“ 

Sei will nu gahn, dunn ſüht? ſei up de Delens 
En brunen“ Flicken. — Wat is dat? — 
So 'n Flicken hett ſei jo nich hatt. 

Sei böhrt? em up. — Wo kümmts de her? 
Ne, ne, de Flicken is nich ehr; 

Doch wegtauſmiten? is mans Schad'! 

Sei jlütt? em alſo in ehr Lad'.10 — 

Den Morgen d'rup, 11 as ſei upſteiht,!? 
Liggt!s wedder jo en Flicken dor — 

Ih, ditt is denn doch ſonderbor! 

Sei nimmt em mit ſick 'run,!5 un geiht 

In 'n Huf’ herüm un fröggt en Jeden, “ 
Wen woll de Flicken hüren deden;!“ 

Doch Keiner weit wat von de Flicken. 

De Bäcker ſeggt: „Du dumme Dirn! 

Di ward'n woll ſülwſtis de Lappen hür’n.19 
För Lumpen dauhn ſick? Lumpen ſchicken!“ 2! 
Sei jludt dat dal,2? ahn wat?s tau ſeggen, 
Un warde em bi den annern leggen.?“ 

Un ümmer wedder find't ſei Stücken 

Von brunes Laken?s, de ſ' verwohrt 

Un mit Bedacht tauſamen ſport;?“7 

Sei kann ſ' mal bruken?s tau en Zweck, 
Un is 't nich anners, tau 'ne Flickendeck. 


23. 


De lütte Nachtigal hett ſungen?? 
Den Sommer in de Gorenheck, “ 
Un männigmal?l is 't ehr gelungen, 
Dat ſ' Fiken ſungs? de Sorgen weg; 
De Harwſtss de Fümmt, de Treckeltid, “? 
T ward Tid,36 dat ſei von dannen tüht:?7 
„Adjüs!“ ſeggtss ſ' tau den Adebor,““ 


1) vorbei. 2) da ſieht. 3) Dielen, Fußboden. Y braun. 9) hebt. 6) kommt. 
7) wegzuſchmeißen. 9) nur. 9) ſchließt. 10) Lade, Koffer. 1) darauf. 1) auf- 
ſteht. 13) liegt. 14) dies. 15) hinunter. 16) einen Jeden. 17) gehörten. 18) ſelbſt. 
19) gehören. 20) u. 21) ſchicken ſich. 22) ſchluckt das nieder. 2) ohne etwas. 
24) u. 2 legt. 26) Tuch. 27) ſpart. 29) brauchen. 2) geſungen. 30) Gartenhecke. 
31) manchmal. 32) ſang. 35) Herbſt. 36) kommt. 35) Umzugszeit, Zeit zu ziehen. 
36) Zeit. 37) zieht. 38) ſagt. 39) Storch. 
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Mi ward hir all tau kolt! dat Johr. 

Adjüs! Adjüs! Ick gah, ick gah, 

Ick treck? in 't warme Afrika!“ — 

„„Adjüs ok, Vadderſch,““s röppté ehr Vadder,“ 
„„Ick kam de negſtes Woch Di nah,“ 

Denn hir is 't ut mit Poggs un Adder,“ 

Un ümmer Müſ'!o för alle Dag',!1 

Dor kriggt en Lüſ'!2 jo in de Mag'.!“ — 

Un wecke Tur!“ nimmſt Du ditmal?““ — 
„Ick fleig!? den gräunen!s Rhein hendal.“!“ — 
„„Na, täuw', 1s ick kam ok an den Rhein, 
Denn warden w' dor uns wedder ſeihn.““ !“ — 
De Nachtigal flüggt?0 in de Höh 

Un ſegelt ewer Land un See; 

Un as ſei kümmt bet?! an den Rhein, 

Dunn jüht?? ſei dor twei Burpen?? teihn,?“ 
En Murer® un en Snider?é was 't. 

Sihr niglich?? is de lütte?s Gaſt, 

Hürt?? alſo tau, wat de Geſellen 

Up apen Landſtrats“ ſick vertellen. “! 

Hei is 't nich weſt,s? ick will 't beſwören!“ 
Seggt irſtss de Ein, „hei hett 't nich dahn!““ 
Tidlewensss will ’d an alle Dörenss 

Von Huss? tau Hus 'rüm ſnurren gahn!“?s — 
Wer hett ’t nich dahn? Wat hett hei dahn? — 
Lütt Nachtigal, de flüggt von Twig’? tau Twig 
Mit de Geſellſchaft ümmer wider. ““ — 

„„Un wenn eck noch einen Puckel krig!““ 
Röppt iwrig*! de lütt pucklich Snider, 

„„Hei is 't nich weſt! Unſ' Hanner Snut, 
Sach“? de woll as en Mürder!s ut?““ — 
Herr Gott! von Hannern ward hir jprafen,** 
Dat hei 'ne gruglich Daht“s verbraken, e 

Wo is dat meglich? Kann dat fin? — 


1) ſchon zu kalt. 9 ziehe. 3) Gevatterin. 4) ruft. 5) Gevatter. 6) komme 
die nächſte. 7) Dir nach. 9 Froſch. 9) Otter, Schlange. 10) Mäuſe. 11) Tage. 
12) Läuſe. 13) Magen. 14) welche Tour. 15) fliege. 16) grün. 17) hinunter. 
18) warte. 19) wieder ſehen. 20) fliegt. 21) kommt bis. 22) da ſieht. 23) zwei 
Burihein). 24) ziehen. 25) Maurer. 26) Schneider. 27) ſehr neugierig. 29) klein. 

29) hört. 30) auf offener Landſtraße. 31) erzählen. 32) geweſen. 33) erft. 
34) gethan. 35) Zeitlebens. 36) Thüren. 37) Haus. 38) betteln gehen. 39 Zweig. 
40) weiter. 41) ruft eifrig. 42) ſah. 43) wie ein Mörder. ++) geſprochen. 
45) gräuliche That. 46) verbrochen. 

N euter, Band IV. 11 
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Dunn! kümmt en Wagen antauführen,? 

En ſmuckes Wiwkens fitt⸗ dorin: 

Herr Je, dat 's ſin Fru Meiſterin! — 

Sei müggt? jo ok de Ned’ woll hüren,“ 

Sei höllt? ehr Fuhrwark an un fröggt:s 

„Heww'n Ji von Jehann Snuten jeggt 2"? — 

Ein Wurt, 10 dat gimmt!! denn nu dat anner, 

Sei nödigt!? ſ' 'rup up ehren Wagen, 

Un dörch Vertellen un dörch Fragen 

Kümmt 't 'rut, dat ſei för unſern Hanner 

All Drei ſick wull'n!s as Tügen! mellen.! 

„Ne!“ röppt de lütt Fru Meiſterin, 

„Wat ick ok in de Zeitung leſen, 

Hei hett 't nich dahn, hei kann 't nich wejen!16 

Hei was jo tru, “7 hei was jo gaud 118 

Min Smäd', !? min Hus, min Geld, min Gaud, 

Dat jmit?0 ick hen, dat will ’E verwedden, 2! 

Ick möt?? den Meckelburger redden!“23 

Un as ſ' de Strat entlanke führen, 

Dunn warden jei?* en Singen hüren,?? 

Dat ſung de Nachtigal. 

Dat was kein helle Frühjohrswiſ',2s 

De Luſt un Leiw'?7 verjpredt,28 

Dat was, as wenn en Medderhall?? 

Hercwer tönt ſo ſacht un liſ',““ 

Un olles! Tiden weckt: 

„Fru Meiſterin, Fru Meiſterin, 

Ick ret Jug utenanner.32 

Dat ſüllss nich fin un fünn nich fin! 

Un von Di gung” Din Hanner. 

Un föll 't?“ Di jmwor,?” un föll 't Di hart, 

So heit Du 't nu verwunn' n.38 

Vorcewer gung de böſe Stunn',? 

Wo jüst‘ de Haß geburen ward; 

De Minſchenleiw' tog“! in Di ’rin; 

D'rüm ſeg'n!? Di Gott, Fru Meiſterin, 

1) da. 2) anzufahren. 3) Weibchen. ) ſitzt. 5) mochte. 0 hören. 7) hält. 

8) fragt. 9) gejagt. 10) Wort. 11) giebt. 12) nöthigt. 13) wollten. 14) Zeugen. 
15) melden. 16) jein. 17) treu. 18) gut. 19) Schmiede. 20) ſchmeiße. 2) ver- 
wetten. 22) muß. 23) retten. 24) u. 3) hören fie. 26) weiſe. 27 Liebe. 
28) verſpricht. 29) Widerhall. 30) ſanft und leiſe. 31) alte. 32) riß Euch aus⸗ 
einander. 33) ſollte. 34) konnte. 3) ging. 36) fiel es 37) ſchwer. 38) ver: 
wunden. 39) Stunde. 40) ſonſt. 4) zog. 42) ſegne. 
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Un ſeg'n Din gaudes Hart.”! 
Un nimmt ſick up? un ſühts den Sprein:“ 
„Gu'n Abend, Matz, wat 's hir geſcheihn?“ 
Na, de vertellt, wat hei von Unkelns 
Hett hürt, un wat de Minſchen munkeln. — 
„Ick glöw',“s antwurt't de Nachtigal, 
„De Adebor kümmt morgen all,? 
Denn möt wis mal mit Unkeln reden.“ 
„„Ne,““ ſeggt de Sprein, „„mit All un Jeden 
Lett? hei ſick in 't Geſpräk nich in, 
Hei hett en wunderlichen Sinn, 
Un führt oft gor! tau ſnurrig Reden, 
De von de Minſchen hei hett lihrt ;! 
Doch fumm!? mal mit! Ick weit!s fin Flag,!“ 
Dor ſitt!? hei ümmer Dag för Dag, 
T is maglich, dat hei Di anhürt.“ “16 
Sei reifen hen. DM” Unkel Sprein 
Sitt ſtill för ſick as in den Druſ'!s 
{ In 't Tüſchenhüſchen!? bi den Judenhuſ'; 
Un as hei de Geſellſchaft ſeihn, ?“ 
Ward gnäglich?! hei tau Höchten kiken?? 
Un will ſick jacht?? von dannen ſliken,?“ 
Doch redt fin Brauderſceehn?? em an 
Mit fründlich Rev un Smeichelwürd' ;26 
Un as hei nu nich anners kann, 
Bequemt ſick denn dat olle Dirt,?7 
Un ward up fine Orts vertellen, 
Dat de oll Fru tworſt?? lewen ded, 0 
Doch dat ſei müßt för wirrigs! gellen ;32 
Sei ſetss den langen leiwen Dag 
Un grawwelts! rümmer up dat Flag, 
Wo ſüsss ehr halwess Ring hadd ſeten,? 
Den ehr de Mürder ’runner reten.38 
Un männigmal mengt hei dor twijchen?? 
So 'n jnurrig un jo 'n haſtig Wurt :t0 


1) Herz. D nimmt fi, fliegt auf. ) ſieht. ) Spree, Staar. 5) von 
(dem) Onkel. 6) glaube. 7) ſchon. 8) dann müſſen wir. ) läßt. 10) gar. 
11) gelernt. 12) komme. 13) weiß. 14) Fleck, Platz. 1) ſitzt. 16) anhört. 
17) der alte. 19) wie im Halbſchlaf, Traum. 19) Zwiſchenhäuschen, vgl. Bd. I., 
S. 135. 20) geſehen. 21) verdrießlich. (R.). 22) wird — gucken, guckt. 3) leiſe. 
24) ſchleichen. 25) Bruderſohn. 28) Schmeichelworten. 27) das alte Thier. 
28) Art. 29) zwar. 30) lebte. 31) irrſinnig. 32) gelten. 35) ſäße. 34) grabbelt. 
35) ſonſt. 05 halb. 37) geſeſſen. 3) geriſſen. ) dazwiſchen. 40) Wort. 

11: 
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„De wille Murd!! De wille Murd! 

Fluch! Dreimal Fluch den willen Mürder!“ 

Dat ſülwſt? hei kunns för wirrig gellen. — 

Grad as de DI dit deiht vertellen,“ 

Dunn ward’ de Murer un de Snider 

Un unſ' lütt leiw' Fru Meiſterin 

Bi Meiſter Wohlgemuthen fin.® 

Sei holl'n? tauſamen Rath un ſtahns 

In 'n Durweg? bi de Smäd' tauſamen; 

Dunn kümmt en Minſch dor antaugahn, 10 

In Elend un in Noth verkamen. 11 

Hei ſtümpert ſacht heran un ſlickt!? 

Dat Judenhus entlang, un Fidt!3 

Sick ängſtlich üm, wat! em wer ſüht. 15 

Dat is, as wenn 't em 'ranne tüht, 1“ 

As müßt hei wedder!7 un wedder ſeihn 

Den Urt, 18s wo mal de Daht!s geſcheihn. 

Un doch is 't em, as wenn an deſen Urt 

En gruglich Weſen up em lurt, 20 

Dat em nich laten?! künn. 

Hei ſteiht un ſtirt in 't Finſter 'rin. 

„De wille Murd, de wille Murd!“ 

Röppt 't ut dat Tüſchenhus herut. 

Dat is de Stimm, dat is de Lud, 2 

De hei in jenne?s Nacht hett hürt!?“ 

Ja, ja, dat ſünd de ſülw'gen Würd',2? 

De em verjagt, 

As hei de gruglich Daht hett wagt. 

Hei jteiht,26 as hadd de Slag em rührt, 

Hei reckt de Hänn'?7 wild vör ſick hen: 

„Lats los! Lat los! Wat willſt Du denn? 

Ick namm?? Di nicks, as dit allein!“ 

Dunn? klirrt wat an dat Finſter 'ran 

Un klingt wat 'runner up de Stein’. 

„Nimm hen! nimm hen! Mihrs! heww ick nich!“ 

Un tummelts? von dat Finſter t'rügg,“? 

1) der wilde Mord. 2) ſelbſt. 3) konnte. ) dies erzählt. 5) u. 6) wird 

— ſein, iſt. 7) halten. 8) ſtehen. ) Thorweg. 10) anzugehen. 11) verkommen. 
2) ſchleicht. 13) guckt. 1) ob. 15) Jemand ſieht. 16) zieht. 17) wieder. 
18) Ort. 19) That. 20) lauert. 21) laſſen. 22) Laut. 2) jener. 24) gehört. 
25) Worte. 26) ſteht. 27) Hände. 28) laſſe. 29 nahm. 30) da. 35) mehr. 
32) taumelt. 3) zurück. 
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Un, willes Gräſen! in 't Geſicht, 

Stört't? hei entlang de ſtillen Straten ;? 

Un achter“ em de Vagel ſchriggt:“ 

„„Fluch! Dreimal Fluch den willen Mürder!““ — 

De Vir, de ſtahn ahns Luft un Athen, 

As wiren ſ' bannt up deſe Stell. 

„Dat is hei!“ röppt tauletzt de Snider, 

Dat is de olle Smäd'geſell: 

De hett dat dahn, de deds de Daht!“ 

Sei gahn nu up de Strat nah buten,“ 

Sei heww'n doch dor wat klingen hürt, 

As klirrt wat!“ an de Finſterruten. 1 

Sei ſäuken!? 'rüm: „Up dit Flag! wir tt.“ 

Dunn bückt Fru Meiſterin ſick flink, 

Un richt't ſick up un höllt tau Höcht de Hand: 

„Kikt hir, kikt hir, en ſiden!!“ Band, 

Un an den Band en halwen Ring!“ — 

Un niglich kickt de Nachtigal 

Ut 't Tüſchenhüſchen up ehr dal 15 

„„En halwen Ring! En halwen Ring? 

Lütt Kriſchan hett jo juſt ſo 'n Ding. 

Wo dit woll möt 216 Wat dit woll heit?!“ 

Na, deſ'!s Dag' kümmt de Langebein, 

De weit!? dor maglich?“ von Beſcheid. 

Adjüs ok, Unkel! Adjüs ok, Sprein!““ 

Flüggt in den Buſch: „„Na, Gott ſei Dank! 

Hir is kein Elend un kein Stank. 

So 'n Stadt is nich för Unſerein.“ — — 

De Woch dorup kümmt an den Rhein 

De Swelf?! mit ſammt den Adebor, 

Un Nachtigal, de röppt?? ſei an: 

„„Daul?3 — — Nich jo haſtig, Vaddermann!?! — 

Hir bün ick, hir! — Ick glöw' noch gor, 

Du willſt ahn mi von dannen teihn!“ “25 

Un ſeggt em nu, wat hir geſcheihn, 

Un wat vör 't Judenhus paſſirt, 

Un ward em nebenbi vertellen,“ 
Busch Grauen. 2) ftürzt. ) Straßen. ) hinter. 5) ſchreiet. 6) ohne. 7 ge. 
bannt. 8) that. 9) draußen. 10) als klirrte etwas. 11) Fenſterſcheiben (Rauten). 
12) ſuchen. 13) auf dieſem Fleck, hier. 14) ſeidenes. 15) nieder. 16) wie dies wohl 
(fein) muß, mag. 17) heißt. 18) dieſe. 19) weiß. 20) möglicherweiſe, vielleicht. 
21) Schwalbe. 22) ruft. 3) Du. 24) Gevattersmann. 25) ziehen. 26) erzählt 
ihm nebenbet. 
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Dat ſei den ollen Smäd'geſellen 

De ſülw'ge! Nacht noch arretirt, 

Un dat hei frech mit Leigen ſtred? 

Un nicks nich an ſick kamen let;? 

Dat Hanner ok noch ümmer ſet.“ 

Un giſtern Abend hadd de Sprein 

Bi em noch dörch de Trallings ſeihn;s 

Sin rode Klür? wir ganz verblaßt, 

Doch wir hei ruhig, ſtill un faft.® 

Un ob hei wüßt, wat hir tau maken?? — 
„Je,“ ſeggt de Oll, 0 „dat ſünd fo 'n Saken 111 
Sin Noth, de deiht mi ſihr bedräuwen,!? 

Doch vör de Hand ſeih ick kein Hülp. !? 

Ick kann bi em nich länger täuwen :!“ 

Kein Pogg'!5 hüppt!® mihr in Gras un Schülp,“ 
Un ebenſo is dat mit Di. 

Doch täuw — de Sweelk! — Sweelk, kumm mal her! 
Du brufjt!® nich mit uns 'rüm tau ſtröpen,!“ 
Du heſt 'ne prächtige Natur, 

Du ſettſt?e des Harwſts Di in dat Ruhr?! 

Un kannſt Di in en Dik?? verſöpen, 2s 

Un is dat Frühjohr, wakſt?“ Du wedder up. 
Nu mal? Di up de Flüchten,?s nimm Di up 
Un fleig' taurügg?” nah 't Bäckerhus, 

Mak Jochen minen ſchönſten Gruß, 

Vertell?'s em von den halwen Ring 

Un jegg,?? dat wir akkrats“ jo 'n Ding, 

As lütt Kriſchcening hadd dor unnens! 

Bi Weg’ langs? in dat Muſblockss funnen.“ 

Un ſegg: paſſirten dor Geſchichten, 

Künn hei ſick nah deſ' Nahricht richten; 

Un ſegg em, Swaelk, ick letss em ſeggen: 

Hei ſüll de Hänn'ss in 'n Schots? nich leggen ;? 
Hir würd denn woll oks? Unkel Sprein 

Un Meiſkto un Specht tau 'm Rechten ſeihn.“ 


1) dieſelbe. 2) ſtritte. 3) kommen ließe. 4) ſäße. 9) Gitter. 6) geſehen. 
7) rothe Couleur. 8) feſt. 9 machen. 10) der Alte. 1) Sachen. 12) betrübt 
mich ſehr. 13) Hülfe. 14) warten. 15) Froſch. 16) hüpft. 17) Schilf. 18) brauchſt. 
19) ſtreifeu. 20) ſetzeſt. 2) Rohr. 22) Teich. 23) untertauchen, eigentl. erſäufen. 
24) wachſt. 25) mache 26) Flügel. 27 fliege zurück. 8) erzähle. 29) ſage. 
0) accurat. 31) unten. 3) beiläufig, zufällig. 33) Mauſeloch. 34) gefunden. 
35) ließe. 3%) Hände. 37) Schoß. 35) legen. 30) dann wohl auch. 40) Meiſe. 
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24. 


De Swaelk! reift af mit ehr Gewarw'.? 
Unſ' Jochen is juft in den Auft,? 
Sitt* up de letzte Hawergarw',? 
So recht in 't Fett, un ſmauſts un ſmauſt. 
Hei antwurt't nicks un ſitt mit vullen Kropp? 
So recht behaglich dor un ſchüddelt mit den Kopp, 
Bets ſei em Allens bett vertellt.? 
Dunn! wer fängt hei an un ſchellt:!t 
„So 'n Dummerjahn, läßt ſich da kriegen! 
Man möchte aus der Haut gleich fliegen! 
Ich habe die Geſchichte dick. 
Wat meint de Adebor,!? dat ick 
Nicks heww tau dauhn, !? as jo 'ne Saken, 
De krumm ſünd, wedder!d grad!s tau malen? 
Hir hett en Jeder ok ſin Noth: 
Tweil7 Dutzend Gören!s tog ick grot!? 
Dit Johr, 2b un dorbi liggt?! min Wim?? 
Mit allerlei Beſorgung mi tau Liw ;23 
Ick möt?t den ganzen Dag nah Fiken 
Un nah den ollen?® Bäcker kiken zs 
Ick heww den ganzen Dag kein Freden.“?7 
Un as ſei jo tauſamen?s reden, 
Dunn kümmt dor wer.?“ — Wer kann dat fin? — 
De Bäcker is 't: geihtsb nah Gallin. 
Un up fin wittes, “! weil? Geſicht 
Dor liggt jo 'n Eolles,33 froſtig Freu'n, 
As ſick de Winter freut, wenn hei dat Gräuns“ 
In Feld un Holt?d tau Grunnenzs richt't. 
„De brötts7? nicks Gauds!“ss ſeggtss Spatz. „Kumm mit! 
Willen ſeihen,““ wat dor achter ſitt.““'! — 
De Bäcker geiht in 't Dörpt? herin, 
Bi Smidtſchen jpredt?3 hei hüt“ nich vör, 


1) Schwalbe. 2) Gewerbe, Auftrag. 3) Ernte. 4) ſitzt. 5) Hafergarbe. 
6) ſchmauſt. 7 vollem Kropf. 9 bis. Nerzählt. 10) da. 1) ſchilt. 12) Storch. 
13) thun. 14) Sachen. 15) wieder. 16) gerade. 17) zwei. 18) Kinder. 19) zog 
ich groß. 20) dies Jahr. 2) dabei liegt. 2) Weib. 3) zu Leibe. 25) muß. 
25) alten. 26) gucken. 27) keinen Frieden. 28) zuſammen. 29 da kommt da 
jemand. 30) geht. 31) weiß. 32) weich. 33) kaltes. 34) Grün. 35) Holz. 
36) zu Grunde. 37 brütet. 38) nichts Gutes. 39) jagt. 40) wollen ſehen. 41) was 
dahinter ſitzt, ſteckt. 42) Dorf. 43) ſpricht. 40) heute. 
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Hei geiht nah Snuten ſine Dör! 

Un fröggt,? wo Snut woll weſen fünn.? 

Smid Snut ward raupen“ ut fin Smäd'.s 

De Bäcker makts en grot Gered', 

So 'n Ort? von Vörſpills ſülls dat fin! 

Hei ſäd, 10 hei kem'!! nich ſinentwegen, 

Sin Brauder!? wir tau Kölln an 'n Rhein, 
Von denn’ hadd hüt en Breif!? hei kregen, 1“ 

En grotes Unglück wir geſcheihn. 

„Herr Gott!“ röppt!5 Snutſch, „Jehann is krank.“ — 
„„Ne, hei 's geſund.““ — „Na, Gott ſei Dank! 
Ick dacht an ſlimme Nahricht all.“ 6 

Ja, ſäd hei, ſlimm wir okt? de Fall, 

Dat künn woll feinen ſlimmern gewen, 8 

Denn 't güng!? Jehannen an dat Lewen. 

„Herr Je! Herr Gott! Herr Jeſus Chriſt! 
Wat is geſcheihn? Wat is 't, wat is 't?“ — 
Springt ſei tau Höcht,?“ un fürchterlich 

Malt ſick de Angſt up ehre Backen. 

„Oh Gott, min Kind!“ un ward taurügg?! 
Bleik as de Dod?? in 'n Staul?? henſacken.?“ — 
„„Man wider!“ “?? röppt oll Snut, „„man wider!““ — 
„Ja,“ ſeggt de Kirl,26 „ja, Meiſter Snut“ — 
Un 't famm?? bedächtig, druppwiſ'?s 'rut — 
„Ja, Ehr Jehann, de ſitt as Mürder!“?? — 
Vör Jammer hell tau Höchten ſchriggtse 

De Ollſch,s1! un krümmt ſick as en Worm. 2 

De olle Vader ſitt un jwiggt,33 

In ſinen Harten?“ bruſ't en Storm;3? 

Hei kicktzs den Kirl faſts? in dat Og', s 

Un a3 bei jach,?” dat dor jo 'n höhnſchen Blitz, 
So 'n Satansfreud' herute ſlog,““ 

Dunn! ſpringt hei up von ſinen Sitz: 

„„Du beit as Mürder ok all ſeten,“? 

Un Satan hett Di 'rute reten !“? 


6) macht. 7) Art. 8) Vorſpiel. 9 ſollte. 10) ſagte. 1) käme. 12) Bruder. 
13) Brief. 14) gekriegt. 15) ruft. 16) ſchon. 17) wäre auch. 19 geben. 19) ginge. 
20) in die Höhe. 21) zurück. 22) bleich wie der Tod. 29) Stuhl. 24) wird — hin⸗ 
ſinken, ſinkt hin. 25) nur weiter. 26) Kerl. 27) kam. 28) tropfenweiſe. 20 ſitzt als 
Mörder. 30) ſchreiet grell auf. 31) die Alte. 3%) wie ein Wurm. 3) ſitzt und 
ſchweigt. 34) Herzen 35) brauft ein Sturm. 35) guckt. 37 feſt. 38) Auge. 
39) ſah. 40) ſchlug. 4) da. 42) auch ſchon geſeſſen. 43) geriſſen. 
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Un Du willſt hir min Kind ſchandiren,! 

Min armes Wiw tau 'm Dod verfiren?? 

Herut mit Di! 'Rut ut de Dör!“ “? 

Un kriggt den Kirl in 't Gnid* tau faten® 

Un ſmitts em 'rute up de Straten,“ 

Un richt't ſin olle Fru tau Höcht: 

„„Lats doch! Lat doch, wat willſt Di grämen? 
En Legner“ hett de Nahricht bröcht, !“ 

Un Du wullſt!1 Di 't tau Harten nemen? 

Lat doch! Wi müßten uns jo ſchämen 

Vör 't eigen Kind, wenn wi dat glöwen wullen.““ !? 
Un Höllt!3 fin Fru in ſinen Arm. 

Un up de Strat ward dat en Larm, 

De Bäcker hett dor 'rümme ſchullen;!“ 
Tauſamen löppt!d en Hümpel Gören, “ 

De Wiwer!7 famen!® up de Strat, 

De Manns!) de kiken?0 æw'r 'e Dören, ?! 

Un Smidt un Smidtſch, de kamen grad 

Von 't Tüftenbuddeln?? antaugahn.?3 

De DM geiht ſinen graden Gang, 

Wat kümmert em de Strid?® un Zank? 

Doch niglich?s bliwwt de Ollſch?7? beſtahn:?s 
Wat is de?) los? Wat is paſſirt?“ 

Un unner Fluchen, unner Schellen 

Wards! ehr de Bäcker dat vertellen.“ 

„Herr Je doch! Kinnings,“s kamt un hürt!““ 
So Stab” doch, Vader! Hürss doch, Mann! 
Smidt Snuten fin Jehann, de ſitt.“?? — 

„„Ih, dreehnss un dreehn!““ ſeggt Vader Smidt. 
Doch alle Nahmwers?? kamen 'ran, 

Un 't drängt ſick üm den Bäcker 'rüm, 

Un Allens fröggt:!“ „Hei ſitt? — Worüm? — 
Wat? Hanner hadd*! en Wim dod ſlagen?“ — 
Un Allens röppt: „Dat Stück is lagen!“? — 


1) beſchimpfen. 9 zum Tode erſchrecken. 3) hinaus aus der Thür. ) Genick. 
5) faſſen. 6) ſchmeißt. 7) auf die Straße. 8) laſſe. 9) Lügner. 10) gebracht. 
11) wollteſt. 12) glauben wollten. 13) hält. 14) geſcholten. 15) läuft. 16) Haufen 
Kinder. 17) Weiber. 18) kommen. 19 die Männer. 20) gucken. 21) über die 
Thüren (deren obere Hälfte geöffnet iſt). 2) Kartoffelaufnehmen. 23) anzugehen, 
d. h. herbei. 24) der Alte. 25) Streit. 26) neugierig. 27 bleibt die Alte. 
20 ſtehen. 20) da. 30) Schelten. 31) u. 32) erzählt. 33) dim. u. Koſeform von 
Kinder. 34) kommt und hört. 359 ſtehe. 36) höre. 37) fit (gefangen). 38) ſchwatze. 
3) Nachbarn. 40) fragt. 41) hätte. 42) todt geſchlagen. 43) gelogen. 
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„„De Kiel, de lüggt!““ röppt Durtig Bung'n.? 

„„So 'n Stück von fo 'n ſmucken Jung'n!““ 

„De Kirl, de lüggt!“ röppt Wewer Frahm. 

„„Hei lüggt!““ jo raupen ſ' alltaufam.? 

Un ein Gemunkel mengt ſick in den Larm: 

Vör Johren wir ein Murdt geſcheihn; 

Ein Jeder ſüll nah 't Sinigs ſeihn, 

Un wer dat dahn, den würd 't woll jaken.“ 

Ut ehren Dörp, ut ehr Gemein's 

Künn Keiner ſo 'ne Daht verbreken.“ 

De Bäcker, de ſteiht dodenblaß, 

„Run mit den Kirl!“ röppt Kriſchan Snur, 0 

De as Soldat up Urlaub was; 

Un All'ns will up den Bäcker ſlahn. !! 

Dunn kümmt ſacht!? üm de Kirchhofsmur!s 

De oll Herr Paſter!“ antaugahn. 

„Still, Kinnings, ſtill! De Herr Baftur !”15 

„„Was iſt hier los? Was geht hier vor?“ 

Fröggt ſtill un irnſttis de olle Mann. 

Un Wewer Frahm trett nah em 'ran:!7 

„Hir is wat ſeggt, 1s doch is 't nich wohr!“19 

Un hei vertellt?“ mit korten Würden?! 

Von Hannern un de Murdgeſchicht. 

De oll Herr Paſter kickt tau Irden,?? 

Un hürt ſtill tau, un ſteiht un ſwiggt,?“ 

Un as hei 't Og' tau Höchten ſleiht,?“ 

Dunn liggt?? up ſinen Angeſicht 

So 'n bitter deipe?“ Trurigkeit, 

As wir fin eigen Kind em ſtorwen.?“7 

„„Halt!““ ſeggt hei. „„Laßt den Mann hier gehn! 

Die Sach' iſt wahr. Der Mann hat nicht gelogen, 

Ein großes Unglück iſt geſchehn, 

Der arme Burſch iſt eingezogen, 

Und eine Klage fürchterlichſter Art 

Schwebt über ſeinem jungen Haupte, 

Wie vom Gericht mir angezeiget ward. — 

Fern ſei 's von mir, daß ich d'ran glaubte! 

1) lügt. 2) Dörte, Dorothea Bunge. J rufen fie alle zuſammen. 4) Mord. 

5) nach dem Seinigen. 6) gethan. 7) jucken. 8) Gemeinde. 9 verbrechen. 
10) Chriſtian Schnur. 1) ſchlagen. 12) da kommt langſam. 13) mauer. 
14) u. 15) Paſtor. 16) ernſt. 17) tritt nach, zu ihm heran. 159) gejagt. 19) wahr. 
20) erzählt. 21) kurzen Worten. 29) guckt, ſieht zur Erde. 23) ſteht und ſchweigt. 
24) ſchlägt. 25) da liegt. 26) tief. 27) geſtorben. 
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Ich kenn den Knaben, kenn den jungen Mann! 
Solch offen ehrlich Blut, das kann 

So plötzlich nicht verdorben werden, 

Daß es das Gräßlichſte auf Erden 

Begehen ſollt. Und iſt die Wahrheit noch nicht 'raus, 
So wird ſie doch zu Tage kommen. 

Ihr aber, Kinder, geht nach Haus 

Und betet in der ſtillen Kammer, 

Daß dieſes Elend, dieſer Jammer 

Den Altern werde abgenommen; 

Sie find am meiſten zu beklagen.“ 

De Lid’! de gahn ſtill utenanner,? 

Blots Smidt'ſchen röppt Herr Paſter 'ranner: 
„„Ihr habe ich ein Wort zu ſagen: 

Komm Sie mit mir in 's Haus hinein; 

»Ne Frauenhand könnt nöthig ſein.““ 

Herr Paſter geiht, un Smidtſch geiht mit; 

Un vör den Huß' ſett'ts ſick oll Smidt, 

Vull ihrlich Mitgefäuhls dat Hart,“ 

Un horkt,s wat binnen? ſpraken!“ ward. — 
Irſti! is dat fill, Herr Paſter ſpreckt!? 

Sin tröſtlich Wurt, dunn ward dat lud ;13 

De olle, arme Fru, de breckt!“ 

In Weinen un in Klagen ut: 

Ehr Kind! Ehr Kind! Ehr armes Kind! 

Un wedder tröſt't hei ſacht un g'lind, 1s 

Un wedder fall'n ſin tröſtlich Würd'! 

An 't Hart vörbil? up kolle Ird'. s 

Un as tauletzt hei ſeggen möt, !“ 

Dat dat Gericht en Breif hadd ſchrewen, ?“ 

Un dat ehr Hanner würklich ſet, 21 

Dunn ward date? binn'n en Jammer gemen,?? 
Dat Smidten ſin oll ihrlich Hart 

Terbraken?“ un terreten?? ward. 

Noch hett kein Wurt de Meiſter ſeggt,?s 

Nu ſpringt hei haſtig in de Höcht: 

„Hei hett 't nich dahn! Hei hett 't nich dahn! 


1) Leute. 2) auseinander. 3) bloß. 4) vor das Haus. 5) ſetzt. 6) voll 
ehrlichen Mitgefühls. 7) Herz. 8) horcht. 9) drinnen. 10) geſprochen. 11) erſt. 
12) ſpricht. 13) dann wird es laut. 14) bricht. 15) ſanft und (ge)linde, 16) Worte. 
17) vorbei. 18) kalte Erde. 1) jagen muß. 20) geſchrieben. 21) ſäße. 
22) u. 20) giebt es, entſteht. 20) zerbrochen. 25) zerriſſen. 26) gejagt. 
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Min Kind kann nich jo 'n Dahtt begahn! 

Min Jung' würd 't nich üm Gaud? un Geld! 

Un all' Gerichten in de Welt, 

De leigen,? wenn ſ' dat ſeggen willen, 

Un wenn ſ' 't ok all beſwören ſüllen!““ 

Un geiht herut, un geiht un ſteiht, 

Un kickt ſick üm vör ſine Dör, 

As wenn hei frömd hir weſen deiht;“ 

Un geiht denn t'rüggs in 't Hus herin, 

Un kickt dor biſtrig? üm ſick her, 

As wenn hei wats nich finnen? künn. 

Un kriggt fin Schortfell!o dunn!! tau packen 

Un jmitt!2 ſick 't haſtig æwer 'n Nacken; 

„T ſünd Legen! Wat ſ' ok ſeggen megen, 

T ſünd Legen !13 Utgeſtunkene l! Leœgen!“ 

Un redt för ſick mit haſtig Red', 

Un geiht herute nah ſin Smäd' 

Un ſchüdd't!s de Kahlen !s in dat Für! 

Un kickt ſick üm: „Jung', büft Du hir?“ — 

Dunn trett!s oll Smidt ſacht!? tau em ’rin 

Un tredt20 den Balg. Kein Wurt würd redt; 

Oll Meiſter Snut, de ſmäd't un ſmäd't; 

Wild haut hei up dat Iſen?! in, 

De Funken ſtöwen?? vör Gewalt, ?s 

De ganze Smäd', de klingt un knallt. 

Hei leggt?“ dat Iſen in dat Für 

Un ſinnt un ſinnt un ſteiht dor lang' 

Un ſtütt't?? ſick up de ſwore Tang':2“ 

„Ja, ja, hir was 't. Hir was dat, hir! 

Hir hett hei minen Segen kregen,?“ 

Hir up dit Flag! “28 

Un ritt?? dat Iſen ut dat Für: 

„T ſünd Legen!“ röppt hei, „luters“ Legen!“ 

Un wedders! klingt de Hamerjlag,3? 

Un wedder ward hei 't Iſen faten,33 

Un wedder redt hei vör ſick her, 
J That. 2) Gut. 3) lügen. ) beſchwören ſollten. 5) hier fremd iſt. 
6) dann zurück. 7) verwirrt, irre. 9 etwas. Y finden. 10) Schurzfell. 11) dann. 
12) ſchmeißt, wirft. 13) Lügen. 14) ausgeſtunken. 15) ſchüttet. 16) Kohlen. 
17) Feuer. 18) da tritt. 19) leiſe. 20) zieht. 2) Eiſen. 2) ftieben. 23) ge⸗ 
waltig. 24) legt. 25) ſtützt. 26) ſchwere Zange. 2) gekriegt. 29 Fleck, Stelle. 
29) een 30) lauter. 31) wieder. ) Hammerſchlag. 3) faßt, ergreift er 
das 5 
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Bet! em tauletzt de Kräft verlaten.? 

Dunn ſackt taufam? de olle Mann. 

Dunn geiht oll Smidt ſtill an de Dör 

Un treckt de Dör ganz lifing* 'ran. 

Un Meiſter Snut, de treckt de Hänn's 

Up fin Geſicht, un Thranen rönn'ns 

Tau Irden dal:? „Min Seehn!s Min Kind! 
Ick weit? jo, dat dat Legen ſünd. 

Un doch, un doch! Ach grote Noth! 

Dit Paſchen!“-Trübſal tau erlewen! 

Hadd Gott mi doch den bittern Dod 

Hüt Morgen ſtatt dit Elend gewen !“ 11 

Oll Smidt kickt vör ſick ſtill tau Ird'; 

Dat ſnitt!? em bi deſ' Jammerwürd' 

So deip dörch fin oll ihrlich Hart, 

Hei leggt fin Hand, jo falt!? un hart, 

Up Meiſter Snuten: „„Meiſter Snut, 

De Wohrheit, de kümmt doch herut.““ 
„Gott mag dat gewen, un dat ball!“ !“ 
Seggt ruhig Meiſter Snut, ſteiht up, 

Un wiſcht de letzte Ihranendrupp!d 

Sick ut dat Og',!6 „kein Minſch, de ſall 
Von mi mal ſeggen, dat 'ck in minen Lewen 
Nich mal an 't eigen Kind ded glöwen,!“ 
Min Fleiſch un Blaud!s hett dat nich dahn! 
Min Sehn, din Vader bliwwt di tru!“!“ 
Ward ut de Smäd' herute gahn:20 

„Du leiwer Gott, min olle Fru!“ 


25. 


Up jennen?! Stein tau Kölln an 'n Rhein, 
Wo ſüs?? de Judenfru hett ſeten,?? 
Un hett von dor nah Oſten ſeihn,?“ 
Dor ſitt hüt?? Abend Martin Sprein?s 
Un jnadt?? mit Meiſkes un Specht en beten.?“ 


1) bis. 2) verlaſſen. 3) ſinkt zuſammen. 9) leiſe. 5) Hände. 6) Thränen 
rinnen. 7) zur Erde nieder. 8) Sohn. 9) weiß. 10) Paſchen = Leidenswoche. 
11) gegeben. 12) ſchneidet. 13) feſt. 14) bald. 15) Thränentropfen. 16) Auge. 
17) glaubte. 18) Blut. 19 bleibt dir treu. 20) geht zur Schmiede heraus. 21) auf 
jenem. 29 ſonſt. 25) geſeſſen. 24) geſehen. 2) da ſitzt heute. 26) Spree, Staar. 
27) ſchnackt. 28) Meiſe. 29) bischen 
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„Alſo,“ fröggt! Meiſk, „jo wid? is 't nu, 

Un morgen ward dat Urthel ſpraken?“? — 
„„Ja,““ ſeggt“ de Sprein, „„de Judenfru 

Is nicks nich mihr' as Hut un Knaken.s 

Min Unkel? ſeggt, dat is de höchſte Tid;s 

Un wenn dat morgen nich gejchüht,? 

Denn ken! ſei Hannern un den Smäd'geſellen 

De Ollſcht! nich mihr gencwer! ſtellen.““ 
„Dorbils ward ok nicks 'rute kamen!“ 

Stimmt haſtig Meiſk un Specht tauſamen,!“ 

„De olle!6 Fru is jo verrückt. 

Te kann jo allmeindag' nich!? tügen!“ is — 
„„Je,““ ſeggt de Sprein, „„taumilen!? is dat glückt, 
Dat ſei 't bi weg'lang?“ 'rute krigen, 

Un dat de Mürder?! ward bekennen,? 

Wenn em mit einmal ſin Korpusdelikt — 

As dat de Herrn Avkaten?s nennen — 

Ward unverſeihns vör Ogen?“ bröcht.““?5 — 
„Dor ward ok vel?s nah? kamen, “28 ſeggt de Specht. 
„Sei ſüll'n?? em man wat up den Pudel mengen, 
So 'n dörtigs“ in de Jack 'rin ſwengen, ! 

Denn kem's? de Sakzss vel ihrer t'recht.“? “ — 

„Ih, red un red, un drehn? un drehn! 

Sei krigen 't anners 'rut, oll Scehn 136 

Süh,?” den Herrn Staatsanwalt fin Herr Karnallenvagel,““ 
De hängt taumilen?? buten!“ an den Nagel, 

Mit denn’ hadd ick tauwilen denn de Ihr, 

Wenn hei grad ahn'? Geſchäften wir, 

Beſond're Fäll' tau eæwerreden.““ 

De is mit alle Weigen weigt,““ 

Un gauden?® Rath haddss hei för Jeden. 

De ſäds7 tau mi: hei wir „moraliſch überzeugt‘ — 
Weitſt, Ls wat dat heit,“? ‚moralijch überzeugt?? — 


1) fragt. ) weit. 9 geſprochen. Y ſagt. 5) mehr. 6) Haut und Knochen. 
7) Onkel. 8) Zeit. 9 geſchieht. 10) dann können. 1) die Alte. 12) gegen⸗ 
über. 13) dabei. 14) heraus kommen. 15) zuſammen. 16) alte. 17) niemals. 
18) zeugen. 19) zuweilen. 20) bei Wege lang, gelegentlich. 21) Mörder. 22) bekennt. 
23) Advokaten. 24) Augen. 25) gebracht. 26) auch viel. 27) da — nach. 
28) kommen. 2) ſollten. 30) dreißig. 31) hinein ſchwenken. 32) dann käme. 
33) Sache. 34) eher zurecht. 3) ſchwatze. 36) alter Sohn. 37) ſieh. 38) Kanarien⸗ 
vogel. 30) zuweilen. 40) draußen. 41) Ehre. 2) ohne. 43) überlegen, beſprechen. 
44) mit allen Wiegen gewiegt, d. h. weiß mit Allem Beſcheid. 45) gut. 40 hatte. 
47) ſagte. 48) weißt. 49) heißt. 
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Dat morrn! de Kirl? bekennen deiht.? 

Jehann hadd frilich lang’ naug'“ ſeten 

Doch ‚wär die Sach in 's stadium getreten“, 
In 's stadium! — weitſt wat dat heit?““ — 
„Ih, Vadder, wat weit ick,“ röppts Specht, 
„Von 't demliche Avkaten-Recht!“ — 

„„Süh,s stadium,““ ſeggt Sprein, „„moraliſch überzeugt, 
Dat is jo gaud, as wir de Sak vörbi,? 

Denn wenn dat Allens richtig geiht,s 

As gahn dat ſall,“ un wenn 't ſick reigt, 10 
Denn is Jehann jo gaud as fri.“ 1 — 

„Je, wenn de Kirl nich ingeſteiht?“ ? — 
„„Ih, paß mal up, den krig'n ſei 'rüm.““ 
„Je, wenn nu nich?“ — „„Je, denn!3 is 't ſlimm! 
Denn möt wi helpen zun denn de Adebor, 15 
Kümmt!é de dat negſte Johr taurügg,!“ 

De frettis uns up mit Hut un Hor,“ 

Lat wiso den Jungen in den Stich. 

Ick möt doch mal mit Unkeln reden.““ — 
„Ih, lat den Ollen?! doch taufreden.?? 

Wat de woll von den Kram verſteiht, — 

De is jo ſülwſten halw verdreiht.“?? — 

Un dormit gahn?* ſei utenanner.?5 — — 


Den annern Morgen ſteiht?s unſ' Hanner 
Vör de Aſſiſen — as ſei 't nennen. — 
Vel?7 Volk ward dor tauſamen rönnen,?s 
Denn dit 's en ganz beſonderen Fall, 

Bi den 't üm 't Lewen gahen ſall. — 

Up 't ganze Hus?? liggts“ dumpes Swigen,“! 
De Herrn Geſwurens ſitten allss 

Mit deipen Irnſts“ up de Geſichter, 

Un vör ehr ſitten ſtreng' de Richter. 

Un 't is en fierlichess? Weſen, 

As wenn en Minſch begrawen?d ward, 

Un as de Anklag' is verleſen, 


1) morgen. 2) Kerl. 3) bekennt. 4) genug. 5) ruft. 6) ſieh. )) als wäre 
die Sache vorbei. 8) geht. Y wie es gehen ſoll. 10) reiht, ordnet. 1) frei. 
12) eingeſteht. 13) dann. 14) müſſen wir helfen. 15) Storch. 16) kommt. 
17) zurück. 18) frißt. 19) Haut und Haar. 20) laſſen wir. 21) Alten. 22) zu⸗ 
frieden. 2) ſelbſt halb verdreht. 24) gehen. 25) auseinander. 26) ſteht. 2) viel. 
28) rennt da zuſammen. 29) Haus. 30) liegt. 3) dumpfes Schweigen. 32) Ge- 
ſchwornen. 3) ſitzen alle. 4) tiefem Ernſt. 39 feierliches. 36) Menſch begraben. 
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1) da 
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Dunn pudert! bang’ männ'g? ſtarkes Hart. 
Jehann ward fragt: ob hei ſick ſchüllig weit?“ 
„Unſchüllig,“ ſeggt hei ſtill, un ſteiht 

Vör de Verſammlung irnſt un faſt.“ 

Ne bitter grotes Trurigkeit 

Liggt“ up ſin bleikess Angeſicht, 

As fäuhlt? hei gaud genaug de Laſt, 

De hüt!o up fine Schullern!! liggt. 

Doch as hei all de velen Lüd'!? 

Un all de velen Ogen jüht,13 

De up em rauhn, röppt hei nochmal, 
Un ſine Stimm ſchallt dörch den Saal: 
„Unſchüllig bün ick an dit Stück!“ 

Un fine Backen farwen!d ſick. 

En Summen geiht dörch all de Minſchen: 
„„De nich! de nich! de hett 't nich dahn!“ “18 
Un Keiner glöwt 't, 17 un Alle wünſchen, 
Dat hei mag fri herute gahn. — 

De Tügen!s kamen an de Reih. 

Ein nah den Annern kamen tmwei,!? 

Un warden von de Herrn verhürt, 20 

De Murer?! un de Snider?? wir 't. — 
De beiden gauden Jung's, de tügen 

För ehren ollen Reiſ'kumpan, 

De Murer röppt: „Er hett 's nich dahn! 
Wer 's jagt, der thut entfamten?3 lügen. 
Die ganze Welt könnt wegen meiner 

Und alle Menſchen auf der Erden 

Aus Bosheit umgebrungen werden, 

Doch das ſag' Keiner, 

Daß dieſer anbemerkte Jehann Snut 

So etwas thut! 

Un ich bin bürtig aus Malchin 

Un kenn fin Ollern?* in Gallin.“ 

De Preſident, de fröggt?° un fröggt, 

De Murer awer bliwwt dorbi :?6 

„Hei hett 't nich dahn, Jehann möt fri!“ 


pocht. 2) manch. 3) Herz. 4) ſchuldig weiß. 5) feit. 


7) liegt. 9) bleich. 9 fühlte. 10) heute. 1) Schultern. 12) Leute. 
ſieht. 14) ruhen. 15) färben. 16) gethan. 17) glaubt es. 18) Zeugen. 


20) verhört. 


21) Maurer. 22) Schneider. 28) infam. 23) Eltern. 


26) bleibt dabei. 


6) groß. 
13) Augen 
19) zwei. 
25) fragt. 
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Bet! hei tauletzt ward 'rute bröcht.? 

Nich beter gung? dat mit den Snider; 
Wenn em de öbberjtt Richter frog,“ 

Wo wids hei mit Jehannen tog,“ 

Wat ſ' redten, dedens un jo wider, 

Denn antwurt't de lütt? pucklich Snider: 
Hei wüßt, wer 't dahn, 

Hei fünn!® en Stück dorvon vertellen.“ 
De Brauder!? von den Smäd'geſellen 

Wir mal mit ſinen Vader gahn!3 ... 
„Holt!“ 14 repis de Richter. „Bi de Stang'! 
Wo ſid Jiis reift? wohen? wo lang'?“ — 
Dat wir egal, antwurt't de Snider, 

Hei ſüll em irſtr? den Smäd'geſellen 

Von Mund tau Mund genawer!s ſtellen, 
Denn wull hei ſeggen, wer de Mürder 
Von de oll Fru blot wejen!? künn; 

Hei ſäd 't em in de Ogenee 'rin. 

De Richter will dorvon nicks weiten,?! 

Un ward em Antwurt gewen heiten,?? 

Un von dat Anner füll hei ſwigen.?“ 

Je ja, je ja! 't is von den ollen Jungen 
Kein anner Antwurt 'rut tau krigen: 
„Snut hett die Frau nich umgebrungen.“ - 
Ok hei möt 'rut. — Nu trett?* herin 
Sihr bang' un blaß Fru Meiſterin; 

Tau Irdenss jleiht?6 jei dal?’ de Ogen, 
Un ftamert?8 Antwurt, wat ſ' ehr frogen. 
Sei ſall den Richter Antwurt gewen, 
Wo's dat geſcheihn; woans,“ woneben®! 
Sei Jehann Snuten kennen lihrt,“ 

Un wo Jehann ſick bi ehr führt?“? 

Wo jchot* s' tauſam bi ſinen Namen! 
Sei ſtamert: ehr Geſell wir gahn,“? 
Dunn?d wir Jehann tau wannern kamen,“ 


1) bis. 2) gebracht. 3) beſſer ging. ) oberſte. 5) fragte. 6) wie weit. 
7) zog. 9) thaten. 9) kleine. 10) könnte. 11) erzählen. 12) Bruder. 13) ge 
gangen. 14) halt. 15) rief. 16) wo ſeid Ihr. 17) ſollte ihm erſt. 18) gegen- 
über. 19) bloß fein. 20) Augen. 21) wiſſen. 22) heißt ihn Antwort geben. 
20) ſchweigen. 24) tritt. 25) zur Erde. 26) ſchlägt. 27) nieder. 28) ſtottert. 
29) wie. 30) wie denn. 31) wo, bei welcher Gelegenheit. 32) gelernt. 30 ge 
führt. 34) ſchoß. 3) gegangen. 36) da. 37) zu wandern, gewandert gekommen. 
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Un hadd bi ehr in Arbeit jtahn.! 

Wo hei ſick führt hadd? — „Herr, jo gaud, 
So tru un ihrlich,? echt un recht!“ 

Un dorbi ſleiht ſ' den Blick tau Höcht,? 
Un mit einmal ſchütt“ all dat Blaud,? 
Wat dörch dat warme Hart ehr tüht,“ 
So gläugnig? roth in ehr Geſicht; 

Denn vör ehr ſteiht Jehann un ſüht 
Weihmäudigs ehr in 't Angeſicht. 

Sei ſleiht de Ogen dal un ſwiggt,“ 

As wir ſei en unmünnig!? Kind. 

Ehr Lewen hadd ſei gewen künnt, 

Doch em tau helpen!! is ſ' nich in den Stann';!2 
Un wat de Richter fragen deiht, 

Ob ſ' dit nich weit!? un dat nich weit, 
Sei hürt!* un ſüht man blot!® Jehann'n, 
Un in Verwirrung möt ſei gahn. 

Ach, wat ſei un fin beſten Frünn'!s 

För 'n Tügniß!7 för em gewen künn'n, 
Dat hett em keinen Vurthel!s dahn! — 
Sin Meiſter kümmt, Smid Wohlgemuth. 
De Oll ſüht irnſt un ruhig ut, 

Un antwurt't faſt!“ up all de Fragen: 
Woans ſick Hanne hadd bedragen, 

Wat hei hadd in de Kamer? ſeihn, 

Wo 't mit den Hamer?! wir geſcheihn, 
Un wat hei von den Hamer wüßt. 
„Ja,“ ſeggt hei, „ja, ſin Hamer is 't.“ 
Dit Wurt?2 föllt jwor23 in dat Gewicht, 
Un 't Hart, wat för em flog,?“ dat ſwiggt, 
Un wat för em all hoffen ded, 2? 

Bewt ſchuzs taurügg?? bi deſe Red’. 

Sin Sak ſteiht ſlimm. 

Dunn hewtss de Meiſter fine Stimm: 
„Ja, mine Herrn, fin Hamer is 't, 

Doch hett hei 'n Dags vörher vermißt, 
Hei hett em jöcht,?? hei was em furt.“ 

1) geſtanden. 2) treu und ehrlich. 3) in die Höhe. 4) ſchießt. 5) Blut. 
6) zieht. 7) glühend. 9) wehmüthig. 9 ſchweigt. 10) unmündig. 1) helfen. 
12) im Stande. 13) weiß. 14) hört. 15) nur bloß. 16) Freunde. 17) Zeugniß. 
18) Vortheil. 19 feſt. 20) Kammer. 21) Hammer. 22) dies Wort. 23) fällt 


ſchwer. 20) ſchlug. 29) ſchon hoffte. 26) bebt ſcheu. 27 zurück. 28) hebt. 
29) geſucht. 30) fort. 


wen 
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Seihn S' hir! min Burßen! un Geſellen, 

De warden tügen för dit Wurt.“ 

Un as de ſick as Tügen ſtellen, 

Dunn is 't, as wenn en Freudenſtrahl 

Wir follen? in den düſterns Saal; 

Un dörch den Saal dor gung en Freu'n: 

„„Hei hett 't nich dahn, ſin Hand is rein.““ — 

De Richter fröggt den Meiſter dunn:“ 

Ob Hanner maglichs dat hadd wüßt, 

Wo mit de Judenfru dat ſtunn,“ 

Un dat för rik' ſei gellens müßt. 

„Ja,“ ſeggt oll Meiſter Wohlgemuth, 

Un 't „Ja“ dat famm? jo ſwor herut, 

So mäuhſam!0 ut de Boft!! tau Höcht: 

„Ja! un ick ſülwſt,!? ick heww 't em ſeggt.“ — 

Un en Gemurr flüggt!3 her un hen: 

„„Hei hett dat wüßt!? — ja, denn — ja, denn! — 

Dat Geld tredt!? an — dat Geld höllt wiß!“ — 

Schad', dat 't jo 'n ſmucken Jungen is!““ .. 

Un wo noch eben Freuen was, 

Dor ward ſo männig Antlitz blaß; 

Un 't was, as wenn fin beſten Frünn' 

Man blot up fin Verdarwen!7 ſünn'n,! 

As wenn de, de em helpen wullen, 

Em deip!? in 't Unglück ſtörten ſullen ;?“ 

Denn all ehr Tügniß bröcht?! em Schaden, 

Un Hoffnung föllt?? nah Hoffnung af. 

Jehann ſüht ſchuddernd?s in fin Graf,?“ 

As hadd de Leim’? em ſülwſt verraden.?“ 

Sin junges Lewen bömt?? ſick hoch 

Un wild in Enn' 28 

So kann 't nich enn'n:29 

Un as de Judenfru ward 'rinne dragen, ““ 

Dunn jleiht?! de Hoffnung wedders? hoch: 

Sei möt?? mi kenn'n! 

De kernnt Ji fragen! — 

Ach, de oll Fru, de kennt em nich, 

1 Burſchen. 2) gefallen. 3) dunkeln. 4 dann. 5) möglicherweiſe. 
6) ſtand. 7) reich. 8 gelten. ) kam. 10) mühſam. A) Bruſt. 12) ſelbſt. 
13) fliegt. 14) gewußt. 15) zieht. 16) hält feſt. 17) Verderben. 18) ſännen. 
19) tief. 20) ſtürzen ſollten. 21) brachte. 2) fällt. 23) ſchaudernd. 24) Grab. 
25) Liebe. 26) verrathen. 27) bäumt. 29) in's Ende, in die Höhe. 29) enden. 
30) getragen. 3) da ſchlägt. 32) wieder. 3) muß. 
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Sei kickt! ſo ſtir, 

Wo ſei woll wir,? 

Un ſackt dunn ſwacks up 't Lager t'rügg.“ 

Hei bückt ſick dal:? „Ick bün 't, ick bün 't!“ 

Sei grawwelté mit de welke Hand 

An 'n Halſ' herüm un ſöcht? den Band: 

„„Min Iſaak! Min armes Kind!““ 

Vergews!s vergews! Kein Wurt, kein Wurt! 

De Schatten teihn !“ nich von ehr furt. 1 

Un ümmer düſtrer, ümmer höger!? 

Teihn ſick ſin Schatten jwart!? tauſamen. 

Un ümmer greller, ümmer neger!“ 

Süht hei den Blitz heranner kamen. 

Sin Hart, dat bewt,!s ſin Hart, dat bedt,1s 

Kein Herrgott is, de tau em redt, 

Wild, wirr un haſtig fleigen!7 fin Gedanken 

Taurügg den forten!® Weg entlanken: 

„Min junges Lewen!!“9 

Mihr?? will mi nich min Herrgott gewen? 

Min leiwe Dirn', 

Min Lewen, Leiwen, 2! All verluren!“22 — 

Dunn? is 't, as wenn ut wide Firn'2“ 

Em eine Stimm rep?? in de Uhren :?6 

„„Holl wiß!?7 Holl wiß, min Scehn?s Jehann!““ 

Un 't Hart ſleiht wedder in em lewig,?“ 

De olle Maud, 0 de rögts! ſick ſtrewig:“? 

Ja, hei will hollen,?? wats“ hei kann! 

„Holl wiß!“ röppt hei ut dranges“ Boſt, s 

„Holl wiß! un wenn 't din Lewen koſt't.“ 

Un Lett?” em Allens ok in Stich, 

De olle Maud kihrtss doch taurügg; 

Künn Leiw' un Fründſchaft em nich redden, 

Verlet?? em Minſchenmacht hinedden, 

Unſ' Herrgott, de verlett em nich! 

Unſ' Herrgott hett vel duſend Hann’, 

Mit de hei kann en Unglück wenn'n ;t? 

1) guckt. 2) wohl wäre. ) ſinkt daun ſchwach. 4) zurück. 5) nieder. 

6) taſtet. 7 ſucht. 9) vergebens. 9) Wort. 10) ziehen. 11) fort. 12) höher. 
13) ſchwarz. 14) näher. 15) fein Herz bebt. 16) betet. 17) fliegen. 18) kurz. 
19) Leben. 20) mehr. 21) Lieben. 22) Alles verloren. 2) da. 24) aus weiter 
Ferne. 25) rief. 26) Ohren. 27) halte feſt. 2) Sohn. 29 lebendig. 30) Muth. 
3l) regt. 32) kräftig. 3) halten. 34) was, fo viel. 35) bedrängt. 36) Bruſt. 
37) läßt. 38) kehrt. 39) verließ. 40) hienieden. 0 viel tauſend Hände. 42) wenden. 
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Paßt Fründſchaft nich in ſinen Plan, 

Dücht! Minſchenleiw' em nich wat mütt,? 

Denn ward dat? mit de Bosheit gahn,“ 

De ewer 't Mal? heneewer ſchütt.“ — — 

De olle Smäd'geſell ward bröcht, 

Den hellen Trotz up ſin Geſicht, 

Un wat em ok de Richter fröggt, 

Hei lüggt!7 Hei lüggt! 

Den halwen Ring hadds Snut em gewen? 

Des Dags vörher, as 't was geſcheihn: 

Taufällig hadd hei grad em eben 

Ut 't Judenhus ’rut kamen ſeihn. “ 

Hei hadd em beden, 1 em dat uptauhegen,!? 

Doch heimlich, up 'ne Forte Tid,!“ 

Dat fin Kammraden dat nich ſegen :!“ 

Hei würd ſüs gor! tau eklich brüdt,!“ 

Dat von de Dllich!? hei em hadd namen. 18 — 

Dat hadd hei dahn,!? doch as hei 't hürt,?“ 

Wat Snut för 'n gruglich?! Stück vullführt, 

Dunn wir'n em Nahgedanken kamen. 

Hei hadd dat in de Irſts? nich glöwt;?“ 

Doch as de ganze Stadt dat ſäd, 

Dat Snut de Mürder weſen ded,?“ 

Dunn hadd dat Hart em gruglich bewt;“ 

Dat Ding hadd in de Hand em brennt, 

Un ahn?6 Beſinnung wir hei rönnt,?“ 

Un hadd den Ring an 't Finſter ſmeten.““ 

Hei wüßt, hei drög'?? 'ne grotese Schuld, 

Hei hadd dat gliks! anzeigen ſullt,““ 

Un dorför hadd hei jo ok ſeten;?“ 

Doch wull'n de Herren man bedenken, 

Dat Snut en Landsmann weſen ded, 

En Fründ, de Brauder!“ tau em ſäd, 

Denn würd'n ſei em de Straf' woll ſchenken. 

Un wenntzs ſick tau Jehannen üm: „Jehann, 

Kikss mi up dit,s7 min Wurt, 's mal an! 

1) däucht. 2) nichts nütze. 3) dann wird es. ) gehen. 5) über's Ziel. 

6) hinüber ſchießt. 2 lügt. 8) hätte. 9 gegeben. 10) kommen geſehen. 
U) gebeten. 12) aufzuheben. 13) kurze Zeit. 14) jähen. 15) ſonſt gar. 16) ge» 
foppt. 17) der Alten. 18) genommen. 19) gethan. 20) gehört. 21) gräulich. 
22) zuerſt. 2) geglaubt. 24) wäre. 25 gebebt. 26) ohne. 27) gerannt. 20 ge⸗ 
ſchmiſſen. 9) truͤge. 30) groß. 3 gleich. 32) geſollt (jollen). 30 geſeſſen. 
34) Bruder. 35) wendet. 36) guck. 37) dies. 3) Wort. 
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Geſtah dat ihrlich,! Jehann Snut! 

De Wohrheit, de kümmt doch herut; 

Un heſt Du 't ihrlich ingeſtahn,? 

Denn ward ok Gnad' för Recht ergahn.“ — 
Un 't munkelt dörch de Minſchenflaut: 

„„De DU is gauds — en ihrlich Blaud!“ — 
ul? nich verraden den Kammeraden — 
Bröcht leiwerſt ſülwſten ſicks in Schaden.“ — 
Un nah Jehannen wenn'ns ſick de Geſichter, 
Un Jeder ſmitt!“ up em den Stein, 

Un Haß un Afſchul! grullen!? dörch de Reih'n, 
Blot kolt un ifigt? ſtahn de Richter. 

Mit einmal hewt!“ ſick ſtill de ein' 

Un ward den ollen Smäd'geſellen 

Vör en verdecktes Lager ſtellen. — 

En Laken föllt.!D — „Kennſt Du de Fru?“ 
Hei glotzt ſei an, hei prallt taurügg — 

En Ogenblick, en korten!s Nu — 

„„Ne, ne! De Fru, de kenn ick nich!““ 

Hei preßt de Neœgel in de Hänn', 

Hei gnurrjcht!? tauſamen mit de Tähnen 18 
„„Ick bün hir frömd,!19 wo jüll id ſ' kenn'n? 
Wo ſüll ick de woll kennen kenen?“ “20 — 
„Het Du ſ' nich vör Din Harbarg' ſeihn, 
As ſ' vör Di lagg?? up harten Stein? 
Segjt?? Du ſ' nich in Din Vaderland, 

As ſ' vör Di folgt?! de ſwacke??s Hand?“ — 
Hei ſmitt en haſt'gen Blick up ehr; 

De Saal, de dreiht26 ſick üm em her, 

De kolle Sweits? flütt dal?s de Backen, 

Ne wille?? Angſt, de ward em packen: 

„„Nu Satan, Satan, ſtah mi bi! 

Kein Tügen’! ſünd hir gegen mi!““ — 
Noch einmal ritt?? em Satan 'rut 

Un gütt?? em Mark in fine Knaken,““ 

Noch einmal ward hei faſt em mafen ;#5 


J geſtehe es ehrlich. 2) eingeſtanden. 3) Menſchenfluth. ) der Alte. 
5) gut. 6) Blut. 7) wollte. 9) lieber ſich ſelbſt. 9) wenden. 10) ſchmeißt, 
wirft. 11) Abſcheu 22) grollen. 13) kalt und eiſig. 14) (er)hebt. 15) fällt. 


16) kurzes. 


17) knirſcht. 18) Zähnen. 19) fremd. 20) können. 29) Herberge. 


22) lag. 25) ſaheſt. 24) faltete. 25) ſchwache. 0 dreht. 27) der kalte Schweiß. 
28) fließt nieder. 29) wilde. 30) ſtehe mir bei. 31) Zeugen. 0 reißt. 33) gießt. 


34) Knochen. 35) macht er ihn feſt. 
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„„Bi Gott, ick kenn ſ' nich!““ röppt hei lud, 
Un böhrt? de Mürderhand tau Höcht, 

Un ſwört tau Gott, un flucht un ſeggt: 
„„Un heww ick ſ' ſeihn in minen Lewen, 
Mag Gott ein Wunnerteikens gewen! 

Ick ſwör 't bi Gott un Gotteswurt!““ 

Un kickt dorbi frech üm ſick 'rüm. 

Dunn röppt 'ne frömde, harte Stimm: 

„De wille Murd!!“ De wille Murd! 

Fluch! Dreimal Fluch den willen Mürder!“ — 
Den Fauts' vörut,® as müßt hei furt, 

Wid von ſick reckt“ de ſtarren Hänn', 

As müßt hei Geiſter von ſick möten, 

Dat Og's verglaſ't,““ dat Hor!! in Enn’,!? 
Den bleiklen!s Mund tauſamen beten, 

Nich frech mihr, gruglich antauſeihn,!“ 

So ſtunn hei as en Bild von Stein. 

De Blitz hadd drapen 16 

De ollen Gräwer!7 ſtunnen apen, 18 

Un Knakenhänn',!? de winkten ’caf2V 

Em in fin eigen, ſchurig?! Graf. 

De Stimm, de dröhnt em dörch de Uhren?? 
Un Satan hadd fin Spill?® verluren; 

De Kraft was hen, hei ſackt tau Ird 2“ 
„„De Stimm! De Stimm! De Stimm, de wir 't!“ 
So ziſcht dat dörch de ſlaten Tähnen.?“ 
„„Dat is de Stimm, ick heww ſei hürt!““ 
So ward dat cew'r 'e2s Lippen ftehnen. 
„„Lat?7 los! Lat los! Un mak en Enn' 28 
Ick ded 't!29 Ick ded 't! Ick will bekenn'n! 
Ick will bekenn'n, wat ick verbraken :30 

Ne anner Dahts! noch heww ick dahn, 

Den Juden heww ick ok dodſlahn!““s2 — 

Ut 'n Vagelss hadd unſ' Herrgott ſpraken.?““ — 


I) ruft er laut. 2) hebt. 3) Wunderzeichen. 4) der wilde Mord. 5) Fuß. 
6) voraus. 7) geſtreckt. 8) abwehren. 9) Auge. 10) wird ſtier. 1) Haar. 
12) zu Höhe. 1) bleich. 14) gebiſſen. 15) gräulich anzuſehen. 16) getroffen. 
17) alten Gräber. 18) ſtanden offen. 19) Knochenhände. 20) herab. 21) ſchaurig. 
22) Ohren. 23) Spiel. 24) ſinkt zur Erde. 25) die geſchloſſenen Zähne. 26) über 
die. 27) laſſe. 38) mach' ein Ende 29) that's. 30) verbrochen. 3 That. 
32) auch todt geſchlagen. 33) Vogel. 34) geſprochen. 
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26. 5 

Kriſcheening ſitt up 't! Finſterbrett 
Un jnadt? mit ſinen Herrn Papa. 
„Ja,“ ſeggts hei imrig,* „Vadding, ja! 
Wenn 't ſüss all ſinen Schick man hett, 
Denn treck wi furt,® wi dynjen? morgen, 
Un all unſ' Noth un all unſ' Sorgen, 
De heww'n en Enns Lütt? Fiken ſäd 10 . ..“ — 
Mit einmal höllt!! hei an un ſwiggt,!? 
Em is 't, as wenn wer kamen ded 13 
Hei horkt.!“ — „Ja, richtig is 't“ — un flüggt!s 
Herunner von dat Finſterbrett, 
Un ſett't!s fi Lifing!? unner 't Bedd. !“ 
De Dör!s geiht?“ up, de Bäcker ſlickte! herin, 
Hei halt?? den Sletel?3 ut de Taſch, 5 
Hei bückt ſick dal, un liſ' un ſwinn'?s 7 
Slütt?s hei de Lad'? up, ſmitt?s wat ’rin, 
Dat blinkt un klimpert; wedder?) raſch 
Slütt hei de Lad’ un brummelt mang de Tähn :?0 
„Du willſt abſlut jo trecken!! — ſchön! — 
Du ſallſt ok trecken; blots? de Weg’ 
Will ick Di wijen.?? Dicht hir in de Neg’,’t 
Up 't Rathhusss is en ſtilles Flag,?“ 
Dor3? kannſt Du Di denn männ'gen Dagzs 
Ganz in de Still mit Di benemen, 
Worüm Du Di nich wullſts? bequemen.“ — 
Hei geiht; un as hei ut de Dör, 
Krüppti? Kriſchan unner 't Bedd hervör; 
„Wat 's dit! Wat 's dit? Wat hett hei dahn?“? 
Wat hett hei in de Lad 'rin ſmeten?“ ““ 
De DM hett in Gedanken jeten,* 
Doch endlich ſeggt hei: „„Still Kriſchan! 

2) ſitzt auf dem. 2) ſchnackt. 3) jagt. Y eifrig. 5) ſonſt. ©) dann ziehen 
wir fort. 7) ziehen um. Das Wort leitet R. mit Anderen vom Dionyſiustag 
(Dynſ'tage) als ehemaligem Umzugstermine der Dienſtboten (15. October) ab; 
vgl. jedoch dinſen = ziehen, ſchleppen. 8) Ende. 9 klein. 10) ſagte. 11) hält. 
12) ſchweigt. 13) jemand käme. 14) horcht. 15) fliegt. 10) ſetzt. 17) leiſe. 
18) unter das Bett. 19) Thür. 20) geht. 21) ſchleicht. 22) holt. 
23) Schlüſſel. 25) nieder. 25) leiſe und geſchwinde. 25 ſchließt. 27) Lade, 
Koffer. 20 ſchmeißt. 2) wieder. 30) zwiſchen den Zähnen. 3) ziehen. 32) bloß. 
33) weiſen. 34) Nähe. 3) auf dem Rathhauſe. 30 Fleck, Stelle. 37 da. 
38) manchen Tag. 39) wollteſt. 40) kriecht. 40) dies. 42) gethan. 40) ge 
ſchmiſſen. 44) der Alte. 45) geſeſſen. 
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Ich muß mal erſt mit Muttern reden, 

Was ſie ſich bei der Sache denkt; 

Doch merk Dir das: 'S ſteht ſchlimm mit Jedem, 
Dem Satan Silber-Löffel ſchenkt.““ — 


De oll Burmeiſter! ſitt an ſinen Diſch; 
En grot? Packet mit Akten is em friſch 
Von Kölln an 'n Rhein hüts Morgen kamen; 
Un mit dat grot Packet tauſamen 
Is noch en lütt Packetings packt; 
Dat nimmt tauirſté hei in de Hand, 
Un as hei dorvon löſ't den Band, 
Un as hei dat Poppir?7 uplackt,s 
Dunn liggt? en halwen!o Ring dorin. 
„Wat dauſend, “ 11 ſeggt hei, „kann dat fin?” — 
Hei nimmt dat Aktenbund, hei leſt!? un leſt, 
Hei treckt fin Ogenbran'!s taufamen :14 
„Herrgott, wat hir verbraken weſt, 1“ 
Möt wid!d von hir herute kamen!“ !7 
Un wider'ls leſt hei, ängſtlich wider: 
„Un nu tau Dag’!? nah jo vel Johr 120 
Ne Murddaht?! hir, 'ne Murddaht dor! 
Un ut un)’ Stadt twei jo 'ne Mürder !”?? 
Hei left dat Aktenbund tau Enn’23 
Un leggt den Kopp?“ in fine Hänn' 25 
Un ſinnt un ſinnt: „Wo is dat maglich! 
Un ſo en Mann, mit den ick däglich, 
Wenn ok nich girn, 28 tau dauhn heww hatt,“ 
De rikſte Börger?s in de Stadt, 
Geiht frech herüm mit ſo 'ne Schuld?“ — 
Dat kloppt.“ — „Herein!“ röppts“ de Burmeiſter. 
Un ’rinne trett?! de Bäckermeiſter. 
De oll Herr flüggt vör Schreck in Enn's? 
As wenn em hadd 'ne Adderzs ſtaken,““ 


) Bürgermeiſter. 2) großes. 3) heute. 4) gekommen. 5) kleines Packet. 
6) zuerſt. 7) Papier. 8) entſiegelt, den Lack entfernt. 9) da liegt. 10) halber. 
11) was (der) tauſend. 1)) lieſt. 13) Augenbrauen. 14) zuſammen. 15) verbrochen 
geweſen. 16) muß weit. 17) kommen. 18) weiter. 19) zu Tage. 20 vielen 
Jahren. 21) Mordthat. 22) zwei ſolche Mörder. 23) zu Ende. 24) legt den 
Kopf. 25) Hände. 26) gerne. 27) zu thun gehabt habe. 29 reichſte Bürger. 
29) es klopft. 30) ruft. 3) tritt. 32) in die Höhe. 33) Otter, Giftichlange. 
34) geſtochen. 
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As hadd hei ſülwſten! wat verbraken; 

Hei deckt up 't Aktenbund de Hänn' 

Un ſteckt den Ring ſo haſtig furt, 

As hadd hei ſülwſt begahn? den Murd. 

„Wat will'n Sei?“3 röppt hei em entgegen. — 
„„Herr,““ ſeggt de Bäcker, „„dit 's 'ne Sak,“ 
Ick hadd ſ' ut Gaudheit? girn verſwegen,“ 

Doch up de Letzt? kümmts ſ' doch tau Sprak.“ 
Seihn! S', Herr, min Mäten!! will hüt treden, 
Un as ick dat Geſchirr nahſeih,!? 

Dunn!3 fehlen mi tau minen Schrecken 

Von mine ſülwern Lepel!“ twei. 

De Dirn, de hett ſei — anners Keiner! 

Nu wull!d ’E Sei bidden üm en Deiner,“ 

Dat de mal eins!? ganz in de Still 

In ehren Kuffert!® nahſeihn ſüll.““ “ — 

De oll Herr hett ſick fat't:?“ „Dat ſall geſcheihn, 
Doch will ick ſülwſt de Lad' nahſeihn, 

Un ok en Rathsherrn nem wi mit.“ — — 


Na, dat geſchüht, un as ſei kamen,?“ 
Dunn ſteiht lütt Fiken un oll Smidt 
In grot Verlegenheit tauſamen. 
„Wat ſall dat fin? — Wat heit? dit All?“ — 
Worüm ſei woll nich trecken ſall? — 
Wat bringt de Bäcker dat Gericht?“ — 
Dei’? Fragen ſtahn?k up ehr Geſicht; 
Sei kickt?? den Vader ängſtlich an. 
Dunn kümmt de oll Burmeiſter 'ran: 
„„Min Döchting,26 ſlut?? Din Lad’ mal apen!““?s — 
„Min Lad'? Min Lad'? Wat is? Wat is?“ 
Un höllt ſick an den Vader wiß?“ 
Un ſteiht, as hadd de Blitz ſei drapen.““ — 
„„Wat?““ fohrt?! oll Vader Smidt tau Höcht,?? 
„„Wer hett tau ſo en Stück en Recht? 
Wer ſeggt hir wat up mine Dirn? 
Wer will mi hir min Kind ſchandir'n?““ — 


1) ſelber. 2) begangen. J) was wollen Sie. 3) Sache. Gutheit, Güte. 
6) verſchwiegen. 7) zuletzt. 8) kommt. 9) Sprache. 10) ſehen. U) (Dienſt⸗) 
Mädchen 1) nachſehe. 13) da. 14) ſilbernen Löffeln. 15) wollte. 10 (Polizei- 
Diener. 17) einmal. 18) Koffer. 19) nachſehen ſollte. 20) gefaßt. 21) kommen. 
22 heißt. 25) dieſe. 29 ſtehen. 25) guckt. 26) Koſeform von Tochter. 27 ſchließe. 
2) auf (offen). 29) feſt. 30) getroffen. 31) fährt. 32) in die Höhe. 
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Nich länger kann de Bäcker hollen! 

Den Gift, de in em gährt un kakt,? 

Hei jnauzt? ingrimmig an den Ollen: 

„Man upgemakt!“ Man upgemakt! 

Man mit min ſülwern Lepel 'rut!“ — 

„„Wat Lepel?““ röppt de Oll in Wuth, 
Em «awerlöppt datd kolt un heit.“ — 

„„Je jo! — Je fo! — Ick weit“ Beſcheid! — 

Dirn, ’rut den Sletel!““ röppt hei baſchs 

Un ritt? den Sletel ut ehr Taſch: 

„„Hir is 'e, Herr! Nu ſäuken ! S' man!““ 

Un trett mit Fik an 't Finſter 'ran 

Un wennt!! ſick af un kickt nah buten.!? — 


Vör 't Finſter ſitt unſ' Jochen Spatz, 
Kickt niglicht!s dörch de Finfterruten!t 
Un röppt herin: „Kriſchan, tau Platz! — 
Nu torr!s den einen Flicken von den Rock 
En beten !s in de Stuw', 7 min Kind, 
Un wenn ſei den wohr!® worden ſünd, 
Denn tred!? den tweiten ut dat Lock.“2“ — — 
De Lad’ is up. — Unkünnig?! Hänn', 
De ſünd dorbi?? un dreihn un wenn' n?“ 
Dat beten Armauth?! üm un dümm? 
Un fligen?® in de Lad’ herüm. — 
De oll Burmeiſter kickt den Bäcker an, 
Wohrſchugts7 fin Og'?s un fin Geſicht 
Un jüht,? dat d'rupsb en Freuen liggt, 
Wat knapp! hei unnerdrücken kann, 
Un dorbi kickt hei blot nah en beſtimmtes Flag.? — 
Noch heww'n ſei nicks Verdächtigs funnen,33 
Doch dor, wohen de Bäcker kickt, bet unnen,““ 
Dor kam'n de Lepel an den Dag. 
„„Dor ſünd ſ'!““ ſeggt Ein, un Allens ſwiggts? — 
Oll Smidt, de kickt ſick haſtig üm, 
Den blaſſen Dodzs in fin Geſicht: 


1) halten. 2) kocht. 3) ſchnauzt — an. 4) nur aufgemacht. 5) ihn über 
läuft es. 6) kalt und heiß. 7) weiß. 9 barſch. 9) reißt. 10) ſuchen. 11) wendet. 
12) guckt nach draußen. 13) neugierig. 14) Fenſterſcheiben (Rauten). 15) zerre. 
16) bischen. 17) Stube. 18) gewahr. 19) dann ziehe. 20) Loch. 21) unkundige. 
2) dabei. 23) drehen und wenden. 24) Armuth. 25) um und um. 2) kramen. 
27) beobachtet aufmerkſam. 28) Auge. 29) ſieht. 30) darauf. 31) kaum. 32) Fleck, 
Stelle. 3) gefunden. 34) weiter unten. 35) ſchweigt. %) Tod. 
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„Dor ſünd ſ'!“ ſeggt hei mit ſwacke! Stimm, 

Sin Ogen fleigen? hen un her, 

Dals up dat Bedd hen ſackt“ hei ſwer: 

„Un Du? Un Du heſt mi dat dahn ?? 

Heſt dat von Dine Ollerns lihrt“?7 — 

Un ach, dat Kind, dat ſackt tau Ird, 

Dat ſleiht de Arm em üm de Knei,“ 

Dat winnt!0 ſick in fin Ach un Weih: 

„„Ne, Vader, ne! Ick heww 't nich dahn!““ 

Un ritt l! fin welke Hand heran 

An 't kranke Hart, un kickt em an: 

„„Ick kann vör Di un Gott beſtahn!““ 

Un ſüht ſin ſtummes, bleik!? Geſicht, 

Schriggt!s up un ſpringt tau Höcht un flüggt 

Wild up den oll'n Burmeiſter los: 

„„Herr, Herr, min Vader! Segg'n S' blos 

En einzig Wurt!“ tau minen Vadern!“ “15 

Ehr Og', dat ſtarrt, un ſwack un ſwäcker 

Flütt!6 ehr dat Blaud!7 dörch ehre Adern, 

Dunn dreiht ſ' ſick üm un ſüht den Bäcker: 

„„Dei lis Dei!““ Un prallt von em taurügg, !“ 

„„Furt !? furt von em! Man deſen2! nich!““ — 

De oll Burmeiſter trett heran, 

Un tröſt't oll Smidten, wat hei kann, 

Un redt em an mit chriſtlich Würd',22 

Un böhrt?? dat Mäten von de Ird', 

Un fött den Ollen ſine?! Hand, 

Un ward em ſacht tau Höchten teihn :?> 

„Heiss is as ihrlich mi bekannt, 

Un mit Sin Kind ward ſick dat reih'n.“ ? 

De Oll, de richt't ſick von dat Bedd, 

Dat arme Wormss von Mäten hett 

Den Arm em üm den Nacken ſlahn z“ 

„Ne,“ ſeggt hei ſtill, „dat kunn ſ' nich dauhn!“ 0 

Sei ward an ſinen Harten rauhn,! ö 

Un up em föllts? ehr heite Thran';ss i 
. „Ne,“ ſeggt hei faſt,““ „jet hett 't nich dahn!“ — 
J) ſchwach. 2) fliegen. 3) nieder. Y) ſinkt. 5) gethan. 6) Eltern. 7 ge⸗ 
lernt. 8) zur Erde. 9) Kniee. 10) windet. 1) reißt. 12) bleiches. 13) ſchreiet. 
14) Wort. 15) Vater. 16) fließt. 17) Blut. 18) der. 19) zurück. 20) fort. 21) nur | 
dieſen. 22) Worten. 23) hebt. 24) faßt des Alten. 25) zieht ihn ſanft in die | 
Höhe. 26) Er, als Anrede. 27) reihen, ordnen. 238) Wurm. 29) gejchlagen. 30) konnte 
fie nicht thun. 31) fie ruht an ſeinem Herzen. 32) fällt. 8) heiße Thräne. 34) feſt. 


Hanne Nüte, 189 


Wil deß! de Vader un fin Kind 
In ſtill Vertrugen? wedders ſünd, 
Hett de Herr Rathsherr in de Lad' 'rüm wäuhlt“ 
Un 'n Hümpels Flicken 'rute fäuhlts — 
De Herr Senator was en Snider.7 — 
„Herr!“ ſeggt hei, „ſeihn wi doch mal wider!“ 
Seihn S' hir mal deſen Hümpel Flicken, f 
Von 'n Mannsrock ſünd ſ' — ick ſeih dat an den Kragen — 
Dat Dauf? is gaudi“ un is noch wenig dragen, 11 
Un doch de Rock in duſend!? Stücken, 
As hadden Müſ'!s intwei em gnagt, 
Un ganz vull!? Schimmel un vull Stock !!s 
Wolf kümmt dat Mäten tau den Rock?“ — 
Lütt Fik ward fragt. — 
Hir in ehr Kamerls hadden ſ' legen.!“ 
Woneben denn 220 — Je, allentwegen;2! 
Doch hadd ſei ſ' meiſtetid?? dor unnen, ?? 
Bi 'n Aben hen,?“ un achter 'n?? Aben funnen.?6 
De oll Burmeiſter kickt ſei an 
Un ſchüdd't?? den Kopp: „Min Kind, dat kann 
Ick nich recht glöwen.?s — Möjt?? de Wohrheit ſeggen! — 
Wer ſüllso hir hen de Flicken leggen?““ — 
Wildeß hett de Herr Rathsherr Stück för Stück, 
So gaud dat geiht, tauſamen leggt, 
Un as hei dormit is tau Schick,“! 
Wiſ'ts? hei den Kragen vör un ſeggt: 
„„Herr, ſeihn Sei blot?? mal deſen Kragen! 
De Kragen is nah olle Mod',““ 
ASP hei vör twintigss Johr würd dragen,?? 
Up Stunnsss is hei nich halw jo grot.““ — 
De oll Burmeiſter ſteiht in Sinnen: 
En brunen?? Rock? — Vör twintig Johr? — 
De füll ſick hüt irſt wedder““ finnen? — 
Ne, dat 's nich meglich! Gott bewohr l! — 
Hei kickt den Bäcker an, de ſteiht, 


1) während. 2) Vertrauen. 3) wieder. 4) gewühlt. 5) Haufen. 6) heraus 
gefühlt. 7) Schneider. 8) weiter. 9 Tuch. 10) gut. 11) getragen. 12) tauſend. 
13) Mäuſe. 14) ihn entzwei genagt. 15) voll. 16) Stockflecken. 17) wie. 
18) Kammer. 19) hätten fie gelegen. 20) wo denn. 2) allerwegen, überall. 
22) meiſter Zeit, meiſtens. 23) unten. 24) bei'm Ofen hin. 2) hinter m. 26) ge» 
funden. 27 ſchüttelt. 28) glauben. 29 mußt. 30) ſollte. 31) zu Stande, fertig. 
32) weiſt, zeigt. 33) bloß. 34) nach alter Mode. 35) wie. 30 zwanzig. 37) ge— 
tragen. 38) zur Stunde, jetzt. 3) brauner. 40) heute erſt wieder. 41) bewahre. 
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As wenn em vör ſin ſtiren Ogen! 

De ſwarten Schatten 'ruppe togen,? 

As wenn 't üm em ſick rögen deiht.“ — 

Unheimlich is 't. — Kein Wurt, kein Lud,“ 

Bet? de oll Herr trett 'ranne an de Lad’: 

„Kramt Allens ut de Lad’ mal 'rut!“ 

Un as ſei dormit ſünd parat, 

Dunn bückt de Deiner ſick hendals 

Un halt? noch wat: „„Herr, ſeihn Sei mal 

Dit blanke Stück! 'T is von en Ring.““ 

De oll Burmeiſter nimmt dat Ding. 

Herr Gott, wo 's 't meglich. — Wo kann dat geſcheihn? 

Hei hett dat Stück jo eben ſeihn, 

Dat liggt jo noch bi ſine Akten! 

Wat heits dit All? Geſcheihn hir Wunner?“ 

Hei ſtunn!0 verdutzt; de Hänn', de jadten!! 

Em rathlos an den Liw'!? herunner, 

Dunn ſchütt 't!s em dägern!* dörch den Sinn: 

De anner Hälft möt!? dit hir fin! — 

Hei höllt 't!s den Bäcker vör: „Herr, kenn'n Sei 't nich?“ — 

De Bäcker nimmt 't in Ogenſchin, 

Sin olle Fatung!7 kihrt taurügg,!8 

Em is 't jo nich vör Ogen kamen:! 

„„Ne, Herr, dat Stück, dat is nich min, 

Dat hett ſei woll woanners?“ namen.“ 21 — 

De oll Burmeiſter wennt ſick an dat Mäten: 

„Wo kümmt dit in Din Lad' herin?“ — 

Sei ftehnt un rohrt:?? ehr?? ded 't nich ſin!?“ 

Un hett dunn ſtumm in Thranen ſeten.?“ 

Hir is kein Utkunft?s nich tau finnen, 

Hir helpt?? kein Fragen un kein Sinnen, 

Un as ſei nu ſo rathlos ſtahn, N 

Röppt Spatz von buten:?3® „„Dau,?? Krifchan ! 

Nu mal?! Din Stück! Nu is 't Tid 131 Nu is 't Tid!““ 

Kriſchcening krüppts? herut un tühtss 

En Flicken nah den Aben hen, 

1) Augen. 2) zogen. 3) regt, lebendig wird. ) Laut. 5) bis. 6) hinab. 

7) holt. 8) heißt. 9) Wunder. 10) ftand. 11) die Hände ſanken. 12) am Leibe. 
13) dann ſchießt es. 14) heftig. 15) muß. 16) hält es. 1) alte Faſſung. 
18) fehrt zurück. 19) gekommen. 20) anderswo. 21) genommen. 22) weint. 
23) ihres, das Ihrige. 24) wäre es nicht. 2) geſeſſen. 26) Auskunft. 27) Hilft. 
28) draußen. 29) Du. 30) mache. 31) Zeit. 32) kriecht. 33) zieht. 
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Un de Herr Rathsherr, de dit jüht,! 

Röppt: „Herr, dit is doch wunnerbor! 

Seihn S' blot den brunen Flicken dor! 

De wi heww'n funn'n,? de ligg'ns hir alltauſamen, 
Ick läd“ ſei all hir up den Diſch; 

Nah 'n Aben ſünd wi gor nich kamen:“ 

Nu liggt dor wedder ein up 't Friſch,“ 

En lütten Vagel“ ſpelts dormit.” — 

Un as hei fi dornah ward bücken,“ 

Ward Kriſchan hei gewohr, de achter 'n Aben ſitt 
Un ut dat Muſblock treckt en nigen Flicken. 
„Herr,“ röppt hei, „Herr, hir is noch ein, 

Ick heww dat eben dütlich ſeihn,!“ 

De Vagel tog!! em ut dat Muſ'lockt? 'rut.“ 
Herrgott! Wo jüht!? de Bäcker ut! 

Hei möt ſick an de Wand anlehnen; 

Em früſt, 14 hei klappert mit de Tähnen, 

Un doch ſteiht em in groten Druppen!® 

De blanke Sweit!® in 't Angeſicht. 

Em fallen von dat Og' de Schuppen, 

Hei ſüht fin Daht! Rin friſchen Licht. 

De oll Burmeiſter föttis em an 

Un ſchüddelt em: „Wat heit dit,!? Mann? 
Wat geiht hir vör? Wat deiht Sei fehlen??“ 
Wat liggt hir unner Ehre Delen ?“?! 

Hei kickt ſo ſchu?? üm ſick herüm, 

Hei murmelt wat: em würd jo ſlimm, 

Un will herute ut de Dör.?? 

„Holt!“ ?“ röppt de OU, „'rut kümmt hir Keiner!“ 
Trett in den Weg em, röppt den Deiner: 
„Mal Timmerlüd'?? un Diſchers?s her!“ — — 


De kamen?“ denn ok nah en Beten.?$ 
„De Delen hir mal upgereten !?“ 
Hir bi dat Muſ'lock fangt mal an!“ 
Na, dat geſchüht. — „„Herr,““ ſeggt de Ein', 
„„So vel as ick taxiren kann, 


1) der dies ſieht. 2) gefunden. ) liegen. 4) legte. 5) gekommen. 6) auf's 
Friſche, von Neuem. 7) kleiner Vogel. 8) ſpielt. 9 als, indem er ſich darnach 
bückt. 10) deutlich geſehen. 11) zog. 12) Mauſeloch. 13) wie ſieht. 14) friert. 
15) Tropfen. 16) Schweiß. 17) That. 19) faßt. 19) was heißt dies. 20) was 
fehlt Ihnen. 21) Dielen. 22) ſchen. 23) Thür. 24) halt. 25) Zimmerleute. 
26) Tiſchler. 27) kommen. 28) nach einem Bischen, bald. 29) aufgeriſſen. 
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So ſünd ſ' all mal eins! upmakt weſt.““? — 
„Man wider tau!? — Wat liggt dor unn'n?““ 
Un — füh!® — 'ne bunte, ſidens Weſt 
Un 'n halwen brunen Rock ward funn'n. — 
Irnſt wennt? de olle Herr ſick af, g 
Un geiht nah Smidten 'ran un gawws 
Em tru? de Hand: „Min leiwe!“ Smidt, 
Gah Hein nah Hus! Dat reiht ſick All. 
Hüt kann ſin Dochter noch nich mit, 
Doch as ick hoff', folgt ſei em ball.!? — 
Un Du, min Kind, Du brukſt Di nich tau grämen. 
Ick weit!s gewiß, Din Hand is rein; 
Ick ſülwſt will Di in Obacht nemen, 
Du ſallſt bi mi in Deinſten teihn.“!“ 
Un wennt ſick von dat Mäten furt, 
Den Bäcker tau, de bewernd!s ſwiggt, 1s 
Un ſeggt mit düſtern!7 Angeſicht: 
„Un Sei verhaft ick wegen Murd!“ — — 


27. 


„Wohen?!s Wohen?“ — „„Kumm!9 mit! Kumm mit! 
Dit ward mal 'ne Heg', 20 'ne Luſt ward dit! 
Wat ſittſt?! Du hir, wat lurft?? Du hir? 

Bi Sparlings is wedder mal?? Kindelbir.““ ?“ 
„Ne, ne! ick gah?? nich nah de Stadt; 

Ne trurige, 26 knägliche?7 Luft is dat: 

An 'n irſten Mai, wenn Allens gräun, 29 

Mag de Kukuk in ſteinerne Muren?? teihn!“ 2 — 
„„Du narſche Kimitt, Du dumme Gaſt! 

Sei wahnen?? jo wedder in ehren Knaſt, 

In ehre Wid',ss dicht an den Dik,“ 

Wo Hanner drömtess von fin lüttss Fik.““ 
„Na, denn man tau!?” — Heiss Nachtigal! — 
Hei Draußel !?? — Un ji Annern all! 

Heran! Heran mit alle Mann! 


) ſchon einmal. 2) aufgemacht geweſen. 3) nur weiter zu. H unten. 9) ſieh. 
6) ſeidene. 7) ernſt wendet. 8) gab. ) treu. 10) lieber. 11) gehe Er. 12) bald. 
13) weiß. 14) in Dienft(e) ziehen. 15) bebend. 16) ſchweigt. 17 düſter, ernſt. 
18) wohin. 10) komme. 20) Freude, Behagen. 21) ſitzt. 22) lauerſt. 23) wieder 
einmal. 24) Kindtaufsfeſt. 25) gehe. 26) traurig. 27 kläglich. 3) grün. 
29) Mauern. 30) ziehen. 3) närriſcher Kibitz. 39 wohnen. 3) Weide. 34) Teich. 
35) träumte. 36) klein. 37) dann nur zu. 35) he. 30) Droſſel. 
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Wer danzen un wer ſingen kann, 
De jall! up gräune Maien 
An unſ're Köſt? ſick freuen!“ — 
Un all de lütten flinken Gäſt, 
De treckens nah dat Sparlingsneſt, 
Un Kindelbirsvadding“ fteiht? ſtolz vör de Dör,s 
Hett reine Vatermürder vör; 
Sin brune Snipel? ſitt jo glatt, 
As hadd de Bull em lickt;s 
Un orndlich vörnehm lett em dat, 
Wenn mit den Kopp hei nickt; 
„Willkommen, ihr Freunde, willkommen! — Indeß 
Wird heut mir die Einrichtung ſchwer! 
Wo nehm ich woll all die Gevattern her? 
Denn ditmal ſünd 't wedder mal ſöß.“ — 
Un Allens lacht, un Allens ſingt, 
Un Allens danzt, un Allens ſpringt; 
De oll!“ Herr ſülwſt,1u1 de Adebor, 
Steiht hüt!? nich up den einen Bein, 
Vergett!b fin Würd!“ hüt ganz un gor, 
Un ſtellt ſick luſtig in de Reih'n 
Un danzt henup!s un danzt hencwer, 16 
En Schottſchen dörch den gräunen Klewer. “ 
Unſ' Herrgott kicktis ut 't Finſter 'rut 
Un lacht un ſeggt: „„Nu El? doch mal! 
Hüt ſüht 't up Irden? luſtig ut, 
De Philoſophen danzen all ;?! 
Un is 't ok man?? up knickrig Bein, 
Is 't doch pleſirlich antauſeihn.““ 
Un as ſei all ut Puſt un Athen, 23 
Ward Jochen eine Ned’ loslaten.?“ 
Hei puſt ſick up?? un ſeggt:?s „Geliebten Gaſte, 
Ihr meint, Ihr ſeid auf Kindelbir? 
Nein, dieſes nicht! — Heut ſeid Ihr hier 
Auf einem Volks- und Jubelfeſte. 
Ja, Freunde, es iſt, uns gelungen, 
Wir ha'n die Beiden durchgebrungen 
1) ſoll. 2) Feſtſchmaus, Feier. 3) ziehen. ) dim. und Koſeform von 
Kindtaufsvater. 5) ſteht. 6) Thür. 7) brauner Frack. 8) als hätte ihn der 
Bolle geleckt; ſprichw. 9 läßt, ſteht es ihm. 10) alte. 1) ſelbſt. 19 heute. 
13) vergißt. 14) Würde. 15) tanzt hinauf. 16) hinüber. 17) Klee. 18) guckt. 


19) guck. 20) ſieht's auf Erden. 21) ſchon. W auch nur. 23) außer Athem. 
24) läßt eine Rede los. 25) puſtet, bläſt ſich auf. 26) jagt. 
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Durch alle Fährlichkeit und Noth! 

Doch Einer iſt in unſ'rer Mitten“ — 

Hir höll! hei an, hir würd hei roth — 

„Der hat am meiſten für das Paar gelitten, 
Am meiſten hat er ſich geplagt —“ 

Un Allens kickt ſick üm un fragt: 

„„De Adebor? de Nachtigal?““ — 

Un Jochen ſleiht de Ogen dal? 

Un grifflachts vör ſick hen beſcheiden: 

„Ja, leiwen Frünn', ick was 't, ick was 't! 
Ick drogs de allerſwönnſtes Laſt, 

Un ick verfrig'7 denn ok de Beiden.“ — 

Unſ' Herrgott lacht: „„Je, du Hans Quaſt! 
Na, freu' di man in dine Wichtigkeit! 

De Minſchen maken 't noch vels ſlimmer: 
Wenn jo ein Narr taufällig Gaudes deiht,“ 
Denn!“ prahlt hei driſt,!! denn glöwt!2 hei ümmer, 
Dat hei dat ut ſick ſülwen!! hett, 

Un hadd 'ck em mit de Näl’!* upſtött.“ 5 — 
As Spatz dat Wurt!® nu wedder nimmt, 
Kümmt!7 Wepſtart!s an: „Sei kümmt! jet kümmt!“ 
Un Fiken kümmt den Weg hendal,!? 

Un trett eb herute ut den Holt,! 

Un up ehr föllt?? en Sünnenſtrahl 

Un lücht?? üm ehr as luter* Gold; 

Ehr brunes Og',?b dat kickt jo wacht, 

Un doch ſo ſinnig un bedacht, 

Ehr weike?7 Back is roth un friſch, 

As dunn, a328 ſei jpelte?? up gräune Wiſch ;30 
Un rank un ſlank de vullen?! Glider, 

Geiht ſei mit frohen Harten?? wider.“? 

Un as ſei kümmt an unſ're Wid',““ 

Sett'tss ſei ſick in den Schatten dal,“ 

Un amerdenft vergah'ne Tid.?7 

Verwunn'nss is all de Angſt un Qual, 


1) hielt. 2) ſchlägt die Augen nieder. 3) ſchmunzelt. 9 liebe Freunde. 
5) trug. 6) allerſchwerſte. 7) verheirathe. J viel. 9) Gutes thut. 10) dann. 
1) dreiſt. 12) glaubt. 13) ſelber. 14) Naſe. 15) d'rauf geſtoßen. 16) Wort. 
17) kommt. 15) Wippſterz, Bachſtelze. 19) hinunter. 20) tritt. 21) Holz, Gehölz. 
22) fällt. 23) leuchtet. 24) wie lauter. 25) Auge. 20 lebendig, munter. 2) weich. 
3) wie damals, als. 29) ſpielte. 30) Wieſe. J) voll. 32) Herzen. 3) weiter. 
34) Weide. 3) ſetzt. 36) nieder. 37) vergangene Zeit. 39 verwunden. 


933 


Hanne Nute. 195 


Vörcwergahn! dat Ach un Weih!? — 

Sei folgt? de Hänn' up ehre Kneit 

Un kickt in 't ſchöne Land herin. — 

Ach, wenn doch Eins ehr ſeggen künn,“ 

Dat All dat, wat ſ' in düſtern Stunn'n? 

In ſtillen Harten heimlich ſpunn'ns 

Mal fem’? jo herrlich an de Sünn, 10 

As deſe klore!! Frühjohrsdag, 

De golden vör ehr Ogen!? lagg 3 

So ſitt ſ' un ſinnt vergah'ne Ding'n, 
Un Hoffnung ſpinnt den Faden wider, 

Un üm ehr rümmer is 't en Kling'n, 

En Jubeln is 't von Vagellider;!“ 

Un ut den Holt dor klingt 'ne Fläut,!5 

De Draußel is et, ſei ſingt jo jäut:16 

„Hir geiht 'e hen,! 7 hir kümmt ’e an! 

Hei gung!® as Burß,!? hei kümmt as Mann, 

Hei höll?“ in Leiw'?! tru tau di ut, ?? 

Nu is hei din, du leiwe Brut. “23 

Un ut den Holt kümmt ſtramm un ſtrack 

En Mann herut mit brune Back, 

De kickt ſick üm jo klor un wiß ;“ 

Un as hei 't Og' herümmer ſleiht,?“ 

Dunnss ſeggt hei: „Tu is noch jo as ſüs.“ ?“ 

Un as hei 'n beten wider?s geiht, 

Dunn ſeggt hei irnſt:?“ „Hir is dat Flag,“ 

Hir heww ick ſwurens! an jennen Day.’ 

Höll ick min Wurt?“ 

Deipͤ“ in Gedanken geiht hei furt. 

So kümmt hei an de holles! Wid', 

Un as hei dor tau Höchten® ſüht, 

Dunn ſüht hei ſittenss en Mäten?? dor; 

De Sünnenſtrahl ſpelt in dat kruſe Hor,38 

Ehr Hänn' ſünd folgt? up ehre Knei, 

Widi kickt ſei in 't gräune Land herin; 

1) vorüber gegangen. >) Wehe. ) faltet. ) Kniee. 5) Einer. 6) jagen 
konnte. D in truben Stunden. 8) geſponnen. ) einmal käme. 10) Sonne. 
11) wie dieſer klare. 12) Augen. 13) lag. 14) Vogelliedern. 15) Flöte. 16) ſüß. 
17) geht er hin. 18) ging. 19) Burſche. 20) hielt. 21) Liebe. 22) treu zu dir 
aus. 23) Braut. 24) feſt, ſicher. 25) ſchlägt. 26) da. 27) wie jonft 29) bischen 
weiter. 29) ernſt. 30) Fleck, Stelle. 31) geſchworen. 3) an jenem Tage. 
33) tief. 34) hohl. 3) in die Höhe. ) ſitzen. 37) Mädchen. 39) in dem 
krauſen Haar. 39) gefaltet. 40) weit. 

13* 
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Dunn ward 't em in 'n Harten ſo woll nu ſo weih: 
Dat is ſei! dat is ſei! Dat möt! ſei fin! 

„Lütt Fiken, lütt Pudel! Ick bün 't, ick bün 't!“ 
Un hell? tau Höchten flüggts dat Kind — 

En Ogenblick — un weilt un warm 

Liggt? ſei in ſinen ſtarken Arm, 

Un weik un warm fötts hei ſei rund, 

Un küßt ſei up den roden Mund; 

Un weik un warm ſingt Nachtigal 

Dat Brutled? 'rcewer von den Dik; 

Unſ' Herrgott kickt von babens dal: 

„„Kumm, Hanner, 'rup, kumm ’rup, lütt Fik! 
Un is de rd’? ok noch jo gräun, 

Un jehint! de Sünn of noch jo klor, 

För ſo 'ne Luſt, för ſo en Freu'n 

Is 't düſter doch! Kamt!! in den Hewen, 12 

Ick will jug ſülwſt de Hochtid gewen.““ !“ — — 


Un as Sehann’sdag!* famen!® was, 

Dunn würd up Irden de Hochtid hollen z18 

Hell klüngen!7 Bigelin!® un Baß, 

Un Klarenett is ’rinne follen,!? 

Vör Snuten Huf?" geiht 't luſtig her, 

De Gören?! drängen ſick an de Dör 22 

DU Smidtſch ehr Nägen alltauſamen, ?? 

De ſpringen herümmer mit Jöching Frahmen 

Un Schulten-Guſten.?“ „Kikt!“ ?? röpptes lütt Quten,?? 

„Kikt, Gören, kikt! hüt heww wi Stuten!“ ?s 

Un Höllt? en Stuten hoch in Enn's“ 

Un höllt em wißz! mit beide Hänn'. 

Un Hinnings? röppt: „Nu kamen ſ' 'rut! 

Hurrah! Unſ' Pudel is hüt Brut!“ — 

Un as de Togzs tau Kirchen geiht, 

Dunn jpelen’* Klarenett un Fläut, 

Un Allens drängt ſick mit herin, 

Un ſtill un ſtiller ward dat ſin.““ 
1) muß. 2 lebhaft, raſch. ) fliegt. J weich. J liegt. 6) faßt. 7) Braut⸗ 
lied. 8) oben. 9 Erde. 10) ſcheint. 11) kommt. 12) Himmel. 13) geben. 
14) Johannistag. 15) gekommen. 16) gehalten. 17) klangen. 18) Violine. 
19) eingefallen. 20) vor dem Haufe Schnut's. 21) Kinder. 22) Thür. 23) die 
Neun der alten Schmidt alle zuſammen. 24) Auguſt. 25) guckt. 20) ruft. 


27) Ludwig. 3) Semmel. 2) hält. 30) in die Höhe. 3) feſt. 39 der kleine 


Heinrich. 33) Zug. 34) da ſpielen. 35) wird es. 
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Lütt Fiken ſteiht wedder an den Altor: 

De Sünnenſtrahl ſpelt in ehr kruſes Hor, 
Liggt golden up ehren Ihren !-Kranz, 

Un ſchint in dat Hart mit den ſeligſten Glanz; 
Un vör ehr ſteiht jo irnſt un wiß,? 

Wat nu ehr Ein un Allens is, 

Un drückt de Hand ehr tru un faft:3 

Ick drag'! för Di de Lewenslaſt. 

Un de Herr Paſter ſpreckts den Segen, 

Un vör em ſitt oll Mutter Snutſch 

Un weint in ehren Blaumenſtruz.“ 

Un Smidtſch möt7 ok ehr Ogen drögen;s 

Un Vader Smidt un Meiſter Snut, 

De ſeihn jo wiß un iſerns ut, 

Un Meiſter Snut jeggt: „Vadder!“ Smidt, 
Kumm mit! Ick gaht in mine Smäd',12 

Ick weit!? nich, wat hüt in mi ſitt; 

Is dat den Preiſter ſinel! Ned’, 

Is dat dat Glück von unſ're Kinner ;z15 
Kumm mit mi in de Smäd' herinner!“ 

Un as de ſchöne Truls is ut, 

Un as dat Por!7 kümmt 'rut nah buten, 1s 
Dunn kümmt de Köfter!? 'ran: „Herr Snut, 
Un Sie auch, werthſte Madam Snuten, 

Gott ſegne Ihnen alle Zeit! 

Ich hab' mir hellſchen heut gefreut, 

Daß Sie tauletzt ſich doch gekriggt.“ 

Un kickt ſick üm nah Schulten-Guſten, 

„Das merke Dir, Du Böſewicht! 

Worum kriggt Hanne ſick un Fiken? 

Dorum, weil ſie Ihr?“ ümmer wußten. 
Beſtrebe Dir darnach, fie d'rin zu gliken 121 
Un wennt?? ſick argerlich von em: „Doch Du! 
Du kriggſt meindag' kein?s orndlich Fru!“ — 
As nu de Köft?* in vullen Gang'n, ?? 

Sitt Jochen up den Schoſtein?s baben:2“ 
„„Frau,““ ſeggt hei, „„mich ſoll doch verlang'n, 


Y Ehren. 2) ſicher. 3) feſt. ) trage. 5) ſpricht. 6) Blumenſtrauß. 7) muß. 

8) trocknen. 9) eiſern. 10) Gevatter. 1) gehe. 12) Schmiede. 13) weiß. 14) des 

rieſters. 15) Kindern. 16) Trauung. 17) Paar. 189) draußen. 19) Küſter. 

20) ihre Lection. 21) gleichen. 22) wendet. 23) niemals eine. 20) Feſtſchmaus, 
Feier. 3) in vollem Gange. 26) Schornſtein. 27) oben. 
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1) wollten. 2) Alterchen. 3) trage. 4) Feder. 5) bauen. 6) neues. 
7) wieder. 
12) fällt. 
17) gießt. 
23) giebt. 
27) Dach. 
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Ob Alle uns vergeſſen haben. 

Es riecht hier ganz famos nach Kuchen. 
Sie könnten uns für unſ're Müh' 

Ein bischen zu belohnen ſuchen. 

Wir haben 's wohl verdient um ſie.““ 
Doch Lott, de ſeggt: „Wat hir, wat dor! 
Jehann un Fiken ſünd en Por; 

Un wat wi wullen,! is geſcheihn, 

Nu will w' uns recht von Harten freu'n. 
Nu, Dlling,? 'ran! Drag’? Halm un Fedder!“ 
Wi bugen? en nigess Neſt uns wedder.“ 
Hir will'n wi wahnen,s un ſallſt mal ſeihn, 
Hir ward uns Keiner dat Neſt utdreihn;“ 
In deſen Huſ' litt!“ Keiner Noth, 

Hir finnt!! en Jeder fin däglich Brod; 
Un föllt!? de Winter hart uns ſihr, 

Denn heww'n wi jo Kriſcheening hir; 

Hir will'n wi lewen in Freud’ un Rauh. 
Nu, Jochen! nu drag' flitig!* tau.““ 

Un as de Köſt tau Enn' is gahn, “5 
Steiht ſtill an den Hewen de vulle Man!s 
Un gütt!? fin Licht up Barg un Dal, 18 
Dunn ſingt in den Goren!? de Nachtigal; 
Sei ſingt von de Twei?“-Beiden, 

Von nümmer, nümmer Scheiden, 

Von Leiw' un Tru un Seligkeit, 

Von 't Glück an 'n eig'nen Hird 21 

Wat Jeder ahnt, un Keiner weit,2? 
Dorvon giwwt?s Nachtigal Beſcheid, 

En ſchönes Singen wir 't! — 

Un as de Treckeltid?“ is dor, 

Un as dat Hurn?? tau Fack, 2s 

Dunn ſtellt ſick unſ' Fründ Adebor 

Bi Snuten up dat Dack.27 

Wat will de knickerbeinig Gaſt? 

Wat ſtellt hei ſick dorhen 228 

Worüm up Snuten fine Faſt??“ 


3 wohnen. 9) ausdrehen, ausnehmen. 10) leidet. 1) findet. 
13) Ruhe. 14) fleißig. 15) zu Ende gegangen iſt. 16) der volle Mond. 
18) Berg und Thal. 19) Garten. 20) Zwei. 21) Herd. 22) weiß. 
24) Umzugszeit. 25) Korn. 26) Fach (in der Scheune), Banſe. 
28) dahin. 2) Firſt. 
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Seggt mal, wat will hei denn? 
Hei ſtellt ſick up den einen Bein, 
Kickt in den Schoſtein ’raf,! 

Up de Orts kann hei beters ſeihn, 
Ob 't dor wat Niges! gaww.? 
Un as hei jeihn,® wat dor paſſirt, 
Dunn ſeggt hei: „So is dit! 
Adjüs! Wenn 't Frühjohr wedder kihrt,“ 
Denn bring' ick Jug wat mit. 
Paßt up! Dat ſall vör Allen 
Großmutter Snutſch gefallen.“ 


Y) hinab. 2) Art. 9) beſſer. ) Neues. 5) gab. 0 geſehen. 7) wieder kehrt 


Olle Kamellen II. 


At mine Jeſtungstid. 


Meinem biederen Sreunde und treuen Leidensgenoſſen, 
Hermann Grashof zu Lohe in Weſtphalen. 


Will auch der eig'ne Spiegel nicht 
Das Bild Dir ganz genau ſo zeigen, 
Und ſpielt darauf zu heitres Licht, 

Und pflückt' ich von den Diſteln Feigen, 
So denk', verwunden iſt das Leid, 

Und Jahre lagern ſich dazwiſchen: 

Die Zeiten nach der böſen Zeit, 

Sie konnten Manches wohl verwiſchen. 
Und habe ich den bittern Schmerz 
Durch Scherz und Laune abgemildert, 
So weiß ich doch, Dein freundlich Herz 
Lacht ob den Spaß', den ich geſchildert. 
Fritz Reuter. 
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L De Seftung ©. 


ſtapittel 1. 


Worüm den Minſchen friren ward, un worüm of Linſen männigmal 

gaud? ſmecken. Wat woll de Oberſt B... von Stemhagens un 

Schill-Sommern wüßt, un worüm de Kreiht hauſten würd, as de 
witte Duw's an ehr Husdör'“ vörbiflog. 


„Wat jo 'n Minſch All erlewen deiht!“s ſäds oll Vader! 
Rickert — dunn lewtt! hei noch — as fin Jehann von den Wall— 
fiſchfang taurügg kamen!? was un nu 's Abends in 'n Schummern!? 
von Isbarg'lk un Isborends vertellte. 16 

) auch. 2) manchmal gut. 3) Stavenhagen. 4) Krähe. 9 huſtete. 
6) als die weiße Taube. 7) Haustfür. 3) erlebt. 9 ſagte. 10) der alte Vater. 
11) da lebte. 12) zurückgekommen. 13) Dämmerung 15) Eisbergen. 15) Eis- 
bären. 16) erzählte. 
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„Wat jo 'n Minſch All erlewen deiht!“ ſäd oll Schultt 
Papentin, as hei 's Abends mit oll Bummgoren? ut den Kraugs 
nah Hus gung, wo Fridrich Schult von de Slacht von Leipzig 
vertellt hadd. Unſerein kann ſeebentig“ Johr olt warden, ewer 
erlewen deiht hei nicks.“ — „„Du heſt Recht, Vadder,““? ſäd 
Bummgoren. 

Ick wer ſegg,s de Schult hett Unrecht! — So egal un fo 
facht? flütts kein Lewenslop,“ dat hei nich mal gegen einen Damm 
ftött!® un ſick dor in en Küſel!! dreiht, oder dat em de Minſchen 
Stein in 't klore Water !? jmiten.13 Ne, paſſiren deiht Jeden wat, 
un Jeden paſſirt ok wat Merkwürdigs, un wenn ſin Lewenslop 
ok ganz afdämmt ward, dat ut den lewigen!t Strom en ſtillen See 
ward; hei möt!? man dorför ſorgen, dat fin Water klor bliwwt, 1s 
dat Hewen un Ird'! ſick in em jpeigeln!S kann. 

Min Lewenslop is mal tau ſo 'n See upſtaut worden, lange 
Johren hett hei ſtill ſtahn müßt, un wenn ſin Water ok nich ganz 
klor un ruhig was un af un an in wille Bülgen!? flog „2 jo 
gawwel dat doch ok Tiden,?? wo ſick Hewen un Ird' in em jpeis 
geln kunn.?“ 

Wat heit?! dit? — Wider? nicks, as dat ſei mi mal jeben?6 
Johr lang inſpunnt?? hewwen. — Worüm? — Dat weit de leiw'?s 
Gott! — Stahlen un namen? heww ick nicks, ok nich lagen un 
bedragen. 30 

Uewerdt drei Johr hadd ick all ſeten;?? ick was tau 'm Dod’33 
verurthelt;% dat hadden ſei mi ſchenkt, ewer dorför hadden ſei mi 
dörtig”? Johr Feſtung ſchenkt. So 'n Preſent kann Keiner richtig 
taxiren, as Einer, de all? drei Johr un irſts? drei Johr ſeten 
hett. De Utſicht's was ſlimm, de Inficht?? ſlimmer. Dortau 
kamm, 4 dat ſei mi von ein Feſtung nah 'ne anner verſetten deden. ! 
Wo ick weit wir, hadd ick Kameraden, gaude Frünn' n? un Bekannten, 
wo ick hen füll, was ick allein. 

Un einen bitterfollen!? Winterdag ſatt“ ick in en Planwagen, 
en Schandor“? ſatt neben mi. Drei Dag' lang durte de Fohrt, 1s 


1) Schulze. 2) Baumgarten. 3) Krug, Dorfſchenke. J) ſiebenzig. 5) Ge⸗ 
vatter. 6) ſage. ) ſanft, ruhig. § fließt. Y Lebenslauf. 10) ſtößt. 11) Wirbel. 
12) in's klare Waſſer. 13) ſchmeißen, werfen. 14) lebendig. 15) muß. 16) bleibt. 
17) Himmel und Erde. 18) ſpiegeln. 19) in wilden Wellen. 20) ſchlug. 21) gab. 
22) Zeiten. 20) ſpiegeln konnte. 24) heißt. 25) weiter. 26) ſieben. 27) ein- 
geſperrt. 29) weiß der liebe. 20) geſtohlen und genommen. 30) gelogen und 
betrogen. ) über. 32) geſeſſen. 33) zum Tode. 34) verurtheilt. 35) dreißig. 
36) ſchon. 37) erſt. 38) u. 39) Aus», Einſicht. 40) dazu kam. 4) verſetzten. 
1 8 Freude. 4 bitterlich kalten. 44) ſaß. 45) Gens' darm. 46) dauerte 

ie Fahrt. 
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de Mann was fründlich tau mi;! wer ick frür.? De Külls un 
de Ungewißheit, wat nu kamen“ künn, ſchüddelten mi dörch de 
Knaken.“ Wenn den Minſchen en Schickſal bevörſteiht, wat hei nich 
wennens kann, denn drängt ſick dat Blaud? tau 'm Harten,s un 
denn frirt em. Den Soldaten in de heite? Slacht, den Matroſen 
bi 'n Schippbruch unner de gläugnige Sünn „10 den Verbreker up 
dat Blaudgerüſt trett!! de Froſt an. 


Wi kemen!? up de nigels Feſtung an. — Natürlich tauirſt!“ 
tau 'm Platzmajur! — De Mann jatt!® un att Middag „16 hei 
tum!” up, namm!s den Schandoren de Pappiren af un las: hei 
winkte ſine leiwe Fru tau; ſei bröchte en reinen Teller un fett’tel? 
en Staul?® an den Diſch, un hei frog?! mi, ob ick fin Gaſt fin 
wull. Wo girn!?? — Dat was doch wat! — Gott jegen?3 den 
Mann för ſine Fründlichkeit! — Sinen braven Namen kann ick hir 
nich nennen, denn dat künn de annern Namen verraden,?“ un dat 
wull? ick nich girn. 26 

Wi eten?” Bratwuſt un Linſen. Mein Dag'?s hewwen mi kein 
Linſen jo gaud ſmeckt;?? ick bün ſüss“ nich ſihr för Linſen. 

De Schandor namm Afſchid von mi, un ick was in de Hand 
von frömdes! Minſchen up en frömdes Flag.32 — 

De Platzmajur ftef?3 ſinen Degen an de Sids! un winkte mi: 
wi wullen gahn.? Wi gungensés up de Kummandantur tau 'm 
irſten Kummandanten. Hei let?” mi nich vör. Dat was en eigen 
Gefäuhl.ss De Mann hadd in minen Ogen? einen groten Namen; 
hei was de Brauder““ von einen Mann, de Anno 13 in aller Welt 
Munn' lewen ded,t! unner den ſin?? Fahn mine leiwſten Lihrers,““ 
mine eigenen Unfelst in 't Feld tagen“? wiren. Ick hadd ſinen 
Namen up den Turnplatz ſungen, hei was in minen Sinn Sweſter— 
kind von Maud's un von Friheit: un wat was 't denn anners, 
wat mi up de Feſtung bröcht“7 hadd, as dat ick deſ' nah mine 
Ortes in 'n Harten drog?*? — Un nu let mi de Mann mit den 
ſchönen Namen nich einmal vör? — Mi frür nich mihr, mi göt?V 
dat gläugnig heit eæwer. 


1) gegen mich. 9 fror. 3) Kälte. 4) kommen. 5) Knochen. 6) wenden, 
7) Blut. 8) Herzen. 9) heiß. 10) unter der glühenden Sonne. I) tritt. 
12) tamen. 13) neuen. 14) zuerſt. 15) ſaß. 16) aß Mittag. 17) ſtand. 18) nahm. 
19) ſetzte. 20) Stuhl. 21) fragte. 22) wie gern. 23) ſegne. 24) verrathen. 
25) wollte. 26) nicht gern. 27) aßen. 28) mein Lebtag'. 29 geſchmeckt. 30) jonit. 
3) fremd. 39 Fleck, Stelle. 3) ſteckte. 34) Seite. 39 wollten gehen. %) gingen. 
37) ließ. 3) Gefühl. 39) Augen. 40) Bruder. 41) lebte. 42) deſſen. 43) Lehrer. 
44) Onkel, Oheim. 45) gezogen. 46) Muth. 47) gebracht. 48) Art. 40 trug. 
50) goß. 
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De Platzmajur kamm! herut un ſäd mi, dat wir en Verſeihn 
von 't General-Auditoriat, min Bliwens? wir nich hir, ick müßt 
bald wider,? vörlöpigt jüll ick en Priſong hewwen, wo en Leutnant 
in ſeten hadd, de wegen Verrücktheit in 't Lazareth kamen wir. 

An de Hauptwach würd en ollen Mann 'rute raupen, de 
kamm mit en Bund Sleteld tau Rum“ un jlot® nebenan 'ne Dör? 
up; wi gungen 'ne Trepp tau Höchten!® un ick ſtunn in 'ne lüttell 
virkantige Kabach!? mit ein Fackts düſtere Finſtern, natürlich mit 
iſerne!“ Gardinen. En ollen wackeligen Diſch, en dreibeinigen 
Hüker, 1s en Waterkraus!s un en Strohſack, dat was de Utrüſtung. 

De Platzmajur gung; oll Vatter Kähler makt Füer!? in den 
Abenis un gung ok, jlot ewer baben!? un unnen de Dör tau. 

So ſatt ick denn nu allein — ach, wo allein! — ’T is 'ne 
ſchöne Sake“ üm dat Alleinweſen,?! wenn Einen fri?? üm 't Hartes 
is, un hei mit ſick tau Rath geiht ewer dat, wat in em lewt un 
werot,2* wat em höllt?? un wat em drimit,26 wenn hei olle Tiden 
vör ſick upſtigen lett?? un mit ehr vergahene Truer?s un vergahene 
Luft, un wenn hei vör ſick ſüht?? un von de Taukunft drömt;s“ 
wer, wenn hei mit ſick Rath höllt, möt hei ok Rath weiten ‚31 de 
ollen Tiven?? mit ehre Luſt un Truer möten verwunn'nss fin, dat 
Hart darw dorbi nich mihr raſcher ſlagen un ſick ängſten, un de 
Taukunft möt vör em liggen, asst en hellen Morgen. Aewer — 
as ick ſegg — dat Hart möt fri ſin, un dat olle Unglück verwunn'n. 
— Min Hart was nich fri, min Hart ſatt deipers? in Kedenss un 
Banden, as mine Knaken;s? Johr un Dag dat Sülwigelss un 
hüt“? dat Sülwige, ſid““ Johr un Dag! — Nicks was verwunn'n, 
un in de Taukunft legen! dörtig Johr Fängniß.!? — Dröm''s ſick 
doch Einer mal wer dörtigjöhrige Nacht in en hellen Morgen 
hencewer.““ 

Ick ſatt up minen Strohſack allein; wo lang',“ weit ick nich; 
wat ick an deſen Abend dacht heww, weit ick ok nich. Ick waktets 
von en Sletelklimpern up — dorvon wakt jeder Gefangen up, un 
jet?” hei ok duſend Johr“s —, üm mi was dat Nacht; ick hadd 
woll lang’ jo ſeten. Min Dör würd upjlaten ;t? mit fajtend® Tritt 


1) kam. 2) meines Bleibens. 3) weiter. h vorläufig. 5) heraus gerufen. 
6) Schlüſſel. 7) zu Raum. 9 ſchloß. 9) Thür. 10) in die Höhe. U) klein. 
12) Kammer. 13) Fach. 14) eiſern. 15) Schemel. 16) Waſſerkrug. 17) machte 
Feuer. 18) Ofen. 19) oben. 20) Sache. 21) Alleinſein. 22) frei. 2) Herz. 
24) lebt und webt. 25) hält. 26) treibt. 27) aufiteigen läßt. 25) vergangenen 
Trauer. 29 ſieht. 30) träumt. 3) wiſſen. 32) die alten Zeiten. 3) ver 
wunden. 3 wie. 3) tiefer. 30) Ketten. 37) Knochen. 38) dasſelbe. 39 heute. 
40) jeit. 41) lagen. 42) Gefängniß. 43) träume. 44 hinüber. 45) wie lange. 
46) wachte. 47) ſäße. 49) 1000 Jahre. 49) aufgeſchloſſen. 50) feſt. 
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kamm Einer in min Kamer 'rin: „Guten Abend! — Haben Sie 
hier kein Licht?“ — Ick ſäd, ick hadd kein. — „Kähler,“ ſäd de 
Mann, „ſetzen Sie die Laterne hierher und holen Sie Licht.“ 

Dat geſchach,! un vör mi ſtunn en middelgroten? unnerſett'ten? 
Mann in en griſen! Militörmantel un 'ne Feldmütz. Hei kunns 
twiſchen virtig un föftigs fin, ſach“ wer friſch un geſund ut, un 
ſin Handtiren was ſtrack un ſtramm, as Einer, de lang' kummandirt 
un ſick ümmer korts reſolvirt hett. 

Ick was upſtahn un ftunn® vör em. „Ich bin der zweite 
Kommandant, Oberſt B.,“ ſäd hei, „und wollte mich doch mal nach 
Ihnen umſehn.“ — Ick antwurt'te dor wat up,!“ wat 'ne Höflich- 
keit fin ſüll; 't mag æwer woll en beten !! ſnurrig 'rut kamen! fin, 
denn mi was nich nah Höflichkeit tau Sinn. 

„Sie werden hier nicht lange bleiben können,“ ſäd hei, „Sie 
werden bald weiter verſetzt werden.“ — Ick ſäd, dat wüßt ick all,13 
de Herr Platzmajur hadd mi dat all ſeggt.!“ 

„Warum haben Sie kein Licht? und warum haben Sie es ſich 
noch nicht bequem gemacht?“ frog hei wider. — Ick ſäd, ick hadd 
noch nich utpackt un hadd an 't Bequemmaken noch nich dacht. 

„Glaub 's Ihnen,“ ſäd hei; „aber quälen Sie ſich nicht mit 
ſchweren Gedanken. So lange Sie hier ſind, haben Sie es haupt— 
ſächlich mit mir zu thun, und ich werde, ſo weit es meine Pflicht 
erlaubt, Ihr Los zu erleichtern ſuchen.“ 

Dormit wendt!d hei ſick üm, nickte mit den Kopp: „Adieu!“ 
un gung bet!s an de Dör. Hir dreiht hei ſick raſch üm, as wenn 
hei wat vergeten!? hadd, un frog mi, wo ick her wir. — „Ich bin 
ein Mecklenburger,“ ſäd ick. — „„En Meckelnbörger?““ frog hei 
up 't beſte Pladdütſch, blot mit jo 'ne lichte preußſche Bimiſchung, 
as ſei in de Gegend von Nigen-Strelitzis reden. „„In werfel? 
Gegend ſünd Sei denn dor gebürtig?““ — „Ich bin aus Staven- 
hagen,“ antwurt ick. — „„Ut Stemhagen?““ frog hei wider, „„wat 
is Ehr Vatter?““ — „Bürgermeiſter,“ ſäd ick. — „„Wo lang' 
mag hei all dor?“ ſin?““ ſäd hei. — „Sid Anno achteihnhunnert 
fiw,“21 ſäd ick nu ok up Pladdütſch. — „„So, ſo?““ brummte 
hei jo vör ſick hen; ewer mit ein Mal frog hei ſo recht indringlich: 
„„Seggen Sei mal, lewt de Bäcker Sommer noch?““ — Je, ſäd 
ick, weckern?? hei meinen ded??? Dor wiren twei Bäcker Sommers, 


1) geſchah. ) mittelgroß. J unterſetzt. 4) greis, grau. 5) konnte. 
6) zwiſchen 40 und 50. 7 ſah. 9 kurz. 9 ſtand. 10) etwas darauf. 15) bischen. 
12) heraus gekommen. 13) ſchon. 14) gejagt. 15) wandte. 16) bis. 17 ver 
geſſen. 18) Neu⸗Strelitz. 19) welcher. 20) ſchon da. 21) 1805. 29 welchen. 
23) meinte. 
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den einen näumten! ſei ümmer „Kriſtopher Geift‘, wil dat hei jo 'n 
Dodenfarw'? hadd, un den annern näumten ſei „Schill-Sommer', 
wil dat hei dunntaumalens mit Schillen gahn* wir. 

„„Dat is hei! Dat is hei!““ röp' hei raſch. — „„Lewt de 
noch?““ — „Ne,“ ſäd ick, „de 's vör etzliche Johren ſtorben.“ — 
„„Künn ok nich utbliwen,““ ſäd hei fort, „„hadd den Bramwin? 
tau leiw.““s Nickte noch einmal adjüs un gung. 

Mine jworen? Gedanken wiren weg, den Oberſten fine fründ— 
liche Ortt' un ſine gauden Würd' !! hadden dat Ehrige dahn;!? 
wer vor Allen ret! mi de Niglichkeit!k dorute. — Dat unbe— 
düdenſte Nigel? hett för en fangen !s Minſchen en grotes Bedüden. ““ 
Aewer hir was wat, is wat am Enn'!? Jeden niglich?° maken kunn. 
Wo kamm de Oberſt tau 't Pladdütſchreden? — Na, hei kunn en 
Pommeraner wejen;?! æwer worüm würd hei ſo hellhürig, ?? as ick 
von Meckelnborg ſäd? — Na, hei kunn jo ok en Meckelnbörger 
weſen, 't wiren vele?s Meckelnbörger dunn?! bi de Preußen; wer? 
de Ort redte kein Pladdütſch, de Inummelten?® un bijterten?? 
leiwerſt?s in 'ne grugliche?? Ort Hochdütſch 'rümmer, wil dats“ ſei 
dat för vörnehmer höllen,?! un dei’? Mann hadd ſo recht mit Be— 
hagen fin Pladdütſch ſpraken,ss un 't was en richtigen Mund 
vull.?“ Un wat wüßt hei denn nu von Stemhagen un von minen 
Dllen,? un vör Allen, wat wüßt hei von Schill-Sommern? — Ick 
termaudbarſt miss denn nu hirewer mit allerhand Fragen, funn 
eemwerft?? kein Antwurt, un as ick mi tau 'm Slapenss up den 
Strohſack jmet,3? ſäd ick tau mi: „Na, lat 't 14 Ick glömt! wer, 
up dat legſtet? Flag büſt du grad nich kamen.“ 

Den annern Morgen packt ick min Habſeligkeiten ut 'ne Kiſt; 
dor kamm denn allerlei herute, wat ſüs reiſen Lid’ nich in de 
Welt mit 'rümmer ſlepen 45 'ne Waſchſchöttel,“s en Glas, en Draht— 
lüchter ‚+7 un denn min koſtborſtes Stück Möbel: 'ne Koffemaſchin. 
Vatter Kähler kamm un makte Füer in den Aben, ick ſett'te en 
lütten Pott“s mit Water an dat Füer, un as dat Water fine vullen 
Blaſen ſmet, halt“? ick 'ne Tüt mit mahlend‘ Koffe tau 'm Vörſchin, 


1) nenneten. 2) Todtenfarbe. 3) dazumal. 4) gegangen. 5) rief. 6) aus» 
bleiben. 7) Branntwein. 8) lieb. 9) jchwer. 10) Art. 11) Worte. 12) das 
Ihrige gethan. 13) riß. 14) Neugierde. 15) Neue. 16) gefangen. 17) große 
e 18) war etwas. 19) Ende. 20) neugierig. 21) fein. 22) hellhörig. 
25) viel. 24) damals. 25) aber. 26) ſtolperten, radebrechten. 27) irrten. 29 lieber. 
29) gräulich. 30) weil. 31) hielten. 32) dieſer. 3) geſprochen. 35) voll. 
35) Alten (Vater). 36) zerbrach mir den Kopf. 37) fand aber. 39) Schlafen. 
30) ſchmiß, warf. 40) laß es. 41) glaube. 4) ſchlechteſte. 43) gekommen. 
44) ſonſt reiſende Leute. 45) ſchleppen. 46) Waſchſchüſſel. 47 Drahtleuchter. 
45) einen kleinen Topf. 49) holte. 50) gemahlenem. 


206 F. Reuter's Werke. IV Bd. 


un 't wohrt! nich lang, was min Koffe farig. Ick trecktes minen 
ollen ihrwürdigen Slaprock an, de up de eine Sid mal häßlich an— 
ſengt was un leider Gotts nich in de Füerkaſſ' ſtunn,? dortau 
mine ſchönen warmen Pampuſchens — ſei wiren von Daufeggen? 
tauſamfluchtens un hadden blot? den einen Fehler, dat ſei in de 
Nattigkeit!“ nich dicht höllen;!! æwer wat hadd ick ok in 'n Natten 
tau dauhn 212 ick ſatt jo in 'n Drögen!? — un jo was mi denn 
up mine Ort ganz gaud tau Maud'.!“ Dunn!® kamm de Reih bi 't 
Utpacken an min Lewensmittel: en halw' Kummisbrod, en Stück 
Zegenkeſ's un en Enn' Talglicht. 

Dit letzte was denn nu grad nich tau 'm Eten, !7 wer 't was 
jo doch noch tau bruken,!s un dorüm hadd ick dat mitnamen, !“ 
denn wenn Einer mit fiw Sülwergroſchen?“b den Dag awer utkamen?! 
ſall, denn möt hei dat Sinige hellſchen?? tau Rad' hollen.?? — Fiw 
Sülwergröſchen däglich is en grot Stück Geld, makt up 't Johr 
ſößtig Daler;?“ æwer bi fo 'n armen Deuwel?? von Gefangen, de 
nich ſülwſt?s för fi ſorgen kann, maken ſick an fine Inkünften noch 
annere Lüd' de Fingern blag,? un hei möt ſick 't gefallen laten.?® 
Dat hadd denn nu woll ſlicht bi mi uthau't,?? wenn min oll Vader 
nich weſt wir, de mi af un an mit en lütten Tauſchubs“ unner de 
Arm grep zs! wer vels? dürwt dat ok nich fin, un wat von dor 
kamm, letenss jei Einen ok man druppwiſ's“ taufleiten.d Nu wüßt 
jo wer min Vader gorss nich, wo ick in de Welt was, ick müßt 
alſo irſt ſchriwen, “7? un bet ick Antwurt hadd, müßt ick nu alſo mit 
min Staatsgehalt von fiw Sülwergröſchen utkamen, s denn oll 
Vatter Kähler was woll en ollen gauden Mann, awer jo dumm 
was hei nich, dat hei ſick up Borgen inlet.3? — Ick ſchrewie alſo. — 

As min Breift! farig!? was, ſtellt ick mi an 't Finſter. Mi 
was hüt“s morgen ganz anners tau Sinn, as giſtern Abend; eine 
Nacht ruhigen Slap makt“! en annern Minſchen; dortau Jchintet? 
de Sünnts in min Finſter, un mine Gardinen wiren tau 'm Glück 
nich ſo dicht, dat ſei den Strahl nich up mi fallen leten. — Ick 
kunn nah 'n Dur“ henſeihn, dor kemen Kutſchen 'rinne tau führen“ 


1) es währte. 9 fertig. 3) zog. 4) Feuerkaſſe. 5) ſtand. 6) Babuſchen, 
Paputſchen, Hausſchuhe. 7) Tucheggen. 9) zuſammengeflochten. 9 bloß. 10) Näſſe. 
11) hielten. 12) thun. 13) im Trocknen. 14) zu Muthe. 15) dann. 16) Ziegen- 
käſe. 17) Eſſen. 18) brauchen. 19) mitgenommen. 20) 5 Silbergroſchen. 
21) auskommen. 2) hölliſch, ſehr. 23) zu Rathe halten. 20 ſechzig Thaler. 
25) Teufel. 26) ſelbſt. 27) blau. 29 laffen. 20 hätte ſchlecht ausgereicht. 
30) kleinen Zuſchub. 31) griff. 32) viel. 3 ließen. 34) tropfenweiſe. 35) zu⸗ 
fließen. 36) gar. 37) erſt ſchreiben. 3) auskommen. 0 einließ. 40) ſchrieb. 
41) Brief. 42) fertig. 43) heute. 44) Schlaf macht. 45) dazu ſchien. 46) Sonne. 
47) Thor. 489) fahren. 
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un Poſtwagens un Markwagens,! ok en Likenwagen? führte 'rute — 
dat hadd ick ſid virtehalw' Johr nich mihr ſeihn? — mi kamm Allens 
ſchön vör, ok de Likenwagen. Landmätens“ kemen mit Melks in de 
Stadt, Burjungs® mit Holt,? Börgerss gungen ehren Geſchäften 
nah, olle Herrn mit warme Pelzkragens verpeddetens ſick de Likdürn' ! 
en beten, un denn kemen lütte, nüdliche Dam’s!! mit Feddern!? up 
den Haut!? un mit gräune Sleuers, 14 wo de friſchen, roden Ge— 
ſichter 'rute keken!? as de Muſchroſen. ie Sei wiren all hübſch, all! 
Ick wüßt nich ein', de mi häßlich vörkamen wir. Wovon kamm 
dat? — Na, ick was viruntwintig!7 Johr olt,18 un ſid virtehalw' 
Johr hadd ick kein anner Dam's ſeihn as de oll dick Fru Grelen, 19 
de vör dörtig?“ Johr as Macketenderin bi 'n pohlſches?! Hulahnen— 
Regiment ſtahn hadd, un denn unſ' Korline mit de Leckogen.?? 

Mit all de Lid’, de ick dor ſeihn ded ‚23 hadd ick nicks tau 
dauhn, ſei kümmerten ſick ok nich üm mi, ick mi ewer deſto mihr 
üm ehr, un nah en por Dag' wüßt ick all ganz ſchön Beſcheid. 
Dat lütte Dirning?* mit dat rod'bunte Fähnken?? up den Yin’26 
was den Arbeitsmann ſin Kind, de ümmer Middags mit Axt un 
Sag'?! tau Hus?s kamm, hei gawwes ehr mal vör minen Finſter 
Geld, un ſei kamm nah 'ne lütte Wil’30 mit en Brod ut dat gräune 
Hus rechter Hand 'rute, dat Schild kunn ick nich ſeihn. Dor müßt 
alſo en Bäcker wahnen.?! En por Dag' d'rupz? flogenss ſick en 
por rechte driftige Slüngelss“ up de Strat,? un en Mann mit 'ne 
witte Schört?® kamm herut un höll Stürs7 un gaww den Einen en 
porss in 't Gnid,?? dat was alſo fin eigen, un hei was de Bäcker; 
un de anner Slüngel lep!“ in de Nahwers-Dört! 'rinne un kamm 
dor einen Mann mit en ſwart!? Schortfell#? in den Lope de em 
ok en por verabfolgen ded, dat was alſo den Slöfjer*? fin. Un 
ut dat Bäckerhus kamm en lüttes nüdliches Mäten, “ ſchir,7 as ut 
dat Ei pöllt, s un witt,““ as 'ne Duw',s0 un de Unteroffzirer von 
de Wach gung en lütt Enn's! mit ehr taufam’? un fot53 ſei dunn?“ 
an de Hand un redte mit ehr ſihr angelegentlich, un ſei keks 
ümmer wer de Schuller's nah ehr Vaders Finſtern, un mit einmal 

1) Marttwagen. 2) Leichenwagen. 3) geſehen. Y Landmädchen. 5) Milch. 
6) Bauerjungen. 7) Holz. ) Bürger. vertraten. 10) Leichdörner. 11) Damen. 
12) Federn. 13) Hut. 14) mit grünen Schleiern. 15) guckten. 16) Moosroſen. 
17) vierundzwanzig. 18) alt. 19) Frau Grel. 20) dreißig. 21) polniſch. 22) Trief- 
augen. 23) ſah. 24 die kleine Dirne. 25) Fähnchen. 26) Leibe. ar) Art und 
Säge. 28) zu Haufe. 29) gab. 30) kleine Weile. 31) wohnen. 39 darauf. 
3) ſchlugen. 34) muthwillige, muntere Schlingel. 35) Straße. 36) mit der 
weißen Schürze. 37) hielt Steuer, ſteuerte. ) paar. 39) Genick. 40) lief. 
41) Nachbars Thür. 42) ſchwarz. 43) Schurzfell. 44) Lauf. 45) Schloſſer. 
46) Mädchen. 49 ſchier, ſchmuck. 48) gepellt. 49) weiß. 50) Taube. 51) Ende. 
52) zuſammen. 53) faßte. 54) dann. 55) guckte. 56) Schulter. 
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würd ſei roth as 'ne Roſ' un ret! em de Hand weg un was ſnubbs 
üm de Eck. — Wat hadd de Herr Unteroffzirer mit min lütt Bäcker⸗ 
dochter tau reden? — Un 't wohrt nich lang', dunn? kamm ſei 
wedder, un in den Slöſſer fin Dör ſtunn en ſmucken jun en Kirl; 
wer ſwart as 'ne Kreih,* un de Kreih, de hauſte,? un de lütt witt 
Dum’ kek ſick üm, un 't wohrte nich lang’, dunn ſtunnens ſei tauſam 
un lachten un ſpaßten mitenanner, un de Herr Unteroffzirer trippelte 
vör de Gewehren up un dal’ un bets de Tähnen? tauſam un jtref!V 
den Snurrbort un kek grimmig nah de Beiden. — Wat hadd hei 
för Weihdag',!! wenn Kreihen un Duwen ſick gaud ſünd, un Nah— 
wers-Rinner!2 ſick leiw!s hewwen? 

Ja, up dat jlichtjtelt Flag was ick noch lang’ nich kamen! 

Minſchenverkihr, un gelt!? hei Einen ok nicks nich an, friſcht 
dat Hart! up; wer hei is as de Muſik, ſei möten beid' nich tau 
drijt!? warden; 'ne ſchöne, liſels Melodi leggt ſick weik!? an 't Hart, 
ewer wenn Allens üm Einen 'rüm fidelt un tut't un trummelt, 
warden Einen de Uhren?“ weih dauhn ,?! un Ein ſehnt ſick nah de 
Einſamkeit. a 

En por Dag' d'rup kamm min Oberſt B. wedder tau mi un 
wedder des Abends. Ditmal hadd ick Licht; min Drahtlüchter ſtunn 
preißlich up den Diſch, un up em en Licht för 'n halwen Sülwer— 
gröſchen. De Oberſt redte Hochdütſch mit mi, hei hett meindag' 
nich?? wedder Pladdütſch mit mi redt; ick natürlich ok nich. As 
hei gung, ſäd hei: „„Aber was haben Sie für einen ſchlechten 
Leuchter!“ — Ick ſäd: je, dat let ſick doch nich anners maken, un 
fin Ding'?? ded?!“ hei jo. — „Haben Sie denn etwas zu leſen?“ 
frog hei wider. — Ih ja, ſäd ick, ick hadd Höppnern fine Inſti⸗ 
tutionen un Thibaut'n fine Pandekten un en. corpus juris un 
Ohmen ſine Mathematik un Fiſchern ſine Hydroſtatik un noch en por 
anner jo 'ne intereſſante Leſ'bäuker.?5 — „Na,“ ſäd hei, „ich ſelbſt 
leſe wenig von Unterhaltungsſchriften, aber meine Tochter hat eine 
kleine derartige Bibliothek, und ich werde Ihnen etwas daraus be— 
ſorgen.“ Dormit gung hei. 

1) riß. ) da. J wieder. 4) Krähe. 5) huſtete. 6) da ſtanden. 7) auf 
und nieder. §) biß. ) Zähne. 10) ſtrich. 11) Schmerzen. 12) Kinder. 13) lieb. 
14) ſchlechteſte. 1) gilt — an, geht an. 16) Herz. 17) dreiſt, laut. 18) leiſe. 
19) legt ſich weich. 20) Ohren. 21) weh thun. 2) niemals. 23) ſeine Dinge, 
d. h. Schuldigkeit. 24) thäte. 25) Leſebücher. 
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fapittel 2. 


Worüm de Oberſt B. as! en Kind⸗Jes“ utſach,? un worüm ick minen 

Drahtlüchter ut dat Finſter ſmet.“ Dat de Herr Unteroffzirer Altmann 

leider nich as en jung Mäten? up de Welt famen® was, un dat 

Schnabel iſerne Hanſchen? anhadd, un dat ſick de Kummandanten— 
Dochter nah mi, un ick mi nah ehr ümkek.“ 


Mitdewil? was dat Däuweder!“ worden, dat Ist! un de 
Sneil? wiren von en Frühjohrsregen wegwuſchen,!b un de Früh— 
johrsluft un de Frühjohrsfünn!t hadden den Regen wedder updrögt, 's 
un tt ſachts würklich ut, as wenn 't Waſſen!7 un 't Bläuhen!s all!“ 
losgahn ſüll,?e un in mi muß?! un bläuhte en Verlangen nah 
Frühjohrsluft un Frühjohrsſünn, dat ick 't knapp achter?? mine 
Gardinen uthollen kunn.?? Ick hadd an de Kummandantur üm de 
Erlaubniß jchrewen,?* en beten? in de frie Luft ſpaziren tau keenen,?“ 
hadd ewer?7 noch kein Antwurt. Wat ſchrewes ick ok an de Kumman— 
dantur, wo de Mann mit den groten?? Namen de irſte Vigelin' 
ſpelte?3e Worüm wendtes! ick mi nich an minen Oberſten B.? 
Dorüm, wil?? mi Keiner en Rath gawwös un de Weg’ wiſ'te.s! En 
Minſch, de friss is, hett duſendss Weg’, wenn hei wat för ſick be— 
ſorgen will; geiht 'ts“ up den einen nich, geiht 't up den annern. 
Unſerein hadd blot mands einen Weg, un de gung dörch de 
Fängniß⸗Dörz? un ſchrammte an Slott!? un an Rigel. 

Aewer ti füll beter kamen,“! as mine Kleinmäudigkeit“? mi dat 
vörmalte. Unſ' Herrgott hadd für gaud?3 inſeihn,“ in de letzten 
Dagen von den Februworiks mi minen Heil-Chriſt tau beſcheren, 
de tau Wihnachten utblewen!? was — denn dat möt!? Keiner 
glöwen „s dat hei man blot Wihnachter-Abend beſchert, hei beſchert 
dat ganze Johr dörch, un en Heil-Chriſt kann alle Dag' kamen, un 
dat Kind⸗Jes, wat em bringt, ſüht ball“? jo un ball jo ut. Min 
Kind⸗Jes jach? an deſen Abend as en preußſchen Oberſt ut un 
kamm! recht ſtramm in de Dörs? 'rinne. 


1) wie. 2) Kind⸗Jeſus, Chriſtkind. 3) ausſah. 4) ſchmiß. 5) Mädchen. 
6) gekommen. 7) eiſerne Handſchuhe. 8) umguckte. 9) mittlerweile. 10) Thau- 
wetter. 1) Eis. 12) Schnee. 13) weggewaſchen. 14) Frühlingsſonne. 15) wieder 
aufgetrocknet. 16) ſah. 17) Wachſen. 15) Blühen. 19 ſchon. 20) losgehen 
ſollte. 21) wuchs. 2) hinter. 23) aushalten konnte. 23) geſchrieben. 25) bischen. 
%) können. 27) aber. 28) ſchrieb. 29) groß. 30) die erſte Violine ſpielte. 
3) wandte. 32) weil. 3) gab. 34) wies. 35) frei. 36) tauſend. 37) geht es. 
38) bloß nur. 39) Gefängnißthür. 40) Schloß. 4) beſſer kommen. 49) Klein 
müthigkeit. 43) gut. 44) eingeſehen. 45) Februar. 46) ausgeblieben. 47) muß. 
48) glauben. 49 ſieht bald. 50) ſah. 51) kam. 52) Thür. 
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„Sie haben ſich um die Erlaubniß, ſpazieren gehen zu dürfen, 
an die Kommandantur gewandt,“ ſäd! hei, „es iſt Ihnen dies 
geſtattet worden. Sie können ſich auf dem Feſtungswalle unter 
Aufſicht eines Unteroffiziers, den ich beſtimmen werde, Bewegung 
machen.“ — Dat fung? ſchön an, un en Strahl von de Frühjohrs⸗ 
ſünn was all in min Hart follen.“ „Und hier,“ ſäd hei un langte 
in de Taſch, „iſt auch ein Brief von Ihrem Vater, er ſchreibt ſehr 
freundlich an Sie und ſendet Ihnen Geld, welches ich Ihnen nach 
Bedürfniß zukommen laſſen werde.“ — Ick grep* nah minen Breif; 
dat let ſick hüt würklich wo nah an.?“ 

De Oberſt gung an de Dör un röp:s „Ordonnanz!“ Sin 
Ordonnanz kamm, hei namms ehr en Packet af, läd? dat up den 
Diſch: „Bücher für Sie.“ Hei namm den Soldaten noch en 
Packet af: „Und hier ein paar anſtändige Leuchter. Werfen Sie 
den Drahtleuchter zum Fenſter hinaus! — Gute Nacht! — Kähler, 
der Herr hat jetzt täglich einen halben Thaler zu verzehren!“ 

Dat was en Abend! En Breif von minen Ollen; Geld in 
Hüll un in Füll; morgen ſpaziren gahn in Frühjohrsluft, all de 
lütten Mätens! ganz in de Neg'!! ſeihn; nu dat ein' Packet up! 
Göthe — Fauſt — Egmont — Wilhelm Meiſter; nu dat anner 
Packet up! twei!? lütte, wunderhübſche, jülwernel? Spellüchter.!“ 
— Rut mit den Drahtlüchter! Aewer nu, wo mit dat Sößlings⸗ 
lit! hen? Up den einen Spellüchter? Ih, dat wir doch jo, as 
wenn en Husknecht up en Vullblaudhingſt!s tau riden kümmt z17 
dat geiht nich! „Vatter Kähler,“ ſegg ick, un ick was en ganz 
Enn'ls gröter upſchaten,!“ un Vatter Kähler was mine jitzigen 
Verhältniſſen gegenawer?? en ganz Enn' bet?! tauſam krapen, 22 
„Vatter Kähler, halen?? S' mi mal twei Lichter, dat Stück tau 'm 
Sülwergröſchen.“ — Vatter Kähler will all gahn.?“ — „Holt,“ 2“ 
ſegg?s ick, „Vatter Kähler! — Un denn?” — denn — ... Süll 
woll?s up de Neg' en Bifſtück mit Bradtüften?? tau hewwen fin? — 
Ne, laten?? S' man! — Ick heww nu twei un en halw' Johrs! 
nicks widers? as Rindfleiſch tau ſeihn kregen, ss blot Wihnachten, 
Oftern un Pingſten braden Bukſpeck,s“ ass? en Happen för de 
Feſtdag'. — Ne, Vatter Kähler, wat meinen Sei? Süll woll 


1) ſagte. 2) fing. J Herz gefallen. 4) griff. 5) ließ ſich heute — wonach 
an. 6) rief. 7) kam. 8) nahm 9) legte. 10) kleinen Mädchen. 11) Nähe. 
12) zwei. 13) ſilberne. 14) Spielleuchter. 15) Sechslingslicht. 16) Vollbluthengſt. 
17) zu reiten kommt. 18) Ende. 19) größer aufgeſchoſſen. 20) gegenüber. 21) weiter, 
mehr. 22) gekrochen. 23) holen. 24) ſchon gehen. 25) halt. 20) jage. 27) dann. 
28) ſollte wohl. 29) Beefſteak mit Bratkartoffeln. 30) laſſen. 3) 2¼ Jahr. 
32) weiter. 33) gekriegt. 34) gebratenes Bauchſpeck. 35) als. 
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Swin'braden! ...“ — Tau 'm Glücken? fölls mi «wer noch 
tau rechter Tid! in, dat ick jo för min ſchönes Geld vels wat 
Schöneres verlangen künn; ick lets mi alſo de ſchönſten Gerichte 
dorch den Kopp? gahn, denn worüm ſüll ick mi verkopflagen 2s 
Na, tauletzt? kamm ick denn alſo up Haſenbraden. De jüll 't fin, 
dor in was ick nu faſt.!“ „Alſo, Vatter Kähler, Haſenbrad'!“ 
Vatter Kähler gung bett! an de Dör. — „Oh, noch en 
Wurt!? — T langt woll nich, ſüs wull!s ick woll ...“ — 
„„Wat wull'n Sei woll?““ frog!! Vatter Kähler. — „Je, ick 
meinte, ſo mit 'ne halw' Buddel Win 215 Aewer man wollfeilen!“ 
ſett'tels ick fix hentau, as ick ſach, dat hei ſick in den Kopp kratzen 
würd.!7 — Endlich ſäd hei: „„Langen deiht 't nich; ewer Sei 
müßten denn morgen ...““ — „Ja,“ föllis ick em in de Ned’, 
„dat geiht, ick müßt denn morgen wedder Kummisbrod knacken. 
Na, man tau! “19 
Un nah 'ne halw' Stunm’? fatt?! ick denn nu bi minen Haſen⸗ 
braden un min halw' Buddel Win, un vör mi ftunnen?? twei ſchöne 
dicke Talglichter up de ſülwernen Lüchter, un Vatter Kähler hadd 
ordentlich updeckt?? un hadd ok 'ne Salmjett?* mitbröcht.?? — Dat 
was en Heil-Chrift-Abend, un as oll?s Vatter Kähler gahn?? was, 
las ick minen Vader ſinen gauden?s Breif noch mal, un dunn? 
las ick in Wilhelm Meiſtern ſine Lihrjohren, un as ick an de 
Städ'so kamm: 
Wer nie ſein Brod mit Thränen aß, 
Wer nie die kummervollen Nächte 
Auf feinem Bette weinend ſaß ... 
dunn! was mi tau Sinn, as wenn ick æwer mi ſülwſts? rührt würd, 
un ick cwer mi ſülwſt weinen müßt. Un dat was ok ganz natürlich, 
denn ick was ſchön jatt, un dat heww ick ümmer funnen?3 in de 
Welt, dat Dejenigen, de recht ſchön ſatt ſünd, am lichtſtens! bi 
frömd® Unglück rührt warden. Aewer dorbi blimmt36 dat denn 
ok, un wenn dat up würkliche Hülp3” ankümmt, denn ſünd ſei nich 
tau Hus, s denn ſpringt ihres? de Hungrige den Hungrigen bi. 
Den annern Morgen bröchtet? Vatter Kähler jo hentau elbent! 
den Unteroffzirer Altmann nah mi ’ruppe, de ſüll mit mi ſpaziren 


1) Schweinebraten. 2) zum Glück. J fiel. 4) Zeit. 5) viel. 6) ließ. 
7) Kopf. 8) im Kaufe übereilen. 9) zuletzt. 10) feſt. 15) ging bis. 
12) Wort. 13) ſonſt wollte. 14) fragte. 15) Flaſche Wein. 16) ſetzte. 17 zu 
kratzen anfing, kratzte. 18) fiel. 19) nur zu. 20) Stunde. 21) ſaß. D ſtanden. 
3) aufgedeckt. 24) Serviette. 25) mitgebracht. 26) der alte. 27 gegangen. 
gut. 29) darauf. 30) Stelle. 3) da. 3) über mich ſelbſt. 33) gefunden. 
34) am leichteſten. 35) fremd. 36) bleibt. 37) Hülfe. 3) zu Haufe. 39) eher. 
40) brachte. 4) gegen elf. 
14* 
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gahn. Na, dat geſchach denn nu ok, wi gungen up den Wall. Ach, 
wat was dat ſchön, wat was dat herrlich! Ick kunn in de Welt 
'rinner ſeihn, hüren un athen.! En Bon frilich gräuntes noch 
nich, un keine Blaum! bläuhte, de Wilchen? un Brinkers hadden 
noch ehr oll verſchaten? gelbrun Kleds an, ehr ſchön niges,? gräunes 
Kled was noch bi 'n Snider 10 œwer de Snider let doch all velmal 
grüßen: in de negftel! Woch' mit den letzten; wenn 't Kled wer 
mit Blaumen beſett'tt? warden ſüll, künn hei 't vör drei Wochen 
nich ſchaffen; un füllen 't nich æwel!s nemen, dat hei nich ſülwſt 
kem', 14 hei müßt noch — wat weit!? ick — in Italien oder in de 
Türkey achter !s 'n warmen Aben ſitten,!7 hei ſchickte ewer vörlöpigls 
ſinen eigenen Jungen, en lüftigen Slüngel,!? den Gruß «wer würd 
hei woll beſtellen. Na, un ſin Jung' was denn nu de ſchöne warme 
Frühjohrsluft, in de Allens all unſichtbor ſwemmt,?b wat dat Hart?! 
fröhlich maken kann. — 

Un min Hart was ok fröhlich, 't was ſchir tau vel !?? Dat 
ded j023 gor nich nödig,?* dat all de ollen lütten nüdlichen Frühjohrs⸗ 
geſichter von Mätens mi up den Wall begegen müßten; ick wir jo 
mit Ein’ taufreden?® weit, mit eine Einzige, de an minen Arm 
hungen?s un mit mi in de Welt 'rinne ſeihn?? hadd. 

Aewer wat kunn min Herr Unteroffzirer Altmann dorför,28 
dat hei nich as en jung’ Mäten up de Welt kamen?“ was; wat 
kunn hei dorför, dat hei juſt, wenn ick an Gras un Blaumen un 
an Friheit för mi un min Vaderland dachte, up Schnabeln verföll,30 
wats! en gruglichen?? Röwer un Mürderss was un unner min 
Quartir in Reden?! un Banden ſatt?3? Ja, Schnabeln hadden ſei 
nu, hei was nu ok allss — Gott ſei Dank! — tau 'm Dod ver⸗ 
urthelt, un Nacht un Dag brennte Licht in fin düſter Kamer,s? un 
en Attolleriſtss ſtunns? mit en blank ‚Seitengewehr‘ vor fine Britſch, 
denn dreimal was hei all utbraken,“ un de fajteftent! Warſchauer 
Slötter“? makte hei mit en Beljenris'? un en Bindfaden up; amwer 
nu! Nu hadden ſei em iſerne Hanfıhen** antagen ‚ nu müßt hei 
ſick gewen 116 Ach, du leimert? Gott, wo blewäs min Frühjohr! Iſerne 
Hanſchen! Ick kunn jo ok mal mit iſerne Hanſchen bedacht warden. 


1) hören und athmen. 2) Baum. 3) grünte. 4 Blume. 5) Wieſen. 
6) Brinke, Raſenplätze. 7) altes verſchoſſenes. 8) gelbbraunes Kleid. 9) neues. 
10) beim Schneider. 11) nächſte. 12) beſetzt. 1) übel. 13) ſelbſt käme. 15) weiß. 
16) hinter. 17) Ofen ſitzen. 18) vorläufig. 19) munteren Schlingel. 20) ſchwimmt. 
21) Herz. 22) zu viel. 23) thäte ja. 24) gar nicht nöthig. 29 zufrieden. 
26) gehangen. 27) geſehen. 28) dafür. 29) gekommen. 30) verfiel. 31) was, 
d. h. der. 32) gräulich. 33) Räuber und Mörder. 34) Ketten. 3) ſaß. 36) auch 
ſchon. 37 dunklen Kammer. 3) Artilleriſt. 39) ſtand. 40) ausgebrochen. 
41) die feſteſten. 42) Schlöſſer. 43) Beſenreis. 44) eiſerne Handſchuhe. 45) an⸗ 
gezogen. 46) geben. 47) lieber. 48) blieb. 
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Un as min Herr Unteroffzirer Altmann mi dat grad utführlich 
vertellen ded,! wo? Schnabel mal vördem 'ne Popp? mit fine 
Kledaſchen“ utſtoppt' un up fine Britſch leggts hadd, un wo hei 
ſülwſt in den iſernen Aben krapen? wir un dor lurts hadd, bet? 
de Slüter!! kamen !! was un mit de utſtoppte Popp up de Britſch 
'ne Unnerhollung!? anfungen!? hadd, wo Schnabel dunn ut den 
Aben ſprungen wir un den Slüter den fworen!* iſernen Abendeckel 
in dat Gnid!5 ſmeten!s hadd, dat de Mann tidlewens!7 en Schaden 
dorvon namm, is wo hei dorup!? twei ihrſame Börgers,20 de vör 
fine Dör?! up Wach ſtahn?? hadden, mit ehre leiwen Köpp?? tauſam 
ſtött'“! hadd, dat ſei für ümmer wat?5 düſig blewen?s wiren, un 
endlich jo up de Strat?” un in Friheit kamen wir — grad dunn, 
ſegg ick, as mi ok fo tau Maud'?s was, as müggt?? ick den Herrn 
Unteroffzirer ſinen Kopp ok mit en annern tauſam ftöten,30 dat hei 
ok tidlewens düſig blew' — grad dunn gungen uns en por Damen 
vörbi,s! un de ein' keks? mi merkwürdig an, un as ick mi ümjach,33 
was ſei ſtill ſtahn blewen un keks“ ſick of nah mi im. 

Wat was dat för en fründliches, hübſches Geſicht! Wo trurigzs? 
un wo leim ſegenzs de ſchönen Ogens? ut! Un deſe ſchönen Ogen 
hadden mi nahkeken!bs Wat is nu ſchöner, en Frühjohrsdag oder 
en por ſchöne Ogen? — Denn von minen Herrn Unteroffzirer un 
von Schnabeln will ick wider? nicks nich ſeggen.““ — Ach, ick mein’ 
doch en por Ogen! In jo 'n Frühjohrsdag kann Einer ’rinner 
ſeihn wide! weg — ja wid weg — ſchön is 't; wer je wider hei 
ſüht,“? deſto trüwer“? un dunſtiger ward dat; in jo 'n Mätens-Og' 
kann Einer 'rinner ſeihn — Ddeipt un ümmer deiper — un je 
wider hei ſüht, je klorer!' ward dat, un ganz unnen in 'n Grunn'“e 
dor liggt“7 de Hewen,“s un den fine blagen Wunner“ hett noch kein 
Minſchen-Og' dörch ſeihn. “ 

„Wer was dat?“ frog ick. „Kennen Sei de Dam'?“ — 
„„Gewiß!““ ſäd de Herr Unteroffzirer Altmann un läd'! de Hand 
an den Schacko, as wull hei fine Honnürs maken, „„t is de 
einzigſte Dochter von den tweiten Kummandanten, Oberſten B., 


1) erzählte. 2) wie. 3) Puppe. ) Kleid. 5) ausgeſtopft. 6) gelegt. 
7) gekrochen. 8) gelauert. 9 bis. 10) Schließer. 1) gekommen. 12) Unter- 
haltung. 13) angefangen. 14) ſchwer. 15) Genick. 16) geſchmiſſen. 1) zeit- 
lebens. 18) davon nahm. 13) darauf. 20) zwei ehrſame Bürger. 21) Thür. 
22) geſtanden. 23) Köpfen. 24) geſtoßen. 25) etwas. 26) geblieben. 27) Straße. 
3) zu Muthe. 2) als möchte. 30) ſtoßen. 31) vorbei. 32) guckte. 33) umſah. 
34) guckte, ſah. 35) wie traurig. 36) ſahen. 37) Augen. 38) nachgeguckt. 
0) weiter. 40) jagen. 4) weit. 42) ſieht. 43) trüber. 40) tief. 45) klarer. 
unten im Grunde. 47) da liegt. 48) Himmel. 40 deſſen blaue Wunder. 
durch geſehen, durchſchauet. 51) legte. 
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un annere Kinner hett! hei ewerall nich. — Schnabel hett twei 
Kinner, dee 

„Dauhn? S' mi den einzigen Gefallen,“ ſegg ick, „un laten? 
S' Schnabeln nu ganz ruhig ſitten.““ 

„„Ih, wo denken Sei hen!““ ſäd de Herr Unteroffzire. „„De 
kann jo gor nich ruhig ſitten, de Attolleriſt, de vör ſin Britſch ſteiht, 
ward jo alle twei Stunn'n aflöſ't, un ahns Redensorten geiht jo 
dat nich af. — Schnabel ſeggt ok ...““ 

„Na, will'n man nah Hus gahn,“ ſäd ick un folgte dat ſchöne 
Mäten ut de Firn's nah; emwer in ehre Ogen ſach ick meindag' nich 
wedder,?7 un dat was gaud.s Wenn Einer lang’ in den Schatten 
feten? hett, un hei kickt!“ denn mit einmal in de leime Gottesſünn, 
denn kann hei blind warden, un wenn Einer ſinen Dag amwer in 
den Keller rümmer!! handtirt hett, un kümmt 'rut un kickt in den 
blagen Hewen, denn flirrt em dat vör de Ogen un hei kann düſig 
warden, un kann 't bliwen ſin Lewen lang. 

Dat grötſte Elend, wat mines Wiſſens noch kein von de Herrn 
Romanſchriwers utführlich beſchrewen!? hett, is, wenn ſick ſo 'n arm, 
jung’, injpunnte!3 Student in 'ne Kummandantendochter verleiwt.!“ 
Dat weit!? Keiner, wols dat deiht; ewer wi weiten! Beſcheid, wi 
hewwen dat dörchmakt. !“ 


Kapittel 3. 
Wo's ick för en Row⸗Mürder? anſeihnn würd, un worüm ick den 
Oberſten B. för en Landsmann von mi ejtimiren müßt, un worüm 
de Herr Juſtizrath Schröder in Treptow eigentlich de Meinung is, ick 
hadd köppt? warden müßt. 


Ditmal famm?3 dat nich tau fo 'n Elend, ditmal reddete mi 
Schnabel. Min Herr Unteroffzirer let?“ mi nich Tid,?? mi in dat 
ſchöne Mäten?s tau verleiwen;?? grad wenn mi jo recht hell tau 
Sinn was, dat ick mi de ſchöne Kummandantendochter ſo recht lewig?® 
vörſtellen wull,2? as wenn up Stunns?? Einer in jo 'n Ding von 
Stereoſkop 'rinner kickt, ! denn rets? de Herr Unteroffzirer mine 
lütte ſäutess Herzenskummandantin unner dat Glas weg un ſchows“ 
Schnabeln mit ‚Sprenger, Weife‘ un iſerne Hanſchens? unner 
dat Glas. 

1) hat. 2) thun. 3) laſſen. Sitten. ) ohne. 6) Ferne. 7 niemals wieder. 
8) gut. ) geſeſſen. 10) guckt. 11) herum. 12 beſchrieben. 13) eingefperrt. 
14) verliebt. 15) weiß. 16) wie. 17) wiſſen. 18) durchgemacht. 19 wie. 20) Raub» 
mörder. 21) angeſehen. 22) geköpft. 23) kam. 23) ließ. 25) Zeit. 26) Mädchen. 
27) verlieben. 2) lebendig. 29) wollte. 30 zur Stunde, jetzt 3) guckt. 
32) dann riß. 3) kleine ſüße. 34) ſchob. 3) eiſernen Handſchuhen. 


Ut mine Feſtungstid. 215 


Wi kemen nah Hus, Vatter Kähler ſnabbte? mi wedders ’rin 
in dat Lock, un dor jatt? ick nu, un in mi hüpptes un prickelte 
Allens, nich blots Adern un Nerven, ne! Sülwſt de ollen Knaken? 
hadden ſick,s as wull jeder von ehr up eigen Hand ſpaziren gahn.“ 

Nu was eigentlich de richtige Tid un Stunn'! tau en ordentlich 
un regelmäßig Verleiwen; amer 't was ok grad Tid un Stunn' 
tau 'm Middageten.!! 'T is wohr,!? wenn Einer viruntwintig!? 
Johr olt“ is, geiht Einer hellſchen!? fix up dat Verleiwen in, 
cwerſten!s gewiß eben jo fir up dat Middagbrod. Vatter Kähler 
kamm 'rin un ſtellte 'ne Ort!? Supp-Eten up den Diſch mit Hamel— 
fleiſch un Arwten!s un Tüften!? un Kohl un Räuben. 2 

„Na,“ jegg?! ick, „en por?? von dat Geſäuſ'?s hadd denn doch 
ok weg bliwen fünnt;?* de Saf?d is mi denn doch tau kunterbunt.“ 
Ick kunn jo dat ſeggen, ick hadd jo däglich en halwen Daler tau 
vertehren.?“ 

„„Sei hewwen Recht,““ ſäd?? Vatter Kähler, „„œwer ick faf28 
jo nich för Sei allein, ick kak jo ok för all de Annern, un dit hett 
ſick Einer utdrücklich beſtellt, den fin Ihrendag?? morgen is, un 
hütso is fin Dodesurthels! von 'n König t'rügg kamen,“? un morgen 
ward Schnabel köppt.““ 3 

„All wedder?“ Schnabel!“ raupss ick un ſpring' tau Höchtenss 
un kiks? ut dat Finſter ’rut. 

„„Stellen Sei ſick dorss nich hen,““ ſeggt Vatter Kähler, 
„„ſeihn Sei blot,s? wat dor för en Hümpel“e Minſchen ſteiht, de 
willen all!! Schnabeln ſeihn, un wil“? dat nich meglich is, indem 
dat hei in 'ne düſter Kamer?3 fitt,** künnen !? ſei Sei för Schnabeln 
anſeihn, un dennss künn dat en Uplopé? gewen.““ 

Gott in 'n hogen!s Himmel! Wat hadd ick mit Schnabeln 
tau dauhn?!? Hadd ick denn würklich jo 'n Römer-5% un Mürder⸗ 
gefiht? 'T müßt jo woll fin, denn knapp hadd ick mi an dat 
Finſter ſtellt, dunn bröllte! dat Volk unnen:?? „Rift dor 153 
Schnabel! Schnabel!“ 


1) kamen nach Hauſe. 2 ſchnappte, ſperrte. 3) wieder. 4) da ſaß. 5) hüpfte. 
6) bloß. 7) ſelbſt die alten Knochen. 8) hatten, benahmen ſich. 9 gehen. 
10) Stunde. 11) zum Mittageſſen. 12) wahr. 13) vierundzwanzig. 14) Jahre alt. 
15) hölliſch, ſehr. 16) aber. 17) Art. 18) Erbſen. 19) Kartoffeln. 20) Rüben. 
21) ſage. 22) ein paar, einiges. 23) verächtlich für das Vielerlei (Saus). 
24) hätte — bleiben konnen. 25) Sache. 26) verzehren. 27 jagte. 28) koche. 
29) Ehrentag. 3%) heute. 31) Todesurtheil. 32) zurück gekommen. 33) geköpft. 
34) ſchon wieder. 35) rufe. 36) in die Höhe. 37) gucke. 38) da. 39) ſehen 
Sie bloß. 40) Haufen. 41) wollen alle. 42) weil. 43) duntlen Kammer. 
44) ſitzt. 45) könnten. 46) dann. 47) Auflauf. 43) im hohen. 49) tbun. 
50) Räuber. 51) da brüllte. 52) unten guckt, ſeht da. 
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Ick prallte von dat Finſter taurügg.! „Vatter Kähler,“ ſäd 
ick, „heww ick Ahnlichkeit mit den unglücklichen Minſchen?“ — 
„„Gott bewohre!““ ſäd hei. „„Hei is von Geburt en Snider⸗ 
geſell,? un hellſchen ſmächtig von Liw',s un Sei ſünd jo ſchön breit 
in de Schullern.““ 

„Schnabel 'raus!“ bröllte dat Volk buten.“ 

Ick ſett'tes mi up minen Strohſack dal,“ läds den Kopp in de 
Hand un junn? 'ne Tidlang nah un ſäd denn endlich: „Vatter 
Kähler, ick heww mines Wiſſens meindag' keinen!“ Minſchen üm⸗ 
bröcht,11 ok Keinen dat Sinige namen.“ !? — 

„„Dat glöw'!s ick,““ ſäd Vatter Kähler, „„ſüs!“ würd de 
Oberſt nich jo fründlich tau Seil? ſin.““ 

„Worüm is hei eigentlich ſo fründlich tau mi?“ 

Vatter Kähler gung!® ganz dicht an mi 'ran un fluſtert mi in 
de Uhren: !? „Hei weit, 18 wo dat deiht.!? Hei hett of all mal 
jeten. “20 — „Wat?“ ſegg ick, „de tweite?! Kummandant hett 
jeten?” — „„Ja, tau vir Johr was hei verurthelt, ewer de König 
hett em mit en halw' loslaten.““?? — „Wo 's denn dat kamen?“ ?“ 
frog?! ick. — „„Je,““ ſäd hei, „„dat is ok jo 'ne Geſchicht; ick 
red dor nich awer, fragen Sei Altmannen dornah, de weit ’t25 
ganz genau.““ 

„Mi is ſo wat noch nich vörkamen von Fründlichkeit,“ ſegg 
ick, „un dat för en ganz frömden?s Minſchen.“ — „„Sei magen 
em jo woll nich ganz frömd ſin,““ ſeggt hei, „„denn hei is jo en 
Landsmann von Sei.““ — „Alſo doch?“ frog ick. — „„Ja,““ 
ſeggt Vatter Kähler, „„dat ward woll ſinen Grund hewwen, denn 
hir in de Stadt wahnt?? en Snidermeiſter, wat?s en gauden Fründ?? 
von minen Swigerfehn? is, de ſtammt ut Friedland in Strelitz⸗ 
Meckelborg un de hett uns oft vertellt,s1 dat de Oberſt en Lands⸗ 
mann von em wir, un dat hei ok fine Ollern?2 kenntss hett, wat 
ganz gewöhnliche Kathenlüd's! weft ſünd.““ — „Aewer,“ raup?? id 
ut, „wo Dauſend is hei denn tau 'm Oberſten kamen?“ — „„Oh, 
wat meinen Sei? Hei hett all lang’ deint,36 hei is all dunn, ?? as 
Schill dörch Meckelborg trecken ded,s8 as halwwuſſen?? Knecht mit 
em gahn, ““ un nahjtent! hett hei ſick jo dörchfäuhlt“? nah Oſtpreußen 


1) zurück. 2) Schneidergeſell. 3) Leibe. ) Schultern. 5) draußen. 0 ſetzte. 
7) nieder 9) legte. 9) ſann. 10) niemals einen. Il) umgebracht. 12) genommen. 
13) glaube. 14) ſonſt. 15) gegen Sie. 16) ging. 17) Ohren. 18) weiß. 19) wie 
das thut. 20) geſeſſen. 2) zweite. 2) losgelaſſen. 23) gekommen. 2%) fragte. 
25) weiß es. 26) fremd. 27 wohnt. 29 was, der. 29) guter Freund. 30) Schwieger⸗ 
ſohn. 3y erzählt. 32) Eltern. 33) gekannt. 3) Kathenleute, Tagelöhner. 
35) rufe. 36) gedient. 37) ſchon damals. 39 zog. 39) halb erwachſen. 40) ge- 
gangen. 41) nachher. 42) durchgefühlt. 
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un is dunn mit dat Yorkſche Anno 12 nah Rußland gahn, hett 
Anno 13, 14 un 15 mitmakt,1 un as ick nahſten? in Breslau 
ſtunn,s dunn was hei Rittmeiſter bi 't irſte Küraſſirregiment. Dor 
was hei denn nu as Uhl mang de Kreihen;“ alle Offzirers bi dat 
Regiment wiren Eddellüd',5 hei was de einzigſte Börgerliche, un 
dorüm wullen ſei em alſo wegbiten;6 wer hei gung nich, hei höll? 
jei ſick von 'n Liw'. Na, dat hadd denn nu woll fine Tids wohrt,“ 
un tauletzt haͤdden !“ ſei em denn nu doch woll dümpelt, 1! wenn de 
oll lütt!? pucklich General Hans von Ziethen nich weit wir, de 
höllts em; un dat was man en lütten Kirl „14 cwer en fretigen!d 
Kirl, de fie jo licht nich an den Wagen führen let.16 — Nu fegen!? 
denn de Herrn, dat ſei dor nich mit dörchkemen ;18 cewer ſei leten nich 
ſacken,!? ſei verſöchten 't mal up 'ne anner Manir un makten 'ne 
grote Ingaw'?“ bi unſern König, wo dat doch nich aſſiſtiren?! künn, 
dat bi dat öllſte?? Regiment in den ganzen preußſchen Staat, wat 
all23 bi Fehrbellin vör den Find ftahn?* hadd, en Börgerlicher as 
Offzirer ſtünn.“ “25 

„Ih, dat 's jo recht nüdlich, Vatter Kähler,“ ſegg ick, „de 
Herrn hewwen blot vergeten ‚26 dat bi Fehrbellin en Snidergeſell 
dat Regiment kummandirt hett.“ 

„„Dat weit?' ick nich,““ ſäd Vatter Kähler, „„dat 's vör min 
Tid weit; ewer jo vel?s weit ick, hei müßt weg; denn wat ded?? 
un’ allergnedigſte König? — Hei wull de Herrn Offzirers nich vör 
den Kopp ſtöten, ?“ un den Rittmeiſter wull hei doch nich miſſen, hei 
makt em alſo tau 'm Majur, ewer ok taugliks! tau 'm Eddelmann. 
— Wat ded awer un)’ gauds? Herr Oberſt? Hei ſtekss den Majur 
ruhig in de Taſch un för den Eddelmann bedankt hei ſick, hei wull 
nich dörch de Pikanteri von ſin Kammeraden Eddelmann warden. 
— Na, nu was jo denn natürlich dat Kalwök in 't Og'ss ſlagen, 
nu müßt hei furt,36 un jo würd hei denn hir tweite Kummandant, 
denn ſei ſeggen jo All, de König höllts? trotz alledem noch grote 
Stücken up em. — Un dat ſtridss ick gor nich,““ ſett'tes? oll Vatter 
Kähler hentau,““ „„denn bi de anner oll ekliche Geſchicht, de hei 
hir nahſten!! hadd, wo hei den Sträfling dodftef,t? un wo ſei em 


1) mitgemacht. Y nachher. 3) ſtand. 4) wie die Eule zwiſchen den Krähen. 
5) Edelleute. 6) wegbeißen. 7 hielt. &) Zeit. 9) gewährt. 10) zuletzt hätten. 
11) unter gekriegt, eigentl. getaucht. 12) alte kleine. 13) hielt. 14) Kerl. 15) krötig, 
muthig. 16) d. h. zu nahe treten ließ. 17) ſahen. 18) durchkamen. 19) ließen 
nicht ſinken, d. h. nach. 20) große Eingabe 21) exiſtiren, vorkommen. 22) bei 
dem älteſten. 23) ſchon. 24) geſtanden. 25) ſtände. 26) vergeſſen. 27 weiß. 
20) viel. 29) that. 30) vor den Kopf ſtoßen. 31) zugleich. 32) guter. 3) ſteckte. 
34) Kalb. 35) Auge. 36) fort. 37) hält. 39 beſtreite. 39) ſetzte. 40) hinzu. 
41) nachher 42) todt ſtach. 
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mit vir Johr Feſtung bedachten, läd! ſick jo ok de König in 't 
Middel, dat hei mit en halw Johr afkem.““? 

„Wos was denn dat?“ frog ick. 

„„Dor möten? Sei Altmannen nah fragen, de is jo dor mit 
bi weſt.s Ick bün en ollen Mann un heww Fru un Kinner, un 
wer mine Vörgeſetzten red ick ewerall nich; taudems is de Oberſt 
en gauden Mann gegen mi, un wotau ſall ick achter? ſinen Rüggen 
von Ding' reden, de em all griſ' Hor naugs makt hewwen, un de 
em von 's Morgens bet 's Abends in den Kopp liggen?? Denn 
ſörredem! is hei ſihr verännert; dat kann Einer marken, ahnt! 
dat hei tau de Propheten hürt.““ 12 

Oll Vatter Kähler gung, un oll Vatter Kähler was en braven 
Mann, dat hürtis ick un ſach!“ ick, denn hei was up fine Ort! 
ganz trurig worden. 

Ick dachte ewer den Ollen fine Vertellung!s nah. — Alſo doch 
en Meckelnbörger, en Landsmann! Hei un Schill-Sommer, beid' 
Kammeraden! — De Ein' verdorben un ſtorben, de Anner in 
Shren!? un Würden un geſund un kräftig. — Schnabel föll!s mi 
in: wi wiren jo ok Kammeraden, beid' tau 'm Dod' verurthelt, hei 
fatt!9 unnen?) un ick baben, ! blot dörch en ſwacken?? Windelbehn?? 
von einanner ſcheidt.?! Wi hadden beid' grugliche Verbrefen? be- 
gahn; hei hadd en por Minſchen ümbröchtss un ick hadd up eine 
dütſche Uneverſetät an den hellen lichten Dag de dütſchen Farwen 
dragen!?? — Wi hadden dat fühwige?8 Urthel un nu ſatt hei in 
Angſten un Dodesnöthen, un mi krümmt Keiner en Hor.?? — 
Worüm dat? — Wo kammzo dat? 

„Lieber Freund,“ ſäd ſpäderhens! de Herr Juſtizrath Schröder 
tau mi, as ick em de Sak vertellte un deſe Frag’ vörläd,?? „nichts 
einfacher als dies: der König hat Sie begnadigt, ihn nicht.“ 

„„Nich begnadigt,“ ſäd ick. „„Kraft oberſtrichterliche 
Gewalt hett hei de Straf' in 'ne Feſtungsſtraf' verännert; un wo 
bliwwtss denn dat Richteramt, wenn 't mit de Gewalt tauſamſtellt 
ward?““ 

„Nun, Sie glauben doch nicht,“ ſäd hei, „daß der König von 
Preußen wegen ſolcher Bagatelle hundert junge Leute hinrichten 
laſſen werde?“ 


1) legte. 2) ab-, davonkam. 3) wie. 4) darnach müſſen. 5) mit dabei 
geweſen. 6) zudem. 7) hinter. 8) graue Haare genug. 9) im Kopfe liegen. 
10) ſeitdem. 1) ohne. 12) gehört. 13) hörte. 1) ſah. 15) Art. 16) Erzählung. 
17) Ehren. 18) fiel. 19) ſaß. 20) unten. 21) oben. 22) ſchwach. 2) Windel⸗ 
boden. 24) geſchieden. 25) gräuliche Verbrechen. e 27) die 
deutſchen Farben getragen. 28) das ſelbige. 2900 Haar. 30) wie kam. 3 ſpäter⸗ 
hin. 32) vorlegte. 33) bleibt. 
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„„Worüm nich?““ frog ick. „„Wenn nu ſo 'n achte Hinrich 
von England, oder en rußſchen Peiter,! oder blot man ſo 'n Niklas 
un jo 'n verrückten Korl von Brunswif? up den preußſchen Thron 
ſeten hadds — worüm nich?““ 

„Gegen ſo einen Mißbrauch der Todesſtrafe ſchützt uns die 
Humanität der Regierung und der Zeit. Todesſtrafe muß ſein; 
die menſchliche Geſellſchaft muß die Gewalt haben, ſich der Beſtien 
aus ihrer Mitte zu entledigen. 

„„Dank för 't Kumpelment!““ ſegg ick. „„Aewer, Herr 
Juſtizrath, Humanität is up Stunns nicks wider ,d as en falſchen 
Gröſchen; blot de Gaudmäudigens un de Dummen nemen em; 
wer de em utgewen? un dormit tau Mark trecken,s de häuden? 
ſick. — Un wat de Dodsſtraf' un ehre Nützlichkeit anbedrapen 
deiht, 10 jo wünſcht ick, Sei wiren mal mit deſe Weig' !! weigt; 
meglich, dat Sei denn de Ogen upgüngen. 2? 

„Sie haben ſich nicht zu beſchweren, denn das Geſetz ſagt aus— 
drücklich: Conat des Hochverraths wird beſtraft, wie der Hochverrath 
ſelbſt. Nach Ihrer eigenen Ausſage iſt der conſtatirte Zweck Ihrer 
Verbindung geweſen: „Herbeiführung eines auf Volksfreiheit und 
Volkseinheit gegründeten deutſchen Staatslebens;' dies hat man 
richterlicherſeits für einen Conat des Hochverraths angeſehen; ob 
mit Recht oder Unrecht laſſe ich dahin geſtellt (Notabene, dit was 
nah 1848); aber das Geſetz iſt ſalvirt.“ 

„„Na, Herr Juſtizrath, denn will ick Sei wat ſeggen, denn 
hett dat Geſetz un de Humanität ſick gegenfidig!3 tau 'm Naren;!“ 
entweder dat Geſetz möt!d de Humanität afſchaffen, oder de Huma— 
nität dat Geſetz. — So, as ſick dat herutſtellt hett, was 't en 
Puppenſpill,!6 en grauſames Puppenſpill! — Nich fo ſihr grauſam 
gegen uns, as gegen un)’ ollen Ollern,!7 un vel!s Minſchenglück is 
dormit tau Grunn' richt’t.1? Ick bün en Gegner von de Dodsſtraf', 
un wer will mi 't verdenken? Wer in 't Water follen?“ un binah?! 
dorin verdrunken?? is, mag 't Water nich recht liden;?? un nich ick 
allein, ne, en Jeder kann in 't Water fallen. — Ick heww mal en 
tweiſnidiges Metz?! ſeihn,?? womit en Wahnſinnige en Minſchen 
ümbröcht hadd; mi grugte?s vör dat Metz, un eben jo grugt mi of 
vör en tweiſnidig Geſetz, wat Einer dreihn un wennen?? kann, as 


1) Peter. 9 Karl von Braunſchweig. J geſeſſen hätte. 4) Compliment. 
5) weiter. 6) bloß die Gutmüthigen. 7) ausgeben. 8) zu Markte ziehen. Y hüten. 
10) anbetrifft. 11) Wiege. 12) Augen aufgingen. 13) gegenſeitig. 14) zum Narren. 
15) muß. 16) Spiel. 17 unſere alten Eltern. 18) viel. 19) zu Grunde gerichtet. 
20) in's Waſſer gefallen. 21) beinahe. 2) ertrunken. 23) leiden. 29) zwei- 
ſchneidiges Meſſer. 25) geſehen. 26) grauete. 27) drehen und wenden 
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en natten Hanſchen, 1 taumal,? wenn dit Geſetz in de Hand von 
einen Wahnſinnigen gewen? ward. Un de ſogenannte Referent in 
unſ' Sak, de Herr von Tſchoppe, de ut de Alten den gruglichen? 
Hochverraths-Conat 'rute dreſſeltb hadd, was wahnſinnig un ſturws 
ok as en Wahnſinnige. Den hadden ſei tau rechter Tid inſpunnen 
jullt ,” denns wiren Duſende? von Familien vör unnütz Elend un 
Angſt bewohrt blewen.!“ — Un wat hadden wi denn dahn?!! — 

Nicks, gor nicks. Blot!? in unſ' Verſammlungen un unner 
vir Ogen!s hadden wi von Ding' redt, de jetzt up ap'ne Strat!“ 
fri utſchrigtt? warden, von Dütſchlands Friheit un Einigkeit, ewer 
tau 'm Handeln wiren wi tau ſwack,16 tau 'm Schriwen!7 tau 
dumm, dorüm folgten wi de olle dütſche Mod’, wi redten blot 
doremwer. Dat was jo amwer ok naug!® för jo en geſchickten Unner⸗ 
ſäukungsrichter,!? as unſ' Unkel Dambach was, de grad in fine 
befte Carriere was un nu doch nich ſlüppen laten?“ kunn. So würd 
denn nu alſo ut en frien, fröhlichen Sünnenpruft?! en Dunnerjlag?? 
makt, un dat Dodsurthel würd jprafen,23 ahn? alle Entſcheidungs⸗ 
grünn', denn, obſchonſt ſei uns verjprofen?® ſei nahtauliwern, 28 
ſünd ſei in de Hor drögt,?7 un wi hewwen ſ' meindag' nich?® tau 
ſeihn kregen.?? Stats? deſſen wiren de Dicknäſigen, de dunns! an 
't Räuder?? feten,33 hellſchens! parat, allerlei gefährliche Geſchichten 
von Demagogen un Königsmürders in Umlop® tau bringen, — un 
doch — Gott vergew 'tss ehr! — ſei wüßten am beſten, dat Allens 
utgeftunfene Leg's? wir. Vertheidiger kunnen wi uns nich wählen, 
de würden uns ſett't;ss min, de mi faſts? verſprok, dat ick in min 
Vaderland, Meckelnborg, müßt utliwert““ warden, hett mi up keinen 
Breif, 41 den ick an em ſchrewen“? heww, antwurt't. — Nemen S' 
nich wel ‚43 Herr Juſtizrath, ick bün en beten!“ von 't Hunnert*® 
in 't Duſend!s geraden; ewer wenn ick an de Nützlichkeit von de 
Dodsſtraf' un denn wedder“? an de Humanität denk, de mi von 
Gerichtswegen tauflaten“s is, denn bömt*? ſick in mi fo allerlei up 


un ftött5® min Gedanken as?! Kohl un Räuben?? dörchenanner.““ 53 


1) wie einen naſſen Handſchuh. 2) zumal. 3) gegeben. 9 gräulich. 5) ge⸗ 
drechſelt. 6) ſtarb. 7 einſperren ſollen. 8 dann. 9 Tauſende. 10) geblieben. 
11) gethan. 12) bloß. 13) Augen. 14) auf offener Straße. 15) frei n 
16) ſchwach. 17) Schreiben. 18) genug. 19) Unterſuchungs⸗Richter. 20) nach⸗ 
laſſen. 21) Nieſen, das durch Gucken in die Sonne erzeugt wird 29 Donner⸗ 
ſchlag. 23) geſprochen. 24) ohne. 25) verſprachen. 2) nachzuliefern. 27) in 
die Haare getrocknet, vergeſſen. 29) niemals. 29 zu ſehen gekriegt. 30) ftatt. 
31) damals. 32) am Ruder. 33) ſaßen. 34) hölliſch, ſehr. 35) Umlauf. 36) ver- 
gebe es. 37 Lüge. 39 geſetzt. 39) feſt. 40) ausgeliefert. 4) Brief. 49 geſchrieben. 
43) übel. 44) bischen. 45) Hundert. 46) Tauſend. 47) dann wieder. 48) zu- 
gefloſſen 49) bäumt. 50) ſtößt. 51) wie. 52) Rüben. 53) durch einander. 
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fiapittel 4. 


Mutter, mi grugt.“ — Worüm ick mi mit den Herrn Unteroffzirer 
Altmann vertürn? müßt, un worüm de Oberſt B. up de Feſtung 
kamen? was, un dat ick wedder“ inpadt un nah M. afſchickt würd. 


So redte ick nah Johren;s den Nahmiddag un Abend awer, 
von den ick eben ſeggt? heww, was mi nich tau 'm Reſonniren tau 
Sinn, up mi lagg dats as de Mort, un de Gedanken an dat uns 
glückſelige Minſchenworm!“ unner mi ſtödden mi binah!! dat Hart!? 
af. Unner mi, dörch en jwades!3 Minſchenwark von mi ſcheidt, 
ftunn!® de Dod; hei was nich unverhofft famen,!6 as de Slap!? in 
de Kinnerjohren, 1s hei was nich allmählich kamen, un dat Og'!“? 
hadd ſick an em gewennt;?“ mit einem Mal hadd hei ſick an dat 
Lager von den Mürder?! ſtellt un ſtunn dor wiß?? in fine grug— 
lichſte?s Geſtalt un rüppelte un rögte?“ ſick nich un wiſ'te em Biller,?“ 
blaudrode?s Biller, all ein bi ein, jo kein awerjlagen !?7 

„Licht aus!“ vöp28 de Schildwach von buten?? nah min Finſter 
'rup; de Klocksb was teihn, 1 von nu an müßt ick in 'n Düſtern 
ſitten.)2 Ick was nich gruglich;ss ick hadd up de Feſtung, von wo 
ick kamen’ was, Johre lang in 'ne düſt're Kaſematt ſeten,?? unner 
mi bruſ'te un hultess de Stormwind dörch den langen, unnerirdſchen 
Gang, de dörch de ganze Feſtung gung, links von mi was de 
Feſtungskirch, hinner mi en düſtres Lock, zs wo de Röwer?? un Mürder 
Exner, von den Pitaval vertellt 4 in Keden“! un Banden an de 
Mur anſlaten“? weſt wir!! — ick hadd mi nich grugt;“ ick wir 
oftmals des Nachtens dörch de Kirch gahn, “s de in Fredenstiden!“ 
tau 'ne Ort Mondirungskamer“7 brukté's würd. Dor hungen de 
Wänn' 50 entlang olle wittes! öſtreichſche Mantels, wers? jeden hung 
en Schacko, unnerd3 jeden ſtunn'ns! en por Stäweln,d5 de Finſtern 
wiren utnamen ‚6 dormit dat Tügs? hübſch luftig hängen ſüll, un 
nu wewten un ſwewtends de witten Mantels unner den Schado un 


1) grauet. 2) erzürnen. 3) gekommen. ) wieder. 5) nach Jahren. 6) aber 
7) gejagt. 8) lag es. Y wie der Alp (nightmare). 10) Menſchenwurm. 1) ſtießen 
mir beinahe. 12) Herz. 13) ſchwach. 14) geſchieden. 15) ſtand. 16) gekommen. 
17) Schlaf. 18) Kinderjahre. 19) Auge. 20) gewöhnt. 21) Mörder. 22) da feſt. 
23) gräulichſt. 24) rührte und regte. 25) wies ihm Bilder. 20 blutrothe. 
27) überſchlagen. 285) rief. 29) außen. 30) Uhr. 31) zehn. 39) ſitzen. 33) graulich. 
34) gekommen. 35) geſeſſen. 36) brauſte und heulte. 37) ging. ) Loch. 
39) Räuber. 40) erzählt. #1) Ketten. 42) Mauer angeſchloſſen. 43) geweſen war. 
44) gegrauet. 45) gegangen. 46) Friedenszeiten. 47) Art Montirungskammer. 
48) gebraucht. 49) hingen. 50) Wände. 5) alte weiße. 52) über. 53) unter. 
54) ſtanden. 55) Stiefel. 56) ausgenommen. 57) Zeug. 58) webten und ſchwebten. 


222 F. Reuters Werke. IV. Bd. 


wer de Stäweln de Wand entlang, un 't was, as wenn de Geiſter 
von de ollen Oſtreicher, de bi Prag un Leuthen follen! wiren, noch 
einmal in Reih' un Glid ſtünn'n un noch einmal in 'n Stormſchritt 
vörrücken müßten. — Ick hadd dat üm Middernacht ſeihn,? ewers 
grugt hadd ick mi nich. 

Hüt“ grugte mi. Ick horkte un horkte nah jeden Ton, de von 
unnen 'ruppe famm, un de lang’ horkt, de hürt oks wat. Dat 
huſchte un ſtehnte üm mi 'rüm — dat was jo nicks, funn? jo 
nicks fin; dat wiren jo blots min Gedanken! — Ja, wer deſe 
Gedanken wiren ut mi 'rute treden? un wiren üm mi lewig!® worden, 
un min Uhr glörwt!! ſei tau hüren, un min Og'! ſei tau ſeihn, un 
dat was de Grugel.13 

Dat was 'ne lange Nacht un 'ne lange Qual! — Un ſo is 
de Minſch! — Tauletzt dacht ick blot noch an mi un nich an den 
Unſeligen unner mi; ick dankte Gott för den Morgen, de em ſo 
ſchrecklich upgahn!k müßt. 

Unner mi würd dat lewig, en Wagen führtels langſam vör 
de Dör, 16 nah en beten!? führte de Wagen langſam wedder furt; !“ 
ick fefl9 nich ut — mi was jliht tau Maud'.2 — — 

Den Nahmiddag famm?! de Herr Unteroffzirer Altmann un 
wull mi tau 'm Spazirengahn afhalen :?? „Nemen S' nich ewel, “3 
ſäd?! hei, as hei in min Gefängniß 'rinne kamm, „dat ick nich all 
hüt morrn?5 kamen bün; wer ick müßt noch bi Schnabenlnn . 
„„Hollen?s S' Ehr Mul? von Schnabeln!““ fohrt?s ick em an. 

De Mann würd ordentlich verſtutzt ewer mine Haſtigkeit; cewer 
dat wohrte?? nich lang’, hei kek mi ruhig an, denn hei was en 
Unteroffzirer in geſetzten Johren un hadd ſick in ſinen Lewen wat 
verſöcht:?“ „Schön,“ ſäd hei, „wenn Sei min Unnerhollung?! nich 
geföllt, denn kann ſei nahbliwen; ?? ick bün blot kummandirt, 
mit Sei up den Wall ſpaziren tau gahn. — Is 't Sei alſo nu 
gefällig?“ 

Wi gungenss up den Wall; de Herr Unteroffzirer gung twei!“ 
Schritt ſidwarts achterzs mi, as wenn hei mi an 'n Strick Hölle 
un mi tau Mark leddt, s? as de Bur fin Farken. bs — Wi gungen 
den Wall entlang, wi gungen wedder t'rügg,? ick kunn 't“ nich 


1) gefallen. 2) geſehen. J aber. ) heute. 5) kam. 6) hört auch. 7 konnte. 
8) bloß. 9) getreten. 10) lebendig. 11) Ohr glaubte. 12) Auge. 13) das Grauen. 14) auf⸗ 
gehen. 15) fuhr. 16) Thür. 17) bischen. 18) wieder fort. 19) guckte. 20) ſchlecht 
zu Muthe. 21) kam. 22) abholen. 23) übel. 24) ſagte. 2) ſchon heute 
morgen. 26) halten. 7) Maul. 28) fuhr. 29) währte. 30) etwas ver⸗ 
ſucht. 31) Unterhaltung. 3%) nachbleiben. 3) gingen. 3%) zwei. 35) ſeitwärts 
hinter. 35) hielt. 37) zu Markt leitete. 3) wie der Bauer ſein Ferkel. 39) zurück. 
40) konnte es. 
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länger uthollen,! ick hadd den Mann Unrecht dahn; hei hadd 't 
gauds meint, un ick was groww weſt.“ Ick dreiht? mi alſo im 
un ſäd: „Herr Unteroffzirer, nemen S' mi mine haſtigen Würd's 
nich cewel;? ick heww deſ' Dag' ümmer blots von Schnabeln 
hürt,? un de ganze Nacht is hei mi nich ut den Sinn kamen, dat 
ick kein Og' tau dahn heww, un as Sei nu hüt dormit wedder in 
de Dör 'rinne kemen, 10 un ick mi dacht hadd, de Spazirgang jüll!! 
mi up anner Gedanken bringen ...“ 

„„Na, laten S' man,“ “12 antwurt't hei mi, „„mi maft!3 dat 
man jo 'n beten verſtutzt, 1“ dat ick binah de ſülwige!? Antwurt 
freg ‚16 as hüt morrn bi den tweiten Kummandanten. Denn de 
ſüll eigentlich hüt morrn de Exkutſchon mit afwohren, ! hei hett ſick 
cwer krank mellen!® laten, un as ick em hüt morrn Rapport afſtatten 
ded!“ un em de Saf?0 utführlich vertellen wull?! — denn ick bün 
dor mit taugegen weſt — fohrt hei mi ok ſo an un wull nicks 
dorvon weiten.“ “22 

„Worüm dat?“ frog? id. — „„Je, wat weitet ick?““ ſäd 
hei. „„Sörredem?® de Mann dunnzs dat Unglück mit den Sträf— 
ling hadd, is hei ſihr verännert, hei was 'ne wohre?? Seel von 'n 
Mann, nu is hei oft haſtig un upfohrend, un 't is, as wenn em 
de Unrauh's plagt.““ 

„Na, is dat mit den Sträfling en Geheimniß?“ frog ick. 
„DU Vatter Kähler hett ok all dorvon ſeggt; ewer hei wull mi 
kein Utkunft gewen.“ 

„„Oll Vatter Kähler is en Haſ',““ ſäd de Herr Unteroffzirer, 
„„de Geſchicht weit“ jedes Kind up de Gtrat,?! un ſei is jo of 
gerichtlich makt, un ick was de Nacht grad up Wach un heww of 
in de Sak nahſten tügen?? müßt. — Dat was grad Wihnacht heilig 
Abend, un 't ſünd nu en beten?® æwer vir Johr, un ick müßt up 
den „Stern“ up Wach. Nu hadden ſick de Sträfling' för deſe 
Nacht jrit Nacht losbeden,“? dat ſei ſick en beten tauſam freuen 
wullen un ok Licht in de Kaſematten brennen dürwten. Na, dat 
gung denn in de Irſtss ok ganz gaud, ſei eten un drunfen?? un 
jungen tauſam un hadden ſick denn ok Bramwinzs kamen laten;s? 
un den is jo nu dat Volk nich gewennt,““ denn jo as“! ſei annert⸗ 


1) aushalten. 2) gethan. 3) gut. 9 grob geweſen. 5) drehte. 6) Worte. 
7) übel. 8) bloß. 9 gehört. 10) kamen. 11) ſollte. 12) laſſen Sie nur. 13) machte. 
14) bischen ſtutzig. 15) beinahe dieſelbe. 16) kriegte. 17) abwarten. 18) melden. 
19) abſtattete. 20) Sache. 21) erzählen wollte. 22) wiſſen. 2) fragte. 24) weiß. 
25) ſeitdem. 20) damals. 27) wahr. 28) Unruhe. 29) der alte. 30) weiß. 31) Straße. 
32) nachher zeugen. 3) bischen. 35) freie. 35) los gebeten. 36) zuerſt. 37) aßen 
und tranken. 3) Branntwein. 39 kommen laſſen. 40) gewohnt. 41) jowie, da. 
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halwen! Sülwergroſchen däglich tau vertehren? hewwen un up drei 
Dag' fiw Punds Kummisbrod, jo will dat för en Sluckk nicks 
afſmiten.5 Na, 't durts ok nich lang’, dunn? hadden ſei wat in den 
Kopp, un de Slägeri gung los. Wi alfo mang ehr ’rinne® un 
höllen Stüer,? un wenn de Leutnant, de de Wach kummandirt, 
cwerſt man!“ noch en blaudjungen Minſch was, fin Lüd' kennt!! 
hadd, un de Kirls!? in ehre Kaſematten hadd injluten!3 laten, denn 
wir Allens gaud gahn, !“ jo ewer let!s hei ſick dörch ehr Bidden 
begäuſchen!s un let ſei tauſam bliwen.!7 Dat was en groten Fehler, 
un ut den müßt wat Slimmes ’rute bräuden.!s — Dat durt denn 
ok nich lang’, dunn was de Larm wedder in den Gang’, un as 
wi nu wedder dormang kemen, hadd ſick dat Blatt wennt,!9 ſei 
ſlogen?b ſick nich mihr unnerenanner ‚21 ne, ſei fungen an,?2 uns 
tau drängen; unſ' Leutnant wull jo woll de Verantwurtlichkeit nich 
up ſick laden, Gewalt bruken?? tau laten, hei kummandirte uns 
taurügg un let dat Dur befetten,2* un dor ſtunnen wi nu, Bangenetts? 
gefällt‘ un vör uns en hunnert un föftig?s Sträfling' in vulle?? 
Nebelljon. Unſ' Leutnant wüßt ſick nich tau raden,?s hei ſchickte 
alſo 'ne Ordonnanz an den tweiten Kummandanten, dat de Rath 
ſchaffen ſüll. — De Oberſt was den Abend ok in 'ne luſtige Ge— 
ſellſchaft weit, hei kamm tworſt glik?? up de Städ’;30 æwer Einer 
kunn 't em anſeihn, dat hei ut jo 'ne Geſellſchaft kamm — un dat 
ded em nahſten den Damps! — hei ſachs? roth in 't Geſicht ut, 
drängte ſick ahn wider wat tau feggen?? mang uns dörch, gung 
ſtrack up de Kirls los un fragte mit haſtige, lude?“ Stimm: wat 
ſei wullen? — Sei wullen ehr fri Nacht hewwen, ſei wullen beteress“ 
Brod hewwen, ſei wullen .. . un nu ſchregss Allens dörchenanner, 
wat ſei Allens hewwen wullen. — Einer ſülls? reden! röpzs de 
Oberſt. — Dunn?? ſprung en langen Kirl vör, 't was en Snider- 
geſell und hadd en Bänkenbein?“ in de Fuft!! un röp: „Mit 
Gauden!? is hir doch nicks tau maken!““s un gung up den Oberſten 
los. — De ſtunn wiß,“ ahn ſick tau rögen,* un as em de Snider⸗ 
geſell neger“s kamm, röp hei raſch achter 'n anner: “ „Kerl, bleib 


1) anderthalb. 2) verzehren. 3) Pfund. 4) Schluck, Schnaps. 5) ab» 
ſchmeißen. 6) dauerte. 7) da. 8) zwiſchen fie hinein. 9 hielten Steuer, 
ſteuerten. 10) aber nur. 11) Leute gekannt. 12) Kerle. 13) einfchließen. 
14) gegangen. 15) ließ. 16) bereden. 17) zuſammen bleiben. 18) heraus brüten. 
19) gewendet. 20) ſchlugen. 21) unter einander. 2) fingen an. 23) brauchen. 
34) Thor beſetzen. 25) Bajonett. 25) 150. 27 in voller. 285) rathen. 29) zwar 
gleich 30) auf der Stelle. 3) that ihm nachher den Dampf. 32) ſah. 3) ohne 
weiter etwas zu jagen. 34) laut. 35) beſſeres. 6) ſchrie. 37) ſollte. 8) rief. 
29) da. 40) Bankbein. 41) Fauſt. 4) mit Gutem. 49) machen. 4) ſtand feſt. 
45) ohne ſich zu regen, rühren. 46) näher. 47) hinter einander. 
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mir vom Leibe! — Kerl, bleib mir vom Leibe! — Bleib mir vom 
Leibe oder .. ..“ — Hei ſtödd tau,! un de Kirl lagg up de 
Städ' dod tau ſinen Fäuten.? 

Seihn S', Herr, ick bün mit tau Feld weſt as Attolleriſt,“ 
un bi Kulm würd de ganze Mannſchaft von min Batteri von de 
pohlſchen Hulahnen? æwerredens un dodſteken? bet up mi;s amwer 
mi is nich jo gräjen? worden, un ick heww mi nich jo verfirt!“ as 
bi deſen enzelnen Fall. Dat möt!! doch dorvon kamen, dat Einer 
bi jo 'n Gefecht up Allens fat't!? is un tau 'ne anner Tid!s nich. 

De Sträfling' müßten ſick ok ſo verfirt hewwen, denn kein Wurt 
let ſick hüren, un ſei drängten ſick ordentlich, dat man en Jeder fix 
in ſin Kaſematt herinne kamm. 

As de Letzten inſlaten!“ wiren, ſtunn de Oberſt noch ümmer, 
ahn en Wurt tau jprefen ,b up den Platz, dreihte ſick dunn kort!s 
üm, gung mang uns dörch un ſäd nich witt noch ſwart,!7 un was 
noch, as ick man hürt!® heww, de ſülwige Nacht tau 'm irſten 
Kummandanten gahn, hadd ſinen Degen afliwert!? un ſick tau 'm 
Arreſt mellt. 

Dat Standrecht würd awer em hollen,2 un ick müßt ok as Tüg’?1 
vör. Sei frogen vör Allen, ob de Oberſt wat in den Kopp? hatt 
hadd.23 — Ja, wat wüßt ick? Haſtig was hei ankamen, haſtig 
hadd hei redt, haſtig hadd hei handelt un roth ſach hei in 't Geſicht 
ut — mihr künnen wi All nich ſeggen; ewer weck?! von fine Ge— 
ſellſchaft, mit de hei tauſam ſeten?? hadd, warden woll anners 
utſeggt's hewwen; hei würd tau vir Johr Feſtung verurthelt. Un 
worüm? Wil 't27 en Minſchenlewen was; un wenn 't ok man en 
ſlichtes?ss was, dat Lewen von einen Sträfling, de tau twintig2? 
Johr wegen Row’? un Deimftahl verurthelt was, mit en Minſchen⸗ 
lewen ſall Einer doch nich ſpillunken.““ “! 

En por Dag' nah deſe Vertellung?? föllss wedder gruſiges 
Weder?“ in: min ſchön Frühjohr hadd lagen; un ick ſattss wedder 
achter mine Gardinen un kek in 't Weder, wo de Wind mit den 
Snei towte,s7 un 'ne Ortzs von Behagen kamm wer mi, wenn ick 
ſo den armen Schelm von Schildwach vör de Gewehren up un dal 
lopens? un in den Snei 'rümmertrampſen ſach, dat hei ſick de 


1) ſtieß zu. 2) Füßen. 3) ſehen Sie. 4) Artilleriſt. 5) polniſchen Ulanen. 
6) übergeritten. 7) todtgeſtochen. 8) bis auf mich. 9) grauſen. 10) erſchrocken. 
11) muß. 12) gefaßt. 10) Zeit. 14) eingeſchloſſen. 15) ſprechen. 16) dann kurz. 
17) weiß — ſchwarz. 18) wie ich nur gehört. 19) abgeliefert. 20) über ihn 
gehalten. 21) Zeuge. 22) etwas im Kopf. 29 gehabt hätte. 24) welche, einige. 
25) geſeſſen. 26) ausgeſagt. 27) weil es. 28) ſchlechtes. 29) zwanzig. 30) Raub. 
31) leichtſinnig umgehen. 32) Erzählung. 3) fiel. 34) graufiges Wetter. 35) ge- 
logen. 30) ſaß. 37) Schnee tobte. 3) Art. 39) auf und nieder laufen. 
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Fäut! warm höll.? — Wenn butens de Sünnt ſchint, un de 
Vegel fingen, un de Blaumen bläuhn,? wenn alle Welt fie freut, 
un de Hartens luſtiger ſlagen, denn is 't för en Gefangen de 
ſlimmſte Tid; fine beſte Tid is, wenn de Regen gütt,“ un de Storm— 
wind raſ't un den Snei in willen Warbels tauſamen jöggt.“ — 
'T ſünd nu ſörredem ! vele Johren vergahn; ewer dit Gefäuhl is mi 
von jennel! Tid her noch blewen, !? ick kann Stunnenlang in jo 'n 
willes Weder!3 ſeihn, un mi ward denn jo ſtill un ſacht tau Sinn, 
mi is denn, 14 as wenn dat ſchurige!? Weder buten mine ſlimmen 
Johren ſünd, de nich mihr an mi 'ran kamen kenen un vergews!s 
üm mi 'rümmer raſen, un 'ne Trurigkeit kümmt denn ewer mi, 
dat grad dit wille Weder in min Lewensfrühjohr infallen müßt; 
cwer — Gott ſei Dank! — 't is keine bittere Trurigkeit, denn 
unſ' Herrgott hett mi einen ſchönen warmen Aben ſett't, “ dat ick 
binnen !s warm bün. 


Ick was nu all!? gegen ſöß?“ Wochen an Urt un Städ',2t un 
hadd all de Hoffnung, ick würd hir bliwen, wo ſick dat all ſo ſchön 
anlet,22 æwer ok deſe Hoffnung, dit Frühjohr von mine Taukunft 
hadd lagen.? Eins 's?! Abends kamm de Oberſt un ſäd mi: 't wir 
Order kamen, ick ſüll von hir furt. — „Wohen?“ frog ick. — 
„„Nah M.,““ was de Antwurt. — Dat was jliht Weder! M. 
was de Höll för uns; ick hadd dor en Vegelken?? von fingen hürt. 
— Aewer wat hülp?s dat All; ewermorgen ſüll ’t?7 losgahn. Ick 
ſett'tess mi den annern Dag hen, jchrew?? an minen Vader, makte 
Reknung mit oll Vatter Kählern, ſäd den Unteroffzirer Altmann 
Adjüs, packte minen Klapperkram tauſamen un ſatt nu wedder 
twiſchen Dörso un Angel, twiſchen Bom un Bork,s! kunn nicks för 
mi dauhn,?? un müßt aftäuwen,ss wo 't warden ſüll. 


Den Abend vör mine Afreiſ' kamm de Oberſt wedder un ſäd 
mi Adjüs. „Ich habe Ihre Reiſe ſo angeordnet,“ ſäd hei, „daß Sie 
nicht mit Extrapoſt nach M. befördert werden. Sie werden in 
kurzen Tagereiſen von Ort zu Ort reiſen; ich denke mir, dies wird 
Ihnen lieber ſein.“ — De Mann wüßt Beſcheid; hei wüßt, wat 
en Gefangen gaud ded.s“ — Ick bedankt mi bi em un — worüm 
ſüll ick dat nich ingeſtahns? — de hellen Thranen lepenss mi 


1) Füße. 2) hielte. J draußen. ) Sonne. 5) Blumen blühen. 6) Herzen. 
7) gießt. 98) wildem Wirbel. 9 jagt. 10) ſeitdem. 11) jener. 12) geblieben. 
13) Wetter. 14) dann. 15) ſchaurig. 16) vergebens. 17) Ofen geſetzt. 
18) inwendig. 19) ſchon. 20) ſechs. 21) Ort und Stelle. 2) anließ. 23) ge⸗ 
logen. 24) einmal des. 25) Vögelchen. 26) half. 27 ſollte es. 29 ſetzte. 
29) ſchrieb. 30) zwiſchen Thür. 31) Baum und Borke. 2) thun. 3) abwarten. 
34) gut that. 35) eingeſtehen. 35) liefen. 
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eewer de Backen, as wenn ick von minen beſten Fründ up ümmer 
Afſchid nem'.! 
Un hei was en Fründ, un ick heww em meindag' nich wedder 


ſtapittel 5. 
Worüm Scanfter? Bank mi en Por Stäweln“ nich mihr? för ſöß 
Daler® maken wull.“ Wat ſick de Herr Poſtkummiſſorius mit den 
General Kalkreuth vertellte,® un de Fru Poſtkummiſſoriuſſen mit mi. 
Worüm en Swins vörwarts führt“ warden möt,n un de Fru Poſt— 
kummiſſoriuſſen dat Allerheiligſte upjlot.” Worüm deſe Geſchicht en 
trurig Enn“ nimmt. 


Acht Johr! kunnen vergahn fin,” ick was all!“ fang’ fri;17 
ick was Landmann worden; ick gung!s mit Stulpftäweln!? un korte?“ 
Hoſen in de Welt herüm; ick was en hellſchen Kirl,21 de ganze 
Damm, de hürte mi tau.?? Ick was noch mal jo breit worden, 
as ick weit?? was, un Schaufter?* Bank, wat?5 noch en ollen Spel— 
kammerad?s von mi was, ſäd:27 „Fritzing,“ ſäd hei, „mit Utnam'?s 
von oll Bäcker Haufnageln heſt Du de dickſten Waden in de ganze 
Stadt; de Deuwel mak?? Di 'n Por Stulpſtäweln för ſöß Daler!“ 

Fri! Fri! un denn Landluft un Landbrod un von Morgens 
betso 's Abends en deipen Drunk! friſche Luft, un Gottes Herrlich— 
keit rings herüm, blot tau 'ms? Taulangen; un ümmer wat tau 
dauhn, ss hüt dit un morgen dat; wers? Allens in de beſte 
Regelmäßigkeit, dat dat ümmer ſtimmt mit de Natur, dat makt de 
Backen roth un den Sinn friſch, dat is en Bad för Seel un Liwss 
un wenn de ollen Knafen?” un Sehnen ok mal mäudzs warden un 
up den Grund ſacken willen,? de Seel ſwemmts“ ümmer luſtig 
baben.“! 

Ick ſegen“? de Landwirthſchaft, ſei hett mi geſund maft*3 un 
hett mi friſchen Maud“ in de Adern gaten.“!? Un wenn Einer of 


1) nähme. ) niemals wieder geſehen. 3) Schuſter. ) Paar Stiefel. 
5) mehr. 6) ſechs Thaler. 7) machen wollte. 8) erzählte. 9) Schwein. 10) ge- 
fahren. 11) muß. 12) aufſchloß. 13) trauriges Ende. 14) Jahre. 15) konnten 
vergangen ſein. 16) ſchon. 17) frei. 18) ging. 19) Stulpſtiefeln. 20) kurz. 
2) ein hölliſcher, gewaltiger Kerl. 22) gehörte mir zu. 23) geweſen. 24) Schuſter. 
25) was - der (welcher). 26) alter Spielkamerad. 27) ſagte. 289) Ausnahme. 
29) Teufel mache. 30) bis. 3) einen tiefen Trunk. 32) bloß zum. 39 thun. 
34) heute dies. 35) aber. 36) Leib. 37) alten Knochen. 38) müde. 39) ſinken 
wollen. 40) ſchwimmt. 41) oben. 42) ſegne. 43) gemacht. 44) Muth. 
45) gegoſſen. 
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nich jo vel dorbi lihren deiht,! as en Anner, de bi dat aller— 
gelihrteſte Maſtfauder? up 'ne Univerſität jmeten? is, fo gimmtt 
dat doch vel tau beachten, un wenn Einer man nich tau fuls un 
tau kortſichtigs is un kickt en beten? ewer den Tuns von dat Ge- 
warm’, denn ward hei ok vele gaude!“ Koſt för Verſtand un 
Vernunft finnen, !! un wat hei findt, is frische, gräune!? Weid', de 
unner 'n blagen Hewen!? in Regen un Sünnenſchin! wufjen!? is 
un den Minſchen ganz anners befümmt,!6 as dat ſwore, ! gelihrte 
Maſtfauder up de Univerſitäten un de Stallfauderung!s achter 'n 
Schriwdiſch. !“ 

Ick was fri un was geſund! — Ick was tau Stadt führt?“ 
nah min Vaderſtadt,21 un füll Klewerſaat halen,?? denn 't was in 
de Frühjohrsſaattid?s un wi wullen unner 't Sommerfurn?* unjern 
friſchen Slag?? anſeigen.?? — Na, 'ne Stadtreiſ' is 'ne Dagreiſ';?7 
ick hadd noch jüs28 allerlei tau beſorgen, wat noch nich prat?? was, 
ick hadd alſo noch Tid, un kunns“ mi de ollen Füerſtädens! un de 
ollen Frünn's? beſeihn. T was binahss Middag, un üm de Mid— 
dagstid plegt®* tau dunnmalen? de Stemhägerss Börger en beten?” 
in 't Poſthus tau gahn, ss denn de Fru Poſtkummiſſoriuſſen hadd 
dat beſte Bir, un 't gaww ok denn? ümmer wat Nigest tau ſeihn, 
wils1 denn de Berliner Poſt ankamm. 

Ick kamm 'rinne in dat lütt Stüwken,“? ick was lang’ nich dor 
weſt;?? œwer 't was noch all fo, as 't weit wir.“ Von dat lütte 
Stüwken was noch en Enn'ss afbucht't4s mit hölternet? Trallingen,““ 
wat de Herr Poſtkummiſſorius fin „Contur“? näumen ded ‚50 wat 
cwer utjach?! as en gadlich?? Vagelburken,5? un in dit Vagelburken 
ſatts“ de Herr Poſtkummiſſorius mit ſinen Herrn Seehn;ss fingen 
deden ſei ewer nich,5s denn — fo vel ick weit?” — ſingt kein 
Großherzogliche Poſtbeamter tau de Poſttid,'s un 't was alſo ok von 
ehr5? nich tau verlangen. Un de Fru Poſtkummiſſoriuſſen ſtunns' noch 


3) viel dabei lernt. 2) Maſtfutter. ) geſchmiſſen. ) giebt. 5) faul. 
6) kurzſichtig. 7 guckt ein bischen. 8) über den Zaun. 9) Gewerbe. 10) gut. 
1) finden. 19 grün. 13) unterm blauen Himmel. 14) Sonnenſchein. 15) ge⸗ 
wachſen. 16) bekommt. 17) ſchwer. 18) Stallfütterung. 19) hinter'm Schreib⸗ 
tiſch. 20) gefahren. 21) nach meiner Vaterſtadt (Stavenhagen). 29 ſollte 
Kleefaat holen. 23) zeit. 2 korn. 25) Schlag, Feldabtheilung mit wechſelnder 
Fruchtfolge. 26) anſäen. 27) Tagereiſe. 28) ſonſt. 29) parat, fertig. 30 konnte. 
31) die alten Feuerſtätten. 32) Freunde. 3) beinahe. 34) pflegte. 3) damals. 
36) Stavenhagener,-häger. 37) bischen. 38) 9 ) gab auch dann. 40) etwas 
Neues. 40 weil. 42) kleine Stübchen. 43) da geweſen. 44) wie es geweſen 
war. 45) Ende. 46) abgebuchtet, abgetheilt. in hölzern. 48) Gitterftäbe. 
30) Comptoir. 50) nannte. 51) ausſah. 52) ziemlich groß. 53) Vogelbauer. 
54) ſaß. 55) Sohn. 56) fie ſangen aber nicht. 57) jo viel ich weiß. 58) Poſt⸗ 
zeit. 59) von ihnen. 60) ſtand. 


— 
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ümmer an den Aben,! wo ſei all? in mine Kinnertidens ſtahn“ hadd, 
dat müggt' Winter oder Sommer fin, ewer de Glaſur von de 
Kacheln hadd ſei weg un den wittens Aben roth jehürt.” Un of de 
jülwigen Billers hungen in de Stum’,? en por Biller von den 
ollen Fritz un 'ne Mondirungskort!“ von dat franzöſche Militör un 
denn de General Kalkreuth. Kalkreuth hadd bi den Herrn Poſt— 
kummiſſorius fin beſtes Tüg antreckt!! un ſtunn dor in 'ne blage!2 
Frack un en dreikantigen Haut!s un witte Hoſen un gnäterſwarte, 
blankgewichste Poſtillonsſtaͤweln; von Geſicht ſach!? hei ſihr ſchön 
roth un geſund ut, un ſine Näſ' let!6 in de Läng' nicks tau wün⸗ 
ſchen ewrig.!7 Hei hadd eewer den Ihrenplatz!s von all de Biller, 
denn de Herr Poſtkummiſſorius hadd unner!? em bi de litthauiſchen 
Dreiguner?b ſtahn?! un eſtimirt em noch ümmer as ſinen Kumman— 
danten. Un wenn de Herr Poſtkummiſſorius mal luſtig un ut ſin 
Burken ’rute laten?? was, denn drunkes hei nah de Poſttid tau— 
wilen? etzliche von ſinen roden Magenbittern un gung ganz mili⸗ 
töriſch in de Stuw' up un dal, un denn was dat för en 
Minſchenhart?s leiwlich?? antauſeihn, woes de beiden ollen Krigs⸗ 
kammeraden ſick fründlich ankeken.?? Kalkreuth ſäd nicks; wer de 
Herr Poſtkummiſſorius maktes“ jedesmal Front vör ſinen Scheff, 1 
wenn hei in den Parad'marſch an em vörbikamm?? un röpzs em 
tau: „Du biſt mein Kalkreuth!“ Un dat makte den Herrn Poſt⸗ 
lummiſſorius alle Ihr,! denn hei hadd ſick mal mit Kalkreuthen 
häßlich vertürnt, un Kalkreuth hadd em wegjagt; æwer hei drog 
em dat nich nah,òs obſchonſt dat Kalkreuth Schuld hadd. Denn 
Kalkreuth hadd den Herrn Poſtkummiſſorius, as hei noch Wacht— 
meiſter bi de Dreiguner was, mal nah ein von fin Gäuder?? ſchickt, 
dat hei dor dat Inventor upnemen ſüllss — denn de Herr Poſt— 
kummiſſorius was hellſchens? ſtark in de Fedder!“ — un dat was 
denn nu ok Allens ſihr ſchön afgahn?! bet up de Käuh,“? denn as 
de upſchrewen“? warden jüllen, hadden ſei jo 'ne Nams,“ de 't 
eigentlich gor nich giwwt, !? un de kein Deuwel's ſchriwen?7 kann, 
as Strimer un Bliß un Stirn un Dreititt,*3 un — wat weit!? id! 

1) Ofen. 9 ſchon. ) Kinderzeiten. ) geſtanden. 5) mochte. 6) weiß. 
7) geſcheuert. ) diejelben Bilder. ) Stube. 10) karte. 1) Zeug angezogen. 
12) blau. 13) Hut. 14) glänzendſchwarz. 15) ſah. 16) Naſe ließ. 17) übrig. 
18) Ehrenplatz. 19) unter. 20) Dragoner. 2) geſtanden. 22) gelaſſen. 23) trank. 
24) zuweilen. 25) auf und nieder. 26) Menſchenherz. 27) lieblich. 28) wie. 
2 freundlich anguckten. 30) machte. 3) Chef. 32) vorbeikam. 20 rief. 34) Ehre. 
35) erzürnt. 36) trug ihm das nicht nach. 37) Güter. 38) aufnehmen ſollte. 39) hölliſch, 
ſehr. 40) Feder. 41) abgegangen. 42) bis auf die Kühe. 43) aufgeſchrieben. 
44) ſolche Namen. 45) giebt. 46) Teufel. 47 ſchreiben. 48) gebräuchliche Namen für 
Kühe: „Strimer“ hat einen Streifen auf dem Rücken, „Bliß“, einen weißen Fleck, 
(Bläß), „Stirn“ einen Stern vor dem Kopf und „Dreititt“ drei Zitzen. 49) weiß. 
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Ok kemen! deſ' Namen den Herrn Poſtkummiſſorius tau gemein 
vör, un hei makte ut Strimer — Juno, ut Bliß — Minerva un 
ut Dreititt — Venus — u. ſ. w. — Kalkreuth was tau ungebildt, 
üm de Verſchönerung intauſeihn, hei fohrte? up den Wachtmeiſter 
los, de ewer, in dat richtige Gefäuhl,? in Schönheitsſaken den 
Herrn General ewerlegen tau fin, gaww nich nah, un ſei vertürnten 
ſick dägern.“ Nu is dat awer meindag' noch nich jo weit, dat en 
Wachtmeiſter en General wegjagen kann, un wil ſei nu doch einmal 
utenanner® müßten, jogs de General den Wachtmeiſter weg. — Dat 
was fin Glück; hei wir ſüs? in 'n Lewens nich Poſtkummiſſorius 
in Stemhagen worden. 

In 't Irſt müggt? em dat woll man jwad!! gahn, ewer hei 
was en Mann, de ſick dörch tau bringen verſtunn, ! hei ſmet!? ſick 
mit fine Gemahlin up de „dramatiſche Kunſt“, as ſei dat hütts 
nennen, un — weit der Deuwel !! hadd hei all in Oſtpreußen von 
Stemhagen hürt, !? dat dor en ſihr gebildtes Publikum fin ſüll!s — 
genaug,!7 eines ſchönen Dags kamm hei in min Vaderſtadt un 
ſpeltels up Allmern ſinen!? Saal Theater, tworft,20 wil hei man 
mit fine leiwe Fru allein was „ blot virbeinige Stücke, ewer de 
wiren ok von 't beſte Em. X 

Nu müßt ſick dat grad begewen, dat oll Poſtmeiſter Toll ſick 
dat entſäd?? un begrawen was. Na, ahnss Poſtmeiſter funn?* jo 
doch Stemhagen nich aſſiſtiren,?? un de Poſtmeiſterſtäd'?s würd ut⸗ 
baden?7 as jur Bir,23 Keiner wull för hunnert un twintig Daler?? 
dat Johr awer Poſtmeiſter ſpelen,s' dunn ewernammz! hei ſick de 
Sak,2 un hei hett ſei ok richtig dörchführt bet an fin ſelig Enn', 
denn hei was en ollen trugen,33 braven Mann; wer hei wüßt dor 
ok up tau lopen.?! Dat fach” hei: mit de hunnert un twintig 
Daler Poſtmeiſter-Gehalt kunn hei nich utfamen,?6 hei läd? ſick alſo 
gradcwerzs von fin Vagelburken noch en anner Vagelburken an, un 
ſett'tes? ſine leimet? Fru dorin. Dat was de Kopladen, “! un de 
hett, jo lang’ as hei beſtahnt? hett, en groten Raup*? hatt bi all de 
Schauſters !“ in ganz Land Meckelnborg — wegen den Snuwtoback.““ 
— Un worüm? Dorüm, wil dat's hei ſülwen“ 'ne Näſ' för Snuw⸗ 
J) kamen. 2 fuhr. 9 Gefühl. Ytüchtig, heftig. 9 auseinander. 6) jagte. 
7) wäre ſonſt. §) im Leben. 9 zuerſt mochte. 10) nur ſchwach. 1) verſtand. 
12) ſchmiß, warf. 13) heute. 14) weiß der Teufel. 15) gehört. 16) ſollte. 17) genug. 
18) ſpielte. 19) auf Allmer's. 20) zwar. 21) Ende. 29 ſich es entſagte, d. h. 
ſtarb. 23) ohne. 24) konnte. 25) exiſtiren. 26) ⸗ſtätte, Stelle. 27) ausgeboten. 
28) wie ſaures Bier. 29 120 Thaler. 30) ſpielen. 31) da übernahm. 32) Sache. 
33) treuer. 34) wußte auch darauf zu laufen, verſtand ſich darauf. 35) jah. 
26) auskommen. 37) legte. 38) geradeüber. 9) ſetzte. 40) lieb. 41) Kaufladen. 
42) beſtanden. 43) großen Ruf. 45) bei allen Schuſtern. 45) Schnupftaback. 
46) weil. 47) ſelbſt. 


en 
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toback hadd, un mit fine eigene Näſ' för de Echtheit von fine eigene 
Mohr! inſtunn.? Nah un nah kamm tau den Snuwtobackshandel 
noch en ſihr anſeihnlichen Birſchank, un as de Großherzog em noch 
mit 'ne lütte Taulag's unner de Arm grep,“ dunn? was Keiner 
glücklicher, as hei un ſei un Kalkreuth, un alle Drei lewten in 
Fredens mitenanner. Blot männigmal,? wenn de Vagels tau luſtig 
würd un ſick tau vel mit Kalkreuthen vertellen ded,? denn würd!“ 
ſei ſchiwelich; !! wer wenn hei marken ded,!? dat ſei en Wurt!s 
reden wull, denn flog hei in ſin Burken, un nu kunn ſei ſeggen, 
wat ſei wull, hei was nich tau Hus.“ 


Alſo tau deſ'!5 ollen, gauden Lüd'!s kamm ick herinne un wull 
en Glas Bir drinken: „Guten Tag! Frau Poſtkommiſſariuſſen,“ 
ſäd ick tau ehr up Hochdütſch, denn ſei hadd!? dat ſihr ewel 
namen, 18 wenn ick Plattdütſch mit ehr redt!? hadd, wil dat ſei ſülwſt 
blot Hochdütſch reden ded — maglich, dat ſei ſick noch ümmer as 
„dramatiſche Künftlerin‘ betrachten ded — meglich ok, dat ſei ehren 
Stand nicks vergewen wull. „Was giebt es Neues?“ denn dat 
was de ewige Frag’, de ehr in früheren Tiden?“ von Jedwereinen 
vörleggt?! würd, un de ſei ok ümmer beantwurten kunn, deils?? 
von wegen de Poſt, deils von wegen den Kopladen. Aewer nu 
ſtunn de olle Fru jo furlos23 an ehren Aben un ſchüddelte mit den 
Kopp: „„Ach, Fritzeken, ich bin 'ne alte Frau geworden, mir er— 
zählt jetzt Keiner mehr etwas Neues!““ un dorbi drögte?t ſei ſick 
de Dgen?® mit ehre Schört.?s Na, dat jammert mi denn nu, un 
blot üm ehr tau tröſten, log ick fir en por Verlawungen?7 un en 
por Murddahten® un en ganzen lütten nüdlichen Brand tauſamen, 
dat ſei doch ehre Luſt doran hewwen kunn. 


Na, dat hülp?? denn ok, ſei würd ganz upgemuntert, un wil 
ſei doch nicks Nigesso wüßt, vertelltens! wi uns von ollen Tiden,?? 
un ut dat Vagelburken kemen af un an korte Würd'ss herute, as: 
„Gu'n Morrn, ok!“ — „De Geſchicht is anners.“ — „Ick heww 
man noch kein Tid.“ — „Dreivirtel un en halben, ſieben achtel — 
koſt't drei Schilling — nah Jürgensdörps“ is nicks hir. — Gu'n 
Morrn, Herr Bold, gun Morrn, Herr Braun!“ Jenahdem de 
Stemhäger Börger an dat Kikfinſters? von fin Burken vörbigung. 


1) Waare. 9 einſtand. ) kleine Zulage. 4) griff. 5) da. 6) Friede. 
7) bloß manchmal. 8) Vogel. 9 erzählte. 10) dann wurde. 11) wetterwendifch, 
ſchlug um. 12) merkte. 1) Wort. 14) zu Hauſe. 15) dieſen. 16) guten Leuten. 
17) hätte. 18) übel genommen. 19) geredet. 20) Zeiten. 21) Jedem vorgelegt. 
22) theils. 23) rathlos. 24) trocknete. 25) Augen. 25) Schürze. 27) Verlobungen. 
28) Mordthaten. half. 30) Neues. 31) erzählten. 32) alten Zeiten. 3) kurze 
Worte. 34) dorf. 35) Guckfenſter. 
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Un nu kemen ſ' denn All herinne: Otto Bold un Otto Braun 
un Kittel Riſch un Swager Irnſt,? un Kitte Riſch hadd en Swin 
föfft,? un as 't von den Wagen afladen? würd, was 't dod weſt,? 
un Otto Bold ſett'ts em dat utenanner: dat Swin wir rüggwarts 
führt,” un dat künn kein Swin verdragen, en richtig Swin müßt 
vörwarts führt warden. Un Otto Braun gaww Otto Boldten Recht, 
denn en Swin wir inwennig grad as en Minſch getacht,s un weck 
Minſchen künnen 't Rüggwartsführen ok nich verdragen, un denn 
hadd ſo 'n Swin eigentlich noch mihr Nerven, as de Minſch. Un 
Otting? Bold weddete mit Otting Braunen üm tweil® Seidel, dat 
fin Gaſten, 1 den hei hüt ſeigt!? hadd, bi 't Döſchen!s ein Kurn!“ 
mihr dauhn!? würd, as Braunen ſin; denn hei hadd ſinen Acker 
grundklor makt,1s un as hei fragt würd, wo hei dit anfungen!? 
hadd, kamm 't 'rut, dat hei up en Schepels-Utſaat Acker !s twei 
Pird'!? mit hölterne Eggen twei un en halwen Dag hadd 'rümmer 
trampeln laten ‚20 un dat nennte hei grundklor. Un ſei drunken?! 
vörlöpig?? de beiden Seidel, un as ſei tau de Fru Poſt— 
kummiſſoriuſſen ſäden,??s ein von ehr würd ſei up den Harwſts“ 
betahlen,?? dunn wull ſei nicks dorvon weiten ‚26 un ſäd, up jo 'n 
willen Gauſ'hannel?? let?s ſei ſick nich in, un gung hellſchen falſch?? 
ut de Dörsb 'rut. — Nu was dat Wedden in den Gang’, un as 
de Poſt vör de Dör führen ded,s1 dunn weddte min Swager Irnſt 
mit Kitte Riſchen, hüt maktes? de Fru Poſtkummiſſoriuſſen ehr 
Allerheiligſtes up, un Kitte Riſch höllss Gegenpart. 

Dat Allerheiligſte von de Fru Poſtkummiſſoriuſſen was en lütt 
Stüwken, wat achter?“ dit lütt Stüwken was, un dor kamm Keiner 
'rinne von de däglichen Gäſt, un Bir würd «werall dor nich 
inſchenkt; blot wenn Extrapoſt-Gäſt ankemen, oder Fürſten un Grafen, 
denn würd de Dör upmakt,? un an de Dör jtunn denn de Fru 
Poſtkummiſſoriuſſen un bedrewzs mit Winken un Knickſen de drama⸗ 
tiſche Kunſt. — Tweimals7 in minen Lewen heww ick blot üm de Eck 
rinne kiken dürwt;ss wer 't was ſchön dor: an de Wänn’3? hungen 
de vir Johrstiden,““ all ungeheuer ähnlich, dat Frühjohr un de 
Sommer mit Blaumen un Ohren! up de italienſchen Strohhäud',“? 

9) Kitter (Glaſer). 2) Schwager Ernſt. 3) Schwein gekauft. 4) abgeladen. 
5) todt geweſen. 6) ſetzte. 7) rückwärts gefahren. 8 geartet. 9) dim. von 
Otto. 10) zwei. 11) Gerſte. 12) heute geſäet. 13) bei'm Dreſchen. 14) Korn. 
15) mehr thun, liefern. 16) klar gemacht. 17) angefangen. 18) Acker von einem 
Scheffel Ausſaat (ca. 13 Ar). 19) Pferde. 20) laſſen. 2) tranken. 22) vorläufig. 
23) ſagten. 24) Herbſt. 25) bezahlen. 26) wiſſen. 27 wilder Gänſehandel, 
Schwindel. 29) ließe. 2) hölliſch, ſehr ärgerlich. 30) Thür. 35) fuhr. 
32) heute machte. 3) hielt. 34) hinter. 35) aufgemacht. ) betrieb. 
37) zweimal. 38) gucken dürfen. 39) Wänden. 40) Jahreszeiten. 4) Blumen 
und Aehren. 42) Strohhüte. 
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un Harwſt un Winter hadden Häud' von ſwarten Sanft! up, un 
de ein’ hadd Windruwen? un Appel un Berens up den Kopp, un 
de anner witte Feddern, un ſei jegen? fi all utverſchamten glif,® 
as Sweſtern, de ſei jo ok ſünd, denn ſei ſünd jo all Kinner? von 
ein un dat ſülwige Johr. 

Dat wiren all luters Kleinigkeiten un taumilen? ok Dumm— 
heiten, ewer de Kleinigkeiten kregen!“ för mi ehr Bedüden!! dor— 
dörch, dat ick de Minſchen kennte, de ſick in ehr 'rümmer dreihten,!? 
as de Herr Poſtkummiſſorius in fin Burken, un ewer de Dumm— 
heiten lachte ick recht von Harten, 1b denn ick was fri“ un geſund; 
un för en frien Minſchen un en geſunnen Minſchen brukt!s de Spaß 
nich fin! in 'ne Neihnadel infädelt tau ſin, 'ne richtige Packnadel 
deiht de ſülwigen Deinſten.!“ 

Mit einem Mal würd dat düſter in de Stuw', as wenn an 
den Hewen!® en Swarf!? uptrecken ded, 2b denn för dat einzige 
Finſter in de Stuw' hadd ſick Otto Bold henſtellt un de hadd en 
Pudel as en Sag'block,?'! ut den Einer dreifäutſche Bred'?? 
ſniden funn.23 Tau 'm Utkiken?“ was 't alſo nich, un wi müßten 
de Poſtgäſt nemen, a3? ſei de Döft? gaww. — 

Tauirft?? ſchregelten denn alſo en por nüdliche Handlungs- 
kommis herinne, de ſick in Kumpani's en Seidel gewen leten,?? 
dorupzo kamm en lüttes, leiwess! Kind von Mäten ‚32 wat knapp 
dat Hartss hadd, en Glas Zuckerwaters“ tau beſtellen — de Kon— 
duktöhr würd 't betahlen. Nah ehr’? kamm en rüſtigen, forſchen?s 
Mann in preußſche Uneform in de Dör, gung up dat lütt Mäten 
tau: „Haben Sie ſchon?“ — „„Ich erhalte es gleich!““ ſäd ſei. 
De Mann redte noch en por fründliche Würd' tau ehr un dreihte 
ſick nu nah uns üm. Hei jmet??” en flüchtigen Blick up uns, makte 
en verlurnen?® Diner un ſtellte ſick vör Kalkreuthen un keks? em in 
de himmelblagen Ogen. ““ 

Fru Poſtkummiſſoriuſſen halte en Sletels! ut de Taſch, ſlot!? 
dat Allerheiligſte up, makte en Knicks un 'ne ſihr innemendet3 
Handbewegung: „Vielleicht gefällig?“ — Swager Irnſt hadd de 
Wedd gewunnen, Kitte müßt betahlen. — „„Danke!““ ſäd de Herr 


1) Sammet. 2) Weintrauben. 3) Aepfel und Birnen. 4) weiße Federn. 
5) ſahen. 6) unverſchämt gleich. 7) Kinder. 9 alles lauter. N zuweilen. 10) kriegten, 
bekamen. 11) Bedeutung. 12) dreheten. 13) Herzen. 14) frei. 15) braucht 
16) fein. 17) thut dieſelben Dienſte. 18) Himmel. 19) dunkles Gewölk. 20) her» 
auf zog. 21) Sägeblock. 2) dreifüßige Bretter. 23) ſchneiden konnte. 24) Aus- 
gucken. 29) wie. 26) Durft. 27) zuerſt. 28) in Compagnie. 29 ließen. 
30) darauf. 3) kleines liebes. 39 Mädchen. 3) Herz. 34) waſſer. 3) nach 
ihr. 36) kräftig. 37) ſchmiß, warf. 39) verloren, flüchtig. 39) guckte. 40) Augen. 
41) holte einen Schlüſſel. 42) ſchloß. 43) einnehmend. 


234 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


ganz kort,! kek in dat Allerheiligſte "rin, as wenn 't för em 
dat Allerglikgültigſte wir, un makte ſick wedder? mit Kalkreuthen 
tau dauhn.? 

Otto Bold hadd blot 'ne halwe Wennung? von 't Finſter tau 
dat Vagelburken tau maken, hei frog? alſo dorinne:6 „Wer?“ — 
„„Zwei Perſonen nach Malchin, eine bis Güſtrow; eine bleibt 
hier,““ was de Antwurt ut dat Burken, un nu kamm noch en 
Nahſatz, de fluſtert? warden ſull,s den wi ewer All ſchön dütlich 
hürten:? „„General von Sch . . .. mann.““ 

De Mann in de preußſche Uneform hadd wohrſchinlich t“ eben 
jo helle Uhren, 1 as wi, hei dreihte!? ſick üm, lachte un frog uns 
denn: „Meine Herren, wi weit iſt es von hier nach Ivenack?“ 

„„Wenn Sie den Fahrweg fahren, haben Sie eine ſtarke halbe 
Meile,““ ſäd ick, „„der Fußweg iſt aber nur eine viertel Meile 
und iſt reizend, er führt durch Wieſen und Wald und zuletzt durch 
den ſchönen Ivenacker Thiergarten.““ 

Hei befunn!3 ſick en Ogenblick, gung ut de Dör, jprofl* mit 
en Kutſcher, de Treffen an den Haut! hadd, kamm wedder 'rin 
un ſäd: „Ich habe mich zu der Fußpartie entſchloſſen, wie aber 
muß ich dann gehn?“ 

„„Sehn Sie mal,““ ſäd Kitte Riſch, „„denn gehn Sie hier 
erſtens den Wall entlang bis in die Malchinſche Straße, un denn 
gehn Sie rechtſch um die Suſeminſche!s Ecke in die Gag,” un 
denn gehn Sie rechtſch um den Burmeiſtergoren, 1s da finden Sie 
ein led el 

„Ih wo? Wo braucht der Herr jo weit zu gehn?“ ſäd Otto 
Bold. „Sie gehen blos von meinem Hauſ' dwas!? über die 
Straße un denn gehen Sie durch Chriſtopher Schulten ſeinen Hof 
un Goren — wollt ich ſagen ‚Garten‘ — un denn find Sie in 
die Koppel.“ 

„„Ja, aber, meine Herren ...““ fung? de Preuß an. 

„Erlauben Sie,“ ſäd ick, „ich habe augenblicklich nichts zu ver— 
ſäumen, und ein Spaziergang iſt mir grade recht, ich werde Sie 
auf den rechten Weg führen.“ 

Hei namm dat höflich an, ſäd dat junge Mäten recht herzlich 
Adjüs, un wi gungen af. 

„„Haben Sie das junge Mädchen wohl bemerkt, das ſo 
ſchüchtern in dem Zimmer ſtand?““ frog hei mi, as wi ut de 

1) kurz. 2) wieder. 3) zu ihun. 4) Wendung. 5) fragte. 6) da herein. 
7) geflüftet. 8) ſollte. 9 deutlich hörten. 10) wahrſcheinlich. 1) Ohren. 
12) drehte. 13) beſann. 14) ſprach. 15) Hut. 16) d. h. Suſemihlſche. 17) Straßen ⸗ 
name. 18) Bürgermeiſtergarten. 19) quer. 20) fing. 


Bere 
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Stadt 'rute wiren. — Ick ſäd ja, un ſei ſchintet mi noch ſihr 
jung tau ſin. 

„„Sie iſt ſiebenzehn Jahre alt, hat nie vorher eine Reiſe ge— 
macht, kennt von der Welt weniger als ein ſiebenjähriges Kind und 
geht ohne Schutz und ohne Geld nach Surinam. Die Kondukteurs 
ſind angewieſen, für ihre Bedürfniſſe unterwegs zu ſorgen; das 
Poſtgeld bis Hamburg iſt bezahlt, und dort nimmt ſie ein fremder 
Schiffskapitän in Empfang, der ſie über's Meer ſchafft.““ 

„Aber wie kommt dies?“ frog ick. 

„„Sie iſt Herrenhuterin aus Gnadenfrei in Schleſien und wird 
ſich in Surinam mit einem ihr ganz fremden Manne verheirathen. 
— Wahrlich, es gehört Muth dazu,““ ſett'te hei hentau;? „„ich bin 
mit ihr von Schleſien herunter gereiſ't und habe mich ihrer ein 
wenig angenommen, aber ein ſolches Vertrauen und ſolche Ergeben— 
heit habe ich ſelten gefunden.““ 

„Aus Gnadenfrei,“ ſäd ick in Gedanken. „Merkwürdig! dann 
habe ich das Mädchen ſchon öfter geſehen, das heißt, ich erinnere 
mich ihrer nicht; aber ſie muß doch unter der kleinen grauen 
Schweſterſchar geweſen ſein, die alljährlich einmal mit ihrem 
Schulmeiſter, eine jede mit einem großen Feldblumenſtrauß nach S. 
kam, um von dort die weite Ausſicht über das Land zu genießen.“ 

„„Nach S.? Aber, verzeihen Sie, wie kommen Sie nach S.? 
Ein mecklenburgiſcher Landmann nach S.?““ un dorbi keks hei mine 
Stulpjtäwelnt an. 

Ick wull alls antwurten, hei unnerbroks mi cwer un lachte: 
„„Die Vorſtellung meiner Perſon hat freilich ſchon Ihr Poſtmeiſter 
übernommen; aber der San wegen: ich bin der General von 
Sch . . . . mannn aus G. 


„Beſitzer von M. hier in der Nähe?“ frog ick. „Dann 
kann ich mich Ihnen leicht vorſtellen, ich bin der Sohn Ihres 
Juſtiziarius.“ 


„„So? ſo?““ ſäd hei. „„Sehr angenehm! aber wie kommen 
Sie nach S.?““ 

Oh, ſäd ick, ick wir ok in ſine Garniſonsſtadt mal ſößs Wochen 
weſt, un vertelltes em denn in 'n Korten!0 de Umſtänn'. 11 Ick ver⸗ 
tellte em ok, wo dat!? mi, de gaudel? Platzmajur mit en Linſen— 
gericht traktirt hadd, ick vertellte em von Vatter Kählern un von 
den Herrn Unteroffzirer Altmann un von Schnabeln un vör Allen 


1) ſchiene. 2 ſetzte er hinzu. 3) guckte. ) Stulpenſtiefel. 5) wollte ſchon. 
6) unterbrach. 7) Verwalter der ritterſchaftlichen Patrimonialgerichtsbarkeit, 
vielfach fungirt als ſolcher der Bürgermeiſter einer benachbarten Stadt. 9 ſechs. 
9) erzählte. 10) in Kurzem. 11) Umſtände. 12) wie. 13) gut. 
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von den tweiten Kummandanten, Oberſten B. — Ach, dat vertellt 
ſick mal ſchön, wenn Einer in gauden Tiden von de lang’ ver— 
gahenen,! ſlimmen Tiden ſnackt un vör Allen, wenn de Dankborkeit 
en Würlken? mit in redt!? 

Mit de Wil'! wiren wi an dat Flag? kamen,s wo in den 
Stemhäger Stadtholt de Weg ſick twälen ded,7 un ick wiſ'tes em 
Beſcheid un ſtunn dorbi ſtill, wil dat ick dor ümkihren wull.? 
„Aber, Herr General,“ frog ick, „was machen meine alten Bekannten 
m S 

„„Ihr alter Vater Kähler muß todt ſein,““ antwurt't hei, 
„„ein andrer, mir bekannter Unteroffizier iſt als Schließer dort 
angeſtellt. Der Unteroffizier Altmann wird wohl zur Garniſons— 
compagnie gehört haben, und deßhalb kenne ich ihn nicht; aber der 
Platzmajor iſt wohl und munter und beſorgt ſeine vielfach unan— 
genehmen Geſchäfte mit derſelben freundlichen Ruhe und derſelben 
Gewiſſenhaftigkeit, die Sie an ihm kennen gelernt haben.““ 

„Und der Oberſt B.?“ frog ick ſo recht von Harten. 

„„Der Oberſt B.?“ frog hei mi entgegen. „„Kennen Sie der 
Vorfall, den der Oberſt B. einmal am heiligen Weihnachtsabend 
gehabt hat?““ 

Ja, ſäd ick, ick wüßte de Sak. 0 

„„Dann werden Sie auch wiſſen, daß Oberſt B. Wittwer 
war und keine andern Angehörigen hatte, als eine einzige liebens- 
würdige Tochter.““ 

Ja, ſäd ick, ick hadd ſei ſeihn,! un 't wir en prachtvull, herr» 
lich Mäten weſt. 

Dunn let!? de General ſinen friſchen Blick ſo ſtill tau de Ird' 
henſacken, 13 un 't was, as wenn en liſen Schudder! “ wer em 
kamm: „„Und dieſe einzige, liebenswürdige Tochter,““ ſäd hei, un 
de Würd', 15 de kemen jo ſwor, 16 fo langſam ut em 'rut — „„dieje 
einzige Tochter eines durchaus braven Vaters iſt am heiligen Weih⸗ 
nachts-Abend zu derſelben Stunde geſtorben, in der er den Sträfling 


erſtach — und der Vater iſt im Irrenhaus.“ 
Ick ſtunn as angedunnert. En Mann vull!? Kraft, vull 
Leiw', 1s vull dägtel? Geſundheit — un wahnſinnig! — wahnſinnig 


dörch eine einzige raſche, haſtige Daht,?“ de as en jwarten?! Stein 
in en rühmlich, ihrenvull?? Lewen herinne follen?3 was! 


1) vergangen. 2) Wörtchen. 3) drein redet. 4) mittlerweile. >) Fleck, 
Stelle. 6) gekommen. 7) zweigte, theilte. § wies, zeigte. 9) umkehren wollte. 
10) Sache. 11) geſehen. 12) da ließ. 13) zur Erde hinſinken. 14) leiſer 
Schauder. 15) Worte. 16) ſchwer. 17) voll. 19) Liebe. 19) tüchtig. 20) That. 
21) ſchwarz. 2) ehrenvoll. 2) gefallen. 
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De General drückte mi de Hand: „„Es thut mir leid, Ihnen 
mit einer ſo traurigen Nachricht für Ihre Begleitung danken zu 
müſſen.““ Un dormit gung hei ſinen Fautſtig wider.! 

Ick dreihte mi üm un gung nah Hus taurügg,? un as ick fo 
in würkliche Truer? dorhen gung, dunn fölls mi 'ne Predigt von 
en ollen katholiſchen Preiſterd in, wat en Waterpollacks ut Aewer— 
Schleſigen? was un up Regirungsbefehl dütſchs predigen ſüll — ick 
hadd oft dorcwer lacht — hei predigt: „Was is menſchliche Lewe?? 
— Menſchliche Lewe is, wie Strohdach, kommt Wirbelwind, per— 
dautz! fällt um.“ 

Ick hadd oft dorcwer lacht; nu awer, as ick dörch de ſchönen 
gräunen Wiſchen!“ un dat leiwliche, n olle bekannte Land tau Hus 
gung, dunn hadd ick keine lächerlichen Gedanken, dunn ewerſett't!? 
ick mi de Predigt von den ollen ihrlichen Papen 13 „Was iſt menjch- 
liche Vernunft? Menſchliche Vernunft iſt wie ein Strohdach; ſchickt 
unſer Herrgott einen Wirbelwind, dann iſt ſie dahin.“ 


I De Seſtung M. 


ſtapittel 6, 


Up de Reiſ'. Worüm ick mi mit de lütten!“ Stratenjungens afgewen'® 

müßt, un wat de beiden ollen!“ Herrn mit mi tau dauhn! hadden. 

Worüm ick nich weglep,“s un worüm 'ne junge Fru Burmeiftern'? 

warmer höllt,?» as 'ne Pird'deck,?' un dat de W .. barger Primaner 
ſtaatsgefährliche Minſchen ſünd. 


De Reiſ' nah M. ... gung?? los. Wedderꝛs kahle Feller?! 
un gruſiges Weder.? Ummer von landräthlich Amt tau land— 
räthlich Amt, männigmal ok blot man? tau 'm Herrn Burmeiſter. 
Ball?’ en Fautſchandor?s mit Schapſchinken?? un ‚Seitengewehr‘ in 
den Wagen, ball en ‚Berittener‘ mit Slepſäwelso un Piſtolen 
buten! den Wagen. — Wenn mi dit letzte Glück drop ‚32 hadd ick 
vel Vergnäugen?? un Ogenweid';s“ denn wenn min Schandor tau 


1) Fußſteig weiter. 2 nach Haufe zurück. 3) Trauer. ) da fiel. 5) Prieſter. 
6) Waſſerpolack. 7) Ober⸗Schleſien. 8) deutſch. Y Leben. 10) Wieſen. 11) lieblich. 
12) überſetzte. 13) Pfaffe, hier: ohne üble Nebenbedeutung. 14) klein. 15) ab- 
eben. 16) alten. 17) zu thun. 18) weglief. 19) Bürgermeiſterin. 20) halt. 
) Pferdedecke. 2) ging. 2) wieder. 24) Felder. 25) grauſiges Wetter. 
25) manchmal auch bloß nur. 27 bald. 28) Fußgensd' arm. 29) Schafſchinken, 
ſpöttiſch für: Gewehr. 30) Schleppſäbel. 31) außerhalb. 39 traf. 3) Vergnügen. 
34) Augenweide. 
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Pird'! ſo rechtſch un linkſch von den ollen? Planwagen, in den ſei 
mi as afſchreckend Bijpill? in den Lann'? herümmerkarjolten,“ 
herümmerflankirte, un de Fuhrmann in en Likenwagens-Schritt dörch 
de Dörper un Städer? hendörch paradirte un tauletzt bi 'n Wirths⸗ 
hus anhöll,s denn drängt ſick Allens üm uns 'rüm un befef? mi, 
dat ick mi ſülwſt!0 ordentlich gefährlich vörkamm!! un tau gliker 
Tid!2 gruglich,1s as wenn ick bi lewigen Lim’!* ſpäuken ded!s un 
mit minen Kopp!® unner den Arm mangt7 all de Minſchen herüm⸗ 
güng. — Ja, 't was en würklich fierlichen Uptog,!s un dat fäuhlten 
jührft!? de lütten Stratenjungs, de uns ümmer dat Geleit gewen?“ 
un mi mit allerlei Ihrentitel?! begrüßten, de ſick up en Hor?? as 
Spitzbauw 2s anhürten.?“ 

Kamm? ick denn des Abends nah jo vele Upmarkſamkeiten?s 
in min Nachtquartir, müßte ick jedesmal noch irſt?? en Beſäukes bi 
den Herrn Landrath oder den Herrn Burmeiſter maken,?? un de 
gewen mi denn? tau mine Unnerhollungs! twei?? ihrwürdige, ut⸗ 
rangſchirte, s öllerhaftes“ Börgers mit in min Wirthshus, dat jet 
mi de Nacht amer von ehren Toback wat vörrökern ſüllens? un 
nebenbi dorup ſeihn, s dat ick nich mweglep?” un den königlich preuß⸗ 
ſchen Staat an alle vir Ecken anſtickte.?“ 

Meiſtendeils wiren 't luters? brave, olle Herrn, un keinen ein- 
zigen heww ick dorunner drapen, ““ de nich tauletzt, wenn ick mit 
Fragen binah dod*! quält was, mi 'ne wolljlapendet Nacht wünſcht 
un as letztes Wurt“s de Anſicht utjprafent* hadd: „Je, emer*? 
unſern König hewwen Sei doch dodmaken wullt.“ “6 

Unner“7 uns, in de Wirthsſtuw',“s jeten?? denn de Hunnerat⸗ 
jchonen?® von de Stadt un nödigten?! ſick den Schandoren ’rinne, 
un de müßte vertellen?? un drinken, un wat hei vertellte un wat 
hei drunk,ss müßte ick Allens mit minen ihrlichen Namen betahlen.““ 

So kemenss wi denn grad an den irſten Oſterdag 1837 in de 
lütte Stadt B. .., un as ick de Ihr genatenös hadd, mit den 
Herrn Kreisſecretair Bekanntſchaft tau maken, genöts7 ick dat Ver⸗ 


1) zu Pferde. 2) alten. 3) Beiſpiel. ) im Lande. 5) herumfuhren. 
6) Leichenwagen. 5) Dörfer und Städte. §) anhielt. ) beguckte. 10) ſelbſt. 
1) vorkam. 1) zu gleicher Zeit. 13) grauenhaft. 14) bei lebendigem Leibe. 
15) ſpukte. 16) Kopf. 17) zwiſchen. 18) feierlicher Aufzug. 100 fühlten ſelbſt. 
20) gaben. 21) Ehrentitel. 22) auf ein Haar. 23) Spitzbube. 24) anhörten. 
25) kam. 26) Aufmerkſamkeiten. 27 erſt. 29) Beſuch. 29 machen. 30) dann. 
31) Unterhaltung. ) zwei. 3) ausrangirte. 39 ältlich. 35) vorräuchern 
ſollten. 36) darauf ſehen. 37 wegliefe. 30 anſteckte. 30) lauter. 40 getroffen. 
41) beinahe todt. 42) wohlſchlafende. 43) Wort. 44) ausgeſprochen. 45) aber. 
46) wollen, gewollt. 47) unter. 48) »jtube. 49 ſaßen. 50) Honoratioren. 
51) nöthigten. 52) erzählen. 53) trank. 56) bezahlen. 55) kamen. 56) Ehre 
genoſſen. 57) genoß. 
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gnäugen, dat mi en ſchönen Sluchter! von lütte, nüdliche Straten— 
jung'ns nah 't Wirthshus taurügg bröchte,? wo ick denn wedder 
von mine gewöhnliche Wach in 't Gebetts namen“ würd. 

Deſen Abend ſüll dat awer beter? för mi uthau'n,s denn de 
Wirth, en groten? Mann mit en fründlich Geſicht — Stier würd 
hei heitens — kamm nah mine Stuw 'ruppe un nödigte mi, den 
Abend in fine Fomili tautaubringen. — „Je,“ ſäds ick un kek 
mine beiden ollen Herrn an. — „„Oh,““ antwurt'te hei, „„dat 
hett nicks tau feggen;!! de Beiden kenn ick — Meyer, gahn!? S' 
runner un laten!® S' ſick en por Buddel!“ Bir gewen.““ 

Meyer gung, un ick gung of. 

Dor ſatt!s ick alſo nu nah lange Tidis tau 'm irſten Mal 
wedder in 'ne Fomili, mit an en runnen Diſch, 7 un drunk Thee 
un hürte!s dat Klavirſpelen!? mit an. Muſik hadd ick in S., wo 
ick tauirft?0 ſatt, in vullen Mat?! tau hüren kregen:?? ‚mein gutes 
Herr Bohl'chen“ ſpelte mi alle Abend mit de Ouvertür von de 
witte?? Dam’ in den Slap, jo dat ick ſei hüt?s un deſen Dag 
noch heil un deil?s nahfläuten?7 kann; ‚frere Braunen“ hadd dat 
Unglück 'ne Fidel?s in de Hand gewen,?? de jeden Dag drei Stunn'nse 
lang de gruglichjten?! Strabazen uthollen?? müßt, un as ‚de Bur“ 
unner mi mit dat Hurns“ anfung, dunn kunnzs ick mi nich anners 
helpen,“s ick grep?? nah den Waterkrausss un göt?? em — platſch! 
up mine Delen , dat hei dörch den ollen ſlichten“! Bred'beehn!? 
dörchdrew“s un unnen “!“ as 'ne gadliche“? Dackrönn!s ankem un em 
tau 'm wenigſten dat ßackermentſche Notenblatt dörchweikte.!“ — De 
Muſik was dat alſo nich, de mi dat hüt jo warm üm 't Hart 
makte, 't was ok nich de warme Aben,“ ick hadd jo doch ümmer, 
wenigſtens des Abends, en warmen Aben hatt. Wat was 't denn? 
— Dunnmals wüßts0 ick dat nich; nu weit ick 't aewer,?! dat wiren 
all de warmen Strahlen, de in den Kreis von ſo 'n runnen Diſch 
tauſamen ſcheiten;?2 för mi an deſen Abend de Erinnerung an de 
jäute ‚3 glückliche Tid, wenn de oll Herr Amtshauptmann Wewer 
y Schlachter, wirrer Haufe. 2) zurück brachte. 3) in's Gebet = Verhör. 
4) genommen. )) ſollte es aber beſſer. 6) aushauen, ausſchlagen. 7 großer. 
8) geheißen, genannt. 9 ſagte. 10) guckte. 11) jagen. 12) gehen. 13) laſſen. 
14) ein Paar Bouteillen. 15) da ſaß. 16) Zeit. 17) an einem runden Tiſch. 
18) hörte. 19) »jpielen. 20) zuerſt. 21) in vollem Maße. 22 zu hören gekriegt. 
23) weiß. 24 Schlaf. 25) heute. 26) heil und Theil, ganz und gar. 27 nach- 
flöten. 28) Violine. 29) gegeben. 30) Stunden. 31) gräulich ſt. 32) aushalten. 
3) Bauer. 34) Horn. 35) da konnte. 36) anders helfen. 37) griff. 30 Waſſer⸗ 
krug. 39) goß. 40) Dielen. 4) ſchlecht. 42) Bretterboden. 43) durchtrieb. 
44) unten. 45) ziemlich groß, anſehnlich. 46) Dachrinne. 47) durchweichte. 
45) Herz. 49 Ofen. 50) damals wußte. 51) weiß ich es aber. 52) zuſammen 
ſchießen. 53) ſüß. 
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mit min Mutting an ſo 'n runnen Diſch Thee drunk; för mi an 
deſen Abend, as wenn ick in Parchen! bi de Fru geheime Hofräthin 
an den runnen Theediſch ſatt, un Adelheid inſchenkte; för mi an 
deſen Abend, wil dat? ſick rings üm mi 'rüm ſo 'n ihrlichess un 
nich taudringliches Mitgefäuhl utſprok,“ wat mi allerwegen entgegen⸗ 
kamm, ahn mi weih tau dauhn.? — Dat was, as wenn en Soldat, 
de Johre lang in 'n Biwachts legen hett, tau 'm irſten Mal in en 
Dunenbedd? herin kümmt. 

Gott ſegen de Lüd',s de dat an mi dahn? hewwen, de mi 
tau 'm irſten Mal in dat wille, weuſte Lewen!0 de ruhige Anker⸗ 
ſtäd'!! för de Taukunft weſen!? hewwen! Ach, ſei lagg noch wid 113 
— Gott ſegen dat gaude Mäten, “ wat mi an deſen Abend bi de 
Mahltid de Tüften!d afpöllte!!6 

Dorcwer mag Männigein!7 lachen, un ick hadd 't jo ok ſülwſt 
dauhn kunnt ;1s ick hadd jo min Stäweln!? ſülwſt putzt, ick hadd jo 
min Bedd ſülwſt makt un mine Stuw' utfegt, ick hadd jo min 
Tüften ſülwſt ſchellt;?“ wat was dor wider bi??! — Dat müßten 
betere Lüd',?? as ick was, Allens dauhn; ewer dat mi hir tau 'm 
irſten Mal 'ne fründliche Mätenshand ſo entgegenkamm, dat 
ded 't!23 Tau 'm irſten Mal nah jo lange Tid! — Nu deiht?“ 
dat mine leiwe Fru ümmer bi de Pölltüften,?? un ick bün ehr dorför 
ſihr dankbor; awer ick bün dor nu all an gewennt. 26 

Un ick in deſe Geſellſchaft? — Natürlich jo unbehülplich as?? 
moglich. — En Jenenſer Student is för de minſchliche Geſellſchaft 
all?s en ſihr unverdaulichen Happen, un wenn de noch drei un en 
halw Johr up preußſche Feſtungen inpökelt ward, denn ward hei 
woll, taumal för de Dams, 2? en beten tag weſen. ?“ — So was 't 
denn nu ok ditmal, un vel Vergnäugen hewwen de Dams an mi 
nich hatt. Aewer ick deſto mihr an ehr; un as ick gegen elwens! 
tau mine ollen Herrn heruppe kamm un tau Bedd gahns? was, 
dunn ſäd ick recht glücklich tau mi: „Unſ' oll Herrgott lewt noch!“ 
un mötss mit deſen Gedanken jo ok woll injlapen’* fin. 

Von nu an müßten wi en groten? Bogen maken, wil up unſen 
graden Weg en anner dütſches Vaderland lagg, in dat keine preuß— 


1) Parchim, meckl. Stadt. 2) weil. 3) ehrlich. 9) ausſprach. 5) ohne 
mir wehe zu thun. 6) Beiwacht, Bivouak. 7) Daunenbett. 8) ſegne die Leute. 
9 gethan. 10) dem wilden, wüſten Leben. 1) Ankerſtätte. 12) gewieſen. 13) lag 
noch weit. 13) gute Mädchen. 15) Kartoffeln. 16) abpellte. 17) Mancher. 
15) ſelbſt thun können (gekonnt). 19) Stiefel. 20) geſchält. 21) was war weiter 
dabei. 22 beſſere Leute. 23) that's. 24) thut. 25) Pellkartoffeln. 26) ſchon 
daran gewöhnt. 27) wie. 23) ſchon. 29) zumal für die Damen. 30) bischen 
zähe fein. 31) elf. 32) gegangen. 3) muß. 34) eingeſchlafen. 35) groß. 


| 
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— 


ſchen landräthlichen Amter Mod wiren, un ahn! de führten? wi 
uns faſt, de müßten wi hewwen. 

Deſen Dag — den tweiten Oſterdag — kemen wi nah Z.; 
hir was kein Landraths-Amt, un de Burmeiſter was nich tau Hus 
un was in de einzigſte Glaskutſch, de in de Stadt uptaubringen 
was, en beten bi ſinen Swigervaders tau Beſäuk führt;“ de Schandor 
müßte alſo Allens up eigene Hand anordniren.s Dit würd em 
denn Licht,” denn in dat Wirthshus, wo wi afſtegen,s ſeten ungefihr 
föftig olle? Herrn un drunken Bir, hei wählte ſick twei von de 
beſten mang ehr ut, 10 de ſett'ten !! ſick en beten bet!? nah mi 'ranne, 
drunken ehr Bir wider!? un fungen mit de herkömmlichen Fragen 
an. De Wirth, noch en jungen Mann, ftunn!* dorbi un hürte 
tau, 15 un as hei vernamm, dat ick en Meckelnbörger was, kamm 
hei neger! un grüßte mi as Landsmann. 

„Mein Gott!“ frog! ick em, „wo kamen!s Sei hirher?“ — 
„„Ih,““ ſäd hei, „dat is jo nich jo wid; von hir bet!? an de 
meckelnbörgſche Grenz knen gradtau?“ teihn bet twölw Milen?! 
ſin.““ En Wurt?? gammw?3 dat anner, hei was ut Grabow, hei 
kennte weck?! von mine Bekannten, ick weck von fine; hei frog an« 
gelegentlich nah Kl . . . . bach, de ok jeten?® hadd, un de nahſten?s 
Burmeiſter in Anclam was un nu in Amerika is. Wat gung mi 
Allens dörch den Kopp! So neg'? bi de Grenz! un hadd ick de 
in den Rüggen, 2s denn funnen?? de Preußen mi nahfläuten.?“ De 
Wirth hadd mi maglichs! Vörſchub dahn,?? meglich ok en Vörſchuß 
an Geld makt, ss dat fehlte mi, hir was kein Landrath un kein 
Burmeiſter, de Schandor was mit den Wagen wedder taurügg 
führt ‚3% un de anner, de mi in Empfang nemen füll,?® was wohr— 
ſchinlich ok nich tau Hus, denn hei hadd ſick noch nich ſeihn 
laten;s7 ick was allein up mine beiden ollen würdigen Herren an— 
weſen 5s un de wedder up ehr Bir, un dat Bir was en gauden 
Fründs? von mi un von Jena her un ſtunn mi bi,“ dat wüßt ick. 
Achteihn“! Gröſchen hadd ick up de Reiſ' däglich tau vertehren,“? 
un hüt hadd ick noch nich vel vertehrt, ick hadd alſo noch en ſchönes 
Deilt? Gröſchen bi den Wirth in Vörrath, un för de let“ ick mine 


1) ohne. ) fuhren. 3) feſt. 4) Schwiegervater. 5) zu Beſuch gefahren. 
6) anordnen. 7) leicht. 9 abſtiegen. 9) 50 alte. 10) zwiſchen ihnen aus. 
1) ſetzten. 12) bischen mehr. 13) weiter. 14) ſtand. 15) hörte zu. 16) näher. 
17) fragte. 18) wie kommen. 19) bis. 20) gradezu. 21) 10 bis 12 Meilen. 
22) Wort. 3) gab. 24) kannte welche, einige. 25) geſeſſen. 26) nachher. 
27) nahe. 28) im Rücken. 29) dann konnten. 30) nachflöten. 31) möglicherweiſe. 
32) gethan. 3) gemacht. 34) wieder zurück gefahren. 35) ſollte. 30) zu Haufe. 
37) ſehen laſſen. 38) angewieſen. 385) guter Freund. 40) ſtand mir bei. 40 acht⸗ 
zehn. 42) zu verzehren. 43) Theil. 44) ließ. 
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beiden ollen Herrn flitig! inſchenken. — De Wirth markte Müſ',? 
dat was mi leim,? denn hei jweg* un makte en Geſicht as ‚wat 
gelts mi dat an‘; ick frog bi weg'langs jo verluren? nah den Weg; 
dat gung Allens wunderſchön; blots twei Ding’ wiren ſlimm, kein 
Geld in de Taſch un buten? twei Faut!® hogen Sneil! un kein 
Weg un kein Steg, denn dat fiſſelte noch ümmer jacht!3 von den 
Hewen dal. Aewer wat mi tau m Schaden was, was jo de of 
tau 'm Schaden, de mi wedder gripen wullen.!“ 

As dat 16 düſter worden was, gung ick 'ruppe nah mine 
Stuw'!7 un trecktels mi min beſten Stämel!? un twei Hemden ein 
wer dat anner, mi gegen de Küll?” tau wohren, 2! denn Aewer— 
treckers'2 gaww 't dunn?s noch nich, un en Mantel hadd 't bi mi 
noch nich afſmeten.?“ So, nu was id farig,?? nu kunn 't losgahn; 
ewer Geld! — Ach, un nu kamm mi noch en anner Bedenken, un 
dat ſtöddes den ganzen Plan üm. 

Min oll Vader hadd mi binah?” in jeden Breif?8 beden,?) ick 
ſüll doch meindag' nich? up en Fluchtverſäuk verfallen; hei wir en 
ollen Mann, un wenn ick flüchtig würd, kregens! wi uns ſeindag' 
nich? wedder tau ſeihn; ick müßt jo ball fri kamen.? Natürlich 
müßten wi ball fri kamen, dat was jo unſ' Morgen- un Abend⸗ 
Gedank, dat ſchrewen?“! uns un)’ Dllern,?5 dat ſädenss uns de Ge⸗ 
richtsperſonen, dat ſäden uns unſ' Vertheidiger, wi ſüllen man jo 
nich appelliren, denn denn durtes? dat noch lang’, wi füllen uns 
man blot?® an de Gnad' von den König wennen.?? — Je, de 
Gnad'! — As hei dod was,“ dunn kamm! de Gnad'! — Aewer 
ick hadd minen ollen Vader faſt verſpraken,“? nich an Flucht tau 
denken, frilich tau 'ne Tid, as ick noch nich weiten kunn, “ dat 
ſei mi mal fo licht warden würd; ewer ick müßt jo doch nu ball 
fri kamen! 

Dat was dat Grauſamſte bi dat ganze Verfohren, dat von 
allen Siden** in uns ümmer de Hoffnung weckt!s un nahſtenss denn 
von de Miniſterbeinen un de ftaatsräthlichen Beinen tau Schanden 
peddt!? würd. 

1) fleißig. ) merkte Mäuſe. 3) lieb. 4) ſchwieg. 9) gilt = geht 
an. 6) bei Wege⸗lang, gelegentlich. 7) verloren. 8) bloß. 9 draußen. 
10) Fuß. 11) hoher Schnee. „fiſſeln! wird von fein fallendem Schnee oder 
Regen gebraucht. 13) ſanft, leiſe. 14) Himmel herunter. 15) wieder greifen 
wollten. 16) als es. 17) Stube. 18) zog. 19) Stiefel. 20) Kälte. 21) wahren. 
22) Ueberzieher. 23) gab's damals. 24) abgeworfen. 25) fertig. 209 ſtieß. 
27) beinahe. 28) Brief. 29) gebeten. 30) ſollte doch niemals. 31) kriegten. 
32) niemals. 33) bald frei kommen. 30) ſchrieben. 35) Aeltern. 30 ſagten. 
37) dann dauerte. 38) bloß. 39) wenden. 40) als er todt war. 4) da kam. 


42) feſt verſprochen. 43) wiſſen konnte. 44) Seiten. 45) geweckt. 46) nachher. 
47) getreten. 
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Deſe Nacht kamm nich vel Slap! in mine Ogen,? ick termaud— 
barſt mi, füll ick 't dauhn“ un dürwts' ick 't dauhn? Kenen kunn 
ick 't;6 mine beiden ollen Herren ſlepen? in de Sofaecken ehren 
Slap von wegen ehre Gerechtigkeit un von wegen min Bir, ick lagg 
in min Kledungsſtücken dwars æwers min Bedd, unner mi was dat 
noch lang’ lewig,? un de Husdörto müßte noch up fin, denn 't was 
jo de tweite Oſterdag. — Aewer ne! ick müßt jo ſo wi ſo ball fri 
kamen! Ick treckte mi ut, lädt mi in 't Bedd: æwer jlapen kunn 
ick nich, mi gung tau vel dörch den Kopp. 

Was 't! recht, oder was 't unrecht, dat ick blew 1s — Wer 
weit 't.“ Weck von uns ſünd glücklich dörchkamen: von Maſſow 
ut Kolbarg, Bönninger ut Sülmerbarg, 5 un Wagner un Reinhardt 
ut Magdeborg, wer dat ſei dordörch vel glücklicher worden ſünd, 
heww ick nich hürt. 16 Wat fall!” jo 'n halwe dütſchels Juriſt oder 
Theolog, un wenn 't ok en Mediziner is, in de Frömd 219 — För 
mi was 't jedenfalls gaud,?b dat ick den Plan upgewen?! hadd, den 
annern Morgen wiren 't 16—17 Grad Küll, un de Snei lagg 
kneihoch;?? ick wir gewiß de Nacht verklamt.?“ 

Den annern Morgen kamm de Schandor mit en Planwagen 
vör de Dör?t gehottert.?? De Nacht hadd ick nich jlapen, denn 
früſtes den Minſchen jo all ümmer,?? un nu noch 16 Grad Küll 
un nicks up den Liw'. — Dat was denn nu en ſtark Stück. — 
Aewer ick möt?s dat den Schandoren tau 'm Ruhm nahſeggen,?9 hei 
ſorgte för mi nah Maglichkeit, hei gaww mi 'ne Pird'decks üm de 
Fäut;s1 æwer wat hülp?? dat All? De Wind puſt'te uns grad in 
de Tähnen ‚3? in den ollen Planwagen herin, dat mi de Seel in 
den Lim’ frür.““ 

Up den halwen Weg nah L. begegnete uns de Herr Burmeiſter 
in fine Glaskutſch un hölls? an, as hei den Schandoren ſachss un 
frog em, woſo un woans??? — Hei hadd en warmen Mantel üm, 
ſattss in 'ne dicht taugemafte3? Glaskutſch, führte“ mit den Wind 
un bi em ſatt 'ne lütte?! warme, junge, hübſche Fru un keki? mit 
roſenrode Backen dörch de Glasfinſtern. Ach, wo girn‘? hadd ick 
mit em tujcht** un hadd mit fine lütte warme Fru Burmeiſterin 


1) Schlaf. 2) Augen. J zerbrach mir den Kopf, quälte mich ab. J) ſollte 
ich es thun. 5) durfte. 6) können konnte ich es. 7 ſchliefen. 8) quer über. 
9) lebendig, munter. 10) Hausthür. 11) legte. 12) war es. 13) blieb. 14) weiß 
es. 15) Silberberg. 16) gehört. 17) was ſoll. 18) ſolch halber deutſcher. 
19) Fremde. 20) gut. 21) aufgegeben. 22) kniehoch. 23) verklammt, erfroren. 

) Thür. 25) langſam angefahren. 26) dann friert. 27) ſchon immer. 
28) muß. 209) nachſagen. 30) Pferdedecke. 30 Füße. 32) half. 3) Zähne. 
34) in dem Leibe fror. 35) hielt. 36) ſah. 37) wie jo und wie denn. 38) ſaß. 
3) zugemacht. 40) fuhr. 4) klein. 42) guckte. 43) wie gerne. 44) getauſcht. 
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mit den Wind in de Glaskutſch ſeten.! Aewer dat let? ſick denn 
nu doch nich maken; alſo man? ümmer „Jüh!““ 

Den Abend kamm ick in Kloſter L. an. In de Wirthsſtuw' 
ſeten en Stückener acht bet teihn? junge Lüd',s de ſick ball? as 
WW... barger Primaner utweſen;s ick gung in de düſterſte Eck 
herin un ſett'te mi an den Aben.? Dat wiren ganz friſche, nette 
Burßen 10 un ick hadd för jo 'ne Ort en Hart, as ick dat of 
hütl3 noch heww; eewer ick müßt den Abend irſt dörchdäuen. ““ 

Sei drunken Punſch, un as ick mit minen Schandoren herinner 
kamm, dunn würd dat en Fluſtern un en Kiken, !? denn ſei müggten 
jo woll marken „16 wat för en Geiſteskind ſei vör ſick hadden. De 
Schandor müßt den Wirth, un de Wirth ehr wedder!7 Utkunft 
gewen, un as ſei ſick dorvon ewertügt!s hadden, dat ſei mit en 
richtigen Königsmürder!? tau dauhn?“ hadden, kamm de Ein’, wat 
woll ehr Obberſt?! was, an mi 'ran, preſentirte mi en Glas von 
ehr Gedränk un frog mi, wat? ick mi nich mit ehr en beten tau⸗ 
ſamen fetten wull.?? Ick müßt dit aflehnen; ick was würklich tau 
kaputt; mer dat Hinnerte* em nich, mi in Korten?® tau ver⸗ 
tellen,?s dat ſei nu all?” up dat W. .. barger Gymnaſium 'ne 
lütte nüdliche dütſche Burſchenſchaft ſtift hadden, un dat hei de 
Spreker?s dorvon wir. 

Dat was jo ganz nett; de königlich preußſche Staat hadd uns 
as afſchreckend Biſpill?? vör aller Welt henſtellt, un nu fungen de 
Primaner up de Schaulen?® alls! dormit an, womit wi uphürt32 
hadden. — Ne, 't is nicks mit de Dodsſtraſ',?s? un mit de Af— 
ſchreckungstheorie irſts“ recht nich! 

As en ihrlichen Mann röd id em,? hei ſüll Dütſchland ſinen 
ollen ſcheiwenss Gang gahn laten, ?? em künn 't ſüs as mi gahnzss 
cwer hei wüßt dat beter?? — je jünger de Lüd', “ deſto beter 
weiten‘! ſei dat jo — ſei hadden 't vel tau fin“? infädelt mit Spitz⸗ 
namen, Stichwurt un geheime Verſwörung. 

Dorbi was nicks tau maken, ick gung tau Bedd. 


1) geſeſſen. 2) ließ. J) nur. 4) Vorwärts. 5) etwa 8-10. 6) Leute. 
7) bald. 8) auswieſen. 9) Ofen. 10) Burſchen. 11) Art. 12) Herz. 13) wie ich 
es auch heute. 14) erſt durchthauen, aufwärmen. 15) Gucken. 16) mochten ja 
wohl merken. 17) ihnen wieder. 18) überzeugt. 19) mörder. 20) thun. 
21) Oberſter. 2) ob. 23) bischen zuſammen ſetzen wollte. 24) hinderte. 25) in 
Kurzem. 25) zu erzählen. 27) nun ſchon. 29 Sprecher. 29) Beiſpiel. 30 Schulen. 
31) ſchon. 32) aufgehört. 3) Todesſtrafe. 34) erſt. h rieth ich ihm. 30 alten 
ſchiefen. 37) gehen laſſen. 38) könnte es ſonſt wie mir gehen. D beſſer. 
40) Leute. 41) wiſſen. 4) viel zu fein. 
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ſtapittel 7. 


Von minen Herrgott un minen Snuidert fin Makwark.? Worüm von 

einen Gefangenen 'ne Schildwacht för 'ne Taſchenklocks anſeihn ward, 

worüm dat allgemeine Shrenteifent för en Bund Toback tau Schann’ 5 

warden kann, un wat Dr. Martin Luther perßönlich in den deipen 
Sneis tau ſtahn hadd.7 


Den annern Dag kemens wi nah M. un 't was grad de 
höchſte Tid,? ſüs!b wiren wi woll för 't Srftel! nich henkamen,!? 
denn nu föll!s dat grugliche Sneiweder!““ in, wat anno 1837 in de 
irſten Dagen von den April in Nurddütſchland!? alle Weg’ un 
Steg’ verſlot. 18 

Wi führten!” tau 'n Platzmajur, de up de Zitadell wahnen 
ded. 18 Hei was vör mine Tiden!? Platzmajur tau S. weſt,?“ von 
wo ick eigentlich herkamm,2! ick müßt em denn vertellen,?? woans 
dat dor utſeg',?? un dorbi keks“ ick ut dat Finſter,?? woans dat hir 
woll utſeg'. As hei dit jach,26 ſchüddelte hei den Kopp un ſäd:?7 
„Hier bleiben Sie nicht, Sie kommen in das Inquiſitoriat.“ 

Dat was bös! 'Ne Feſtung mag jo flimm ſin, as ſei will, 
Einer hett doch Rum?s in de ollen Kaſematten, wo doch nothdürf— 
lige Bewegung maglich is, Einer kriggt doch af un an en Minſchen 
tau ſeihn, un dat Ganze is doch nich utdrücklich dortau bugt,?? üm 
en Gefangenen nah alle Kanten tau ſchurigeln;s“ wer jo 'n 
apartig ingericht't Gefangenhus nimmt Einen ok noch dat beten?! 
Luft un Licht un Bewegung un Ogenweid',?? wat Einen von 
Rechtswegen taukümmt.33 Wi wiren tau Feſtungsſtraf' verurthelt; 
cwer wat kihrtes“ ſick de preußſche Staat doran, wenn 't in ſinen 
Kram paßte, uns in en Zellengefängniß unnertaubringen.“ 

Wi gungen nah dat Inquiſitoriat, un dor dörch mihrere 
Hew's7 bet nah den letzten Flügel, de mit fine Finſtern grad nah 
Nurden lagg;ss hei was dreiſtöckig un hadd gegen twintig3? Zellen 
un drei lange Korridurs, de langsto dat ganze Gebüd' lepen, 1 un 
up jeden 'ne Schildwach. 


1) Schneider. 9 Machwerk. 3) uhr. ) Ehrenzeichen. 5) zu Schanden. 
6) im tiefen Schnee. )) zu ſtehen hatte. 9) kamen. 9) Zeit. 10) ſonſt. 
1) für's Erſte. 12) hingekommen. 13) fiel. 14) das gräuliche Schneewetter. 
15) Norddeutſchland. 16) verſchloß. 17) fuhren. 18) wohnte. 19) Zeiten. 
20) geweſen. 21) herkam. 29 erzählen. 23) wie es da ausſähe. 24) guckte. 
25) Fenſter. 26) ſah. 27) ſagte. 2) Raum. 29) dazu gebauet. 30) quälen, 
placken. 31) bischen. 32) Augenweide. 3) zukommt. 34) kehrte. 35) unter⸗ 
zubringen. 36) gingen. 37) Höfe. 38) nach Norden lag. 39) zwanzig. 40) längs, 
entlang. 4) liefen. 
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As mi nu de Platzmajur in min niges! Quartir afliwert? 
hadd un gahns was, ftunnt ick in den Inſpekter fine Stuw', un 
deſe Herr un fin Handlanger, de Slüter' D. . .. mann, ſtunnen 
vör mi un keken? mi an, un wil dat nich verbadens was, kek ick 
ſei wedder? an. — „Jetzt müßte ich Sie aber bitten ...“ ſaͤdle 


de Inſpekter un höll in.! — „„Wat?““ frog!? ick. — „Es iſt 
Vorſchrift vom Kommandanten .. .“ ſtamerte!s hei wider. — Ick 
wüßt nich, wat hei von mi wull,14 un kek em un D. . .. mannen 


an. — „„Daß Sie ſich nackt ausziehen,““ ſäd de Slüter, un as 
ick em dorup ankek, wil dat noch narens,!s ſülwſtis in den Unner⸗ 
ſäukungs!-Arreſt nich, von mi verlangt was, blänkerte den Kirl 
von fin dummdriſtes Geſicht fo 'n ſures,!s fettes Grifflachen,!“ as 
wir em dat Mul2? mit fur Gauf’jmolt?! infmert.2? — Wat Fettiges 
hett deſ' Ort?? æœwerall un ok wat Sures; deſ' hadd ok noch wat 
Freches, wil hei wüßt, dat hei vördem bi den Herrn General 
Grafen H. . ., den irſten?? Kummandanten, Uniformen putzt hadd 
un dat ‚allgemeine Ehrenzeichen‘ in 't Knoplock?? drog,26 wat hei 
mal wegen ſine Verdeinſte üm den preußſchen Staat un üm de 
Stäwel?7 von den irſten Kummandanten fregen?® hadd. 

Wat hülp?? dat All? — Ick müßt ehr wiſen, 0 woanss! ick 
erſchaffen wir, un as ſei minen Herrgott fin Makwarks beſichtigt 
hadden, fiſentirten ſei ok minen Sniderss fin, indem dat ſei all 
mine Taſchen in de Kledaſchenz! ümkihrten un de Ned'ss unner— 
jöchten ‚36 ob ick dor nich Piſtolen un Metzerss? un Dinger, oder 
gorzs Geld in hadd. 

As dit beſorgt was, Funn?? ick mi wedder antreden? un nu 
föllent! ſei ewer minen Kuffert“? los. — Ne ollet3 eingehüfige,** 
jülwerne®d Taſchenklock,“s de all?” jo lang’ ſtill ſtahnts hadd, as ick 
ſatt,“!? wil ick meindag' nich'“ dat Geld tau 'm Repariren hadd 
upbringen kunnt,51 mi of an de Tid'? up Stunnsss gor nicks ge— 
legen was, würd tauirft?* mit Beſlag beleggt.s? Dorupbs kamm 
en ollen Pipendeckel, ?? jo 'n ollen Klemmdeckel, tau 'm Vörſchin. 58 
— „Iſt das Silber?“ frog de Inſpekter. — „„Ja,““ ſäd ick, 

1) neues. 2) abgeliefert. 3) gegangen. ) ſtand. 5) Stube. 0) Schließer. 
7) guckten. 8) verboten. 9 wieder. 10) ſagte. 11) hielt ein (inne). 12) fragte. 
13) ſtammelte 14) wollte. 15) nirgends. 160) ſelbſt. 17) Unterſuchungs⸗ 
18) ſaures. 19) heimliches, hämiſches Lachen. 20) Maul, Mund. 2) Gänfe- 
ſchmalz. 2) eingeſchmiert. 23) Art. 24) erſten. 25) Knopfloch. 26) trug. 
27) Stiefel. 28) gekriegt. 29) half. 30) weiſen, zeigen. 3) wie. 32) Machwerk. 
33) Schneider. 34) Kleidungsſtücke. 35) Näthe. 36) unterſuchten. 37) Meſſer. 
33) gar. 39) konnte. 40) anziehen. 4) fielen. 42) Koffer. 43) alte. 4 ein⸗ 
häufige. 45) ſilberne. 46) uhr. 47) ſchon. 48) geſtanden. 49) ſaß. 50) nie⸗ 
mals. 51) können (gekonnt). 52) Zeit. 59) zur Stunde, jetzt. 89) zuerſt. 
55) belegt. 56) darauf. 57) Pfeifendeckel. 58) zum Vorſchein. 
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denn mi fohrtel dat jo dörch den Sinn, dat deſe ſülwerne Pipen— 
beſlag en Glanz von Wollhabenheit up mi ſmiten? kunn, un leigen? 
ded ick dorbi ok nich, denn hei was würklich von Sülwer, ewer man 
von Niſülwer.“ Un ass ſei mi nu noch 'ne lüttes golden Dauk— 
nadel afnamen? hadden, de ick von min Sweſter tau 'm Wihnachten 
kregen hadd, un min Schriw- un Teikengeſchirr,s un as ſei dit 
Allens ſauber tau mine Perſonal-Akten leggt hadden, kunn ick jo 
nu mit den Slüter nah mine Nummer EP 

Sei lagg in den ündelſten!“ Stock un was in den ganzen 
Huſ'l! dordorch bekannt, dat de Sünn!? un de Man, s fo vel 
Mäuhls ſei ſick ok gewen,!? noch meindag' nich dat Glück hatt 
hadden, en flüchtigen Blick up de innere Inrichtung tau ſmiten. “ 
Dat was ewerſt jo ok ganz natürlich; dat lütte Loc!” von Finſter, 
wat annerhalw Faut!s hoch un annerthalw Faut breit ganz baben!? 
unner den Beehn?0 ſatt,21 ſach?? nah Nurden, rechtſch un linkſch 
wiren breide Schuflappen?3 von Bred'?“ anbröcht ‚23 dormit wi un 
de beiden Himmelsſtirn'?s doch bileiw'?? nich üm de Eck kiken 
künnen,2s un wenn in de langen Sommerdag' de Sünn dat doch 
binah dörchſetten ded?? un jo wid30 herüm kamm, denn ſchowb! ſick 
de hoge Mur? von den Hof un de Feſtungswall vör ehr leiwesss 
Angeſicht, un unſern Herrgott ſin ſchönſtes Makwark müßte vör ſo 'n 
ſnödess! Minſchenwark ſchamroth verjaden.d Wenn ick minen 
Hükerss up den Diſch ſtellen ded un dor denn ’ruppe klatterts? 
was, hadd ick 'ne friess Utſicht up en lütten virkantigen Hof, 'ne 
rendliche,?? wittet! Mur un en jwart*! un witt angeſtrekenes Schiller— 
hus #2 un de einzigſte Afwejlelung*? in deſe Einfachheit was, dat 
bi jlicht Weder“ en Soldat in dat Schillerhus ſtunn un bi gauden*5 
Weder dor vör up un dals gung. 

Min Nummer, un ſo wiren ſei all, kunn en twölw Faut!? lang 
un ſößts breit wejen;t? en Abend“ ſtunn dor nich in, indem wi mit 
'ne Luftheizung bedacht wiren, de warme Luft ſtrömte dörch en Lock 
in de Wand von baben, un de folledl dörch en anner von unnen 
in, ſo dat wi ümmer kolle Fäut un en rechten warmen Kopp 

1) fuhr. 2) werfen. 3) lügen. 4) Neuſilber. 5) als. 6) kleine. 7 Tuch— 
nadel abgenommen. 8) Schreib- und Zeichengeſchirr. N gehen. 10) unterſten. 
11) Hauſe. 12) Sonne. 13) Mond. 14) Mühe. 15) gaben. 16) ſchmeißen, 
werfen. 17) kleine Loch. 1% Fuß. 19) oben. 20) Boden. 2) ſaß. 22) ſah. 
23) Scheuklappen. 24) Brettern. 25) angebracht. 26) Geſtirne. 27) bei Leibe. 
28) ſehen könnten. 29) durchſetzte. 30) weit. 31) ſchob. 32) hohe Mauer. 
33) liebes. 3) ſchnöde. 35) verſinken. 36) dreibeiniger Schemel. 37) geklettert. 
38) freie. 39) reinlich. 40) weiß. 41) ſchwarz. 42) angeſtrichenes Schilderhaus. 
43) Abwechſelung. 44) bei ſchlechtem Wetter. 45) gutem. 45) auf und nieder. 
47) ungefähr 12 Fuß. 48) ſechs. 49) fein. 50) Ofen. 51) kalte. 
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hadden, wat för de Geſundheit ſihr taudräglich! fin fall. Aewer 
wer kunn dor wat för? Dat was 'ne nige Erfindung von en ſihr 
gelihrten Bumeiſter,? de ſick ganz beſonders up den Gefängniß-Bu 
ſmetens hadd, un üm de Geſandheit von de Sak uttauprobiren, 
kunnen ſei jo gor keine paſſendere Lüd'“ finnen as uns; wi hadden 
'ne ſchöne Reih' von Johren vör uns, un wenn wi 't uthöllen,? 
denns was de Saf? probat. In de Dörs was en lütt virkantig 
Lock mit 'ne Klapp; tau mine Tid is de, Gott ſei Dank! nich mihr 
upmakt' worden; ewer mine Kammeraden vertellten 10 dat de 
frühere, tweite!! Kummandant, Oberſt von B. . .. ſtein, de nahſten!? 
wegen ſchamloſe Niderträchtigkeiten ſülwſt!? up de Feſtung kamm — 
allerdings nich up dörtig Johr! — ſick oft dat Provat-Vergnäugen 
makt hett, ſei dörch de Klapp ſick tau bekiken, 15 ok gaude Frünn’ 
mitbröchtts hett, üm ſei de!? tau wiſen. — Dit Kiken- un 
Klappen⸗Pleſir hett jo lang durt,1s bett? mal de Mann von den 
beſchränkten Unnerdahnen-Verſtand, de Herr Miniſter von Rochow 
Excellenz, ſülwſt up 'ne Dörchreiſ' up den Infall kamen is, ſick de 
natürlichen Folgen von ſine kräftige Regirung tau beſeihn, un as 
hei dörch jo 'ne Klapp fin ſchönes Kunſtwark ſeihn ded, 2b wo hei 
dörch 'ne gründliche virjöhrige Bearbeitung ut en rothbackigen, 
friſchen Burßen?! ein bleikes?? Steinbild fabrizirt hadd, dunnes hett 
hei ſick vör fin eigen Makwark ſchämt un hett deſe Klappen-Kikeri 
verbaden,?“ un de Oberſt von B. . . . ſtein hett ſick tworft?? nich 
ſchämt, hett 't ewer ‚auf höhern Befehl‘ inſtellen müßt. 

Ja! bleike, witte, griſe?s Steingeſtalten wiren ſei worden, deſe 
friſchen, geſunnen Lüd', dörch de ehre?? jungen Adern dat Blaud?s 
jo luſtig flaten?? was, de ehre jungen Glider nu ſtiws“ worden 
wiren, as bi ſteinolle Lüd', up de ehren Geiſt de Gefängnißqual 
laſten ded, un de minſchliche Nidertracht un de Hoffnunggloſigkeit 
von de Taukunft. 

As ick von de Viſitirung bi den Inſpekter mit den Slüter nah 
min Nummer gung, ſtunn en ollen leiwenz! Bekannten up den 
Korridur vör fine Dör — ſin Lock würd juſt utfegt?? — ick hadd 
em jeihn? un em keunt in alle Pracht, de dat Minſchen-Frühjohr 
einen reinen un ſchönen, jungen Mann üm Höwtsk un Schullern® 
un Lenden leggt; wat was hei nu? — De utbrennte Kahl 3% de 


1) zuträglich. 2) Baumeiſter. 3) geworfen. 4) Leute. 9 aushielten 
6) dann. 7) Sache. 8) Thür. 9 aufgemacht. 10) erzählten. 1) zweite. 
12) nachher. 13) ſelbſt. 14) 30 Jahre. 15) begucken. 16) mitgebracht. 17) denen. 
18) gedauert. 19) bis. 20) ſah. 21) Burſche. 22) bleich. 2) da. 24) verboten. 
25) zwar. 26) grau. 27) deren. 3) Blut. 29) gefloſſen. 30) ſteif. 3) lieber. 
52) ausgefegt. 3) geſehen. 3% Haupt. 35) Schulter. 35) Kohle. 
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Ah von ſinen vörigen Lewen! — Wat ſäd hei tau mi, as hei mi 
wedder ſach? — „Unſelige Minſch! wo kümmſtt! Du hir her?“ 

Dat was de Empfang, den ick von min beſten Frünn' kreg.? 
Ach, ick kunn woll lachen, denn ick hadd 't doch beters hatt, wer 
mine Frünn' hir! — Sei jeten* all ewer drei Johr jo, un nicks 
was beter worden in ehre Lag'. 

As ick nah min Lock herin kamm, kek ick mi üm: vir kahle, 
witte Wänn’, en Diſch, en Schemmel, en Beddgeſtell un dorup 'ne 
Seegras⸗Madratz, un ganz babens in de Wand dat lütte Finſter. 
Dat Aewrige7 was mi All bekannt, blots wat von 't Finſter ut tau 
ſeihn was, kennt ick noch nich, ick ſett'te? alſo den Schemmel up 
den Diſch un Elattertel® up minen Kifut!! 'ruppe. — Snei, !? vir 
Faut hogen Snei up den lütten Hof, un dorin en Schillerhus, 
un dorin en griſes Worm!3 von Schildwacht, de ſo ſtill ſtunn 
as mine Taſchenklock. Un för den Gefangnen ſünd de Schild— 
wachten würklich Taſchenklocken, de bi Dag' un bi Nacht de Tid 
angewen un alle twei Stunn'n friſch uptreckt!! warden. Bi Dag' 
ſünd ſei ganz pleſirlich; ewer bi Nacht ſünd ſei en beten unbequem, 
wenn ſei „Wer da?“ ſchrigen!s un up de Korridurs de Gewehr 
fallen latents un ſick en Lid fläuten, 17 üm ſick den Grugel!s tau 
verdrimen.!? 

„Na, ſtah du man!“? ſegg ick, „nah twei Stunn'n wardſt du 
erlöſ't, dat Höllft?! du ſacht?? ut,“ un as ick noch jo ewer fine un 
mine Angelegenheiten in Bedenken ſtah, ward de Dör upjlaten,?? 
un de Slüter bringt minen Kuffert herinne. — „Na,“ ſeggt hei, 
„dat nenn ick driſt,?“ glik?s in de irſte Virtelſtunn' dor baben ruppe 
tau klattern!“ — „„Wat?““ ſegg ick. „„Darw ick dat nich?““ — 
Dorvon hadd hei nicks ſeggt,2s ſäd hei, un dorbi blänkerte em dat 
ſure Gauſ'ſmolt wedder von dat Geſicht, ewer ick ſchinte?? em Einer 
von de Ortes tau fin, de ſick vel herute nemen wullen. — 

Dunnerwetter, wat was ick fir? von minen Thron herunne! 
un ſtunn vör em un ſäd: hei haddse mi gor nicks tau ſeggen, un 
wenn ick wat ded, wat nich ſin ſüll,31 denns? hadd hei 't antau— 
zeigen; hei müßt mi upwohren, ?? im Aewrigen hadden wi nicks mit 
enanner tau ſchaffen. — Oh, meinte hei, ick wir jo en hellſchs“ 


1) wie kommſt. 9 kriegte. 3) beſſer. 4) ſaßen. 5) Wände. 6) oben. 
7) Uebrige. 9) bloß. J ſetzte. 10) kletterte. 11) Guckaus. 1) Schnee. 
13) Wurm. 14) aufgezogen. 15) ſchreien. 16) laſſen. 17) flöten. 19) das 
Grauen, Gruſeln. 19) vertreiben. 20) ſtehe — nur. 21) hältſt. 2) ſchon. 3) auf- 
geſchloſſen. 24) dreiſt. 25) gleich. 26) hätte — gejagt. 2) ſchiene. 20) Art. 
20) ſchnell. 30) hätte. 3!) ſollte. 32) dann. 33) aufwarten. 34) hölliſch, ſehr. 
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fragböftigen! Kirl; wer jo wiren Vele weſt,? un ſei hadden ſei hir 
All tamms kregen, ſei würden mi ok woll krigen. — 

Grad, as ick up de Utverſchamtheit losbrefent wull, kamm de 
Inſpekter dorcwer tau un frog, wat hir los wir. — Ick ſäd em 
jo un fo, un frog em, ob den Slüter dat tauftünn,? mi ahn Urſaks 
mit jnodderige? Reden unner de Ogens tau gahn. — Wenn ick nich 
ut dat Finſter ſpraken? hadd, hadd hei mi nicks tau ſeggen, 
was ſine Antwurt, un dormit wennte hei ſick an den Slüter un 
mafte!® em wegen fine Dummdriſtigkeit en lütten!! Vers. — Aewer 
wat jned!2 de Kirl em för en Geſicht, jo vull Gift un Gall! un 
as hei ut de Dör gung, brummte hei wat von „General“ un „tau 
weiten! krigen“ in den Bort.“ 

De Inſpekter hadd drei Pund!? Toback unner den Arm un 
vertellte's mi, min oll Vader!7 hadd all vör mine Ankunft för mi 
'ne halw' Kiſt Toback herſchickt un hei würd mi dorvon taukamen 
laten 1s wenn ick wecken bruken ded.!“ — Dat was gaud, ?“ wer 
ebenſo gaud was 't, dat ick tau weiten kregen hadd, woans?! de 
Inſpekter un de Slüter mit enanner fturnen.?? Wenn den Dümel 
ſin?s Reich uneinig is, hewwen de armen Seelen Firabend.?“ 

Ick ſtickte??s mi 'ne Pip Toback an, läd? mi up de Madratz 
un wil ick mäud'?? was von de Reiſ', ſlep?s ick in, un wil id 
minen Pipendeckel för en ſülwernen utgewen?? hadd, verbrennt ick 
mi minen Slaprock,s“ de jo alls! anſengt was, un twors dörch 
negen?? Stockwark, denn min Slaprock hadd mit de Tid ümmer ein 
Hut?3 awer de anner kregen, indem dat ick em ümmer wedders“ 
friſch ewertreden let,55 un in de Ort was hei in as Achilleſſen 
fin Schild mit de negen Oſſenfellen. s 

Hei ſ ſwältes? denn ok noch ümmer forfotſchs weg, as de Slüter 
wedder 'rinner kamm, de eigentlich nicks bi mi tau dauhn?? hadd. 
— „Gotts Dunner!“ röpt hei, „Sei brennen!“ un hülp*! mi dat 
Füer utſlahn.“? — Na, dorfört? bedankte ick mi denn bi em, un 
nu kreg hei Aewerwater!“ un würd jo tauvertrulich“? un ſmeichlich, 
as en Hund, de ſin Prügel kregen hett, un fung an: mit den In⸗ 
ſpekter ſüll ick mi nich inlaten,“ denn de wir woll fründlich in de 


1) kratzbürſtig. 2) geweſen. 3) zahm. % losbrechen. 5) zuſtände. ©) ohne 
Urſache. 7 ſchnoddrich, unanſtändig. 8) unter die Augen. 9) geſprochen. 10) machte. 
11) kleinen. 1) ſchnitt. 13) wiſſen. 14) Bart. 15) Pfund. 16) erzählte. 
17) alter Vater. 18) zukommen laſſen. 19 welchen gebrauchte. 20) gut. 25) wie. 
22) ſtanden. 23) des Teufels. 24) Feierabend. 20 ſteckte. 26) legte. 27) müde. 
28) ſchlief. 29) ausgegeben. 30) Schlafrock. 3) ſchon. 32) neun. 8) Haut. 
34) wieder. 35) überziehen ließ. 36) Ochſenfelle. 37) glimmte (glomm). 
38) in einem fort. 30) zu thun. 40) rief. 41) half. 42) Feuer ausſchlagen. 
43) dafür. 44) Oberwaſſer. 45) zutraulich. 40 einlaſſen. 
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Ogen, ger falſch achter 'n Nüggen,! un wat hei dauhn künn, dat 
ſüll mi woll tau Gauden kamen,? un vördem hadd hei jo man 
ſpaßt, un worüm ick keinen Spaß verſtahn hadd. 

Kort,3 dat was grad jo 'n Schubbejack von Kirl, as ick von 
de Ort“ all vele kennen lihrts hadd, negenklauk,« hinnerliſtig, vull 
Schadenfreud', tau jeden Deinſt för ſine Vörgeſetzten parat, un 
wir 't ok de niderträchtigſte, un dorbi feig, wenn Einer de Tähnen? 
wiſen ded. 

Min Toback ſteks em in de Näſ': „Woll ſchönen Toback?“ 
frog hei. — „„Ih ja,““ ſäd ick. „„Will'n Sei em mal pro— 
biren?““ — „Ne,“ meinte hei, „wo denken Sei hen? Ick füll mi 


in jo 'ne Dörchſtekerien? inlaten?“ — „„Schön,““ ſäd ick, „„denn 
laten S' 't ſin.““ — 
Herr D. . . . mann kamm wedder, hei hadd nicks bi mi tau 


dauhn 10 „Na, wo geiht 't?“11 — „„Oh, recht gaud.“ — „De 
Toback ſmeckt Sei woll?“ — „„Ja, ſihr gaud.““ — „Na, wil Sei 
doch fo fründlich wiren .. . . probiren will ick em doch mal.“ — 
Herr D. . .. mann ſtoppte ſick 'ne Pip: „Schön! Würklich ſchön!“ 
— „„Na, denn nemen S' ſick en Pund mit,““ ſäd ick. — Ne, dat 
fünn!? hei nich. Ne Pip Toback, dat güng!s woll; ewer en Pund! 
Dat wir gegen ſine Schülligkeit, !“ dat künn hei nich dauhn. Wat 
ick von em denken ded? — Aewer as Herr D. . . . mann ut mine 
Dör gung, hadd hei min Pund Toback in de Hand, un ick dacht 
wat von em. 

Den Dag dorup würden Sträfling' nah den lütten!® virkan— 
tigen Hof kummandirt, de müßten Bahn ſchüppen, 1“ dat min Kamme— 
raden doch wedder!? mal in de Luft gahn kunnen. All, de up 
einen Korridur ſeten, 18s kemen up 'ne Stunn'!9 däglich in de 
friſche Luft. 

Min Korridur kamm tauirſt?“ an de Reih', ick natürlich nich 
mit, denn ick hadd jo noch keinen Verlöw?! dortau; ick klatterte 
indeſſen up minen Diſch un Hüker 'ruppe un fef?? mi de Lid’? 
buten?! en beten?“ an. a 

Dicht unner dat Dumenjlaglod ‚26 wat för min Finſter gellen 
ſüll,?“ ſtellte ſick en Por?s hen, von de ick den Einen recht gaud?® 
kennen ded, denn hei was en ollen Bekannten ut Jena; ſei hadden 
lütte dünne Stöcker in de Hand un fechteten ſick dormit up Stoß, 

1) hinter'm Rücken. 2) kommen. 9 kurz. 4) Art. 5) gelernt. 6) neunklug. 
7) Zähne. 8 ſtach. 9) Durchſtechereien. 10) thun. 1) geht's. 12) könnte. 
23) ginge. 14) Schuldigkeit. 15) klein. 16) ſchaufeln. 17) wieder. 18) ſaßen. 
19) auf eine Stunde. 20) zuerſt. 21) Erlaubniß. 22) guckte. 2) Leute. 
24) draußen. 25) ein bischen. 26) Taubenſchlagloch. 27) gelten ſollte. 
28) Paar. 2) gut. 
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as wi 't in Jena up den Mark! dahn? hadden, æwer mit Iſen. 
Bi jeden Stoß un jede Parad' flöten! mi en por Wükd's tau: 
„Rechtſch von Di ſittens wi Beid', linkſch von Di ſitt Gr . ..“ 
— de mi bi min Ankunft all? begrüßt hadd — „de irſte Kum⸗ 
mandant, Graf H., is de irſte Minſchenſchinners gegen uns; de 
tweite Kummandant, Oberſt von B., hett woll gauden Willen, kann 
ewer nicks maken, wil? Graf H. dat för fine Schülligkeit, as Spel⸗ 
kammerad von den König, höllt, uns perſönlich nah Meglichkeit tau 
ſchikaniren. De Platzmajur kann deßwegen ok nicks. De Inſpekter 
is en gauden Mann, lewt amwer!? in ewige Angſt vör den irſten 
Kummandanten up de ein’ un den Slüter D. . .. mann up de 
anner Sid, 11 denn dat is de heimliche Taubringer!? nah baben 
rup un is de legſtels von Alltauſamen. De Gefängnißknecht K. 
bedrüggt!* uns, un deßwegen möt hei dauhn, 15 wat wi willen; 
aewer D. . .. mann ſitt em tau ſihr up de Hacken, hei kann nicks 
dauhn. Häud'!s Di alſo vör D. . .. mannen! Hei hett en wohren 
Haß up uns un is en ſihr ſlichten!? Patron un würd fi ſeker!s 
ok beſteken laten,!? wenn wi em man en gauden Pris betahlen?“ 
künnen, jo wer, wil wi nicks hewwen, fenen wi nich an em 
kamen. “21 

Deſe Nahrichten flöten?? mi jo ſtückwiſ' tau. Min oll Fründ?3 
Gr. gung an min Finſter vörbi: „En Metz?“ kannſt Du von mi 
krigen.“ — Dat was doch ok all wat — wenn ’E 't man irſt 
hadd! — Denn hir was 't juſt jo, as in den Unnerſäukungsarreſt, 
Metz un Gabel würden glik?? nah 't Middageten wegnamen, 28 un 
ick hadd all wedder tau dat olle Middel gripen?? müßt, un hadd 
den Stel?s von minen ollen bleckernen Zepel?? up de ein' Sid ſcharp 
ſchürt, s“ dat ick mi doch nothdürftig en Stück Brod afſnidens! kunn. 

Aewer wat ſüll dat mit D. . . . mannen heiten??? — „Häud 
Di vör D. . . . mannen! Hei nimmt nicks von uns an.“ — De 
Mann hadd jo von mi en Pund Toback annamen. — Na, de Tid 
müßt dat lihren.33 

Den Nahmiddag kamm de Inſpekter tau mi un makte mi de 
Anzeig', dat ick ok 'ne Stunn' up den Hof ſpaziren kunn, “ 't wir 
allerdings noch nich von de Kummandantur anordnirt;?5 wer hei 
wullss dat up fine Kapp nemen, denn ick müßt jo doch an de Luft. 

1) Markt. ) gethan. 3) Eiſen. 4 floſſen. 5) Worte. 6) fißen. 7 ſchon. 
8) Menſchenſchinder. 9) weil. 10) lebt aber. 11) Seite. 1) Zubringer. 13) der 
ſchlimmſte. 14) betrügt. 1) muß — thun. 16) hüte. 17 ſchlecht. 18) ſicher. 
10) beſtechen laſſen. 20) Preis bezahlen. 2) kommen. D floſſen. 20% alter 
Freund. 24) Meſſer. 25) gleich. 26) weggenommen. 27) greifen. 25) Stiel. 
20) Löffel. 30) ſcharf geſcheuert. 31) abſchneiden. 32) heißen. 33) lehren. 
34) könnte. 35) angeordnet. 35) wollte. 


K 
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— Ick namm! dat denn girn? an, un as ick up den Hof kamm, 
markte ick denn, dat dat Däuweders was, un dat de Sneit ballte. 
Um mi nu 'ne gaude Motſchons tau maken, wöltertes ick grote? 
Sneiballen tauſams un ſett'te ſei up enanner, bet 'ne Orts von Poſta⸗ 
ment farig!® was, un dunn !! namm ick en rechten ſchönen witten! 
Sneiklut!“ un fung!“ dormit an tau fneden!d un tau puſſeln, 16 bet 
ick 'ne Ort von Boſtbild!7 farig hadd, un as ick min Makwarkis 
neger!“ betrachten ded, dunn ſprüng mi 'ne Ahnlichkeit mit den 
ollen, braven Dr. Martin Luther entgegen, ick makte em de Backen 
en beten dicker un de Näſ' en beten jtumwer ‚0 un dor ſtunn hei 
liffterwelt.2! Dat was grad kein Kunſtwark; wer, as?? de Up⸗ 
mwohrer?3 K. nahſten,?“ üm mi wat Schöns tau feggen ‚23 ſäd, 26 en 
Jeder künn doch ſeihn, dat 't en Mannsminſch un kein Frugens— 
minsch?? fin ſüll.?s 

Ick Hadd?? deſe Geſchichte nich vertellt ‚3% wenn doruts! nich 
för mi wat Gaudes?? utbröttss wir. De Platzmajur was glik nah 
mine Friſtunn' kamen un hadd minen Dr. Martin dor ſtahn ſeihn;?“ 
hei letss ſick alſo min Dör upflutenzé un frog mi, wat?” id nich 
girn min Schriw- un Teikenzss-Material hewwen wull. Ick ſäd 
natürlich: Ja, un hei verſproks? mi dorför tau ſorgen; un ick 
kreg 't ok.“ 


ftapittel 8. 


Dat bi weck Lid’! de ganze chriſtliche Moral nich en Pund Toback 

wirth42 is, un dat dat würklich Preiſters“!s in de Welt giwwt , de 

kein Tid tau ehr Amt hewwen. Worüm den Herrn Juſpekter ſin 

leiwes Mulwarkts as en Knoplock let,“ un worüm de Fleigen!s den 
Herrn Platzmajur ſinen rodend Kragen upfreten. d 


Einige Dag' d'rup,5! jo gegen Abend, hürtes? ick, dat bi minen 
Nahwerd? Gr... upflaten?! würd — dat gejchach?? bi uns Allen 
ümmer üm deſe Tid,56 denn denn?? würd rein maktss un friſch 


1) nahm. 2) gerne. 3) Thauwetter. 4) Schnee. 5) Motion. 6) wälzte. 
7) groß. 8) zuſammen. 9 bis eine Art. 10) fertig. 11) dann. 12) weiß. 
10 Schneerloß. 14) fing. 15) kneten. 16) hier etwa: Pahteden 17) Bruſtbild. 100 Mach⸗ 
19) werk. näher. 20) ſtumpfer. 21) etwa: leibhaftig. 22) wie. 23) Aufwärter. 
24) nachher. 25) jagen. 26) ſagte. 27) Frauenzimmer. 28) ſein ſollte. 2) hätte. 
30) erzählt. 31) daraus. 32) etwas Gutes. 33) ausgebrütet. 34) ſtehen (ge)jehen. 
35) ließ. 36) e 37) ob. 38) Schreib- und Zeichen.. 3) verſprach. 
40) kriegte es auch. 40) bei welchen, einigen Leuten. 42) werth. 43) Prieſter. 
44) giebt. 45) Zeit. liebes Maulwerk. 47) wie ein Knopfloch ließ, ausſah. 
48) Fliegen. 49) rothen. 50) auffraßen. 51) Tage darauf. 52) hörte. 53) Nach⸗ 
bar. 54) aufgeſchloſſen. 55) geſchah. 56) Zeit. 57) dann. 58) gemacht. 
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Water halt.! Ick kloppte an mine Dör,? un D. . . . mann ſlots 
up, obſchonſt de Gefängnißknecht bi minen Fründ Gr... noch nich 
farig“ was; ick kamm ’ruted un gungs up Gr . .. tau, un kunn? 
doch en por Würd's mit em reden. As de Stuw') rein was, röple 


5 . mann: „Herr Gr...!“ un Gr. gung in i 
Lock tt herin; amwer ick ok!? un ſett'te!s mi ahn Wideresit up dat 
Bedd. D. . .. mann röp mi, ick ſüll!? 'rute kamen, 16 ick æwer 


rögtet? mi nich un meinte, hei künn!s mi jo bet Klock negen!? bi 
minen Kammeraden ſitten laten,20 denn kem'?! hei jo doch noch mal 
wedder?? tau 'm Taufluten?3 för de Nacht. — Ne, dat künn hei 
nich, dat wir gegen de Husordnung, de Inſpekter künn kamen, un 
denn wir de Düwel? los, denn de Inſpekter paßte em ümmer up 
den Deinſt.?5 — Ick ſäd 26 de Inſpekter würd gewiß nich kamen, 
un ſäd, ick ed?” em ok mal wedder en Gefallen, indem ick nich 
ahnes Abſicht fo 'n beten ſtark mit den Tunpahl?? up dat Pund 
Toback henwinkte. Un wat was dat Enn' 30 — Herr D.... mann 
ſlot uns Beid' tauſamen in. 

f Dor jeten?! wi nu un vertellten?? uns von ollen un nigen 
Tidven.3 Gr . .. gawwz mi en Meb? un allerlei Kleinigkeiten, 
de hei miſſen kunn, un 't würd afmakt,“s ick ſüll bi de Kumman⸗ 
dantur infamen,?? dat wi tauſamen wahnen wullen. 38 Binah all 
de Annern wahnten tau Tweis“ in ehr Stuwen, un 't müggt*! uns 
jo ok woll glücken. 

Aewer worüm vertell ick ſo 'ne Kleinigkeiten? — Dorüm, 
wil“? ick nahwiſen“? kann, dat min Pund Toback de ganze ſchöne, 
nah allen Kanten jo faſte“! Husordnung ümſmiten ded.“!? — De 
Gefängnißknecht K. hadd feihn ‚* dat D. . . . mann ſick arg gegen 
de Beſtimmungen von den Grafen H. verſünnigt hadd; hei würd 
jo dit glif” an den Inſpekter vertellen;“s de hadd nu den Slüter*? 
ſchön in de Fingern, dat hei em nich mihr hinnerrüggss“ bi den 
Kummandanten anpetzen kunn. Kort, ! de ganze, up gegenſidige 
Furcht un Niderträchtigkeit von de Beamten gründteö? Uprecht⸗ 
hollung's von den Grafen H. fine jharpedt Husordnung föllss för 

1) Waſſer geholt. 2) Thür. 3) ſchloß. J fertig. 5) kam heraus. 6) ging. 
7) konnte. 8) paar Worte. 9) Stube. 10) rief. 11) Loch. 12) aber ich auch. 
13) ſetzte. 14) ohne Weiteres. 15) ſollte. 16) herauskommen. 17) regte, rührte. 
18) könnte. 19) bis 9 Uhr. 20) ſitzen laſſen. 21) dann käme. 2) wieder. 
23) zum Zuſchließen. 24 Teufel. 25) Dienſt. 26) ſagte. 27) thäte. 28) ohne. 
29) Zaunpfahl. 30) Ende. 31) ſaßen. 32) erzählten. 33) alten und neuen 
Zeiten. 34) gab. 35) Meſſer. 36) abgemacht. 37) einkommen. 3) wohnen 
wollten. 39) beinahe. 40) zu zwei. 41) möchte. 42) weil. 43) nachweiſen. 
44) feſt. 45) umſchmiß. 46) geſehen. 47) gleich. 48) wurde — erzählen = er- 
zählte. 49) Schließer. 50) hinterrücks. SI) kurz. 52) gegründete. 53) Aufrecht- 
haltung. 54) ſcharf. 55) fiel. 
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ein Pund Toback. Un dat fratt! mit de Wil’? ſo wid? üm ſick, 
dat ick, as noch lang’ kein Johr vergahnt was, de Sleteld ut den 
Inſpekter fine Stuw' herute haltes un all de Gefängniſſen upjlot. 
— Doch dorüm geſchach nicks Unrechts von uns — as? denn 
cwerall in vir Johren wer twintig bet dörtigs junge Lüd'? keine 
Klag' bi de Kummandantur vörfamen!? is, tau 'm groten!! Arger 
von den irſten Kummandanten, de up öffentliche Parad' wüthend 
tau den Inſpekter ſeggt!? hewwen ſall: „Wieder nichts zu melden? 
— Melden Sie was, und ich werde den Leuten zeigen, wie man 
mit Hochverräthern umgehen muß!“ — Un all de erbärmlichen 
Quälerien, mit de wi ſchurigelt würden, wiren nich mal en Pund 
Toback wirth! 

Hir kann mi nu Einer fragen, ob dat recht von mi was, un 
ob dat mit de chriſtliche Moral ſtimmt, dat ick en Beamten von 
fine Pflicht afwennig makt!3 heww? Dorgegen möt! ick antwurten: 
ick heww 't oft leſen un ut den Munn’!5 von ſihr frame! Lüd' 
hürt,!7 dat de Handlungen von de Lüd', de de bewelſten!s Spitzen 
von de minſchliche Geſellſchaft utmaken, gor nich nah de chriſtliche 
Moral tau taxiren ſünd, worüm will denn Einer de ündeljten!? 
Spitzen — un dat find de Gefang'nen — mit en anner Mat 
meten ??“ Aller Welt Hand was gegen uns, un wenn wi nich 
unnergahn füllen,! müßten wi uns wehren; un gegen wen? — 
Gegen jo 'n Kirl, den ſine?? chriſtliche Moral nich mal en Bund 
Toback wirth was, den wi nahjten?3 ſogar bi 't Zigarrenſtehlen 
attrapirten. 

Nu wehr ſick mal Einer mit de chriſtliche Moral gegen einen 
Minſchen, de vör Wuth barſten müggt,?“ dat hei junge Lüd', de in 
cwerminſchliche Geduld Johre lang Allens dragen,?? tau keine Klag' 
Anlat gewen?6 hadden, nich noch ſcharper anfaten?? kunn, de tau 
de ſtrengen gedruckten Beſtimmungen för den ſworen?s Unnerjäufungs- 
arreft?? noch nige,“ ſtrengere utfünnig makts! un ſei uns in dat 
Gefängniß 'rinne hängt hadd! — Nu wehr ſick mal Einer mit de 
chriſtliche Moral gegen 'ne Karnallj?? von Kirl, de de gemeinſten 
Niderträchtigkeiten utbräuden ded,33 im dat arme jammervulle Lewens“ 
noch jammervuller tau maken! 


1) fraß. 2) Weile, Zeit. 3) weit. 4) vergangen. 5) Schlüſſel. 6) holte. 
7) wie. 8) über 20 bis 30. 9) Leute. 10) vorgekommen. 1) groß. 19 gejagt. 
13) abwendig gemacht. m muß. 15) Munde 16) fromm. 17) gehört. 
18) oberſten. 15) unterſten. 20) Maß meſſen. 21) untergehen ſollten. 2) ſolchen 
Kerl, deſſen. 25) nachher. 24) berſten möchte. 25) getragen. 26) Anlaß gegeben. 
27) ſchärfer anfaffen. 28) ſchwer. 29) Unterſuchungsarreſt. 30) neue. 31) aus- 
findig gemacht. 30 Canaille. 3) ausbrütete. 34) Leben. 
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Un wat ded denn de preußſche Staat för unſere chriſtliche 
Moral? — Dat is un was ok dunn! 'ne geſetzliche Beſtimmung, 
dat jeder Gefang'ne Sünndags in de Kirch gahn jüll, un wo ick 
bether weit? was, in S., künnen wi ümmer in de Kirch gahn; æwer 
hir? — Wat den Spitzbauwen, Röwer un Mürders tau Gaud'“ 
kümmt, dat was uns afjneden: in vir Johr hadd kein Einziger 
wat von chriſtlichen Gottsdeinſt noch æwerall von en Preiſters ſeihn — 
de Katholiken utbenamen;? denn dat möts Einer den katholſchen 
Paſter E. . . nahjeggen,? wat ſei em ok von Kummandantur wegen 
för Stein’ in den Weg ſmeten, 10 hei wüßt ſei all furttaurümen, 11 
bet!? hei allwöchentlich ſine Bichtkinner beſäukents kunn. Aewer de 
evangeliſchen Preiſters! Ih, Gott bewohre, föll ehr! jo gor nich 
in. — Un as wi uns tauletzt mit de grötſte Dringlichkeit an de 
Kummandantur üm Gottsdeinſt wennen deden, !? dunn kamm!s 
ſo 'n Unglücksworm von Preiſter up den Hof — wi wiren grad in 
de Friſtunn'!7 — un ſäd uns, de Kummandant hadd em ſchickt wegen den 
Gottsdeinſt; ewer hei hadd kein Tid, s hei hadd tau velel? annere 
Geſchäften, hei wull ewerſt tauſeihn,?“ wat?! hei uns nich de anner 
Woch up den Husbeehn?? — dat was de Waſchbeehn, wo de Hemden 
un Hoſen un Strümp?? von de Kriminalgefangen drögt? würden 
— 'ne Homilie leſen künn. — Dunn ſäden wi em, wi bedurten, “ 
dat hei kein Tid hadd; un wenn fin Homilie mit den Waſchbeehn 
as Kirch tauſam ſtimmen ded,26 denn?? dedurten wi, dat wi von 
ſinen waterigen?s Kram keinen Gebruk?? maken Fünnen;30 dat freu't 
em denn ogenſchinlich, un hei gung. — 

Ick kamm nu, as wi uns dat verafredts! hadden, bi de 
Kummandantur in, wat? ick nich mit minen Fründ Gr ... tale 
ſamen treden?? künn, un 't würd taugeſtahn;“ ick treckte nu alſo 
tau em herüm, un dor ſetens? wi nu un warmten uns an enanner, 
un mit 'ne Haft würd fragt un Antwurt gewen, as wirss morgen 
kein Tid mihr dortau. Wi frogen?” un vertellten; ewer jede 
Antwurt was trurig; fine Nahrichten wiren ewer noch vel?? tru— 
riger as mine, am jlimmften was 't hir in M. taugahn.““ En 
Stückerner acht!! von unſre Kammeraden wiren ogenblicklich in 't 


1) war auch damals. 2) bisher geweſen. 3) Spitzbuben, Räuber und 
Mörder. J zu Gute. 5) abgeſchnitten. 6) Prieſter. ) ausgenommen. 9) muß. 
9) nachſagen. 10) ſchmiſſen. 15) fortzuräumen. 12) bis. 13) Beichtkinder be- 
ſuchen. 14) fiel ihnen. 15) wandten. 16) da kam. 17) Freiſtunde. 18) Zeit. 
19) viele. 20) wollte aber zuſehen. 21) ob. 22) Hausboden. 3) Strümpfe. 
24) getrocknet. 3) bedauerten. 26) zuſammen ſtimmte. 27) dann. 28) wäſſerig. 
2) Gebrauch. 30) machen könnten. 31) verabredet. l) ob. 33) ziehen 33) zu⸗ 
geſtanden. 3) ſaßen. 3%) als wäre. 37) fragten. 3) traurig. 39 viel. 
40) zugegangen. 41) etwa acht Stück. 
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Lazareth bröcht;! krank wiren ok all de Aewrigen;? wer för uns 
was de Rum? in dat Lazareth man knapp, dorüm müßt denn af 
un an mal wefjelt warden. Ein hadd Tuberkeln in de Lung', Ein 
de Rüggendarr, Ein was dow un Ein lähmt worden, Ein was 
wegen Swindſucht entlatens un Ein wegen Verrücktheit, un bi en 
Annern was de Verrücktheit grad utbraken,7 as ick ankamm. 

Dat wiren de Slimmſten, de Annern ledens an de Dgen,? 
an de Lewer!“ un an Blaudandrang!! nah den Kopp, un as 
ick nah Johr un Dag ut deſe Höll herute kamm, was ick ſo 
tämlich!? de einzigſte, de kein griſes Hor!? uptauwiſen ! hadd, 
all de Annern 24 bet 25jöhrigen Lüd' hadden wenigſtens de 
Spuren dorvon. 

In de irſten Monate, de ick in M. was, kemen wed!5 von 
min Kammeraden fri, meiſtendeils Bonnenſer un Hallenſer, de tau 
geringere Straf' verurthelt weſt wiren. Dat was en grotes Freuen 
bi de, de dat Glück hadden; ewer ok bi de Annern, de taurügg 
blewen „16 man blot!7 möt ick dortau ſetten, 18 was deſe letztere 
Freud' nich ganz rein von eigene Hoffnungen un Wünſch, denn 
wenn de fri femen,!? denn müßten wi jo ok ball?“ fri kamen; wat 
hadden wi denn mihr dahn 2! 

ör Gr . .. un mi hadd de Gaf?? wer uterdem wat?3 in 
den Munn',2“ wat uns ſihr tau Paß kamm, wi treckten?? in dat 
tweite Stockwark in de Eckſtuw', de dörch den Inſpekter fine Kekss 
un Wahnung von de annern Gefängniſſen ſcheidt?? würd. Dat 
was gaud,?s denn wenn de Inſpekter uns en Breif?? oder wat 
anners tau bringen hadd, würd em en Hükers“ henjchaben ‚31 hei 
ſett'te ſick en beten? — hei hadd jo ok lang’ Wil',ss un hir 
hürten?® de Annern nicks — ein Wurt gamm?d dat anner, wi 
kregenzs doch bi weg’lang?? tau weiten, “s wat buten3? paſſiren ded, 
ok wat in de Zeitungen ftunn,*0 denn de wiren verbaden.t! — 
Gr... was Katholik, em bejöchte?? af un an de Paſter E. .., 
un dat was en uperweckten, “s lewigen““ Mann, de uns mit fine 
Munterkeit unner de Ogen gung un uns männig® ſchön Mal up 
annere Gedanken bröcht hett. — Mi beſöchte — ob mit, ob ahn 


1) gebracht. 2) alle Uebrigen. ) Raum. 9) gewechſelt. 5) taub. 
6) entlaſſen. 7 ausgebrochen. »8) litten. ) Augen. 10) Leber. 11) Blutandrang. 
12) ziemlich. 13) graues Haar. 14) aufzuweiſen. 15) kamen welche, einige. 
16) zurück blieben. 17) nur bloß. 18) hinzu ſetzen. 19) kamen. 20) bald. 
21) mehr 2 22) Sache. 23) außerdem etwas. 4) im Munde. 25) zogen. 
26) Küche. geſchieden. 28) gut. 29) Brief. 30) Schemel. 31) hingeſchoben. 
32) bischen. 33) Weile. 34) hörten. 3) Wort gab. 36) kriegten. 37) beiläufig. 
35) wiſſen. 39) draußen. 40) ſtand. 41) verboten. 42) beſuchte. 43) aufgeweckt. 
44) lebendig. 45) manch. 
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Verlöw! von den General, weit? ick nich — af un an ein Herr 
K. . f, Geſchäftsführer von dat bedüdendes Handelshus M. & W., 
un ümmer hadd hei mi tau Gefallen ſick wat utdacht, wat mi 
Freud' maken künn. Alle Sünndag kamm de olle ihrliche Husknecht 
von fin Kophusd® un bröcht bald dit, bald dat tau 'm Middag⸗ 
eten, nich ſo 'n lüttens taugedeckten Teller, as de framen un rikens 
Lüd' in gauden Stunn'n an de Armen un Kranken ſchicken, ne! 
fo 'n richtigen, dägten Braden,? an den ſick jo 'n por tauſam⸗ 
ſchräu'te!b junge Magen mal wedder en por Dag' lang richtig 
utlimen!! kunnen. Bet del? letzte Stunn', 13 de ick in M. was, 
hett de Mann as en Brauder! an mi handelt, un deßwegen was 
ick ümmer in de Meinung, hei ded dat in Updrag!? von minen 
Vader; wer ne! Min Vader hett nicks dorvon wüßt, hei hett dat 
All ut ſinen gauden Harten !s dahn; ewer worüm grad an mi? — 
Ick weit 't nich — hei is dorewer wegſtorben, id heww em nich 
dornah!? fragen, mi nich mal bi em bedanken künnt. 


Deſe leiwe, trugels Mann hadd mi nu mal, as hei ſach, !“ dat 
ick en Beten teiken?“ kunn, en Kaſten mit Paſtellſtiften mitbröcht, 
un nu füll 't Malen recht losgahn; ewer as Gott den Schaden 
beſach, wull de Farm’?! nich up 't Poppir hacken.?? Alles Megliche 
würd verſöcht, ewer nicks hülp mi wider;?? binah en halwes Johr 
heww ick dormit 'rümmer probirt, bet tauletzt de Inſpekter mal mit 
de einfache Nahricht tau Hus kamm, dat müßt mit den lütten Finger 
inrewen?! warden. 


Dorut kann Einer nemen, wo ſur?? dat en Gefangen ward, 
ſick wider tau helpen?* un wat tau lihren.?” Dat heit?s för ges 
wöhnlich: dor haddſt du rechte Tid tau 'm Lihren, dor jtürte2? 
di kein Minſch: ach, wat ſünd de Lüd' doch klauk!?'“ — Stumm 
un dumm würd Einer bi ſin corpus juris un ſine Dogmatik, un 
blot Dejenigen, de all up de Uneverſitäten mit ehren Kram dörch 
wiren un ehr Sak all in 'n Ganzen awerjeihn?! kunnen, blewens? 
bi ehr Fach, wi Annern ſmetenss de Geſchicht ball in den Grawen?“ 
un jadelten?® üm; de Ein’ bedrew’% dit, de Anner dat, un vele 
Tid gung mit Kakens? un Strümpſtoppenss un Snider-’° un 


1) ohne Erlaubniß. 2) weiß. 3) bedeutend. ) ausgedacht. 5) Kaufhaus. 
6) klein. 7) fromm. 8) reich. 9 tüchtigen Braten. 10) zuſammen geſchrumpft. 
11) eigentl. ausleiben, ausweiten. 12) bis zur. 13) Stunde. 14) Bruder. 
15) Auftrag. 16) Herzen. 17) danach. 18) dieſer liebe, treue. 19) ſah. 
20) zeichnen. 21) Farbe. 22) haften. 23) half mir weiter. 24) eingerieben. 
25) wie jauer. 26) helfen. 27) lernen. 28) heißt. 29) ſtörte. 30) Leute — klug. 
31) überſehen. 32) blieben. 33) ſchmiſſen. 34) Graben. 35) ſattelten. 36) bee 
trieb. 37) Kochen. 38) Strümpfe ſtopfen. 30) Schneider. 


— 


r 
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Oltflickerarbeit hen. Allerlei fo 'in Handgebird! müßt nothwendig 
makt warden, un 't was en Glück, dat wi doran müßten; dat was 
en lichten? un en taudräglichen Tidverdriw,s denn hei bröcht up 
anner Gedanken. Dorüm kann ick mi ſihr gaud denken, dat en 
Minſch dat in en Gefängniß in allerlei Handfarigkeiten“ ſihr wid’ 
bringen kann; wer ſeindag' nich kümmt ut en Gefängniß en 
Künſtler herut, oder en Gelihrten, de de Welt würklich wat nütt? 
ward. De Muſik allein mag dorin 'ne Utnam’® maken; wer hir 
was 't ok nicks mit ehr; denn ſingen un fläuten? was verbaden, 
un Einen von uns, de ſick ſtark up Muſik verſtunn un ſick 'ne 
Ort! Akkordion ſülwſt bugt!! hadd, würd fin Makwark!? von 
Kummandantur wegen wegnamen. 


Ick jmet!3 mi alſo up dat Malen un up de Purtretts.!“ Min 
oll Fründ Gr . .. müßt tauirſt!s 'ran; ick heww em von rechtſch 
un von linkſch, von vörn!s un von achter!“ malt; mit Bliſtift un 
ſwarte Kridis un ok bunt, denn mal eins!? mit en himmelblagen?“ 
Hinnergrund, denn mal eins ganz in Wulken un einmal ok mit en 
prachtvullen roſenroden Schin,?! as wenn 's Abends de Sünn?? 
unnergeiht. Dit Stück hett mi vel Mäuhs«s koſt't, un as 't farig?“ 
was, ſach 't gor nich dornah ut. 

As Gr . . . vullſtändig utnutzt was, kamm de Herr Inſpekter 
an de Reih'; dat Bild füll för fine Brut, 2? ick müßt em alſo en 
beten verſchönnern, un hei müßt ok en beten fründlich utſeihn.?? — 
Swor?7 is 't mi worden; mer t'recht?s heww ick 't kregen.?“ 
Tau 'm Glücken hadd hei 'ne wats“ lange Näſ' — dat 's ümmer 
'n Glück för en Anfänger — de fat'ts! ick, un as ick ſei fat'ts? hadd, 
dunn müßt all dat Anner nah, dat müggt willen, oder nich. — 
Aewer de Fründlichkeit un dat leiwliches? Utſeihn? Ok dormit würd 
ick prat;s“ ick fnep?® em de Ogen en beten tauſam, makt em up 


de Backen en lütten Swulſt,36 iröd3” den Mund an de beiden 


Enns38 en virtel Tolls?s in de Höcht““ un makt em dor en por 
richtige Falten, dat hei utſach as en Knoplock,“! wat en düchtigen 
Snider linkſch un rechtſch gaud verfeſtigt hett. 


1) Handarbeit, Bewegung mit der Hand. 2) leicht. J zuträglicher Zeit. 
vertreib. 4) Handfertigkeiten. 5) weit. 6) aber niemals. 7) nütze. 8) Aus- 
nahme. 9 flöten. 10) Art. 11) ſelbſt gebauet. 12) Machwerk. 13) ſchmiß, 
warf. 14) Portraits. 15) zuerſt. 16) vorne. 17) hinten. 18) ſchwarze Kreide. 
19) dann einmal. 20) blau. 21) Schein. 22) Sonne. 23) Mühe. 24) fertig. 
25) Braut. 26) ausſehen. 27) ſchwer. 28) zurecht. 29) gekriegt. 30) etwas. 
31) faßte. 32) gefaßt. 3) liebliche. 34) parat, fertig. 35) kniff. 3) kleine 
Anſchwellung, Geſchwulſt. 37) zog. 38) Enden. 39) Zoll. 40) Höhe. 
41) Knopfloch. 


1% 


260 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Dit Bild bröcht mi vele Ihrt in. De Inſpekter wiſ'te? dat 
in ſine Hartensfreud's bi all min Kammeraden 'rümmer, un nu 
wull Jeder von mi malt ſin. Mit allerlei Künſten würd de In⸗ 
ſpekter denn dortau bröcht, dat hei de enzelnen Frünn'? von mi 
tau uns 'rinne let.? Min Malwarkſtatt was eben jo gaud, as 
jede anner; dat Licht fölls ſchön von baben? un was dat käuhlſtes 
Nurdlicht,? wat ſick en Maler wünſchen kann. Aewer uterdem!e 
hadd ick noch en groten Vurthel!! vör min annern Maler⸗Collegen 
vörut: de Lüd', de mi ſeten, 1? wiren dat Sitten! gewennt ‚14 ſei 
kunnen 't up de Läng' uthollen,!? un wenn ick minen Diſch ehr en 
beten knas!s up den Liw'!7 ſchowis un Gr . .. ſinen Gtaul!? en 
halwen Faut bet?“ an ehr 'ran rückte, denn ſeten ſei as in en 
Schruwſtock,21 un ſchappiren?? kunnen ſei nich, uthollen müßten 
ſei, denn de Dör was taujlaten. 

Hir möt ick mer ingeſtahn, dat ick mi in deſe Tid ſihr 
gegen dat Ebenbild Gottes verſünnigt heww, ick heww Geſichter 
malt, de 't meindag' nich gewen?s hett un ok meindag' nich gewen 
kann, un dat mit Kalüren,?“ de ſüs?? up de Welt nich vörkamen. 
— Mit de Swartföpp?° würd ick jo tämlich?7 prat; ewer wenn 
jo 'n Flaßfopp?® mit unnerlep 2? denn was 't ſlimm; ick hadd 
mi dat — leider Gotts — anwennt,sꝰ de Flaßhor mit Gräuns! 
tau ſchattiren, un dor?? ick nu ok de demliche Mod’ an mi 
hadd, in dat Geſicht en beten ſtark mit Rothſtein 'rümmer tau 
arbeiten, jo leten?? mine flaßhörigen Billers“ von Firn'ss likſter⸗ 
weltss as 'ne Ananas, taumal wenn nah unnenwart33” noch en 
gräunen Rock kamm. 

Mine Biller würden nu meiſtens tau Geburtsdagen un Wih⸗ 
nachten an de ollen Ollernss un an Sweſtern un Bräuderss ſchickt, 
un wenn weck von ehr noch lewen füllen, denn will ick mi bi deſe 
Gelegenheit bi ehr verbeden““ hewwen, wenn ick ehr an jo 'ne Feſt⸗ 
dag en Schreck injagt heww wer dat Utſeihn von ehre leiwen 
Verwandten. — Min oll Vader tau 'm wenigſten fchrewt! mi, as 
ick em min eigen, ungeheuer ähnlich Purtrett tauſchicken ded,“? hei 
hadd ſick ſihr verfirt,“? un ick müßt mi gruglich“ verännert hewwen. 


1) Ehre. 2) wies. 3) Herzensfreude. ) Freunde. 9 hinein ließ. 6) fiel. 
7) oben. 8) kühlſte. 9) Nordlicht. 10) außerdem. 1) Vortheil. 12) ſaßen. 
13) Sitzen. 14) gewohnt. 15) aushalten. 16) dicht, nahe. 17) Leib. 18) ſchob. 
19) Stuhl. 20) ½ Fuß weiter, näher. 21) Schraubſtock. 22) entkommen. 
(Echapper). 25) niemals gegeben. 24) Couleuren. 25) ſonſt. 2%) Schwarz 
köpfe. 27 ziemlich. 28) Flachskopf. 29) unterlief. 30) angewöhnt. 31) Grün. 
32) da. 8) ließen, ſahen aus. 34) Bilder. 35) Ferne. 36) ganz gleich 
(leibhaftig) 37) unterwärts. 3) Eltern. 39) Brüder. 40) verbeten, entſchuldigt. 
41) ſchrieb. 42) zuſchickte. 43) erſchrocken. 44) gräulich. 


A 
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Dat müggt nu wer All fin, as dat wull, dit was doch de 
Anfang, dat wi uns enanner beſäuken! kunnen, un wenn D.. . mann 
ok ſihr ſcheiw? dortau utſach un männigen Nigel dortüſchen ſchow,? 
jo würd hei doch af un an döͤrch en friſch Pund Toback wedder 
ſmidiger;“ un as ick em tauletzt gor dorbi attrapiren ded, dat hei 
minen Fründ G. . .. fine Zigarren, de em en gauden Fründ ut 
Lübeck ſchickt hadd, heimlich angung, un as ſick tauletzt de Herr 
Platzmajur ſülwſt von mi malen let, dunn was ſin Regiment 
braken, un hei gung up de langen Korridurs 'rümmer, as en 
Cherubim, de ſinen gläugnigens Degen in de Scheid' ftefen? hett, 
wil dats hei ſick doran de Flunkſedderns verſengte. 

Dat Afpurtrettiren!® von den Herrn Platzmajur was eigentlich 
in deſe Hinſicht min Glanzpunkt in M. — Ick würd ut min Lock 
nah den Herrn Inſpekter fine Stuw 'rümmer nödigt, 11 denn hir 
füll de grote Daht!? geſcheihn. — Ick kamm nu mit min Maler 
Geſchirr an; ick hadd en Bagen!s upſpannt, de en ſihr ſchönen 
gräunlichen Schin hadd un all min Stiften wiren ſcharp zu ewer 
as ick in de Stuw' kamm, verfirt!d ick mi, denn min ſchön Baben⸗ 
licht, 1s woran ick gewennt was, was hir nich begäng', !? de Stuw' 
hadd en grotes, natürliches Finſter. Ick fung nu dormit an, dat 
ick mit den Herrn Platzmajur in alle Ecken herümmer exerzirte, dat 
ick dat richtige Licht fünn 1s wer 't wull nich warden, bet tauletzt 
den Inſpekter fine Beddeck!? unnen an 't Finſter tüdert?ꝰ würd. — 
Unglücklicher Wiſ' was de Herr Platzmajur en Flaßkopp un hadd 
kein Ogenbranen?! — un ick Unglücksworm hadd dat an de Mod' 
mit de Ogenbranen anlaufangen. — Wat nu? — Süs jmerte?? id 
tauirſt en por Ogenbranen hen un let de Näſ', ſo lang oder ſo 
kort?s as ſei juſt was, doranner dal bammeln.?* Aewer wat nu? 
Hei hadd kein Ogenbranen, un ick keinen Anfang, un ſin Näſ' 
was för en Maler ok man ſo ſo. Ick hadd mi de Sak ver— 
meten;?” wer ick was ganz ut de Richt; anfangen müßt ick, un 
mit wat Horig3?% müßt ick anfangen, dat hadd ick mi tau Dägern?? 
anwennt; ick fung alſo mit den Snurrbort?s an. 

Dat is mi nich led?? worden, un wenn Einer von min Maler» 
Kollegen mal in jo 'ne Lag' kamen füll, jo kann hei mi drijt30 


1) einander beſuchen. 2) ſchief. ) dazwiſchen jchob. h) wieder ge- 
ſchmeidiger. 5) gebrochen. 6) glühend. 7 geſteckt. 9) weil. 9 Flug-, 
Schwungfedern. 10) Abportraitiren. 11) genöthigt, eingeladen. 12) That. 
13) Bogen. 14) ſcharf. 15) erſchrak. 16) Oberlicht. 17) im Gange, vorhanden. 
18) fände. 19) Bettdecke. 20) unordentlich angebunden. 21) Augenbrauen. 
22) ſonſt ſchmierte. 23) kurz. 24) nieder baumeln. 25) mich (zu) der Sache 
ee 26) mit etwas Haarigem. 27) ſehr. 28) Schnurrbart. 29) leid. 

) drei 
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folgen, denn dat mwohrtel gor nich lang’, dunn ſäd de Inſpekter, 
de mi ümmer «wer de Schuller kek,? dat Bild würd ſihr ähnlich, 
un de Mann wüßt dorup tau lopen,? un hadd Inſichten in de 
Sak, denn hei hadd mi all oft taukeken“ un hadd fin Urthel an 
mine Stückers utbildt. 

Wohrts ok nich lang’, dunn was dat Geſicht farig,? ſihr 
ſchön; blot mit en beten gräunlichen Schin, woran dat gräune 
Poppir Schuld fin kunn. Nu kamm amwer de Uneform, blags mit 
en roden Kragen, un denn de goldnen Epoletts un de blanken 
Knöp.? — Wer dat ſeindag' noch nich!“ makt hett, de ward ſick 
hellſchen!! dorvör verſtutzen;1? jo gung mi dat denn nu ok; ick hadd 
Berlinerblag un Zinnober un Kromgel!3 in minen Kaſten, ick gung 
alſo forſch d'rup los, un wil ick mal leſen hadd: „Beiwerke 
bei 'm Portrait müſſen mit einer gewiſſen flüchtigen Genialität be— 
handelt werden, jo ded! ick dat denn ok. Flüchtig naug!® was 't; 
cwer mit de Genialität blewis ick vullſtännig hacken z17 denn as id 
dormit dörch was, ſäden ſei all Beid', de Inſpekter un de Platz⸗ 
majur: ne! Dat wir nicks! Mit den berlinerblagen Rock güng dat 
notherwij’,18 wer de Epoletts un de Knöp, de ſegen jo ut,“ as 
wenn ſei in jeben Johr?“ nich putzt wiren, un de Kragen wir jo 
kein Platzmajur⸗Kragen, dat wir man en ganz gewöhnlichen preuß— 
ſchen Poſtmeiſter-Kragen. — Argern ded ick mi niderträchtig; 
cwer wohrz1 was 't, en beten gellerich?? ſach hei ut, denn mit den 
Zinnober was ick ogenſchinlich anführt, dat was idel?s roden Mön⸗ 
ning,?“ un ick hadd wedder mit den entfamtigen?® Rothſtein in de 
Schatten 'rümmer fuhrwarkt. 


Ick hadd all jo vel von de Malerkunſt lihrt,2s dat ick mi 
nich verblüffen let, un dat ick ſäd, ick wull dat Bild mit mi 
nemen, un nah en por?” Dag', denn wull'n wi uns wider ſpreken. 28 
Un nu ſatt ick?? von ein Licht in 't anner un putzte den Herrn 
Platzmajuren fine Epoletts un Knöp up, bet G. . .. dat tauletzt 
jammern würd un hei mi ſäd, nu wiren ſei blank naug. Aewer 
de Kragen! — Noch up Stunns ‚30 wenn ick jo 'n preußſchen In⸗ 
fanterie-Kragen ſeih, fallen mi all mine Sünden in; dat würd 


1) währte. 2) über die Schulter guckte. 3) wußte darauf zu laufen, ver⸗ 
ſtand ſich darauf. Y zugeguckt. 5) Stücken. ) (es) währte. 7) fertig. 8) blau. 
9) Knöpfe. 10) niemals. 11) hölliſch, ſehr. 12) ſtutzig werden. 13) Chromgelb. 
14) that. 15) genug. 16) blieb. 17) hangen, ſtecken. 18) nothdürftiger Weiſe. 
19) ſähen ja aus. 20) in 7 Jahren. 21) wahr. 29 bischen gelblich. 23) eitel 
— lauter. 24) rother Mennig. 25) infam. 26) gelernt. 27) paar. 29) weiter 
ſprechen. 29) ſaß = ſetzte ich mich, 30) zur Stunde. 
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nicks, un dat wull nicks warden! Tauletzt ſmet! ſick de Taufall 
in 't Middel; G. . .. fin Karnallenvagel? ſpöltertes mi en Druppen 
Water“ up den Kragen, un up dit Flags würd hei ſchön ſchörlakens 
utſeihn. — Wenn du em jo mit 'ne Ort von Firnitz' anſtriken dedſt?s 
dacht ick. Aewer ne! de Firnitz is tau ölig, dat künn utſeihn as 
en richtigen Fettplacken“ Mit Gummi arabikum? den hadd ick 
cwer nich tau Hand. Ick junn!® un ſunn un verföll!! taulegt up 
Zucker. Dat geiht! Ick jmölt’tel? mi alſo en por Stücken Zucker 
in Water un fung dunn ſauber an, de Sak irſt an de Kanten 
mit en Pinſel tau probiren. — Wunderſchön! Ick ſtrekis driſt 
wider! un durt!? nich lang’, dunn was min Kragen jo, dat jeder 
Kaptehndarm!é em för en richt'gen preußſchen Soldaten-Kragen ans 
ſeihn hadd. 

Gr... ſäd frilich, de Kragen wir tau blank gegen de annere 
Maleri; wer wat verſtunn Gr . .. von de Kunſt? — Ick ſtellte 
minen Platzmajuren up den Diſch, läd!” mi up min Bedd un kek 
em bet 's Abends Klock negen!® an, bet de Schildwach: „Licht 
aus!“ xöp.1? — 'T is maglich, dat Raphael fine Madonna, as jei 
farig was, ok lang’ ankeken hett, æwer jo verleimt,20 glöwꝛ! ick 
nich, dat hei in ehr weſt?? is, as ick in den Herrn Platzmajuren. 
Ick lagg noch lang’ un kunn nich ſlapen?s vör Freuden. — En 
preußſchen Offizir in vulle?!“ Uneform, dat will wat jeggen,?5 mine 
Herrn! Tauletzt ſlepꝛs ick in, ſlep ewerſt?? ok in den hellen 
Dag herin. 

Un as ick upwakt?s — Gott in den hogen?? Himmel! — 
Gr . .. hadd ditmal nich as Fründ gegen mi handelt, hei hadd 't 
hinnern künnts“ — dunn wiren duſend Fleigenz! dorbi un ver» 
tehrten?? den Herrn Platzmajur ſinen Kragen un hadden dor ok mit 
mang 3 malt un hadden luter lütte ſwartes“ Punkte in mine 
ſchönſten Lichter ſett't. ?? 

So wat nenn ick en Mallür.?° — Un wat nu? — Dat Ein⸗ 
zigſte was, ick müßt em up 't Friſch wedder ewerlackiren un de 
Fleigen möten,3” bet hei ut mine Hänn'ss was. Dat jchach?? denn 


1) ſchmiß, legte. 2 Kanarienvogel. 3) ſpritzte ſpülend. 4) Tropfen Waſſer. 
5) Fleck, Stelle. 6) ſcharlach. 7 Art Firniß. J anſtricheſt. 9 Fettflecken. 
10) ſann. 1) verfiel. 12) ſchmelzte, ſchmolz. 13) ſtrich. 14) dreiſt weiter. 
15) (es) dauerte. 16) Capitaine d'armes. 17) legte. 18) 9 Uhr. 19 rief. 
20) verliebt. 21) glaube. 2) in fie geweſen. 23) ſchlafen. 24) voll. 25) jagen. 
26) ſchlief. 27)) aber. 38) aufwachte. 2% hohen. 30) hätte es hindern 
können. 31) tauſend Fliegen. 32) verzehrten. 33) zwiſchen. 34) lauter kleine 
ſchwarze. 35) geſetzt. 3) Malheur. 37) abwehren. 39) aus meinen Händen. 


39) geſchah. 
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nu ok ball;! ick was min Makwark los. Wat wer den Herrn 
Platzmajur "fine leiwe Fru tau de Ahnlichkeit ſeggt hett, un ob de 
Herr Platzmajur ſick mi tau 'm Andenken in fine Deinſtwahnung? 
uphängt hett, heww ick meindag' nich tau weiten fregen.? So vel 
is gewiß, ick hadd mi bi em un bi den Inſpekter en Stein in 't 
Brett jett’t,* un dat kamm nich mi allein, ne, uns allen ſchön 


tau Paß. 


Kapittel 9. 


Worum de Herr Inſpekter ſick as en Hampelmann birden,5 un de 

Gefängnißknecht K. .... ſick von den Diſch hauſten ded.” Worüm de 

Herr Infpekter as forſche Voßs anſeihn? würd, un worüm wi nich 
för den Hertog Korl!b von Meckelnborg beden deden. 


Aewer ein Amſtand müßt nu noch dortaukamen,!? de den 
Utſlag gawwis un uns dütlich wiſ'te, !“ wo wid!5 wi allts mit de 
Afſchaffung von de ſaubere Husordnung kamen!7 wiren. — Min 
ollis Vader hadd mi jchrewen ‚1? ick ſüll mi 'ne Mäntel?“ maken 
laten,?! un eines Dags kamm?? de Inſpekter nah mi 'rüm un jäd23 
mi, ick ſüll nah fine Stum’?* kamen, de Snider?? wir dor un 
wull mi Mat?s nemen. Ick gung alſo in minen Slaprock 'rüm. 
Nu wiren dor in de Stuw' ꝙwerſt twei Lüd',27 de Ein’ ſach?s gor 
nich as en Snider ut, de Anner awer deſto mihr; ick frog?? alſo 
deſen, mat? hei mi Mat nemen wull. Aewer ihres! de Snider mi 
Antwurt gaww, gung de Anner up mi tau un frog mi: wat 
ick ein von de politiſchen Gefangen wir. — Dat kunn ick nich 
ſtriden.s? — „Denn kennen Sei gewiß minen Brauder:33 ick bün 
de un de von 'n Rhein her un heit ! H. . .. mann.“ — „„Ja 
woll,““ jegg®d ick, „„kenn ick Ehren Brauder, hei ſittss in den 
drüdden?? Stock mit M. . .. tauſamen.““ — Hei wull noch 
wider?® reden, dunn?? kamm de Inſpekter 'rin, un de Snider gung 


an ſin Geſchäft. 


1) bald. 2) Dienſtwohnung. J zu wiſſen gekriegt. 3) geſetzt. 5) gebärdete. 
6) vom Tiſch. 7 huſtete. 8) Fuchs. Mangeſehen. 10) Herzog Karl. ih beteten. 
12) dazu kommen. 13) Ausſchlag gab. 14) deutlich wies, zeigte. 1) wie weit. 
16) ſchon. 17) gekommen. 18) alter. 19 geſchrieben. 20) einen Mantel 21) machen 
laſſen. 29 kam. 23) ſagte. 24) Stube. 25) Schneider. 26) Maß. 27) aber 
zwei Leute. 29) ſah. 29) fragte. 30) ob. 31) ehe. 32) ſtreiten. 33) Bruder. 
34) heiße. 35) ſage. 36) ſitzt. 37) im dritten. 38) weiter. 39) da. 
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Hei was noch nich dormit prat,! as de Dör? wedders up— 
gung, un de Husknecht ut de Stadt Prag mit en Korw vull 
Buddeln“ 'rinne kamm. De Inſpekter makte grote Ogen;? wer de 
Rheinlänner lets em kein Tid,7 Mulapen tau verköpen,s hei namm? 
de höflichſte Min' von de Welt an un ſäd in ſo 'n frien, friſchen 
Ton, as blot!? jo 'n ollen luſtigen Rheinlänner kann, hei hadd 
fit dat verlöwt,11 den Herrn Inſpekter mit en Dutzend Buddeln 
Virundörtiger!? unner de Ogen tau gahn. — Ach, nu wer de 
Inſpekter! — De Snider was dor, ick was dor — hei ſäd, hei 
künn 't nich, un dat wir tau vel,!3 un dorbi dinert hei mit den 
Kopp un treckte mit de Schullern 14 as ſet!? Einer unner fine 
Stuwendelen!s un regirt em von dor an en Band, as en Hampel— 
mann. — Wat cer jo 'n richtigen Rheinlänner reſolvirt fin kann, 
dat heww ick hir ſeihn;!7 unſ' Rheinlänner freg!8 mir nichts, dir 
nichts, en Proppentrecker!? 'rut, makte 'ne Buddel up, namm en 
Waterglas,?“ wat up den Diſch ſtunn, ſchenkte in un let den In— 
ſpekter vör allen Dingen irſt?! doran rüken.?? Dat hulpl?3 De 
Geruch paßte em, un hei kreg nu ok jo 'n beſondere Luſt dortau,?“ 
em tau probiren. Taureden helpt,?s un em würd tauredt; hei 
drunkes fin Glas ut. „Ick will nu Ehren Brauder halen,“27 ſäd 
hei, „cwer .. ..“ un dorbi kekes hei mi un den Snider an. De 
Snider was en Mann von Bildung; hei verſtunn den Wink un 
gung; ick wull em doch dorin nich nahſtahn?? un wull ok gahn; 
wer de Rheinlänner ſtellte ſick dwaslingss“ vör de Dir: „„Sei 
bliwens! hir! Nich wohr,s? Herr Inſpekter, de Herr bliwwt 
hir?““ — Nu fungss de entfamte Kirls“! unner de Stuwendelen 
wedder an, an den Band tau tucken,“? un de Inſpekter treckte mit 
de Schullern un handtirte mit de Hänn'ss un trippelte mit de 
Bein’; æwer dat Enn's7? von 't Lid was: ick blew.ss 

De Brauder kamm un foöllss den Brauder üm den Hals, 
un 't was en grotes Freu'n un en grotes Fragen, un wil dat 
de beiden Bräuder doch in ehre Freud’ nich ſitten!“ kunnen, 
ſett'tent! ick un de Herr Inſpekter uns up den Sopha un drunken 
Rhinwin tau ehre Freud' un uns tau 'm Wollgefallen un freuten 
uns ok. 


1) parat, fertig. 2) Thür. J wieder. 4) Flaſchen. 5) machte große Augen. 
6) ließ. 7) Zeit. 9 Maulaffen zu verkaufen. 9) nahm. 10) wie bloß. 
11) erlaubt. 12) 34er. 13) viel. 14) zog mit den Schultern. 15) ſäße. 
16) Stubendielen. 17) geſehen. 15) kriegte. 19) Pfropfenzieher. 20) Waſſerglas. 
21) erſt. 2) riechen. 23) half. 24) dazu. 25) zureden hilft. 26) trank. 
27) holen. 28) guckte. 29) nachſtehen. 30) quer. 31) bleiben. 32) wahr. 
33) fing. 34 infame Kerl. 3) zucken. 36) Händen. 37) Ende. 3) blieb. 
30) fiel. 40) ſitzen. 4) ſetzten. 
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Un as de irſte Hitt! bi de beiden Bräuder verflagen? 
was, dunn ſett'ten ſei ſick ok un hülpen uns bi unſ' Geſchäft, 
un de Herr Inſpekter makte den Rheinlänner en Rumpelment:? 
de Win wir gaud,“ de Win wir ſihr gaud. „„Denn dauhns 
Sei em ok fine Ihrs an,““ ſäd de Frömde un ſchenkte den 
Herrn Inſpekter dat Birglas wedder vull; denn dat ein' hadden 
wi man. 

Nu kann cwer jeder Minſch inſeihn, dat unner fo 'ne Um— 
ſtänn' ein Birglas nich gaud langen deiht,” ick kamm alſo up 
den klaukens Infall, ut mine Stuw' noch twei tau halen un wil 
de Herr Inſpekter nich achter? 'n Diſch bequem 'rutkamen kunn, 
namm ick minen Sletel!! von 't Slaetelbrett un wull gahn, 
dreihte!! mi æwer irſt noch üm un ſäd: „Aewer, Herr Inſpekter, 
Gr . . . . bring’ ick mit.“ — „„Ja,““ ſäd H.... mann, „„un id 
hal ok Gläſ'!? un bring My. . .. mit.““ — De Herr Inſpekter 
fung wedder an tau trecken mit de Schullern; wer 't was nich 
mihr ſo utdrücklich as vördem, un tauletzt nickte hei blot noch mit 
den Kopp. 

As ick 'rute kamm, gung D. . .. mann vör den Inſpekter 
fine Dör up un dal, 1s denn hei hadd woll en beten horkt,!t wat 
woll paſſiren ded, un as hei mi in fin Sletel-Amt fujchen ſach, 
wull hei mi behnhaſen,!5 un frog mi, wo ick dortau fem’.16 „Herr 

. mann,“ ſäd ick, „Sei ſeihn, ick kam!? mit den Sletel ut 
den Herrn Inſpekter fine Stuw', un as Sei weiten, 1s is hei 
binnen, 19 un wat em paßt, ward Sei jo ok woll paſſen. In 'n 
Aewrigen?“ will ick Sei raden ‚21 laten S' ſick mit mi nich in 'n 
Böſen in, Sei weiten, wo wi mit enanner ſtahn; will'n Sei 
cwer vernünftig fin, denn will ick ok dorför ſorgen, dat Sei Ehr 
Deil?? von de Luſtborkeit afkrigen.“ — Oh, hei meinte ok man, 23 
ſäd hei. Ick flot?* alſo up, halte Gr... un Birgläſ'; H.... mann 
kamm mit ſinen Stuwenkammeraden M. . .. antautrecken,?25 un nu 
würd de Sakes irſt vullſtändig. Wi ‚organifirten‘ uns, as ſei 
dat nennen, nich blot binnen üm den Diſch herüm, ne ok buten, ?? 
dat uns Keiner ewer den Hals kamen kunn. D. . . . mann müßt 
up den ündelſten?s Gang patrulliren un kreg tau de Unnerhollung?? 


1) erſte Hitze. 2 verflogen. 3) Compliment. 4) gut. 5) dann thun. 
6) Ehre. 7 langt. 9 klug. 9 hinter. 10) Schlüſſel. 1) drehte. 12) hole 
auch Gläſer. 13) auf und nieder. 14) bischen gehorcht. 15) eigentlich: un⸗ 
zünftigen Handwerkern (Pfuſchern) nachſtellen, ihnen das Handwerk legen. 16) wie 
ich dazu käme. 17) komme. 18) wie Sie wiſſen. 19) drinnen. 20) im Uebrigen. 
21) rathen. 22) Theil. 23) auch nur. 29 ſchloß. 25) anzuziehen, gezogen. 
26) Sache. 27) draußen 28) unterſten. 29) Unterhaltung. 
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in fine Einſamkeit 'ne Buddel Win, un de Gefängnißknecht K. . .. 
würd up unſern Gang up en Diſch ſtellt un müßt ewer den 
vördelſten! Hof kiken,? ob de Platzmajur woll kem'. Hei 
kreg kein Buddel Win; amwer de Wilung,? wenn em ſihr döſten“ 
würd, denn jüll hei hauſten.“ Hei hett den Nahmiddag amwer 
wat Ihrliches tauſam hauſt, un tau Schaden is hei dorbi nich 
widers kamen, as dat hei fi gegen Abend mit ſammt den Diſch 
ümhauſten ded. 

Wi awer ſeten? binnen un hadden vulle fiw Johrs ut 
unſern Lewenskalenner utjtrefen? un fungen bi den letzten Kommers, 
den wi in Jena un in Bonn mitmakt hadden, hir up den Inſpekter 
fine Stuw' wedder an. De, Herr Inſpekter würd as Voß!“ an- 
ſeihn, un M. . .., wat de Olljt!! von uns was, ewernamm: ſick 
dat Amt, em in alle Swindigkeit!s en beten! ut den Gramjten!5 
ſör den Kummang!d tautauftugen, vör Allen makte hei em denn 
begriplich,!? dat en forſchen Voß ümmer funditus drinken müßt. 
De Herr Inſpekter beweſ'ls in deſe Sak vele Inſichten, !) un wil 
dat wi em doch mit gauden Biſpill vörangahn müßten, ſo kemen 
wi bald in jenne Orte von Verfat,?2! wo dat Singen lostaugahn 
pleggt.?? — M. . .., de all mal katholſche Preiſter weft was, un 
de drei irſten?? Weihen kregen?! hadd, hadd in ſinen früheren 
Stand von Amtswegen ſchön ſingen müßt, hei ſtimmte alſo mit 
ſinen höchſten un ſchönſten Ton an: „Freiheit, die ich meine, die 
mein Herz erfüllt .. . .“ un wi Annern föllen kräftig mit in, 
as — bautz! in unſere „Freiheit, die wir meinten“, de Schild— 
wach mit ſinen Gewehrkolben gegen de Dör ſtödd :?? „„Ruhig, da 
drinne!““ 

De Inſpekter flog tau Höcht, 2s hei hadd ganz vergeten,?7 dat 
de Schildwachen den Befehl hadden, Singen un Fläuten?® nich tau 
liden.?? — Dat was en jlimm Stück för mine Kammeraden, de in 
fiw Johr nich hadden fingen dürft un nu jo 'ne ſchöne Gelegenheit 
dortau hadden; wer hir hulp H.. .. mann ut de Noth, hei 
ret de Dör wid? up un röp den Musguetirer, hei jüll doch in 
de Stuw 'rinne kiken, un frog em, ob em dit as en Gefängniß 
vörkem'? — Na, ſo 'ne Ort Gefängniß, mit ſo vele Buddeln un 
Gläſ' up den Diſch, hadd de jo denn woll noch nich ſeihn, hei 


1) vorderſten. 2) gucken. ) Weiſung. 9) durften. 5) huſten. 6) weiter. 
7) ſaßen. 8) 5 Jahre. 9 ausgeſtrichen. 10) Fuchs. 1) was, welcher der 
Aelteſte. 12) übernahm. 13) Geſchwindigkeit. 14) bischen. 15) aus dem Gröbſten. 
16) Comment. 17) 1 18) bewies. 19 viele Einſicht. 20) jene Art. 
21) Verfaſſung. 22) pflegt. erſten. 24) gekriegt. 25) ſtieß. 26) flog in die 
Höhe. 27) vergeſſen. 8) Flöten. 29) leiden. 30) weit 
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meinte alſo: wi füllen 't nich ewelnemen,! hei wir hir tau 
irſtenmal. 

Dat was nu wedder jo wid in de Reih; awer unſ' forſche 
Voß was ganz ut den Lim'.? Um Gotteswillen nich wider ſingen! 
— Ja, dat was licht jeggt;? ewer ſwer hollen.“ — Nah langen 
Prefademen? mit den Herrn Inſpekter würd denn nu utmakt,s ſun⸗ 
gen müßt warden, awer ſacht, ganz ſacht. 


Dat was denn nu ſo, as wenn Einer ſeggt: waſch mi den 
Pelz, wer mak mi nich natt;?” oder as wenn ſei in de hillſtes 
Tid von de franzöſche Revolutſchon ſeggt hadden: köppt möt? 
warden, awer ſacht, ganz ſacht. 

De irſte, de ſick gegen dit nige Afkamen!“ verſünnigen ded, 
was de Herr Inſpekter ſülwſt. Hei hadd 'ne Ort von Guitarren— 
Stimm, un hadd ok 'ne Ort von Guitarr; wer de Lider, de hei 
weiten ded, 11 wiren 'ne Utwahl von olle verſchatene!? fadenſchinige 
Leiwslider, !? de hellſchen!! upkratzt un utböſt!s warden müßten, 
wenn ſei hallweg'!6 paſſiren füllen. Un dat ded1? hei denn ok, un 
hei kratzte un böftel® denn ok ſchön d'rup los. Un von uns 
Annern wull en Jeder nah jo vel Johren doch girn hüren, !“ wo 
ſick ſine Stimm eigentlich utnem',?2 un ob ſei ok ganz inruftert?! 
wir, un ſo durte?? dat denn nich lang', dunn gung 't wedder von 
Fläſſen. 23 

Wer weit, wat de Sak för 'ne Endſchaft namen?“ hadd, 
wenn ſick nich üm deſe Tid, as ick all ſeggt heww, de Gefangen— 
knecht von den Diſch herunne hauſt hadd. Hei föll recht mit 
Nahdruck mit den vullen Puckel gegen den Inſpekter ſine Dör, un 
as wi bi den Larm herute ſtört'ten,?5 lagg?s hei up de Ird'?? un 
de Diſch lagg up em, as hadd hei dat Diſchblatt för fin Aewer— 
beddes anſeihn un hadd ſick warm dormit taudeckt. — Nahſten?? 
ſäd hei, hei hadd mit Hauſten nich mihr dorch unſern Geſang dörch— 
dringen kunnt, hei hadd 't mit Kloppen verſäukens“ wullt, hadd 
ſick dorbi tau wid up de Diſchkant wagt, un hadd de Blanſirungs! 
verluren. — In deſen Ogenblick ſäd hei nicks, hei was ganz ſtill, 
un as wi em 'rute treckten un em upricht'ten, was hei von den 
Fall oder von dat vele Hauſten ganz as düſig;s? wer as de In— 


1) übelnehmen. 2) Leim. 3) leicht gejagt. 3) gehalten. 5) Bitten, Hin⸗ 
und Her-Verhandeln. 6) ausgemacht. 7) naß. 9 geſchäftigſte. 9) geköpft muß. 
10) dieſes neue Abkommen. 11) wußte. 12) verichoffen. 13) Liebeslieder. 14) hölliſch, 
ſehr. 15) aufgekratzt und ausgebürſtet. 16) halbwegs. 17) that. 18) bürſtete. 
19) gerne hören. 20) ausnehme. 21) eingeroſtet. 22) dauerte. 23) von Neuem. 
24) genommen. 2) ſtürzten. 26) lag. 27) Erde. 28) Ueberbett. 29) nachher. 
30) Klopfen verſuchen. 31) Balance. 3) wie ſchwindlig, betäubt. 
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ſpekter up em infohren ded:! hei ſüll ſick wat ſchämen .. kreg 
hei doch ſo vele Beſinnung, dat hei em raſch in de Red' fol un 
ſäd: hei glöwt,? de Platzmajur kem'. 

Na, dit was en ſchönen Hopphei! Gr . . . un ick wutſchtens 
n mann un M. ſprungend de 
Trepp heruppe, de Inſpekter un de Rheinlänner ſmetens vulle 
un leddige” Buddeln un Gläſ' in den Korw, un de Gefangen— 
knecht ſlots uns in. So, nu kunn de Platzmajur kamen; awer hei 
kamm nich. 

Den annern Dag, as wi uns dat nahdenken deden, kamm uns 
dat binah jo vör, as wir mit uns en afkort't Spill? drewen,!“ 
dat wi man wedder utenanner kemen; wer dat was egal: wi 
hadden en fröhlichen Nahmiddag hatt un hadden de ſchöne Hus— 
ordnung gründlich verrungenirt ; 11 denn von nu an was alle Abend 
groten Beſäuk,12 ball!3 hir, ball dor. Wi vertellten!! uns wat, 
lejen!® wat vör, ſpelten!s Schach, ok woll en beten Korten, 7 
drunken en Glas Bir tauſamen un leihnten 18 enanner unſ' 
Bäuker 19 denn dat was ok verbaden.20 

Bäuker un Zeitungen wiren vör Allen de beiden Artikel, de 
wi am meiſten miſſen müßten. Zeitungen wiren ganz verbaden, 
un Bäuker bet?! up de Fachbäuker binah ok. As Biſpill will id 
blot vertellen, dat ſick vör mine Tid mal Einer dat Brockhus'ſche 
Converſations⸗Lexikon, un en anner en Atlas von de ol le?? Welt 
anſchaffen wull, dat würd allens Beid's afjlagen,23 wil, nah de 
Anſicht von den Herrn Grafen H. . . ., dat Converſations-Lexikon 
‚revolutionäre Artikel“ enthöll?“ un „Landkarten überall nicht zu 
geſtatten ſeien, weil ſie bei einem Fluchtverſuche Vorſchub leiſten 
könnten.“ — Dat was von em 'ne ſihr luſtige, ewer för uns 'ne 
ſihr harte Anſicht. 

Af un an kregen wi awer doch von den Paſter E . . . oder 
von den Stabsarzt Reiche oder den Inſpekter, ja ok männigmal 
dörch en oll Zeitungsblatt, wo Keſ' un Hiring?s inwickelt was, en 
beten tau weiten, wo 't in de Welt hergung. Gegen den 
Harwſtss von dit Johr (1837) würd denn uns ok vertellt, dat un)’ 
Sak in den Staatsrath vörkamen ſüll, mat?” wi nich tau dat 
virtigjöhrige?® Jubiläum von den König Fridrich Wilhelm III. be— 
gnadigt ken füllen. "Dat gaww nu vel Reden un Hoffen 


1) einfuhr. 2) glaubte. 3) witſchten. 4 Loch. 5) ſprangen. 9 ſchmiſſen. 
7) leer. 8) ſchloß. Y abgekartetes Spiel. 10) getrieben. 1) ruinirt. 12) großer 
Beſuch. 13) bald. 14) erzählten. 15) laſen. 16) ſpielten. 17) bischen Karten. 
18) liehen. 19) Bücher. 20) auch verboten. 21) bis. 22) alten. 23 abgeſchlagen. 
24) enthielte. 25) Käſe und Hering. 26) Herbſt. 27) ob. 28) vierzigjährig. 
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unner uns, weck! hofften un weck ſtreden? dorgegen, un einer von 
de Letztern bruktes dorbi mal den deſpektirlichen Utdruck: ‚de olle 
Rülps“ ftatst „de olle König“, dat fohrte® æwer minen ollen Kap⸗ 
teihn,s de nahſten? mit mi in Gr . . .. ſatt,s jo in de Kron', dat 
hei deſen Majeſtätsbeleidiger up de Städ'? up einen Gang krumme 
Säwel föddern ded, 10 uttaufechten an den irſten Dag, wenn wi fri⸗ 
femen „11 wil dat!? hei ſick an ſinen König verſünnigt hadd. — 
So 'ne Ort!s von Königsmürder wiren mang! uns! 

Na, wi hofften alſo wedder: wi müßten jo fri kamen! Aewer 
dat kamm anners, as mit de ſel Fru z15 de Hertog Korlis von 
Meckelnborg, as Preſendent von den Staatsrath, hadd ſick gegen 
uns vernemen laten un hadd den Utjlag gewen:!? wi müßten 
ſitten. — Dat hett em denn nu grad nich vele frames Wünſch 
von uns indragen.!? 

Korte?“ Tid nahher kamm de Stabsarzt mal tau uns un ver- 
tellte?! uns, de Hertog Korl von Meckelnborg wir dod.?? „Dat 
weiten wi all,“ 23 ſäden wi. — Dat wir nich meglich, ſäd hei, hei 
kem' graden Wegs von den General Grafen H. . .. her, un de 
hadd in ſine Gegenwart de Depeſch upmakt, wo de Nahricht in 
ſtahn hadd; un in keine Zeitung ſtünn noch dor wat von. — 
Dat wir maglich, ſäden wi, ewer weiten deden wi dat all. — 
„„Von wen?““ frog hei. — „Von 3. . ..,“ ſäden wi, „de hett 
uns dat hüt?! morgen vertellt.“ — „„Von Z.. .. 2 von Z... .““ 
frog hei un ſchüddelt mit den Kopp, „„üm den ſinentwillen ick hüt 
hirher kamen bün? Merkwürdig! Merkwürdig!““ un dormit gung 
hei ut de Dör. 

. . . . was en prächtigen un mächtigen Kirl, as ick em up 
fine Dörchreiſ' in Jena kennen lihrte;?? hei was de Grötſte un de 
Stärkſte von uns Allen, ok hir noch; hei was en ihrlichen un 
trugen?s Fründ tau mi — dat weit ick, denn ick heww nahſten mit 
em in Gr .. . . up ein Stuw' tauſamen ſeten?? — mer fin Geiſt 
hadd leden.?ss — Sei ſäden, hei hadd 't von den Ogenblick an 
kregen, as em dat Dodsurthel ſpraken?? würd. Ick weit dat nich 
— tau mine Tid bildte hei ſick dat in, hei künns“ prophenzeih'n un 
ut de Kreihnz! un Sparlings un Karnallenvegels? ehr Gebirdenss 


1) welche, einige. 2) ftritten. J brauchte. ) ſtatt. ) fuhr. 6) Capitain. 
7) nachher. 3) ſaß. ) Stelle. 10) Säbel forderte. 1) freikämen. 1) weil. 
13) ſolche Art. 14) zwiſchen. 15) als mit der ſeligen Frau; ſprichw. 16) Herzog 
Karl. 17) Ausſchlag gegeben. 18) fromm. 19) eingetragen. 20) kurz. 20 er⸗ 
zählte. 22) wäre todt. 29) ſchon. 24) heute. 3) lernte. 25) ehrlicher und treuer. 
27) geſeſſen. 28) gelitten. 29) geſprochen. 30) könnte. 31) Krähen. 32) Kanarien- 
vögel. 3) Gebärden. 
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de Taukunft ſeihn. Alle Abend, vertellte hei, kamm 'ne ſchöne Fru in 
en ſwartſiden Kled! tau em un ſett'te ſick vör fin Bedd un ſäd em, 
wat ſcheihn? würd. — Hei hett vel tauſamenprophenzeiht, un nicks 
is indrapen;s æwer de Dodsnahricht von den Hertog Korl von 
Meckelnborg hett hei vörherſeggt, dat is Wohrheit! Un nach 'ne 
anner Sak hett hei mit de lüttſten! Umſtänn' vörher wüßt — ick 
ward ſei an Urt un Städ's vertellen. 

De Kreihen wiren in ſinen Ogen de jlimmen Vegel, un de 
Karnallenvegel, von de binah en Jeder weck hadd, wiren de 
gauden. Nu begawws ſick dat ſonderbore Wiſ',7 dat binnen eine 
Woch' binah all de Karnallenvegel in den ganzen Huſ' krank 
würden, ſei kregen alltauſamen, obſchonſt de Ein’ jo, de Anner 
anners fauderte,s ein un de ſülwigen Krämpfen un föllen för 
dod in ehr Burfen? üm, un weck ſtürwen!e würklich doran. Dit 
hadd em nu in 'ne grote Upregung ſett't, un de Stabsarzt müßt 
em in 't Lazareth nemen, von wo hei up dreivirtel Johr in de 
Charité nah Berlin bröcht!! würd, üm dor kurirt tau warden; 
wer as hei von dorut, as geſund entlaten, uns nah Gt... 
nahkamm, was hei noch eben ſo krank, as hei weſt was. Doran, 
deſen armen Minſchen tau entlaten, den ſei up jo 'ne grugliche!? 
Wiſ' unſchädlich makt hadden, was kein Gedank. — Tau mine 
grote Freud' heww ick hürt, 1s dat de Friheit em dat wedder 
gewen hett, wat em de Knechtſchaft namm, un dat min oll 
„Franzoſ'“ lewt un geſund is. 

As ick vördem all jeggt heww, let!“ wi uns den Upentholt!“ 
in 't Lazareth jo tämlich!s ümgahn, un wil de Stabsarzt en 
minſchenfründlich Hart!? hadd, un wi ok Alltauſamen ſo beſchaffen 
wiren, dat hei 't mit gauden Gewiſſen verantwurten kunn, wenn 
hei uns dorhen nem, 1s jo kamm denn mitdewil!? ok mal an mi de 
Reih, un ick erlewte dorin 'ne Geſchicht, de de ganze Kummandantur 
ut den Lim' bröchte?“ un för uns mit de Tid von dat grötſte 
Bedüden?! würd. e 

1) ſchwarz ſeidenes Kleid. 9 geſchehen. 3) eingetroffen. Y kleinſten. 
5) Ort und Stelle. 6) begab. 7 Weiſe. 8) futterte. ) Bauer, Käfig. 
10) ſtarben. U) gebracht. 12) gräulich. 13) gehört. 14) ließen. 15) Aufenthalt. 
16) ziemlich. 17) Herz. 18) nahm. 19) mittlerweile. 20) aus dem Leim brachte. 
21) Bedeutung. ? 
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Rapittel 10. 


Dat Einer männigmal! en annern Minſchen an en kahlen Kopp 
wedder? kennen kann, un dat 'ne lütte? Sweſter tauwilent en klauken? 
Infall hewwen kann. Worüm de Schildwachten, as W.... un 
R. . . . . weglepen,s vör ehr? preſentiren deden, un worüm de olle? 
ihrwürdige Oberſtleutnant von H... . in Angſt wir, dat em Graf 
H. .. . up fine ollen Beinen trampeln würd. Wat 'ne Gefängniß⸗ 
Kummiſchon männigmal för friſche Luft tau rükens kriggt, un 
worüm en ordentlich Minſch tauletzt en Demokrat warden kann. 


Um dit ordentlich tau vertellen, 10 mötl! ick von de Ümſtänn' 
reden, unner de wi dor wahnten!? un von de Ort un Wil’, in 
de wi dor lewten. — Wi wahnten in twei Timmer; in ein 
lütt 15 wat vörn lagg, 16 jlepen!? drei von uns, in ein grot,1® wat 
dor achter!“ lagg, ſöß bet?“ acht, je nahdem. Wi kregen?! hir 
gaude?? Koſt, kunnen des Dags awer?? vir Stunn'n?“ in de frie 
Luft ſpaziren gahn,?? un kunnen ahnzs alle Widlüftigkeiten?7 mit 
enanner ümgahn. Tauſlaten?s würd denn hir natürlich ok; ewer 
mit de Tid?? hadd ſick dat all jo wids“ taurecht tagen ‚31 dat bi 
allerhand lütte un grote Friheiten de Ogens? taudrückt würden. 
De ollen Stammgäſt' von mine Kammeraden, de hir all Johr un 
Dag weſt wiren, kennten deſen Unteroffzirer un jennen Kumpani— 
Gregorius,33 ſei wüßten, wen tau trugen?“ wir, un vör wen ſick 
Einer häuden?® müßt, ſei kregen un beſorgten heimlich Breim’36 
un hadden ſick bors? Geld tau verſchaffen wüßt, ſei hadden Middel 
funnen, s ſick annere Kledungsſtücken, as de blag- un wittſtripigens? 
Lazareth-Kleder antauſchaffen, ja! vör mine Tid wiren ſei männig⸗ 
mal tau twei un drei heimlich Nachtens ut dat Lazareth ’rute 
gahns un wiren des Morgens irjt!! wedder taurügg kamen.“? 
— MWot3 ſei dit all meglich makt“ hadden, weit ick nich, un 
wenn ick 't wüßt, würd ick 't nich vertellen! — Genaug!# ſei 
hadden allerhand Bekanntſchaften in de Stadt makt, hadden Geld 
un flieht?” würd nich lewt.“s Männig Potſchon Braden,*? männig 


1) manchmal. 2) wieder. 3) klein. Y zuweilen. 5) klug. 6) weg⸗ 
liefen. 7) vor ihnen. 8) alte. 9 riechen. 10) erzählen. 1) muß. 12) da 
wohnten. 13) Art und Weiſe. 14) zwei Zimmern. 15) kleinen. 16) lag. 
17) ſchliefen. 18) großen. 19) hinter. 20) ſechs bis. 2) kriegten. 2) gut. 
23) des Tags über. 24) Stunden. 2) gehen. 26) ohne. 27) Weitläuftigkeiten. 
28) zugeſchloſſen. 25) Zeit. 30) ſchon jo weit. 31) zurecht gezogen. 32) Augen. 
33) Chirurgus. 34) trauen. 35) hüten. 30) Briefe. 37) baar. 38) gefunden. 
39) blau⸗ und weißſtreifig. 40) heraus gegangen. 4) erſt. 42) zurück gekommen. 
43) wie. 44) alles — gemacht. 45) weiß. 46) genug. 47) jchlecht. 48) gelebt. 
49) manche Portion Braten. 
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Buddel! Moſelwin un Rhinwin würd dor herinne mogelt,? un wenn 
wi uns ok alle Mäuh gewen,3 de vullen Buddeln 'rinne tau ſchaffen, 
jo was dat Ruteſchaffen von de leddigen“ doch tau beſwerlich, un 
jo würden ſei denn all ungeheuer künſtlich achter de Dörs von 
unſern ollen groten Kamin tau Höchtens ſtapelt, un H.. .. mann 
was as Bumeiſter bi deſen gläſernen Babyloniſchen Thorm anſtellt. 

Nu begawwꝰ ſick dat, dat de Cholera in de Stadt un in dat 
Lazareth utbrok,s de Stabsarzt hadd alſo vel? bi uns 'rüm tau 
dauhn „10 hei famm!! oft, un as em twei von uns, de Mediziner 
wiren, beden, 2 hei jüll ſei mit tau de Kranken nemen, ded!3 hei 
dat; denn hei was jo falt!* dorvon amertügt,!5 dat deſe Krankheit 
nich anſticken ded „16 dat hei ſülwſt fine beiden einzigſten lütten 
Jungs dor mit hennamm. “7 

Ob hei in deſe Meinung Recht hadd, weit ick nich; ick weit 
man blot, is dat W... . un R. .. . ſick nich dorvör grugten, 
un wi annern ok nich; amwer as deſe beiden Geſellen tauletzt mit 
en Stück Lung' un Lewer un Darm taurügg femen?® un dorbi 
up jo 'n hölternen?! Schinkenteller tau ſniden?? un tau mantjchen?3 
anfungen, dunn?! würden ſei von uns ut de grote Stuw’25 nah de 
vördelſtess lütte Stuw' herute kumpelmentirt.?? Un dat hadden de 
Rackers man wullt,2s as en Jeder ut den Verlop®? von de Geſchicht 
jeihn?® ward 

Eines Dags gah ick buten! ſpazieren, dunn geiht?? mi en 
Minſch in 'ne Uneform von en Kumpani⸗-Gregorius vörbi, un, as 
hei mi jo vörbi geiht, grintss hei jo, un as ick em en beten 
nauer?“ anfifen® will, wiſ'tss hei mi den Rüggen un geiht graden 
Wegs nah unſern Timmer tau. — Gradewer von uns, up den 
ſülwigen Gang, wahnte wer ok en Kumpani-Gregorius, un ick 
denk alſo, 't is en Mitkolleg von em un bejöcht?? em, ick gah alſo 
wider, s bet taujlaten ward. 

As ick in un)’ Stuw' herinne kamm, dunn ſitts? dor Ein, mit 
den Rüggen tau mi dreiht,““ in Lazareth⸗Kittel frilich, ewer mit en 
kahlen Kopp. Nu hadden wi man Twei mit en Kahlkopp tüſchen“! 
uns hatt, un de Ein’, Piter,“? hadd all jo vel ſmert un dahn,““ dat 


1) Flaſche. 2) geſchmuggelt. ) Mühe gaben. 4) ledig, leer. 5) Thür. 
6) in die Höhe. 7 begab. ) ausbrach. 9) viel. 10) thun. 15) kam. 12) baten. 
13) that. 14) feſt. 15) überzeugt. 16) anſteckte. 17) mit dahin nahm. 18) nur 
bloß. 1) graueten. 20) zurück kamen. 21) auf ſolchem hölzernen. 22) ſchneiden. 
20) manſchen, mengen. 24) da. 3) Stube. 26) vorderſten. 27) complimentirt. 
26) gewollt. 29) Verlauf. 30) ſehen. 31) gehe ich draußen. 32) geht. 
3) verzieht das Geſicht. 34) bischen genauer. 3) angucken. 36) weij’t, zeigt. 
37) beſucht. 38) weiter. 39) ſitzt. 40) gedreht. 4% zwiſchen. 42) Peter. 43) ge- 
ſchmiert und gethan. 
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hei all 'ne Ort korte Lammwull! wedder kregen? hadd, un de 
Anner, Br. . .., was vör en Virteljohr fri kamen. Wer was 
dit? — Ick kamm neger? — 't was Br. . .., de olle luſtige, 
fidele Br . . . ., de den Unkel Dambach jo velen ſchönen Arger 
makt hadd, de för jede ſlimme Saft ümmer 'n friſchen Witz 
hadd, un mal, as em ſin oll Vader beſöchte, tau uns 'ranne 
ſprungen kamm: „Denkt Jug, min Olls hett nu ok all en kahlen 
Kopp!“ — Ut Fründſchaft hadd deſe brave Kirl dat wagt, ſinen 
ihrlichen Kahlkopp wedder in den Löwenrachen 'rinne tau ftefen ;6 
wer jo ganz unbeſunnen was dat nich, fine Fründſchaft hadd wat 
Anners in den Sinn. 

Hei blew? deſe Nacht bi uns, un vel müßte hei vertellen. 
Den annern Morgen gung hei ſtrack un ſtramm as Kumpani⸗ 
Gregorius wedder ut dat Lazareth-Durs 'rute. 

As hei weg was, kamm W. . .. nah mi 'ranne: „Charles 
douze,“ — dit was min Spitznam', de Pommern un Meckelnbörger 
jäden? wer ümmer „Korl Duß“ — „Charles douze, haddſt Du 
woll Luſt von hir dörchtaubrennen?“ — „„Worüm dat nich?““ 
ſäd ick. „„Gor tau ſihr,!“ Herr Rolack!““ — „Kannſt Du Geld 
anſchaffen?“ — „„Anners nich, as von minen Vader.““ — 
„Sülli! hei Di woll wat ſchicken?“ — „„Weit 't nich,““ ſegg ick, 
„„bet up Stunns!? hett hei nicks von 't Weglopen!s hüren““ 
wullt.““ — „Verſöcht möt 't warden,“ ſeggt hei; „ſett Di dalle? 
un ſchriw!s en Breif; beſorgen will ick em, un up de Perſon, de 
mi dorbi behülplich is, kann ſick Din Vader faſt verlaten.“17 

Ick ſett'te mi alſo dal un ſchrewis en jchrewen!? Breif an 
den Ollen, dat dat Weglopen mi ſihr taudräglich? fin würd, dat 
ick dat ungeheuer fin?! infädeln würd, dat ick en por? richtige 
Mitkollegen dortau hadd, un dat uns kein Deuwel?s wedder krigen 
ſüll; ick för min Part wull denn nah Sweden gahn, wull dor 
Landmann jpelen,2* mi in Schonen en Gaud,2° wenn 't meglich, 'ne 
lütte Grafſchaft köpen?s un wull denn ümmer af un an heimlich nah 
Meckelnborg 'rewer kamen?7 un em en beten bejäufen ;3 un tau all 
deſe Herrlichkeit hürte wider?” nicks tau, as en por Hunnert Daler 
Geld, de ſüll hei dortau hergewen, dat Anner beſorgte ick denn 
nahſten. 30 


1) kurze Lammwolle. 9 gekriegt. 3) näher. ) Sache. 9 Alter. 
6) ſtecken. 7) blieb. 8) Thor. 9) ſagten. 10) gar zu ſehr. 1) ſollte. 12) bis 
zur Stunde. 13) Weglaufen. 14) hören. 9 ſetz Dich nieder. 10 ſchreibe. 
17) feſt verlaſſen. 18) ſchrieb. 19) geſchrieben. 20) zuträglich. 2) fein. 22) paar. 
2) Teufel. 24) ſpielen. 25) Gut. 26) kaufen. 27) kommen. 29 beſuchen. 
29) gehörte weiter. 30) dann nachher. 


— 
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W.... namm minen Breif un bröchte nah 'n! acht Dag' 
richtig Antwurt. — De Oll wull nich; ick müßte jo bald fri kamen. 
— Ick kreg kein Geld un müßte alſo ſitten bliwen.? 

Den Namen von den Mann, de den Breif beſorgt hett, weit 
ick nich, un doch wir hei bi 'n Hors mit de Näſ' an 't Fett 
kamen, de ganze Geſchicht wir an den Dag kamen, wenn min 
Kretending von lütt Sweſter nich en verdeuwelten Infall hatt hadd. 
— Ick möt de Geſchicht hir inſchuwen.“ 

Tau de ſülwige Tid was B. ... von den S. . .. barg 
weglopen, un de Platzmajur dor, wat en Meckelnbörger was, un 
mit minen Vader ſick männigmal Breiw's ſchrew, klagte em ſine 
Noth, wo em dat güng,é denn ſei wullen em un den General 
von L.. . . ut B. . . . fin Utritſchen? 'ne Nahläſſigkeit in ehren 
Deinſt nahwiſen.s Min Oll antwurt't em wedder, hei hadd ok en 
Breif von einen em ganz unbekannten Mann kregen, de mi tau 'ne 
Flucht behülplich wejen? wull, hadd wer de Sak aflehnt. Deſen 
Breif nimmt nu de Kummandant von den S. . .. barg un ſchickt 
em an dat gottgeſegnete preußſche Miniſterium, wenn 't ſo los 
güng, wenn de Lüd'!0 butwarts!! von 'ne Feſtung ſick all dormit 
afgewen!? de Gefangen fri tau maken, denn müggt!? uns de Düwel 
möten, 4 hei för fin Part wull leiwerſt!s Flöhhäuden!s gahn. Dat 
preußſche Miniſterium wendte ſick nu an de meckelnbörgſche Regirung 
— denn dunntaumalen!? hadden wi noch kein Miniſterium in 
Meckelnborg — ſei ſüll doch mal en beten nahhorken ‚18 wer woll 
den Breif an minen Vader ſchrewen hadd, un as min Oll eines 
Dags bi fin Middageten!? ſitt, kümmt?0 denn ok richtig en groß» 
herzoglichen Kummiſſorius an, de nah den Breif fragen ward.?! — 
Na, nu ſchütt?? denn minen armen Ollen dat Blatt,2? un hei ward 
gewohr, dat hei ſick in 'ne grote Demlichkeit inlaten?* hett. Aewer 
hei ſüll dor noch gaud naug 'rute kamen! — Min lütt Kret 
von Sweſter ſüht,?? wo de Oll in de Klemm ſitt, ſei weit wo de 
dumme Breif liggt,2s ſei geiht alſo driwens?“ ut de Dör, jöcht? em 
ſick, un geiht dormit nah de Kak;?9 dor brennt noch juſt en ſchönes 
Koffefüer, ſei höllts' den Breif en beten an dit Füer, un as hei 
ſchön verbrennt is, leggts! ſei de Aſch up en reinen Teller, kümmt 
'rin tau den Herrn Kummiſſorius: „Hir is de Breif!“ — Je, 

1) brachte nach etwa. 9 ſitzen bleiben. 3) bei einem Haare. 4) ein- 
ſchieben. 5) Briefe. 6) ginge. 7) Ausreißen. 8) Dienſt nachweiſen. 9 fein. 
10) Leute. 11) außerhalb. 12) abgeben. 13) möchte. 14) hüten. 15) lieber. 
16) „hüten. 17) dazumal. 189) nachhorchen. 19) Mittagseſſen. 20) kommt. 
21) fragt. 20) u. 2) ſchießt — das Blatt (Zäpfchen), d. h. ihm wird beklommen, 
die Kehle wie zugeſchnürt. 24) Dummheit eingelaſſen. 25) ſieht. 25) liegt. 
27) eilig. 28) ſucht. 29) Küche. 30) hält. 31) legt. 

18* 
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wat nu? — De Oll wüßt den Namen nich mihr, un min lütt 
Kretending von Sweſter hadd en braven Mann vör 'ne lang- 
jöhrige Feſtungsſtraf' reddt.! — Dit Stück hett mi ümmer ſihr 
ſchön gefollen. 0 

Aewer wo würd dat nu in dat Lazareth tau M. ... — 
Ick wüßte jo nu, wo de Klocken lüdd'ten,? un dat ick för min Part 
in de Geſchicht vullſtännig utſpannts was. Dat Kläukſte! was 
nu, ick kümmerte mi nich mihr üm de Sak, un dat ded ick 
denn ok. 

Mit de Wil's was friſchen Nahſchubb in dat Lazareth kamen, en 
por ſwors kranke Kammeraden wiren inbröcht“ worden, de Platz würd 
tau beengt un eines Dags ordnirte de Stabsarzt dat an, dat vir 
von uns — ick ok mit — nah 'ne lütte Stuw' in dat tweite 
Stockwark bröcht warden ſüllen. Den ſülwigen Abend kamm de 
Platzmajur, as all taujlaten® was, lets ſick de Dör unnen up- 
ſluten un bröchte för Einen en Breif. In ſine Gegenwart würd 
de Dör von den wachthabenden Unteroffzirer wedder tauflaten, in 
fine Gegenwart würd de Slektel!“ an den Lazareth-Inſpekter af 
liwert,!! un den annern Morgen wiren W. ... un R. ... weg. 

Wo ſei dit farig kregen!? hewwen, weit ick von eignen Ogen- 
ſchints nich, un 't wüßt ok Keiner von uns Allen nich; awer nah 
un nah hewwen wi uns unner enanner dat befragt, un de Ein’ 
wüßt dit, un de Anner dat, un tauletzt kregen wi ok den Breif tau 
leſen, den ſei an den irſten Kummandanten Grafen 9... ſchrewen 
hadden, wo ſei em dat utführlich vertellten,!“ woans!s' ſei 't makt 
hadden. — T was 'ne Ort!s von niderträchtigen Breif, un ick red’ 
dor noch wider wer.” Vörlöpig dit.“ 

De lütte Br. . .., de olle lütte fidele Br.. .., hadd ut reine 
Fründſchaft för Wü. . . . fine Friheit, de hei knapp hadd geneiten!? 
kunnt, wedder wagt, üm ſinen Fründ fri tau maken. Wat dat 
heit,2° kann Jedwerein?! inſeihn, ewer vullſtändig kann jo 'ne Daht?? 
blot Einer taxiren, de nah Johren mal fri kamen is un weit, wo 
jäut?3 denn de Friheit ſmeckt. — Hei verlet?! Vader un Vaderland, 
würd en Flüchtling in de Welt, ſett'te fine ganze Taukunft up 't 
Spill ;29 œwer hei ſett'te dat dörch, hei makte den Fründ fri. Em 
ſall 't gaud gahn ſin, hei jall Einer von de beleiwtſten?s Schrift⸗ 


1) gerettet. 9 läuteten. ) vollſtändig ausgeſpannt. das Klügite. 
5) mittlerweile. 6) ſchwer. 7) eingebracht. 8) zugeſchloſſen. Y ließ. 
10) Schlüffel. 11) abgeliefert. 1) fertig gekriegt. 13) Augenſchein. 14) er- 
zählten. 15) wie. 16) Art. 17) noch weiter daruber. 18) vorläufig dies. 
19) genießen. 20) heißt. 21) Jeder. 2) That. 23) ſüß. 24) verließ. 35) Spiel. 
26) beliebteſten. 
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ſtellers in Wien fin, un dat freut mi recht von Harten, ! dat hei 
för gaude Daht gauden Lohn funnen? hett. Hei hadd ſick bi ſine 
Anweſenheit de Sled's in Waß'“ afdrückt, hei hadd mit 'ne 
Waſchfru, de för den einen Kumpani-Gregorius waſchte, Bekannt— 
ſchaft makt un hadd ſei dortau bröcht, dat ſei unner ehr Wäſch 
en por Uneformen un wat dortau hürte,? för de Beiden 'rinne 
ſmuggeln ded, un an deſen Dag, von den ick red’, was hei ut 
Berlin kamen un was juſt dorbi weſt,s de Dör uptaudidrichen,“ 
as de Platzmajur för den Einen von uns en Breif bröchte. — 
Knapp ſall hei man Tid hatt hewwen, ſick up de Retürad' tau 
retüriren, un dor ſall hei denn ſo lang' ſetens hewwen, bet de Luft 
rein worden is; dat heit buten.“ 

As de Platzmajur weg weſt is un Allens ſchön hett taufluten 
laten,!0 hett hei de Dör wedder upflaten, de annern Beiden hewwen 
ſick fir in 'ne Uneform ſmeten, ! un fo ſünd ſei denn ganz gemächlich, 
de Ein' as Attolleri Leutnant, de annern Beiden as Kumpani-Gre⸗ 
goriuſſen ut den Dur!? 'rute gahn; up den Markts hett 'ne 
Extrapoſt parat hollen,!“ un dormit ſünd ſei denn nah Hamburg 
kutſchirt un nahſten t? tau Water!s wider!” nah Helgoland. — Dit 
Allens vertell ick blot von Hürenſeggen,!s un 't kann ſick megliche 
Wiſ' ok en beten anners verhollen hewwen; ewerſt!“ wat nu 
kümmt, heww ick wedder ſülwſt mit anſeihn. 

Den annern Morgen würd dat unner uns in de grote Stuw' 
all ſihr tidig?“ hellſchen?! lewig,?? un Ein von uns, de dat Mul?3 
nich recht hollen kunn un ümmer Hans vör allen Hagen?* was, 
de Baukhändler Cornelius ut Stralſund, makte unnen dat Finſter 
up un röp?? nah uns, nah baben ’ruppe.26 — Wi keken ut:27 
„Wat?“ — „„De ſünd weg!““ röp hei. — ‚Wer? 2“ — „„W. 
un R. . . .,““ ſäd hei. — „Na, denn lat?8 ſei, Schapskopp. 25 Wat 
heſt Du hir tau raupen?“30 ſäden wi un makten dat Finſter 
wedder tau. 

Aewer 't müggt?! jo doch woll noch wer Anners hürts? hewwen, 
denn 't was noch lang' nich Tid tau 'm Upfluten, as de In— 
ſpekter all mit de Sletels?? lep.?“ Un 't wohrtess nich lang’, 
dunn würd dat en Upſtand un en Rönnen? un Lopen, Wacht⸗ 
mannſchaften un Upmwohrers?? un Inſpekter un Unteroffzirers, Allens 


1) Herzen. 2) gefunden. 3) Schloſſer. 4 Wachs. 5) gehörte. 6) dabei 
geweſen. 7) aufzudietrichen, mit dem Dietrich zu öffnen. 8) geſeſſen. 9) draußen. 
io) laſſen. 11) geſchmiſſen. 12) Thor. 13) Markt. 14) gehalten. lö)nachher. 16) Waſſer. 
17) weiter. 18) Hörenſagen. 10) aber. 200 zeitig. 21) hölliſch, ſehr. 2 lebhaft, munter. 
2) Maul. 24) immer — bei allem (Vergnüglichen) voran. 25) rief. 26) oben 
hinauf. 27) guckten aus. 28) laſſe. 29) Schafskopf. 30) rufen. 31) mochte. 32) ge- 
hört. 33) mit den Schlüffeln. 34) lief. 35) währte. 36) Rennen. 37) Aufwärter. 
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lep dörch enanner, un mit de Wil' kamm denn ok de Ge von 
de Lazareth⸗ Kummiſchon, de olle Oberftleutnant von H. 

mat! de öllſte, Offzirer von de ganze preußſche Armee was, denn 
hei was all Leutnant bi den ollen Fritz weſt, herannewackelt, un 
unner uns würd dat nu ſihr lud, denn de olle Herr tomtet för 
ſin Öllers nich ſlicht. As hei unnen farigs was, kamm hei nah 
uns 'ruppe: „Meine Herrn, zwei von Ihren Kameraden ſind zum 
Deuwel gegangen.“ — „„Schön,““ ſäden wi. — „Den Deuwel 
ſchön!“ ſäd hei. „Wenn ick dat den General Grafen H. . .. ſage, 
denn trampelt er mir ja uf de Bene 'rum.“ — Je, ſäden wi, wi 
künnen bi de Sak ok wider nicks nich dauhn. — Hei kennte uns, 
meinte hei, wi wiren eben ſo, as de, de weglopen wiren, wi 
wiren mitjchüllig.” — Dat wiren wi nich, ſäden wi. Sei faſttau⸗ 
hollen,s dortau wiren wi nich ſett't,? un mitlopen wiren wi jo 
ok nich. Wat uns de ganze Sak angüll ?! — Nu würd de 
olle Herr ewerſten hellſchen kratzböſtig 11 „Dat Mitlopen will ick 
Ihnen woll verpurren: hier in de Stube werde ick Ihnen Dag 
un Nacht 'ne Schildwacht 'rinner ſetzen.“ — Nu lep mi ok de 
Lus!12 œwer de Lewer. Hei künn dauhn, ſäd ick, wotau hei en 
Recht hadd, kei künn uns buten!3 Schildwachen binnen un vören 
henſetten;!! wer in de Stuw' brukten!s wi ſei nich tau liden. 10 — 
Na, nu wer de olle Herr! Wo lodvertel? hei up mi los! Un 
wer weit, wat noch paſſirt wir, wenn nich de Stabsarzt kamen 
wir — ok uter!s Puſt un Athen. — De röp em nu tau: „Herr 
Oberſtleutnant, Herr Oberſtleutnant, übereilen Sie ſich nicht! Die 
Sache iſt ſchon in Richtigkeit, ich habe eben dem General den Fall 
mitgetheilt. Alle Gefangenen bis auf drei, bei denen ein Trans— 
port lebensgefährlich wäre, werden heute Abend in 's Inquiſitoriat 
zurückgebracht.“ — Na, nu gaww ſick!? de oll Herr, denn nu 
brukte hei jo nich mihr tau den General tau gahn un ſick up 
ſine ollen ihrwürdigen Beinen 'rümmertrampeln tau laten. 

Mit de Wil' was denn nu ok de Platzmajur un de Auditöhr 
kamen, un all un) Kammeraden würden tau uns 'ruppe bröcht, 
dat de Herren unnen fri Feld behöllen ‚0 an Urt un Städ'?! tau 
unnerjäufen,2? wo de Kirls?s dat Stück anfungen hadden. Wi 
künnen ewer all ehre Unnerhollung?! mit anhüren, ja ok ehr 


1) was, der. 2) älteſte. J ſehr laut. 4) tobte. 5) Alter. 6) unten fertig. 
7) mitſchuldig. 9 feſtzuhalten. >) geſetzt. 10) anginge. i) kratzbürſtig. 
12) Laus. 13) draußen. 14) hinten und vorne hinſetzen. 15) Stube brauchten. 
16) leiden. 17) wie ſchalt, ſchimpfte. 18) auch außer. 19) gab, beruhigte ſich. 
20) behielten. 21) Ort und Stelle. 22) unterſuchen. ) Kerle. 24) ihre ganze 
Unterhaltung. 
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Heſ'weſen ! mit anſeihn, wil de Behn? keinen Windelbeehn? 
hadd, un de Delenritzen! wid utenanner ſtunnen.? Ick will bi 
deſe Gelegenheit vertellen,“ dat unſe drei dodkranken Lüd?“ up deſe 
Stuw' nahſten blewen,s ok dunn, as unnen en Choleralazareth 
inricht't würd, un dat ſei Dag un Nacht dat Stehnen,“ dat 
Günſen, 10 de Krämpfen un dat Starwen!! von de unglücklichen 
Minſchen hewwen mit anſeihn un anhüren müßt. Ok en lütt 
Stückſchen von de Humanität! . 

Dat Irſte 12 worup ſei verföllen,!? was ok dat Einfachite, 
nämlich ſei wiren dörch de Dör gahn, dorgegen jtred!t ewerſt de 
Platzmajur, wil dat!5 hei den Abend vörher ſülwſt in Perſon bi 't 
Taujluten taugegen weſen!s was; dat Tweite wiren de Finſtern, 
wer de ollen Finſtergardinen wiren noch all vör, un tüjchen!? 
dörch kunn ſick Keiner klemmen; dat Drüddels was denn nu na 
türlich de Schorſtein. De Herr Auditöhr gung denn nu fülnft 
eigenhändig bi un makte den Kamin up, was awerſt dorbi vel 
ungeſchickter as min Fründ H. .. mann, denn knapp hadd hei 
em up, dunn ſchot!? em ok de ganze künſtliche Buddelthorm?0 ent» 
gegen, un nu würd dat unnen en dull?! Lachen, blot de oll Oberſt— 
leutnant ſchull?? mit den Lazareth-Inſpekter, wo dat hei jo 'ne 
Unregelmäßigkeit hadd liden?!“ kunnt. Aewer ok hir ſmetss ſick de 
Stabsarzt tüſchen un makte den ollen Herrn begriplich,? dat de 
Buddeln jo all leddig?? wiren, un dat 'ne leddige Buddel keinen 
Schaden bi en Kranken anrichten kunn. Dat müßt de oll Herr 
denn jo ok woll inſeihn, un as ſei tauletzt in gauden Freden?s 
utenanner gungen, dunn was en Jeder von ehr grad ſo klauk,?? 
as hei weſt was. 

Wi, de wi gahn kunnen, würden gegen Abend All wedder 
in 't Inquiſitoriat taurügg bröcht,30 un hir — ach, du leiwer Gott, 
wo hadd fi dat verännert! All unſere „Errungenſchaften“, as ſei 
dat hüts! nennen, wiren fläuten gahn;32 de Herr Inſpekter letss de 
Uhren“! hängen, as en begaten?d Pudel, D. . . . mann triumphirte, 
de Gefängnißknecht K. .. was wegjagt; denn Sr. Excellenz, de 
Herr General Graf H. . . . was in eigene Perſon up den Ingquiſi— 
toriatshof kamen un hadd dor 'rümmer puſt un towt, ss as en 


1) haſtiges, geſchäftiges Weſen. 2) Boden. )) Zwiſchenboden, aus Stöcken, 
die mit Stroh und Lehm umwunden find, gebildet. 4) Dielenritzen. 5) weit 
aus einander ſtanden. 6) erzählen. 7) Leute. 8) nachher blieben. 9) Stöhnen. 
10) Winſeln, Wimmern. 11) Sterben. 1) Erſte. 13) verfielen. 14) ſtritt. 
15) weil. 16) geweſen. 17) zwiſchen. 18) Dritte. 19) da ſchoß. 20) Flafchen- 
thurm. 21) tolles. 22) ſchalt. 23) wie. 24) leiden. 25) ſchmiß, warf. 26) be- 
greiflich. 27) leer. 289) Frieden. 20) klug. 30) zurück gebracht. 3) heute. 
32) flöten, verloren gegangen. 3) ließ. 34) Ohren. 3) begoſſener. 36) getobt. 
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Dampwagen, de ut de Schinen gahn is un hadd tauletzt an den 
Gefängnißknecht K . . . en afjchredend Biſpill ftatewirt.! — Nu 
gung hir Allens up de Tehnen? 'rümmer. 

Twei Dag' nah dit Weglopen begaww ſick en luſtigen Spaß 
tüſchen den Herrn Auditöhr un den Herrn Platzmajur, den wi 
nahſten, as de Tiden wedder beter? würden, ſchön warm tau 
weiten kregen.“ — De beiden Herrn drapen; ſick bi unſern 
Inſpekter, un de Auditöhr ſeggt: „Wiederkriegen werden wir ſie 
denn wohl,“ womit hei de Utkniperss meinte. — „„Das iſt keine 
Frage,““ ſeggt de Platzmajur. „„Wohin wollen fie groß, die Steck— 
briefe .. . .““ — „Ja,“ föllt' em de Auditöhr in 't Wurt,s 
„ich wollte Sie ſchon immer darnach fragen, wie Sie es mit den 
Steckbriefen eingerichtet haben.“ — „„Ich?““ fröggt? de Platz⸗ 
majur. — „Ja, Sie!“ ſeggt de Auditöhr. — „„Das iſt ja 
Ihre Sache,““ ſeggt de Platzmajur. — „Den Teufel auch,“ ſeggt 
de Auditöhr, „das müſſen Sie beſorgen.“ Un as Gott den 
Schaden beſach, wiren deſe ſchönen Infangelbreiw'!9 noch gor nich 
in Kurs ſett't. 

Nah ſöß — ſceben!! Dag' hadd wi denn ok all de tröſtliche 
Nahricht, dat unſ' gauden Frünn'! richtig in Helgoland ankamen 
wiren; ſei hadden dit fröhliche Ereigniß den Herrn General in 
einen ungeheuer luſtigen un niderträchtigen Breif perßöhnlich anzeigt, 
un wi kregen deſen Breif den annern Dag all in 'ne ſaubere 
Afſchrift tau leſen. — Wo dit maglich was, weit ick nich, un 
wenn ick 't wüßt, ſäd ick 't nich. — Wohrls is 't æwer! — 
Excellenz wiren in helle Wuth, un wat em am meiſten argern ded, 
dat was dat, dat ſei em vertellten, wo de Schildwachen ehr noch 
alle meglichen Honnürs 14“ wegen den falſchen Attolleri-Offzirer 
makt hadden, un dat ſei unner de brüflichen!? militöriſchen Ihren!“ 
ut dat Lazareth-Dur 'rute gahn wiren. 

Dat was eigentlich en beten fatal för unſre Excellenz — 
oder „Peſtilenz', as de Bur!? bi uns ſeggt — un fatal wiren em 
ok de nüdlichen Näſen, de em von Berlin tauſchickt würden, hei 
kamm alſo up den Infall, de ganze Sak unſern braven Stabsarzt 
in de Schauh tau ſchuwen :s hei hadd geſunne Lüd' in 't 
Lazareth 'rinne namen.!“ Aewer de Voß?“ was em tau klauk ;! de 
Stabsarzt was en Mann, de ſick de Botter?? nich von 't Brod 


1) Beiſpiel ſtatuirt. 2) Zehen. ) beſſer. 4) zu wiſſen kriegten. 5) treffen. 
6) Auskneifer, Flüchtlinge. 7) fällt. 8) Wort. 9 fragt. 10) Einfange⸗, Steck⸗ 
briefe. 11) ſechs — ſieben. 12) guten Freunde. 1) wahr. 14) Honneurs. 
15) gebräuchlich. 16) Ehren. 17) Bauer. 18) Schuhe zu ſchieben. 19) genommen. 
20) Fuchs. 2) klug. 22) Butter. 
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nemen let; hei verlangte 'ne Kummiſchon, de den Geſundheitsſtand 
bi uns unnerſäuken ſüll, un ſo kemen! denn ok eines Dags drei 
Herrn bi uns an, de Generalarzt B., de Regierungsrath A. un de 
Ingeniür-Majur von L. 

Gr . . . un ick wiren de Irſten, bi de ſei 'rinne kemen, wi 
wahnten an de Trepp. De Majur met? fik dat Locks ut, hei 
met ok dat Finſter, un wo hoch dat von de Ird'“ was. De annern 
beiden Herrn frogen uns, ob wi awer unſ' Geſundheit tau klagen 
hadden. Gr . .. ſäd, hei led? an de Lewer, de Generalarzt 
frog em, wat hei dorgegen bruken ded.? — Hei drünk' Quaſtians⸗ 
Thee, Jäd hei. — De Regirungsrath frog mi, wat mi fehlen ded; 
ick ſäd, ick wir wegen ſwacke? Ogen von S. hirher verſett't 
worden. — Hei ſach ſick üm, ſchüddelte mit den Kopp: „Hieher, 
wo Sie niemals ein direkter Lichtſtrahl treffen kann, wo Sie ſtets 
nur ein ſchwach reflektirtes Licht trifft?“ — Hei beſach mine Ogen 
un gaww mi den Rath, mi nich bi ’t Waſchen den Vörfopp!? jo 
natt!! tau maken, as ick dat an de Mod’ hadd, ick riskirte ſüs, 12 dat 
ick den ſwarten Stor kreg'. 1 — Sei probirten dunn noch unſ' 
Drinkwater!! un gungen wider. 5 

Up annere Fleg'!é hadden ſei ſick de koſtbore Luftheizung an- 
ſeihn, un tauletzt wiren ſei nah den Hof gahn un hadden ſick unf’ 
Enn' Spazirgang bekeken.!“ Dor hadden jei denn nu wat Sauberes 
raken 18 up unſern Hof wiren twei Kloaken, wo Allens dat tauſam 
flöt,!? wat gegen 500 Minſchen, de in 't Inquiſitoriat ſeten, “ 
jichtens maken feenen,?! un links von uns, nah Weſten tau, lagg 'ne 
grote Iſengeiteri,?? von de wi den Steinkahlendamp ut de irſte 
Hand kregen. — Deſe friſche Luft hadd ehr begripliche Wil’? 
nich ſihr tauſeggt,?“ un as ihrliche Lüd', de ſei würklich wiren, 
hadden ſei ehr Gaudachten?? dorhen afgewen: „Den politiſchen 
Gefangenen im Inquiſitoriat zu M. fehlt es an den drei nothwen— 
digſten Lebensbedingungen, an friſcher Luft, an Licht und an Wärme; 
auch iſt das Trinkwaſſer, da es Flußwaſſer von unterhalb der Stadt 
iſt, nicht zu genießen.“ 

So! Dat was denn nu nah unſ' virjöhriges Elend dat Urthel 
von drei ihrenwirthe, ſakverſtännige Lüd'; dor wiren nu Miniſter 
un Generals un Oberſten un Upſeihers 2s un Schinnerknechts bi 


1) kamen. 2) maß. ) Loch. 4) Erde. 5) litte. 6) brauchte. 7 tränke. 
8) Qrüaſſia. 9 ſchwach. 10) Vorkopf. A) naß. 12) ſonſt. 13) ſchwarzen 
Staar kriegte. 14) Trinkwaſſer. 15) weiter. 16) Flecken, Stellen. 17 beguckt. 
18) gerochen. 19) floß. 20) ſaßen. 21) irgend machen können. 22) Gifen- 
gießerei. 2) begreiflicher Weiſe. 24) zugeſagt. 25) Gutachten. 26) Aufſeher 
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herümmer gahn un hadden ſeihn un hürt un raken, un keinen 
was infollen,! dat wi, wenn wi dörtig Johr aſfſitten füllen, 
doch ok dörtig Johr lewen müßten. 

Ick will nicks wider dorvon ſeggen, denn up Stunns? noch, 
nah fiw un twintig? Johr, kriwwelt“ mi de Hut, wenn ick doran 
denk. Un denn wunnern ſick de Lüd's noch, wo Einer Demokrat 
warden kann. As wi inſpunnt“ würden, wiren wi 't nich, as wi 
rute feinen, wiren wi 't All. 


Rapittel 11. 


Dat Graf H. ... fi dat entſäd,s un dat de Gauss en ſuurrigen 

Vagel is. De Kapteihnu trett upz!? nich blot!3 in deſe Geſchicht, ne! 

hei trett för uns All up un fecht't en nigen 14 vörnehmen Titel för 

uns dörch. Worüm min olel5 brave Kapteihn in ſinen dodigen!“ 

Friwilligen-Borti7 'rinne weint un fie mit mi verſetten lett, 1s un wat 
fin olle grife® Fründ dormit tau dauhn? hett. 


De Bericht von unſere Lag' un unſern Geſundheitsſtand was 
denn nu an de hohe Miniſterial-Kummiſchon in Berlin inſchickt, 
un obſchonſt de drei Herrn, de in deſe Anftalt ehr Weſen be— 
drewen, ! de hartſte Tucht?? för uns noch för 'ne Gnad' höllen, 23 
jo müggt bi ehr?! doch woll in 'ne gaude Stunn',2? wo de Ein’ 
von ehr an ſlimm Dgen,26 de Anner an 'ne Boſtbeklemmung, ?? un 
de Drüdde?s an kolle Fäut?? led, de Gedank upſtigen, dat ſick 
ahns! Licht un Luft un Warmniß? man hellſchenss gadlichs“ lewen 
lett, ok müggten ſei bedenken, dat ſo 'n laues, flaues un fläu— 
migess? Flußwater lang’ nich jo taudräglich för de Geſundheit 
is, as dat Gedränk, womit ſei ſick in ehren Geſchäften ſtärken 
deden: 

Der Herrn Miniſter Regiment 
Soll beim Burgunder ſein. 

Genaug, ſei beſloten ss uns annerswo intaumeiden. ? Ick 
glöw oewer,?8 dor wir ok noch lang’ nicks ut worden, wenn ſick nich 
noch en annern Umftand begewen hadd: de irſte Kummandant, 


1) eingefallen. 7) zur Stunde, jetzt. 3) fünfundzwanzig. 4) kribbelt. 
5) Haut. 6) Leute. 7) eingeſperrt. 8) ſich deſſen entſagte, d. h. ſtarb. 9) Gans. 
10) ſchnurriger Vogel. 11) Capitain. 12) tritt auf. 13) bloß. 14) neuen. 
15) mein alter. 16) todt. 17) Bart. 18) verſetzen läßt. 19) grau. 20) thun. 
21) betrieben. 22) Zucht. 23) hielten. 24) mochte bei ihnen. 25) guten Stunde. 
26) Augen. 27) Bruſtbeklemmung. 23) Dritte. 29) kalten Füßen. 30) litt. 
31) ohne. 32) Wärme. 3) nur hölliſch, jehr. 34) mittelmäßig. 35) trübe, unrein. 
36) beſchloſſen. 37) einzumiethen. 30) glaube aber. 
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General Graf H. . .., ſturwi nämlich üm deſe Tid,? un mit em 
würd en gaud Deils Haß gegen uns begrawen. De tweite Kum— 
mandant, Oberſt B., folgte fine Lik,“ verkülltes ſick dägern® 
dorbi, un drei Dag' d'rup folgte hei ſinen Vörgeſetzten up den 
ſülwigen Weg. Vörher ewer, up ſinen Dodenbedd,“ hadd hei 
den Platzmajur tau ſick raupen latens un hadd em dat up de Seel 
bunnen,? dat hei, de Platzmajur, dat utführen füll, wotau hei 
Jülwen!® fein Tid mihr hadd. Hei ſüll an de Herren in Berlin 
ſchriwen, 11 dat, wenn nich bald 'ne Annerung mit uns vörgüng, 12 wi 
alltauſamen vör de Hunn' gahn!? müßten. Dat geſchach denn nu 
ok, un dat Miniſter⸗Regiment müggt jo denn nu woll bedenken, dat 
wi doch eigentlich ok Minſchen wiren, wenn ok man ſwart-oth— 
goldene; de Herrn makten denn nu alſo ok allmähliche Anſtalten. 


Dat tegerte! fit ewer hellſchen hen; denn jo wat darw jo 
doch nich ewerilt!? warden, un jo kamm! dat denn, dat de interi— 
miſtiſche Kummandant, de General-Leutnant von Th. .. I., de 
dat Armeekur kummandiren ded, noch vullup!7 Tid behöll, unſere 
Bekanntſchaft tau maken. De Mann kamm fülwft tau uns — 
ſel's Graf H. . . . is ſeindag' nicht? mit keinen Faut bi uns 
weſt, hei hett ſeindag' nich de Kurage hatt, dat Elend antauſeihn, 
wat fine Geſinnungen ‚mit Gott för König un Vaderland! anſtift 
hewwen. — Deſe Mann kamm alſo tau uns, un wil dat?) Gr... 
un ick dicht an de Trepp ſeten,?! wiren wi de Irſten, bi de hei 
vörjpraf,22 hei frog?? nah Allens: wo wi uns befünnen,?“! wo uns 
tau Maud'25 wir, woans?s wi hollen?7 un behandelt würden, un 
up all deſe Fragen kreg?s hei ein un de ſülwige Antwurt: „nider— 
trächtig!“ Un as de Tappen?? man irſt ut de Tunnd“ treckts! 
was, dunn? pruſte dat ok bi uns ſchön herute, un all de Gift un 
Gall, de de ſel Graf in uns upjpifert?® hadd, de kamm tau 'm 
Vörſchin. Hei ſäd nich vel;* wer as wi dorup kemen,“? dat 
wi nich mal in den Gottsdeinſt gahn dürwten, dunn rögtess ſick 
wat bi em, un hei ſäd: dat füll wis? un dat wull hei up fine 
Kapp nemen; dat Anner müßt ewer jo bliwen, 38 bet en nigen 
Kummandanten inſtellts? wir. Sei ſäden dunnmals, hei hürte!“ 


1) ſtarb. 9 Zeit. 3) Theil. 4) Leiche. 5) erkältete. 6) tüchtig, jehr. 
7) Todtenbett. 8) rufen laſſen. ) gebunden. 10) ſelber. 11) ſchreiben. 19 vor- 
ginge. 13) vor die Hunde gehen. 14) zögerte. 15) übereilt. 16) kam. 
17) vollauf. 18) der ſelige. 19) niemals. 20) weil. 21) ſaßen. 2) vorſprach. 
23) fragte. 24) befänden. 25) zu Muthe. 25) wie. 27) gehalten. 209 kriegte. 
20) Zapfen. 30) Tonne. 31) gezogen. 3) da. 3) aufgeſpeichert. 30) viel. 
35) darauf kamen. 36) regte. 37) ſollten wir. 38) bleiben. 39 ein-, angeſtellt. 
40) gehörte. 
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— 


unner de Framen,! un wenn hei de Minſchlichkeit in unſere Behand— 
lung achter? de Frömmigkeit ſtellte, ſo will ick den Mann dorüm 
nich verachten, denn för uns was hei beters as de jel Graf, wat? 
en Weltkükens was un ‚die Güter dieſer Welt“ woll tau taxiren 
verſtunn, indem dat hei des Morgens tau 'm Frühſtück en ganzen 
Gauſ'bradens upet? un denn tau fine leiwe Fru ſäd: „Mein 
liebes Kind, eine Gans iſt doch ein ſonderbarer Vogel, ißt man 
eine zum Frühſtück, ſo wird man nicht ſatt, ißt man zwei, ſo 
verdirbt man ſich das Mittagbrod.“ — So vertelltens ſei ſick 
wenigſtens. 

Den Dag dorup kregen wi von den Herrn General-Leutnant 
Jeder en Geſangbauk un, wat beter was, einen Beſäuks von den 
Diviſions⸗Paſter T.. .. Dit was en annern Mann, as de 
Preiſter, 1 de uns 'ne Homilie up den Waſchbeehn! leſen wull un 
kein Tid hadd; deſe Mann hadd Tid för uns un ſett'te!? dat dörch, 
dat wi in de Kirch kemen; frilich blot einmal un in de Geſellſchaft 
von vele Schandoren 13 wer dit einmal was beter, as jüs!* 
hunnertmal, un fine Red’ klingt mi noch in mine Uhren,!“ un 
ick will hoffen, dat jet mi bet an min End in 'n Harten!6 klingen 
ward. — 

Ick hadd nu all jo ungefihr en Johr in deſe Spigbauben- 
Anſtalt von Inquiſitoriat ſeten,!7 un dat beten!s Lewensluſt, wat 
ſick noch hen un wenn!“ in dat tauſamſchräute?“ Mark von de 
Knaken?! vörfinnen ded,?? kunn?s nich mihr dörch den Jammerkram 
tau 'm Vörſchin kamen,?“ as eines Abends in den Februwori 
1838, wo de Snei?d vör beiden Dören?* lagg, un dat buten?” Stein 
un Bein frür,2s de Platzmajur bi uns vörſprak un Locke“ bi Lock 
frog,“ wat s! ſick nich weck? von uns dortau verſtahn wullen, 
ſick den annern Morgen Klockss vir up den Wagen tau ſetten un 
in Nacht un Külls“ nah 'ne anner Feſtung aftaureiſen. — Wohen? 
ſäd hei nich, dürwt hei ok nich ſeggen.?? — Keiner wull. — De 
Meiſten wiren krank, de Annern hadden bi ſo 'ne Küll nich recht 
wat von Tüg?® up den Liw',s7? un ut all de Wolldahten, ss de uns 
de Herrn Miniſters taudacht hadden, wir nicks worden, wenn mi 
de Snider?? nich dunn! an den luſtigen Dag 'ne nige Mantel an- 


1) Frommen. 2) hinter. 3) beſſer. 3) was, der. 5) Weltkind. 6) Gänſe⸗ 
braten. 7) aufaß. 8) erzählten. 9 Beſuch. 10) Prieſter. 11) Waſchboden. 
12) ſetzte. 13) Gensd' armen. 14) ſonſt. 15) Ohren. 16) im Herzen. 17 ge⸗ 
ſeſſen. 18) bischen. 1) hin und wieder. 20) zuſammengeſchrumpft. 21) Knochen. 
22) vorfand. 2) konnte. 24) kommen. 25) Schnee. 26) Thüren. 27 draußen. 
28) fror. 29) Loch. 30) fragte. 31) ob. 32) welche, einige. ) Uhr. 
34) Kälte. 35) jagen. ) Zeug. 37) Leibe. 3) Wohlthaten. 3) Schneider. 
40) damals. 


Ut mine Feſtungstid. 285 


meten! hadd. Ick awerläd? mi de Sak; en rechten warmen 
„Scheper-wohr⸗di““ hadd ick, mit mine Geſundheitsümſtänn' gung 
dat paſſabel, un im Aewrigen“ dacht ick: wat kann dor Grots’ 
nah kamen? En Oſſens un en Fäuder? Heu möt Einer ut den 
Weg' gahn. Du büſt nu all up vir, fiw Fleg's weit, ball? up 
en gaudes, ball up en ſlichtes, un 't is jo meglich, dat 't üm— 
ſchichtig geiht,!“ un ſlimmer as hir kann 't jo nich kamen. Ick 
ſäd alſo tau den Platzmajur, ick för min Part wir parat, un hei 
meinte jo, wenn wi man noch Einen dortau hadden, denn künn de 
Rei)’ losgahn, un deſe Eine funn!! ſick denn ok. — Min oll Fründ, 
de Kapteihn, dacht ebenſo as ick, un denn hadd hei ok 'ne Mantel 
un tworſten!? ein mit jeben!? Stockwark ümmer ein aewer 't anner; 
ſei ſach man gris ut,“ un ok deſe Farw' was all en beten ver— 
ſchaten, 15 wer Jedwerein!s kunn 't ehr anſeihn, dat ſei unner 'ne 
unſchinliche Butenſid!? en wolldähtig Gemäuth hadd, un dat ſei 
in ehren langen Lewen an ehre velen Herrn vel Schutz un vel 
Warmniß veraffolgt hadd. Up deſe olle Fründin verlet!« fick de 
Kapteihn, un den annern Morgen Klock vir ſeten wi tauſam up 
den Wagen un führten!? mit twei Schandoren in den kollen 
Wintermorgen herin. Wohen? Dat wüßt blot de leiw' Gott un 
de allmächtige Miniſterial-Kummiſchon. 

Heww ick nu eben de Mantel beſchrewen, denn möt ick doch 
ok woll en por Würd'? von den Kirl?! ſeggen, de dorinne jatt.?? 
— De Kapteihn — eigentlich heit23 hei anners — verdeinte ſinen 
Namen mit Recht, un wat ſin militöriſches Utſeihn anbedrapen 
ded,?“ jo hadd hei eigentlich ‚Oberſt“ näumt?? warden müßt, blot 
dat hei bi de jlichte Koſt, de wi kregen, ſick nich de paßliche Vüllig— 
keit?ss von jo 'n Regimentskummandür up de Ribben ſchaffen kunn. 
Hei was man hellſchen drög;?? wer ſchadt?s em nich, ſülwſt bi 
deſe wenigen Mittel wüßte hei dat Militöriſche, wat in em ſatt, ſo 
herute tau kihren, dat de Schildwachen, wenn hei in ſinen griſen 
Mantäng?? un 'ne olle Soldatenmütz ſpaziren gung, ümmer nich 
recht wüßten, füllen ſei 't Gewehr antrecken,s“ oder nich. Sei 
hadden 't dahn, ! ſei hadden 't, der Deuwel hal !s2 dahn, wenn hei 
ſinen gelenss Snurrbort noch hatt hadd, de em in gauden Tiden, 


1) angemeſſen. 2) überlegte. 3) wörtlich: Schäfer-wahr-Dich. 3) im 
Uebrigen. 5) Großes. 6) Ochſen. 7 Fuder. 8) fünf Stellen. 9 bald. 
10) geht. 11) fand. 12) zwar. 1) ſieben. 14) ſah nur grau aus. 15) ver- 
ſchoſſen. 16) Jeder. 17) Außenſeite. 18) verließ. 19) fuhren. 20) paar Worte. 
21) Kerl. 22) ſaß. 23) hieß. 24) anbetraf. 25) genannt. 26) Völligkeit, 
Wohlbeleibtheit. 27) ſehr trocken. 28) aber (es) ſchadete. 9) Mantel 30) an- 
ziehen. 31) gethan. 32) der Teufel hol'. 33) gelb. 
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as hei tau Hal! as Füſelir fin Johr afdeinte,? unner de Näſ' 
dal hung;' mer den hadd em de ſel General Graf H... 
afſcheren laten, nich up Staatskoſten, ne! up ſine eigenen, grad 
as uns Aewrigen All. Denn de ſel Graf dachte ſo: kannſt du de 
entfamten! Bengels nich an Kopp un Kragen kamen, ſallſt du 
tau 'm wenigſten mit den Bort vörleiw? nemen, un jo was denn 
nu tau de annern Schererien ok noch de Bortſchereri kamen; ewer 
man twei Mal up de Woch, weswegen wi fiw Dag' up de Woch 
as de Stachelſwin' herümlopens müßten. Keiner von uns argerte 
fit cwer deſe Schurigeli düller? as min Kapteihn, wi Annern 
verlüren man blot en beten unbedüdendes Studentenbortwarkss 
un müßten allerdings dortau noch de Koſten dragen; mer hei 
verlür einen vullſtännig in einjöhrigen Friwilligen-Deinſt utgebildeten 
Militör⸗Bort, un dat will en ganz Stück mihr beſeggen. Hei 
jmet? alſo tau ſinen natürlichen Gefangen-Haß noch en jeparaten 
Militör⸗Haß up den General un ſäd, achtteihnhunnert drütteihn!“ 
hadden vele Lüd'!! in de Grabens 'rümmer ſeten, un wat hei noch 
ſüs wider!? för unbedachtſame Anſpelungen vörbröchte.“!? Un as 
hei mal en Breif von de Kummandantur kreg mit de Upſchrift: 
‚ar den Demagogen Sch . . . ., dunn kreg hei den Oſſen bi 't 
Hürn! tau faten!d un ſchrew an den Herrn Kummandanten: hei 
verbed’16 ſick dat; „Demagog'“ wir en Schimpwurt, un dat wull 
hei nich för fin Vull hewwen.!7 Un de General ſchrew em wedder, 18 
hei wir en Demagog', un hei würd em ümmer ſo nennen; un de 
Kapteihn antwurt em wedder: hei wir kein Demagog', un de 
General ſchrew taurügg: hei wir doch en Demagog', un jo 
ſchrewen ſei ſick 'ne Hand vull Breiw' mit allerlei Andüdungen!? 
un Upklärungen, de Kapteihn noch uterdem? mit Spitzen, un de 
General mit Growwheiten, 2! bet deſ'? tauletzt ſick de ganze Schriweri 
verbed. Dunn gung min oll gaud Kapteihn an ſinen Kuffert?® 
un halt?“ en tauſamgewickeltes Poppir herute un läd dat up 
den Diſch un ſett't ſick dorvör un folgt?s dat utenanner un keks? 
lang' dat an, wat dorinne wickelt was, bet de hellen Thranen 
em in de Ogen?s ſtunnen un herinne föllen?? in den Bort, denn fin 
Friwilligen⸗Militör⸗Bort was in dat Poppir wickelt un lagg vör 
em up den Diſch, un hei hadd trotz fine Kriegsdeinſten ein helliſch 


1) zu Halle. 2) abdiente. J nieder hing. Y infam. 5) vorlieb. 6) herum⸗ 
laufen. 7) toller, mehr. 8) Bartwerk. 9) ſchmiß, warf. 10) 1813. 11) Leute. 
12) weiter. 13) vorbrachte. 14) bei'm Horn. 1) faſſen. 16) verbäte. 17) für 
fein Voll haben, d. h. ſich gefallen laſſen. 18) wieder. 19) Andeutungen. 
20) außerdem. 21) Grobheiten. 2) bis dieſer. 2) Koffer. 24) holte. 25) legte. 
26) faltete. 27) guckte. 28) Augen. 20 fielen. 
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rührſam Hart behollen. Un ut de Rührſamkeit æwer den Verluſt 
von den horigen! Fründ, den hei in betern? Tiden, wenn ok nich 
an 't Hart, doch unner de Näſ' dragen hadd, kamm hei in helle 
Wuth wer de Nidertracht, de em irſt in Schaden von wegen den 
Bort, un dunn in Schimp von wegen den Demagogen bröcht 
hadd, un hei ſwur en ſworens Eid, hei wull jede Gelegenheit be— 
nutzen un all fine Kraft tauſam nemen, dat hei mitdewil“ wedder 
wat unner de Näſ' un de Herr General wat in de Näſ' kreg'. 
Dat Irſted gung nu nich jo up en Slump,s jo 'n Bort wull Tid 
hewwen tau waljen,? vörnemlich up jo 'n jung’ Rad'land,s un 
wenn hei ok mal einen Balbirdag 'ne lütte? Schonung glücklich 
dörchbröcht, dat negjte!! Mal müßt ſei doch wedder reglements— 
mäßig fallen, un hei kunn nich dorför ſorgen, dat fin Näſ' wedder 
unnerwarts mit militöriſche Ihren ümgewen würd, hei müßt ſick 
mit den tweiten Deil!! von ſinen Swur begnäugen ‚12 nemlich dat 
den Herrn General ſine Näſ' ehr Recht geſchach. Hei ſett'te ſick 
alſo hen un ſchrew en dicken Breif an dat Kammergericht un ſchickte 
ſinen ganzen ſchriftlichen Schormützel mit den Herrn General mit 
in un verlangte jtats!3 ‚Demagog’‘ den Titel, de em von Rechts- 
wegen taukamm. Richtig! hei ſett'te dat dörch, den Herrn General 
würd von babenwarts!“ 'ne lütte nüdliche Priſ' in de Näſ' rewen, 15 
un min gaud Kapteihn kamm dat negſte Mal up den Hof ſprungen 
un höll in grote Freuden en Breif von den Herrn General in de 
Höcht, 16 worin de em ſchrew, von jitzt an würd hei fine Breiw' 
nich mihr an den „Herrn Demagogen Sch . . . . adreſſiren, ſün⸗ 
nern!? an den „Herrn politiſchen Verbrecher Sch . . ..“, wat 
ogenſchinlich en groten Unnerſcheid is, denn en politiſchen Ver— 
breker is vel mihr, as en gewöhnlichen Demagog'. — De Kapteihn 
hadd 't dörchſett't, nich allein för ſick, ne, ok för uns, un wi 
freu'ten uns denn ſihr tau deſen langen Titel un bedankten uns bi 
den Kapteihn un höllen en langen Rath, wat!s wi nich dorüm in- 
kamen wullen, dat ſei uns ok noch den Titel „geheime politiſche 
Verbrecher“ verſtatten wullen, wil dat wi doch nu ok all Johre 
lang in 't Geheime ſeten; dor würd ewer nicks mihr ut, denn de 
Herr General ſturw glif!? nahher. 

Dit hadd de Kapteihn richtig dörchſett't, ewer ſinen Militör- 
Bort ſett'te hei nich dörch, un dit was eigentlich de Grund, 


1) haarig. 9 beſſeren. 3) ſchwer. 4) mit der Zeit, allmählich. 5) Erſte. 
6) mit einem Male. 7) wachſen. 8) Rodeland. 9 klein. 10) nächſte. 11) Theil. 
12) Schwur begnügen. 13) ftatt. 14) von oben her. 15) gerieben. 16) Höhe. 
17) ſondern. 13) ob. 19 gleich. 
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weswegen hei fi verſetten let. Dat Klima in M... fäd fine 
Bort⸗Conſtitution nich tau. 

Ut deſe lütte Vertellungt kann Einer ungefihr utnemen,? wat 
för 'ne Orts Minſch min oll Kapteihn eigentlich was. Von but⸗ 
wennig! was hei en ſtaatſchen? Kirl mit gele Hor un en gelen 
Snurrbort — dat heits jitzt noch nich, irſt nahſten? — vull mili⸗ 
töriſche Anſtalten un in 'ne griſe Mantel mit jeben Kragen; æwer 
man mager; von binnen was hei en braven Mann vull Ihrs 
un vull Redlichkeit, mit en gor tau ſihr rührſam Hart un mit 'ne 
Inbillung? behaft, de ümmer up Jenſid! von de Feſtungswäll 
ſpaziren gung un dor „die Eine‘ ſöcht 1 de hei ſick för 't Lewen 
tauleggen!? wull, ball was 't 'ne Blonde, ball was 't 'ne Brune, s 
ball was 't 'ne Swarte, 4 ſülwſt de Roden!d let hei nich. — Na, 
wi warden 't jo ball ſeihn. — 


— 


III Berlin un de Ssuspagfei." 
(Nich tau 'm irſten, 7 ne! tau 'm annern Mal.) 


fapittel 12. 


Von 't Wedderſeihn!s un den Herrn Kriminaldirekter Dambach Me 

Geſchicht, de glik achter 't!? Uphängen kümmt. Worüm mi de 

Kammergerichtsbad ??? Heubold as de Düwel,21 un de Schandor? Reſ' 
as en Gottsengel vörkamm. 


Wedderſeihn! Wedderſeihn! Wer kennt nich dit leiwe, ?? truge 


Wurt??! Wer kennt nich deſe handgripliche?? Gewißheit, von de 


uns de Hoffnung Johre lang vertellt?s hett, up de ſei uns ver- 
tröſt't hett? Wer hett nich fine Brut?” mal wedder ſeihn, wer 
nich fine ollen Ollern,?s wer hett nich ſinen Fründ ut jungen 
Johren (Korl Kräuger,? Fritz Peitersso) an 't Hart?! drückt? — 


1) Erzählung. 9 entnehmen. 3) Art. 4) auswendig. 5) ſtattlich. 
6) heißt. 7) erſt nachher. 8) voller Ehre. 9 Einbildungskraft. 10) jen- 
ſeits. 11) ſuchte. 12) zulegen. 13) Braune. 14) Schwarze. 1) Rothen. 
16) Hausvogtei. 17) zum erſten. 18) Wiederſehen. 1) gleich hinter'm. 
20) bote. 21) wie der Teufel. 2) Gensd'arm. 23) dies liebe. 24) treue, traute 
Wort. 3) handgreiflich. 26) erzählt. 27) Braut. 28) alten Eltern. 29) Krüger. 
30) Peters. 31) Herz. 
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Un wenn ſick 't Einer ok nich jo marken lett,! wil dat? hei mit 
de Tids ok oltfränkſch worden is — warm ward 't em doch 
üm 't Hart, denn de, de em de ollen trugen Geſichter vör de 
Ogent rückt — unſ' Herrgott — de ſteiht denn ganz dicht bi em 
up de Weg’? un hett ſei noch an ſinen Faden: „Süh dor ls 
Freu Di!“ — Wer hett nich de Städen? wedder ſeihn, wo mal en 
grotes Glück, en grot Hartleds em bedrapen?? — Ach, de 
Städen! — Worüm ſtigen!“ ut deſe Städen, ut Buſch un Wald, 
ut Gras un Blaumen, 1 ut Lauwen!? un Gräwer!s fo vele!t ftille, 
ſchöne Weſen up un lachen uns an un weinen in unſere griſen 
Hor!5 ehre Thranen, un wi kenen ſei nich faten!6 un hollen, !“ dat 
ſei uns Antwurt gewen von 't Wedderſeihn! — Ja, ſchön is 
dat Wedderſeihn, ok bi de Städen; awer wenn Einer up en 
Flagis kümmt, wo fin Hart mal mit Fäuten peddt!s is, wo nicks, 
rein gor nicks von Gottes-Segen un Minſchen-Fründlichkeit up em 
follen?° is, denn krempt ſick fin Hart üm, un denn is dat 
Wedderſeihn Gift, un de Weſen, de dor upſtigen, ſünd bleike, 2! 
griſe Späukels,?? de in ehre Hänn'?s Rad un Galgen dragen 
un en unverſtändlich Bauk:?! „Preußiſches Landrecht; Titel: Conat 
des Hochverraths.“ 

Oh, ick heww Di velmals wedderſeihn, Du olles griſes 
Hus up den Schinkenplatz?? tau Berlin. Dat letzte Mal was 't 
verleden?s Sommer, as ut ganz Dütſchland de friſchen Grisjacen?? 
un Widbüxen?s tau 't Turnerfeſt in Berlin tauſamen kemen,?9 as 
de ſwart⸗roth⸗gollnen Fahnen ut alle Finſtern weihten,3 un ſülwſt 
de wirklichen Herrn geheime Räthe „Gut Heil“ ut dat Finſter 
röpen.3 1! — „Kummz mit, Fritz!“ röp mi en ollen Fründ an den 
irſten Dag tau, „wi führen hütss All nah Spandau. De Stadt 
Spandau ſpandirts! hüt, de Magiſtrat hett virhunnert Daler tau 
unſ' Bewillkamung utſett't.“?5 — „„Ick dank velmal!““ ſädss ick, 
„„de Weg von Swart-roth⸗gold nah Spandau is mi gaud naug?? 
bekannt,“ un gung nah Hus un nammzs mine gaude Fru 
unner den Arm un ſäd: „„Dat fanen?? wi neger“) hewwen.““ 


1) merken läßt. 2) weil. 3) Zeit. 4) Augen. 5) auf, in der Nähe. 6) ſieh 
da. 7) Stätten. 8) Herzeleid. 9 betroffen. 10) ſteigen 11) Blumen. 
12) Lauben. 13) Gräbern. 14) viel. 15) grauen Haare. 16) faſſen. 17) halten. 
18) Fleck, Stelle. 19 mit Füßen getreten. 20) gefallen. 21) bleich. 22 Spuk⸗ 
geſtalten. 23) Händen. 24) Buch. 25) Hausvogteiplatz; der Platz der frühern 
(vor 1735) Baſtions⸗-Nummer 3 wurde, der Tradition zufolge, nach einem 
dort (auf der ſ. g. Schinkenbrücke) feilhaltenden Schinkenhändler, Schinken— 
platz benannt. 2%) vergangenen. 27) Graujacken. 25) Weithoſen. 2) kamen. 
30) weheten. 3 riefen. 32) komm. 3) fahren heute. 34) ſpendirt. 35) aus-. 
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Un ick bröchtt ſei nah den Schinkenplatz vör dat olle trurige? 
Hus un ſäd: „Süh, dor hewwen ſei mal üm min Lewensglück 
ſpelt,? un ſei hewwen gewunnen.““ — Un ſchreg werb weihte 'ne 
ſwart-roth-gollene Fahn ut en Finſter 'rut, un ick namm mine leiwe 
Fru faster in den Arm un ſäd: „Ick heww 't betahlt,” mihrs 
as betahlen kann de Minſch nich; ward ok nich von em verlangt.“ 
— Un as ſei ſo fründlich un ſtill tau mi tau Höchten kek, ſäd ick: 
„Min leiw' Döchting, 10 Einer ſall Gott för Allens danken. Wenn 
ick hir nich jeten!! hadd, wer weit,!? wat! ick Di denn kregen! hadd.“ 

Den annern Dag ſett'te ick mi up de Aferbahn!d® un führte 
tau Hus, let!6 Turnerfeſt Turnerfeſt fin, dat Wedderſeihn hadd 
mi 't Hart ümkrempt. 

Aewer mine Geſchicht! 

De Kapteihn un ick jeten!? alfo in en Wagen un führten mit 
twei Schandoren, de Slott un Keden!s in ehre Patrontaſchen as 
nothwennige ‚„Bedürfniffe‘ för uns mit ſick führten, nah — Berlin. 
— Hir kemen wi in de negſte Nacht, Klock halw twölwen, 19 bi 
dat lütte,?“ unſchinliche griſe Hus up den Schinkenplatz, de Hus— 
vagtei, wedder an, von wo wi unſen nigen Lewenslopet hadden 
antreden müßt, un wo de Herr Kriminalrath Dambach, unſ' 
würdige Unkel,22 inwahnen ded,23 wer mit en högern?“ Titel, 
denn hei was ſörre de Tid?? Kriminaldirekter un Husvagt worden, 
wil em dat ſo ſchön gelungen was, ut uns dummen Jungs de 
ſwönnſten?s politiſchen Verbrekers herute tau unnerſäuken, ?“ de all— 
ſeindag'?s den preußſchen Staat un den leiwen Bundesdag bet? 
dicht an den Afgrund bröcht hewwen. 

As wi vör de Dör? führt wiren un klingelt hadden, kamm 
de Herr Entſpekter mit dat ſülwige dröges! Knakengerüſts? un den 
ſülwigen fettigen Schappelz tau Rum',s? mit den hei uns vör 
fimd* Johren alle Morgen un Abend de Ihr andahn?d hadd, ſick 
nah uns ümtauſeihn. Hei was ſihr in Verlegenheit, wat hei mit 
uns upſtellen ſüll, wil wi — ass hei ſäd — em nich ordnungs— 
mäßig anmellts? wiren, un hei kein Lockss för uns in de Reih hadd. 
Wi müßten alſo ut de bitterliche Külls? in de Wachtſtuw' herinne un 
dor in Qualm un Dunſt un 'ne Hittt von 22—24 Grad (unner— 


1) brachte. 2) traurig. 3) geſpielt. 4) gewonnen. 5) ſchräge gegenüber. 
6) feſter. 7) bezahlt. 8) mehr. 9 zur Höhe guckte. 10) Tochter. 11) geſeſſen. 
12) weiß. 13) ob. 14) dann gekriegt. 15) Eiſenbahn. 16) ließ. 17 ſaßen. 
18) Schloß und Ketten. 19) halb zwölf Uhr. 20) klein. 21) neuen Lebenslauf. 
22) Onkel. 23) . wohnte. 24) höheren. 25) feit der Zeit. 26) ſchwerſten. 27 unter⸗ 
ſuchen. 28) jemals. 2) bis. 30) Thür. 31) trocken. 32) Knochengerüſt. 33) zu 
Raum, zum Vorſchein. 34) fünf. 3) Ehre angethan. 36) wie. 37) angemeldet. 
38) Loch. 39) Kälte. 40) Hitze. 
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dem deiht! dat kein preußſche Wachtſtuw') bet gegen Klock twei 
fitten.? Um deſe Tid kamm de Herr Entſpekter taurügg un mellte 
uns: ‚nun wäre Alles fertig‘, un wi füllen man mit kamen. 

As wi amwer den ollen bekannten Hof gungen, wo ick fo 
männigen Tritt liggen? hadd, de en vulles Johr hendörch mine 
ganze Welt utmaken ded,“ ſchots mi jo allerlei dörch den Sinn, 
ick müßt ſtahn blimen.d — Dunnmals un jitzt! — Dunnmals, 
herute reten? ut dat ſchöne, junge, friſche Studentenlewen, üm achter 
Bleckkaſtens Slott un Nigel jeden Sünnenſtrahl von Leim’? tau 
vermiſſen, üm as 'ne Dreihörgel, de dagdäglich mit twölw 
Gröſchen in Puſt un in Gang hollen würd, de Melodie uptau— 
ſpelen, de de Herr Kriminalrath Dambach vör 't hochpreißliche 
Kammergericht ſingen wull, dormit dat hei ſin beter Furtkamen!“ 
finnen!! wull. Hei hadd 't dörchſett't, hei was up de Koſten von 
uns, von wer duſend!? junge Lüd',1s de irſte Kriminal-Beamte 
in Preußen worden, hei hadd 't farig!* kregen, ut uns, de wi in 
de unſchülligſte Uprichtigkeit nich blotts ſäden, wat wi dahn, !“ ne, 
ok wat wi dacht un wat wi fäuhlt!7 hadden, ſick Leddertramen!s 
tau fniden,!? dat hei doran tau ſine jitzige höchſte Stellung heruppe 
klattern künn.?“? — Dunnmals! — Wir de Leiw' ok nich begäng',! 
blew?? de Hoffnung doch bi uns. Hadd hei doch ſülwſt tau mi 
ſeggt? — den Herrn Kriminaldirektor mein ick —: „laſſen Sie 
ſich immerhin auf die Feſtung abführen, Sie müſſen entſchieden in 
Ihr Vaterland ausgeliefert werden,” — un nu? Fiw Johr binah 
hadd ick ſeten un keinen Schritt vörwarts! 

Den Herrn Kriminaldirektor hadd ick von früher her kennen 
lihrt,“ un ick dacht fo bi mi: 't is en legen Kirl;?b ick ſüll em 
wer doch noch beter kennen lihren; hei was nich leg, hei was 
niderträchtig! De por Dag', de wi ditmal in Berlin blewen, 
hewwen mi dat utwiſ't.?s Na, ick will 't vertellen. — 

De Inſpekter bröcht uns in en Gefängniß 'rin. Merkwürdig! 
in dat ſülwige, wo ick früher mal ſeten hadd. Dor was de ſülwige 
Bleckkaſten vör 't Finſter, de ſülwigen Ritzen in de Wand, up de 
ick ſo oft minen Blick richt't hadd, de ſülwigen Delen,?7 wo ick jo 
oft in unrauhige Qual herümmer gahn?® was, dor was de Städ' 
noch, wo ick mi mal heimlich en Keinſpohn?? ut de Delen ſnedens“ 


) unter dem thut. 2) ſitzen. 3) liegen. 4) ausmachte. ) ſchoß. © ſtehen 
bleiben. 7 geriſſen. 8) Blechkaſten. 9 Liebe. 10) beſſeres Fortkommen. 
11) finden. 12) tauſend. 13) Leute. 14) fertig. 15) bloß. 16) gethan. 17) ge 
fühlt. 18) Leiterſproſſen. 19) ſchneiden. 20) klettern konnte. 21) im Gange, vor- 
handen. 22) blieb. 23) geſagt. 24) gelernt. 29 ſchlechter Kerl. 26) ausgewieſen 
gezeigt. 27) Dielen. 28) gegangen. 25) Kienſpahn. 30 geſchnitten. 
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hadd. Ut deſen Keinſpohn hadd ick mi 'ne Schriwfedder! makt, 
verſteiht ſick von ſülwſt, heimlich! Tau Wihnachten hadd ick en 
por Wallnet? kregen, ick hadd de Nettſchellens brennt un mi 
dorut 'ne Ort! Tuſch makt, mit de hadd ick ſchrewen,? natürlich 
heimlich! Nicks Böſes hadd ick ſchrewen, nicks wat gegen de Hus— 
ordnung was, blot Gedichte — ſlichtes Gedichte, worin de Wuth 
utbrok,“ worin de ganze Bitterlichkeit von mine Lag' ludhalſ's 
ſchreg,“ worin ick dat beten!“ Welt in Grust! un Mus taujam- 
lagen un mi dennahſten!? as „Herrgott der zweite“ up deſen 
Schutt etabliren wull. Tau 'm Glück för de Welt is dit Allens 
verluren gahn, un tau 'm Glück för mi klingen deſe Gedichte in 
minen Harten! nich mihr wedder, ſülwſt de Fedder, de Keinſpohn, 
mit de ick dit Allens ſchrewen heww, un de ick Johre lang as An— 
denken uphegt!! heww, is von Mariken Gramkows!s in Treptow 
mal as en gewöhnlichen Spohn tau 'm Anbäuten!E in en Aben!? 
vernutzt worden. — Wenn mi amwer Einer mal beſäuken!s füll, 
denn kann ick em doch wat Schriftlichs ut deſe Tid wiſen: „die 
Tochter Jephtas“ von Byron, de ick ut den Gedächtniß dal!s ſchrewen 
heww. — Byron was tau dunnmalen min Mann. 

In dit Gefängniß kemen wi in deſe bitterkolle Nacht herin. 
Allens noch as ſüs,?“ ewer kolt, kolt, bitterkolt! Allens was noch 
jo as ſüs; ewer up dat Beddgeſtell hadd en Strohſack legen, de 
fehlte ditmal. — „Na, Kapteihn, denn helpt?! dat nich!“ — Wi 
läden?? uns up de Delen, en Stück Dings unner den Kopp, mit 
den Mantel taugedeckt, un ſtats tau jlapen,2? früren?* wi de Nacht 
hendörch, denn dat Lock was lang' nich dörchwarmt. Den annern 
Morgen ſlot?? de Entſpekter de Dör up un frogzs recht fründlich, 
woans?? wi ſlapen hadden, wi deden,?s as wenn wi ſine ſpöttſche 
Reden nich markten, un verlangten för den Fall, dat wi noch 'ne 
Nacht hir bliwen ſüllen, en Bedd, tau 'm wenigſten doch en 
Strohſack. Dorcwer, meint hei, künn hei nich beſtimmen, hei 
wull 't wer den Herrn Kriminaldirekter Dambach ſeggen; im 
Aewrigen hadden wi däglich fiw Sülwergröſchen tau vertehren. — 
Ick antwurt't em, wi wiren doch up de Reiſ', un unner ſo 'ne 
Umſtänn' wir dat doch Satz, dat wi twintig?“ Sülwergröſchen kregen. 
— Dat hadd de Herr Kriminaldirekter jo beſtimmt, ſäd hei un 
gung dormit ut de Dör. — 

1) Schreibfeder. 2) Wallnüſſe. 3) Nußſchalen. 4 Art. 5) geſchrieben. 
6) ſchlecht. 7) ausbrach. 9) laut, aus vollem Halſe. 9) ſchrie. 10) bischen. 
11) Schutt. 12) dann nachher. 13) Herzen. 14) aufgehoben, gehegt. 15) Marie 
Gramkow. 16) Anheizen. 17) Ofen. 18) beſuchen. 19 nieder. 20) wie ſonſt. 
21) hilft. 29 legten. 2) ſtatt zu ſchlafen. 24) froren. 2) ſchloß. 26) fragte. 
27) wie. 29) thaten. 29) zwanzig. 
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As hei weg was, kamm denn de Slüter! un frog, wat wi 
geneiten? wullen. Wi wiren dörchfroren bet up de Knaken,s un 
lepent in unſen Kaſten 'rümmer, as de willen Dir,“ blot üm 
warm tau warden; wat was denn nu natürlicher, as dat uns nah 
'ne warme Taß Koffe verlangen dev? Alſo twei Potſchonens 
Koffe! — Wi kregen den Koffe, ewer de Potſchon koſt'te vir 
Sülwergröſchen, uns blew noch ein Sülwergröſchen för den ganzen 
cwrigen Dag. Wat füllen wi dorför köpen?? Natürlich Brod. 
Alſo en Brod tau 'm Sülwergröſchen för Jeden, un wi wiren mit 
un) fiw Sülwergröſchen dörch. 

As wi gegen Abend ok mit unſ' drög's Brod dörch wiren 
un in 'n Düſtern herümme hukten,“ kamm de Herr Entſpekter 
wedder, üm uns gaude Nacht tau wünſchen. — Dat was denn nu 
nicks wider 10 as de nichtswürdigſte Spott, ick let mi dat awer 
nich marken, wo ingrimmig dat in mi towte, 1! un frog em, ob 
wi denn ok deſe Nacht noch ahn!? Bedd oder Strohſack jlapen 
ſüllen; wenn uns von wegen de Husvagtei-Verwaltung kein Lager 
gewen warden künn, ſo hadd ick noch 26 Thlr. un de Kapteihn 
noch 21 Thlr. Provat-Geld, wat de beiden Schandoren ut M. ... 
mitbröcht un hir afliwert hadden, un dorvon künnen jo de Koſten 
för en Bedd betahlt warden. — De Entſpekter makte mi en höf— 
lichen Diner un ſäd, dat wir Allens recht gaud, awer de Herr 
Kriminaldirekter hadd beſtimmt, wi füllen uns irſt von unſ' fiw 
Sülwergröſchen ſo vel tauſamenſporen, dat wi uns en Bedd 
meiden!3 künnen. — 


Dat was denn nu doch apenborelt Niderträchtigkeit, wenn wi 
däglich von unſ' erbärmlich Traktement einen Sülwergröſchen af— 
ſtödden,!?5 denn müßten wi dörtig!s Dag' up de blanken Delen 
liggen von des Abends Klock fiwen!7? bet des Morgens Klock achten 
in 'n Düſtern, ihrels wi den Daler tauſam hadden, den dat Bedd 
för 't Monat koſten ded, müßten Hunger un Kummer liden, !“ un 
weswegen? Hadden wi up 't Friſch denn wedder wat verbraken, 20 
dat ſei ſo mit uns in 't Gericht gahn kunnen? — Ick verlangte 
denn alſo den Herrn Kriminaldirekter perſönlich tau ſpreken. — 
De Antwurt was, de Herr Kriminaldirekter let ſick üm deſe Tid 
nich ſpreken, un dormit würd de Dör wedder tauflaten, un wi 
legen de Nacht wedder up den Fautbodden?! un früren. 


1) Schließer. 2) genießen. ) bis auf die Knochen. 4) liefen. 5) wie 
die wilden Thiere. 6) 2 Portionen. 7) kaufen. 8) unſerm trocknen. 9) hockten. 
10) weiter. 1) tobte. 12) ohne. 13) miethen. 14) offenbar. 15) abſtießen. 
16) dreißig. 17) 5 Uhr. 18) ehe. 19) leiden. 2) verbrochen. 21) Fußboden. 
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Den annern Morgen dat Sülwige: wedder warmen Koffe un 
en Sülwergröſchenbrod. — Ick wull nu den Herrn Kriminaldirekter 
ſpreken, as Husvagt was dat fine amtliche Schülligkeit,“ Klagen 
von de Gefangenen antaunemen, un wi hadden tau klagen. De 
Antwurt was: de Herr Kriminaldirekter wull uns æwerall gor nich 
ſpreken. Ick ſett'te mi alſo dal un ſchrew an em, ick verlangte 
einen Protokollführer, wil dat ick mi ewer em bi 't Kammergericht 
beſweren wull. — Ick kreg kein Antwurt. — Den Abend wedder 
den fründlichen Gaude-Nacht-Wunſch von den Entſpekter un dat harte 
Lager up de Delen. 


De drüdde? Morgen kamm un bröchte dat Sülwige, ewer hei 
bröchte einen Dag, an den ward ick tidlewenss denken, denn uter! 
dat anner Ungemack, wat uns all jo mörs makt hadd, bröchte hei 
'ne nige Angſt un en niges Elend. Min oll Kapteihn würd krank. 
Ne grote Unrauh,s 'ne jagige? Haft kamm awer em, hei grep 
hir hen un dor hen. Ne Bibel lagg? in unſ' Gefängniß, hei 
namm ſei, hei leſ',!“ hei ſmett! ſei weg, hei leſ' wedder, hei ſmet 
ſei wedder weg un lep!? in 't Gefängniß 'rümmer, roth, blauroth 
in 't Geſicht, un ſmet ſick denn wedder up de harten kollen Delen 
dal. — Ick weit 't, hir hett hei den Grund tau en por ſwere 
Lungenkrankheiten leggt,!? de em nahſten“ in ein Johr up de nige 
Feſtung beföllen.!5 — 

Ne Bibel in en Gefängniß is 'ne ſchöne, minſchenfründliche 
Sak, 16 un de Mann, de tauirſt!? dorför ſorgt hett, hürt tau jenne!s 
uterwählten Minſchen, de nich allein dat ſwacke Minſchenhart, ne, 
ok unſern Herrgott fine allbarmherzige Affichten richtig verſtahn 
hewwen. Männig ſteinern Hart mag weik!9? worden fin vör 
Gottswurt; männig Verbreker mag dordörch tau de richtige In— 
ſicht un tau Gott kamen fin; awer wi wiren keine Verbreker, 
wi wiren Sünner alltaumal,20 eben jo 'ne Lumpenhunn' as de, 
de up ehre twei Beinen fri herümmerlepen, awer in unſen Fall 
hadden wi nicks verbraken, un dorin ſtunnen?! wi rein vör Gott, 
un nich unſ' Herrgott drop?? uns hir mit Jammer un Elend, ne! 
de Niderträchtigkeit von Minſchen, de ehr grauſam Gelüſt an uns 
utlaten?s wullen, de nicks mit unſen Herrgott, deſto mihr ewer mit 
den Düwel?“ tau dauhn?d hadden. 


1) Schuldigkeit. 2) dritte. ) zeitlebens. ) außer. 5) ſchon fo mürbe. 
6) große Unruhe. 7) jagend, fliegend. 8) griff. 9 lag. 10) las. 1) ſchmiß. 
12) lief. 13) gelegt. 14) nachher. 15) befielen. 16) Sache. 17) zuerſt. 18) ge⸗ 
hört zu jenen. 19) weich. 20) Sünder allzumal. 21) ftanden. 22) traf. 23) aus- 
laſſen. 24) Teufel. 25) thun. 
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„Lat dat Bauk liggen, Kapteihn, unſ' Herrgott drop Di 
nich, fin ſlichtes Afbild hir up de Ird'! hett Di blot en por Stein’ 
in den Weg ſmeten!? Lat dat Bauk liggen, Kapteihn, mak Di 
nich tau 'm Mitſchuldigen von de Gottesläſterer, de mauthwillig 
Elend ewer de Lüd' bringen un denn Gottswurt tau 'm Troſt 
dorför henleggen!“ 

Ick kloppte an de Dör un würd up den Gang herute laten; 
dor drop ick en ollen Kammergerichtsbaden, de mi ut frühere 
Tiden bekannt was, Heubold heits de Kirl, hei ſall nahſten wegen 
Unnerjleif up de Feſtung kamen fin, wat ick wer nich verbürgen 
kann. Wenn hei dorhen kamen is, denn hett 't de Hallunk allein 
all för den Hohn verdeint, den hei mi mit fin grinſiges“ Geſicht 
entgegenſmet, as ick em frog: „Heubold, wiſſen Sie nicht, wie 
lange wir hier noch bleiben müſſen?“ — Dor ſtunn hei vör mi 
mit dat olle weike, witte,d upgedunſene Geſicht, mit dat olle ſlappe“ 
Lachen üm dat breide Mul,“ mit de olle voſſiges Perük, un 
langſam kamm de Antwurt herute: „Sie bleiben immer hier. 
Glauben Sie, daß der König alle dieſe großen Gebäude hier leer 
ſtehen laſſen will? Nein, Sie bleiben hier und Ihre Kameraden 
kommen alle nach.“ 

De Schuft wüßt dat beter: hei wüßt recht gaud, dat wi 
wider? reiſ'ten, hei wüßt recht gaud, wo elendiglich wi hir 
hollen würden, hei wüßt recht gaud, wo vull Sorgen uns tau 
Maud'!i was; wer 't ketteltel! den Hallunken doch, uns ok noch 
en Fauttritt mit up den Weg tau gewen; Einer kunn em de ent— 
famtige Luſt von 't Geſicht herunner leſen, mit de hei ſprok:!? „Nein, 
. Sie bleiben hier.“ 

Ick kann 't un will 't nich ftriven,!3 dat ick mi von de gründ- 
liche Gemeinheit von deſen Kirl in 't Budshürn!t jagen let — 
jo 'n Gefangen is gor tau zag, un drei Dag' Water!? un Brod, 
dat Liggen up den Fautbodden!s un de bittere Küll maken grad 
ok nich vel Kuraſch'!? — ick glöwte, 1s hei redte de Wohrheit un ick 
verfirtel? mi dägern?® dorewer, vel mihr as dunnmals, as ſei mi 
min Dodsurthel ſpraken hadden. Dat was en Ogenblick Sak, 
un dit was 'ne lange, lange, allmähliche Dodquäleri. T giwwt 
man?! wenig Minſchen in de Welt, de en Begriff dorvon hewwen, 
wat dat heit,2? wenn Einer up Staatskoſten langſam tau Dod' 


1) Erde. 9 geſchmiſſen. 3) hieß. ) grinſend. 5) alten weichen, weißen. 
6) ſchlaff. 7) breite Maul. 8) fuchfig, fuchsroth. 9 weiter. 10) zu Muthe. 
15) kitzelte. 12) ſprach. 13) ſtreiten. 14) Bockshorn. 15) Waſſer. 16) Fußboden. 
2 38 18) glaubte. 19) erſchrak 20) gewaltig. 2) 's giebt nur. 
22) heißt. 
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quält ward. Meglich was 't, de Anfang was jo all makt, un 
worüm füllen ſei de Sak nich wider bedriwen.! — Ach! mi was 
ſlicht tau Sinn; awer dat vulle Unglück füll irſt losgahn: min 
olle leiwe Kapteihn hadd de ganze Geſchicht anhürt, un wat för 
mi 'ne jammervulle Qual was, kunn för em tau en dödlich Gift 
warden. 

As wi wedder injlaten? wiren, felens wi uns einanner in 
de Arm, un lang’ mengen wi woll jo ſtahn un Schutz un Troſt 
an einanner jöcht* hewwen — wo lang’ weit ick nich mihr — 
cwer dat weit ick noch as hüt, dat min oll brav’ Kapteihn ſtrack 
un ſtramm in dat Lock herümmer gung un fine Krankheit æwer— 
wunnens hadd, un dat in mi en allmächtigen Trotz upbegehrte: 
De Düwel müßt mit den Düwel verdrewens warden. 

Ick kloppte an de Dör; ick wull en Protokollführer hewwen! 
Ick wull mi bi 't Kammergericht beſweren! — Richtig! nah en por 
Stunn'n? kamm en Kirl herinner, ſo 'n oll binnen un butens 
ſmeriges? Worm!“ von Referendorius, von de Ort, de ehr 
Nichtereramen nich farig krigen knen un ehr Lewen lang as 
Schauhputzer!? bi de höhern Gerichte vernutzt warden. 

„Sie wollen ſich beim Kammergericht beſchweren?“ — „„Ja!““ 
— „Am Beſten wäre es denn wohl, wenn Sie ſelbſt Ihre Be— 
ſchwerde aufſetzten.“ — Ne, ſäd ick, dat wull ick nich, hei wir 
dortau ſett't, un hei müßt dat, hei müßt mi dat ok betügen,!“ 
dat wi all drei Nacht up de blanken Delen legen un den Dag 
er von Water un Brod lewt!t hadden. Mit Hängen un Wörgen 
kamm hei dortau; ewer de Redensorten, de ick awer den Herrn 
Kriminaldirekter makte — fin!® wiren jet juſt nich — de wull hei 
nich in ſin Protokoll upnemen. 

Natürlich müßten wi deſe Nacht noch wedder up den Faut— 
bodden ſlapen; wi legen tauſam, min oll brav’ Kapteihn lagg in 
minen, ick in ſinen Arm; dat Unglück ſmäd't!s de Minſchen helljchen!? 
dicht tauſam. 

Den annern, den virten Morgen ümmer dat Sülwige! Min 
oll Kapteihn blew ſtill up ſin hart Lager liggen, ick gung up un 
dal un ſtellt mi endlich vör den Bleckkaſten hen, wo de gragel® 
Wintermorgen twei Hänn' breit von baben!? herinne ſach.?“ — 
Leiwer Gott! un hir noch fiw un twintig?! Johr! 


1) betreiben. 2) eingeſchloſſen. 3) fielen. 4) geſucht. 5) überwunden. 
6) vertrieben. 7) paar Stunden. 8) innen und außen. 9) ſchmierig. 
10) Wurm. 1) Art. 12) Schuhputzer. 13) bezeugen. 14) gelebt 15) fein. 
16) ſchmiedet. 17) hölliſch, ſehr. 18) graue 1) oben. 20) ſah. 21) fünfund- 
zwanzig. 
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Min oll Kapteihn was upſtahn, hei grep! wedder nah dat 
Bibelbauk. „Lat dat Bauk liggen, Kapteihn! Unſ' Herrgott 
helpt blot den, de ſick ſülwen helpt. — Wi will'n uns wehren, 
Kapteihn!“ 

Ach, du leiwer Gott! wi ſtunnen tauſamen in en halwdüſter 
Lock, inſlaten, nicks up un nicks in den Liw',? un wullen uns gegen 
de Welt wehren! 

Meglih, dat mi Einer von de ſogenannten Framenz des— 
wegen verachten deiht, dat ick dat Bibelbauk taurügg ſmeten heww, 
ick kann ehr ewer de Verſicherung gewen, dat en helles, friſches 
Gottvertruen ahn! Bibelleſen un Bedens cwer mi kamen was, un 
tau 'm Priss un Ruhm von unſen Herrgott will ick 't hir ſeggen: 
„Dat hett mi nich bedragen!“ 

De Dör würd upflaten, un in de Dör ſtunn de Schandor 
Reſ', de mi vör fiw Johren ſo oft tau 'm Verhür bi den Herrn 
Kriminalrath bröcht hadd. Hei was en ollen, langen, drögen 
Mann, fin Geſicht was von Pockennorens terreten? un von Sommer— 
ſprutten!“ bemalt, en kümmerlich griſ' Hor hung!! eın von baben dal, 
un ut jeden Näſ'lockt? hung em „Friedrich Wilhelm, der Dritte‘ as 
en griſes Talglicht herute — hübſch was hei nich, gwer dennoch! 
— wenn mi einmal un) Herrgott in mine Dodsſtunn'!3 en Er- 
löſungsengel ſchicken will, denn ſall hei mi den ollen Schandoren 
Reſ' ſchicken. 

Dor ſtunn hei in de Dör in ſine königlich preußſche Engels— 
uniform un röp!* herinne in unſ' Jammerlock: „Meine Herren, 
machen Sie ſich bereit; in einer halben Stunde reiſen wir.“ 

Ach, Kapteihn! Charles douze! Wat was 't för 'ne 
Freud! — Weg! — Weg! Wohen? — Wi wüßten 't nich; ewer 
man weg! — Weg! von den Kirl, de uns up Lewenstiden 
unglücklich makt hadd! Weg von den Kirl, de ſine Freud doran 
hatt hadd, uns ahn Urſakls bet up 't Blaud!é tau quälen! 

Aewer, ward Männigein ſeggen, dat hewwen doch anner un 
vel beter Lüd' noch düller!? uthollen müßt. — Denkt doch an de 
Landwehren von achtteihnhunnertdrütteihn!!s — Ja, 't is wohr, 19 
wer de Kid’ hewwen nich blot leden,?“ ſei hewwen ok wat 
dahn. Un dat is de Sak! — Wi jungen Lüd', in de jede 
Athentog?! von Dauhn?? un Wirken redte, wi füllen blot von 
Liden?s un von Dulden reden; wi jüllen uns von jo 'n Graf 


1) griff. 2) Leib. ) Frommen. 4) ohne. 5) Beten. 6) Preis. 7) be— 
trogen. 8) Pockennarben. 9) zerriſſen. 10) Sommerſproſſen. 11) hing. 12) Naſenloch. 
13) Todesſtunde. 14) rief. 15) ohne Urſache. 0 bis auf's Blut. 17) toller, 
ſchlimmer. 18) 1813. 19) wahr. 20) gelitten. 21) Athemzug. 22) Thun. 23) Leiden. 
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H. . . . un en Kriminaldirekter Dambach nah Gefallen tau Water 
riden laten?! — f 

Ja, Schandor Reſ' un unſ' Herrgott erlöſten uns dunnmals 
ut unſe Qual, un ick will den Herrn Kriminaldirekter Dambach 
dat nich anreken,? eben fo as ick ewer fine annern Quälerien, de 
hei in den Unnerſäukungsarreſt gegen mi utäuwts hett, ok en dicken 
Strich maken will; æwer in eine Hinſicht fall hei mi Red’ ſtahn 
— hei is all dod,“ up deſe Ird' kann hei 't nich mihr — ewer 
up Jenſid ſall hei ſick verantwurten, worüm hei minen ollen 
Vader, de grad in deſen Dagen in fine hartliche? Leim’ för 
ſinen einzigſten Scehns nah Berlin kamen was, üm wat för ſin 
Frikamen? tau dauhn — worüm hei minen ollen Vader de twintig 
Schritt tau min Gefängniß nich wiſ't hett, dat de Seehn doch an 
Vaders Boſts ſick mal utweinen künn. — Dorför ſallſt Du mi 
Red' ſtahn! — 


ſtapittel 13. 


Woanss de Schandor!? Prütz ſick as 'ne Mutter för uns utwiſen 
ded, un Vatter Reſ' as en Vatter. Up wecker Ort!? wi tau en 
Frühſtück, un de Schandoren tau en Middageten kemen 3 Ick be⸗ 
gah en niderträchtigen Streich, indem dat ick anfang', Quittungen 
tau ſchriwents un Vatter Reſen antauführen. Worüm wi binah in 't 
Waters un nahiten!6 in en pohl'ſches! Wirthshus 'rinne föllen. “ 


„Meine Herren, machen Sie ſich bereit; in einer halben Stunde 
reifen wir.“ — Je, wat was dor grot!9 bereit tau maken? Unſ' 
Ruffert320 wiren packt, de Mäntel legen?! noch von dat Taudecken 
wer Nacht up de Delen,?? un Afſchid bruften?3 wi, Gott ſei Dank! 
narends?“ tau nemen; de Kapteihn nammss alſo blot fin grotes 
Burken?s mit de Karnallenvegelheck?7 unner 'n Arm, de hei mit up 
Reiſen namen, 2s un de hei bi de Küll?9? ümmer ſorglicher mit ſinen 
Griſens“ taudeckt hadd, as fin eigen arm Knei- un Beinwarks. 3! 
— Wat jatt?? fin oll lüttss Volk dor pluſtrig!s“ Keinen Ton hadd 't 
wilen?® de ganze Tidzs tau 'm Beſten gewen. — Ick ſöchts? unſ' 


1) zu Waſſer reiten, nach Gefallen mißhandeln laffen. 2) anrechnen. 
3) ausgeübt. 9 todt. 5) herzlich. 6) Sohn. 7 Freikommen, Freilaſſung. 
8) Bruſt. 9) wie. 10) Gensd' arm. 1) auswies. 12) auf welche Art. 
13) kamen. 14) ſchreiben. 1) Waſſer. 16) nachher. 17) polniſch. 18) fielen. 
19) groß. 20) Koffer. 21) lagen. 22) Dielen. 23) brauchten. 24) nirgends. 
25) nahm. 25) Bauer, Vogelkäftg. 27) Kanarienvogelhecke. 28) genommen. 
29) Kälte. 30) mit ſeinem Greiſen (grauen Mantel). 31) Knie- und Beinwerk. 3 ſaß. 
33) altes kleines. 34) mit aufgeſträubten Federn. 35) während. 36) Zeit. 37) ſuchte. 
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Pipengeſchirr! ut de vir Ecken tauſam, ſtek? dat halwe anbrakens 
Pund Toback in de Taſch — un nu kann 't losgahn, Schandor 
Reſ'! — Aewer Reſ' kamm nich. — 

Wenn Einer up en Wagen luren möt,? dat hei girn nah 
en anner Flags henkamen müggt, ſo is dat all 'ne häßliche 
Unrauh; awer vel düller? is 't, wenn Einer luren möt, dat hei 
man von en Flag wegkamen müggt. 

Na, 't müßt jo doch ok en Enn's nemen, un 't namm jo ok 
en Enn'. Schandor Reſ' kamm mit en annern Kammeraden — hei 
heit? Prütz un was en lütten friſchen, fründlichen Kirl — un 
haltetb uns af; un) Saken!! würden upladen, wi ok, un nu 
för ümmer Adjüs, Husvagtei! Ick heww Di woll von buten!? 
wedder ſeihn, 13 cewer nah Din Binnenſid 14 verlangt mi nich 
wedder! — 

T was mitdewil!? Däuweder!s worden, 't hadd twei Dag' 
regent, un de Snei!7 was weg; de irſte leimel3 Frühjohrsſünn 
ſchinte!? hell up de düſtere Ird?“ un hell in un) düſter Hart, 21 un 
wenn ſei ok noch nich warmen kunn, denn verſproke? ſei dat doch, 
un ſei hett ehr Wurt hollen:23 de jlimmjten Tiden legen achter?“ 
mi, un von nu an füll 't beter??s warden. — De Kapteihn jlog?® 
de Slipp?? von ſinen Griſen von dat Burken taurügg un ſett'te?s 
fine Voegel in de Sünn, un ut de ollen pluſtrigen Dinger würden 
lütte ſchöne, glatte Voegel, de luſtig hen- un herſprungen un pipten, 
wenn ſ' ok grad noch nich ſungen. 

Ach, wat was dat anners worden ſörre 'ne Stunn' !?? Min 
oll Kapteihn was ebenſo updäut, “ as ick; oll Vatter Reſ' vertelltes! 
Geſchichten von den Unnerſäukungs⸗Arreſt her un röps? uns de 
ollen Frünn'ss in 't Gedächtniß; de lütt Prütz ſorgte as 'ne Mutter 
för uns: „Täuwen S',“ hir is noch 'ne Deck, de will'n wi uns 
aw’r de Fäuts? leggen. — Steken S' Ehr Beinen doch hir 
dörch, denn ſitten Sei bequemer.“ — Un Allens wir gaud weſt, 
wenn mi nich twei Ding' in den Magen legen hadden, irſtens de 
Ungewißheit, wo wi henkemen, un tweitens en ganz entfamtigens“ 
Hunger. — Aewer ok hirför ſüll Rath warden. 


1) Pfeifengeſchirr. 2) ſteckte. Y angebrochene. 3) kam. 5) lauern muß. 
6) Fleck, Stelle. 7) viel toller, ſchlimmer. ) Ende. 9) hieß. 10) holte. U) unſere 
Sachen. 12) außen. 13) wieder geſehen. 14) Innenſeite. 15) mittlerweile. 
16) Thauwetter. 17) Schnee. 18) erſte liebe. 19 ſchien. 20) Erde. 2) Herz. 
22) verſprach. 29) Wort gehalten. 24) hinter. 25) ſollte es beſſer. 26) ſchlug. 
27) Schlippe, Zipfel. 2% ſetzte. 29) ſeit einer Stunde. 30) aufgethauet. 
55 Br 32) rief. 3) Freunde. 34) warten Sie. 3) über die Füße. 
) infam. 
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As wi en Enn' lang führt! wiren, kamm mi de Gegend jo 
bekannt vör, ick was de Strat? all einmal führt, un ſei gung nah 


Oſten. — „Mein Gott,“ ſäds ick, „dit geiht jo woll nah 
M . . . barg hentau?“ — „„Ja woll,““ ſäd Re’, „„un dor 
maken wi Middag.““ — „Un nahſten?“ frog ick wider.“ — 


„„Oh, denn geiht 't ümmer jo wider nah Gr . . . hentau,““ ſäd 
Vadder Reſ' in ſine unſchüllige Gaudmäudigkeit, denn ick glöw's 
noch hüt, dat hei dor hellſchens unverwohrs? mit ’rute kamm, 
denn Vadder Reſ' was man en beten düſig.s — Mit de Un⸗ 
gewißheit was dat nu vörbi, ewer den Barg wiren wi glücklich 
'rœwer, un wat achter den Barg lagg,“ dat ſüll uns för 't Irſte 
noch nich kümmern. Aewer mit den Hunger. — Na, dat ſüll ſick 
ok ſtüren. ““ 

As wi en twei Milen müggten führt ſin, namm de lütt 
Schandor Prütz, de mi genewer!! jatt, ſinen Schado af — denn 
dunn hadden ſei noch keine Helms — un jnertel? dat Unner⸗ 
futter up un halte en blagwörpeltents Snuwdauk!! herute. — Na, 
ick denk, hei will ſick de Näſ' ſnuwen, cwer dat kamm anners as 
mit de ſel Fru.!5 — Hei halte ut den Snuwdauk en Stück ge⸗ 
kaktes 16 Kalwfleiſch 'rute un ut de Taſch en ſchönen Knaggen!7 Brod 
un en Metz 1s un fung an recht nührig!? tau frühſtücken. As 
Vatter Reſ' dit ſach,?' namm hei ok ſinen Furaſch'kaſten?! von den 
Kopp un läd ſick ok dwaslings?s vör fine Gottsgaw, un dor 
jeten?* ſei nur vör uns un eten?® as de Engel in 'n Himmel, un 
de Kapteihn un ick ſegen?s andächtig tau. 

Unjere Andacht müggt ewerſt woll en beten tau utdrücklich 
warden un ſick up unſ' Geſicht afmalen, genaug, Prütz markte 
Mi?” un ſäd, fin Snuwdauk wir ganz rein, un wenn wi Apptit 
hadden . . . . un Vatter Reſ' verſwur?s ſick, fine Wuſt?? wir von 
den rendlichſten?“ Slachter in ganz Berlin, hei höll dorup®! un of 
fine leiwe Fru, un wenn wi Luſt hadden .... un ſomit würd 
dat Dammaſt-Gedeck von blagwörpelten Snuwdauk eæwer de acht 
Knei deckt, un de Wuſt gung in de Runn',s2 un dat Kalwfleiſch 
un de Metzersss gungen ümſchichtig un tauletzt eten de Kapteihn 


1) gefahren. 2) Straße. 3) ſagte. Y fragte ich weiter. 5) glaube. 
6) hölliſch, ſehr. 7) unverſehens. 8) bischen duſſelig, einfältig. lag. 
10) ſteuern; dem ſollte auch gewehrt werden. 11) gegenüber. 19 ſchnürte. 
13) blaugewürfelt. 14) Schnupftuch. 15) anders als mit der ſeligen Frau; 
ſprichw. 16) gekocht. 17) Knauft. 189) Meſſer. 19) mit Appetit. 20) ſah. 
21) Fouragekaſten. 22) legte. 2) quer. 24) ſaßen. 25) aßen. 26) ſahen. 
27) merkte Mäuſe. 28) def 29) Wurſt. 30) reinlichſten. 31) hielte darauf. 
35) Runde. 3) Meſſer. 
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un ick noch, as de Engel in 'n Himmel, un Prütz un Reſ' ſegen 
andächtig tau. — 

Sörredem! ward mi ümmer ungeheuer dankbor tau Sinn, 
wenn ick en preußſchen Schandoren un en blagwörpelten Snuwdauk 
tau ſeihn krig'i. De Schandoren möt ick nemen, as ſei kamen; 
cewer von de blagwörpelten Snuwdäuker heww ick mi en por an— 
ſchafft, nich tau den gewöhnlichen Gebruk, ne, as Diſchdäuker, 
un de warden denn blot updeckt, wenn ick en beten wat Beſonners 
heww, as en rechten fetten Kalwsbraden un 'ne ſchöne meckelbörgſche 
Mettwuſt, un denn frag ick mi ümmer: „je, ſmeckt Di dat woll ſo 
as dunn?“ un ümmer is de Antwurt: „ne, Prützen ſin utkaktes 
Bae un Reſen fin Slackwuſt, dat was doch en annern 
Snack.“ 

Aewer lang' höll dat nich vör, wi wiren tau ſihr utheert,“ 
un as wi gegen hentau tweient nah My. . .. barg kemen, was 
dor 'ne grote Tafel deckt för de Poſtgäſt mit mitt? Sinnen, nich 
mit blagwörpelt. Sörre en Johr hadd ick nich an en Diſch mit 
witt Linnen eten, un 't kamm mi gefährlich apptitlich vör; wi 
hadden in M. . . . ok alle Middag updeckt, wer man mit griſ' 
Löſchpoppir, dat de blank Diſch nich Imerig? warden ſüll, un nu 
ordentlich mit witt Linn'n! — „Vir Potſchonen!“s ſäd ick tau en 
jung’ Mäten,? de dor ſtunn un ehr Mulapen verköfft,!“ un uns 
ankek n! as wiren wi Apen un Boren, !? de för Geld in 'n 
Lann'is 'rümmerledd't!! würden. — „„Ne,““ ſäd Vatter Ne)’, „„man 
twei Potſchonen! — Prütz un ick hewwen all eten, wi eten nich 
mit.““ — „Na, dat wir nett! — Ne, dat Brüden!d geiht üm, ſeggt 
Trohls. 16 — So Du mi, jo ick Di; hewwen wi Sei dat Frühſtück 
vertehren helpen!7 müßt, jeelent® Sei uns bi 't Middag biſtahn.“!“ 
— „„Ja, dat is All recht ſchön; dat Geld langt man nich. Sei 
hewwen tauſam en Daler un acht Gröſchen tau vertehren, un wenn 
wi dat hir verputzen, denn hewwen Sei up de Nacht nicks. Wi 
führen? de Nacht dörch, un de Nacht is lang.“ — „Herr Reſ', 
wi hewwen jo unſ' Provat-Geld noch.“ — „„Je, dat; Provat— 
Geld ...““ — Aewer hei würd mit fine Inwendungen nich mihr 
prat; 121 de vir Potſchonen Supp wiren bröcht, ?? de lütt Prütz ſett'te 
fit dal:3 „Na, denn helpt dat nich!“ Wi ſeten ok all, un 
Wan Reſ' wull de Supp doch nich Folt?* warden laten, hei 


5 FR 2) anderer Schnack. 3) ausgehungert, gleichſam: verheert. 
4) hinzu, gegen zwei (Uhr). 5) weiß. 6) gegeſſen. 7 ſchmierig. 8) Portionen. 
9 Mädchen. 10) Maulaffen verkaufte. 1) anguckte. 12) Affen und Bären. 
13) im Lande. 14) herumgeleitet. 15) Foppen, Necken. 16) ſprichw. 17 helfen. 
18) ſollen. 19) beiftehen. 20) fahren. 21) parat, fertig. 22) gebracht. 2 nieder. 24) kalt. 
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ſett'te ſick alſo ok dor achter. — „Oh, bringen Sei doch 'ne 
Buddel Win!“ röp! ick. — „„Um Gotteswillen, wi kamen jo 
hir All in Schulden!““ röp Vatter Reſ'. — „Laten Sei dat man, 
wi hewwen jo dat Provat-Geld noch!“ — „„Ach, du leiwer Gott! 
Dat is jo ewerſt inſigelt un dat möt ick jo an de Kumman— 


dantur tau Gr ... afliwern.““ — „Laten Sei man, dat 
treckt? ſick All nah 'n Liw',s as de Snidert ſeggt.“ — De Win 
de kamm, wi drunken,“ un Vatter Ref’ drunk mit. — „Oh, min 


Kind, noch 'ne Buddel; amer en beten betern!“ — „„Herr, du 
meines Lewens! Dit geiht jo doch allmeindag' nich!““ — „Vatter 
Reſ', wi hewwen jo dat Provat-Geld noch.“ — Un wi drunken 
noch ein, un noch ein, un as up Jedwereinens en Vagel' kamen 
was, dunn ſäd ick tau den Ollen: „So, Vatter Reſ', nu maken S' 
mal min Schatzkäſtlein up un halen S' mal en Teihndalerſchins 
herute, un Sei, min Döchting,“ bringen S' mal Dint un Fedder 
her;“ ſett'te mi dal un ſchrewto den ollen Herrn Reſ' 'ne ſchöne 
Quittung, worin ſtunn, dat hei teihn Daler von min Provat-Geld 
in minen Nutzen verutgawt!! hadd, un betahlte de Reknung un 
ſtek dat Geld, wat ick wedder 'rut kreg,!? in mine eigene Taſch, 
denn wat füll Reſ' fie dor noch vel!! mit dragen. Un wil ick 
nu juſt bi 't Schriwen was, ſchrew ick noch en Breif!! an minen 
Fründ Gr ... in My. . .., worin ick em meldte, dat ick min 
Teikenbrett!5 dor vergeten!s hadd, dat ſüll hei an ſick nemen. — Nu 
paßte wer Vatter Reſ' eklich up un frog, wat ick dor ſchriwen 
ded. — „En Breif,“ ſäd ick. — Dat kunn hei nich liden, “ ſäd 
hei. — Je, ick hadd in My. . .. wat vergeten. — Dat wir em 
ganz egal un hei ledis 't nich. — Hei füll den Breif doch ſülpſt 
leſen. — Dat wir em ganz egal, hei led 't nich. — Na, ſäd ick 
tauletzt, denn ſüll hei ſick ſülwſt henſetten, un ſüll de Upſchrift 
ſülwſt ‚an de Kummandantur in M. . ... maken, denn kem'!9 de 
Breif doch gewiß in unverdächtige Hänn' — un Vadder Ne’ 
ded?“ 't. — Vatter Ne)’, Vatter Reſ', dor heww ick Di ſchön 
anführt! 

Ick hadd mi nämlich mit minen Fründ Gr . .. verafredt, wenn 
ick em ſchrew, dat ick en por Strümp 21 vergeten hadd, denn 
güng 't mit uns nah Pillau, un en Bauk'? füll Glatz bedüden, 
un en Hemd Kolbarg un en Teikenbrett G. . . ., dat ſei doch wüßten, 
wo wi henkamen wiren, un wohen ſei uns wohrſchinlich nahfolgen 


1) rief. 2) zieht. 3) nach dem Leibe. 4) Schneider. 5) tranken. 6) auf 
Jeden. 7) Vogel. 8) Zehnthalerſchein. 9 liebe Tochter. 10) ſchrieb. 11) ver⸗ 
ausgabt. 12) heraus kriegte. 13) viel. 14) Brief. 15) Zeichenbrett. 16) vergeſſen. 
17) leiden. 18) litte. 19) käme. 20) that. 21) Strümpfe. 22) Buch. 
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würden. Un dit jlog! mi richtig in, un nah en beten ſeten wi up 
den Wagen un führten in den Abend herin, un ſeindag' mag 
woll keine Schandoren- un Verbreker-Geſellſchaft jo luſtig in den 
preußſchen Staat herümmerkutſchirt ſin, as wi; blot dat Vatter 
Reſ' bi jeden Schoſſeeſtein utröp: „Na, Sei warden uns doch 
in kein Ungelegenheiten bringen?!“ — Dor dachten wi gor nich 
an, wi wiren tau froh, dat wi vergnäugt wiren; emerft dat 
Quittungſchriwen hadd uns doch ſihr gefollen, dat ſett'ten wi nah, 
un as Vatter Reſ' nahſten in Gr . . . . unſ' Provat-Geld afliwern 
ſüll, dunn hadd hei nicks as Quittungen. — Na, 't was jo ganz 
einerlei, ob hei 't hadd, oder ob wi 't hadden: Ei is en Ei, ſäd 
de Köſter,? hei langt awer nah 't Gauſ'ei.s 

So kemen wi denn nah twei Dag' un twei Nacht gegen Gr.... 


'ranne, ewer tüjchent uns un unſe niges Feſtung gung ein groten 


Strom, un de hölls nich un bröf? nich un was up de beiden 
Sidens all updäut, blot in de Midd ſtunn dat Iss noch; dor 
ſüllen wi 'rewer. — „Vatter Reſ',“ ſäd ick, „in de Gefohr gem!o 
ick mi nich; de preußſche Staat kann von mi as Utlänner t! nich 
verlangen, dat ick en groten Heldenmauth upwenn',12 blot üm en 
por Dag' ihre!? wedder up ein' von fine Feſtungen tau kamen; mit 
den Kapteihn is dat anners, hei is en Landskind, un hei will jo 
abjlut ok 'ræwer. Ick will Sei ein Vörſlag malen, gahn Sei mit 
den Kapteihn æwer dat Is, ick will mit Prützen hir up deſe 
Sid in den Gaſthof jo lang’ liggen bliwen, bet!“ dat Water 
frils is.“ 

So uneben was min Vörſlag grad nich, un Prütz hadd ok 
Luſt dortau, un wer weit, 16 wat!7 ick dormit nich dörchkamen wir, 
hadd ick mi Vatter Reſen för den Gaſthof wählt; denn hei ſtunn 
dor un kratzte ſick den Kopp un ſäd: ſlimm wir 't, un hei hadd 
ok von lütt up!® en groten Grugel!? vör 't Water hatt, æwer wat 
fin müßt, müßt fin, un ’tewer müßten wi. Un jo hülpeb dat 
denn nich; as ſei All gegen mi wiren, müßt ick mit un müßt min 
jung’ Lewen wagen, as en Stint,?! un de Fohrt?? gung los. 

Des Morgens gegen Klock achten?s würden wi mit de beiden 
Schandoren un unſ' Saken in 'ne Boot laden, un ſöß Schap— 
pelzen, 2“ in de ſöß Pollacken ſeten, flötterten?® uns dörch dat frie 
Water, wat 'ne virtel Mil’ lang de Wiſchen 26 ewerſwemmt 


) ſchlug. 2) Küfter. 3) Gänſeei; ſprichw. 4) zwiſchen. 5) neuen. 6) hielt. 
7) brach. 9) Seiten. 9) Eis. 10) gebe. 11) Ausländer. 12) aufwende. 13) eher. 
14) bis. 15) Waſſer frei. 16) weiß. 17) ob. 18) von klein auf. 19 großes 
Grauen.“ 20) half. 21) kleiner Fiſch. 2) Fahrt. 23) 8 Uhr. 24 6 Schafpelze. 
25) flößten, ruderten. 26) Wieſen. 
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hadd, bet an dat Is 'ranne. Dor müßten wi utſtigen, de beiden 
Schandoren nemen! ehr Gewehr in den Arm, de Kapteihn namm 
dat Vagelburken, un ick unſ' Pipengedriw',? un jo gung 't ümmer 
bet an de Enkel in 't Water 'rœwer wer dat Is, un von baben? 
fuchtet uns unſ' Herrgott mit en ſachten Fiſſelregen' an; de ſöß 
Schappelzen gungen in de Folg's un treckten? unſ' Saken up en 
Sledens nah. — De Uptog? was nich ſlicht,10 wer dor fehlte 
fein Timmermannshor!! an, denn wir de ganze Uptog mit Schan— 
doren un Vagelburken un all de ſchönen Pipen för ümmer fläuten 
gahn, !? un nicks wir æwrig blewen ‚13 wat dorvon Nahricht gewen 
kunn, as megliher Wil’ de ſöß Schappelzen. 

Wi müggten woll dreivirtel ’remwer fin, as up Jenſid en 
Raupen! würd un en Winken mit Däuker!? un Dinger, un as wi 
uns doremwer verſtutzen deden,!é dunn jegen!? wi denn of, dat wi 
up den beſten Weg wiren, in dat blanke Water 'rinne tau lopen,13 
denn wer Deumel!? kann dor nipp?“ ſeihn, wenn Einer dörch faut⸗ 
hoges?! Water waden möt, un de Regen Einen in 't Geſicht ſleiht.?? 
Vatter Reſ' kummandirte denn ok glik:?? „Kehrt!“ un nah 'ne 
Wil'24 kemen wi denn ok mit nauer?“ Noth tüſchen de velen Löcker?“ 
dörch, de ſick de Strom all dörch dat Is freten?7 hadd, bet an en 
Flag,?s wo ſei Bred’29 leggts“ hadden, un von dor up 'ne Orts! 
Lopplank,s? de bet an 't Auwerss upricht't was. 

Dormit was denn nu deſe ekliche Geſchicht verwunnen; ewer 
nu füll ein' kamen, de was noch en ganz Deil eklichter, un dat 
was en pohl'ſches Wirthshus. 

Wi müßten in dat Fährhus 'rinne. Dor hadd nu de ganze 
Nacht de Thranlamp brennt, un in den dicken Dunſt ſtredens! 
ſick nu Hiring, ollen Keſ' un Fuſelbramwin,?? wer am düllſtenss 
ſtinken wull; middwartss? von de Stuw'ss ſtunn en Aben ‚39 mit 
gräune?? Kacheln, jo grot as bi uns en Backaben, un üm em 
'rümmer lep! 'ne Bänk, dor legen drei Bootsknecht up un ſlepen!? 
as de Rotten,“ un baben up den Aben legen jebent* Schappelzen 
tau 'm Drögen.““ 


1) nahmen. 2) Pfeifengetreibe, ⸗geſchirr. 3) oben. Y feuchtete. 5) leiſe 
herabfallender Regen. 6) d. h. folgten. 7) zogen. 8) Schlitten. 9) Aufzug. 
10) ſchlecht. 11) Zimmermannshaar, etwa: Haar breit. 12) flöten, verloren ge- 
gangen. 13) übrig geblieben. 14) Rufen. 15) Tücher. 16) ſtutzig wurden. 17) da 
ſahen. 18) laufen. 19) Teufel. 20) genau. 2) fußhohes. 20) ſchlägt. 25) gleich. 
24) Weile. 25) genauer. 26) den vielen Löchern. 27) gefreſſen. 3) bis an eine 
Stelle. 29) Bretter. 30) gelegt. 31) Art. 32) Laufplanke. 3) Ufer. 34) ftritten. 
35) Branntwein. 36) am tollſten, ärgſten. 37) mittwärts. 38) Stube. 39) Ofen. 
40) grün. 4) lief. 42) ſchliefen. 1) Ratten. 44) fieben. 45) zum Trocknen. 
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As wi de Dörl upmakten, ſtunn uns de Athen ſtill, un wi 
zupften beid' taurügg; ewer Vatter Reſen fine Näſ' was all in 
de verſchidentlichen Wachtſtuwen up jo wat inäumt,? hei meinte, 
wenn 't ok grad nich nah Meejch? rüken ded,“ denn wir 't doch 
warm, un 't wir ok dröger as butend in 'n Regen. Dat hülp 
alſo nich, wi müßten dor mit herin un füllen dor nu jo lang’ 
ſitten, bet Prütz en Wagen beſorgt hadd. — Dat wohrtes eewer 
nich lang’, dunn kihrte? ſick bi mi in 'n Lim’ Allens üm un 
dümm,s ick müßt herute, un de Kapteihn kamm mi nah, un ok 
de oll Herr müßt uns folgen. Aewer, wir dat nu, dat hei ſick tau 
gaude Letzt noch en beten in de Bojt? jmiten!® wull, oder frür!! 
em würklich jo, kortüm,!? hei verlangte von uns, wi füllen uns 
wedder, ſtatsts mit friſche Luft, mit Keſ' un Hiring un Thran 
begnäugen. !“ Tauletzt un tauletzt, nah velen Prekademen!? gawwis 
hei nah, dat wi up de Del'!7 beſtahn blewen, 1s bet Prütz kamm. 

Na, de kamm jo denn nu ok, wi ſett'ten uns up den Wagen 
un führten up de Feſtung. 


IV. De Jeffung Sr. :.: 


ſtapittel 14. 


Worüm de Herr General von T.. nich för Fickfackerien!“ is un 

worüm hei uns en Abendbrod ſchickt. Wat en ſtudirten Philoſoph 

för en Jammer in de Fomilien un en unſtudirten Balbirer ſör en 

Elend bi Prüfen anrichten kann, un wo! 't nu nahgrad' mit den 

Kapteihn ſinen Bort? en geſegneten Anfang nimmt. Ganz tauletzt: 
Herr Bartels. 


Wenn en Minſch blot von unſen Herrgott afhängt un von 
dat, wat de em ſchickt, denn mötes hei ſick beſcheiden, wat em 
drapen deiht,“ un wenn hei en framen?s Sinn hett, denn ward 
hei ſeggen?s möten: wat de mi ſchickt, dat is gaud.?? Anners 
is 't æwer, wenn Glück un Unglück von einen Minſchen in de 
Hand von einen annern Minſchen leggt?® is. In jo en Fall 
ewerfümmt?? Einen en bang’ Gefäuhl, denn Jedwereinse weit?! 

1) Thür. 2) eingeübt. 9 Waldmeiſter (Asperula odorata). 4) röche. 
5) draußen. 6) währte. 7) kehrte. 8) um und um. 9) Bruſt. 10) ſchmeißen, 
werfen. 1) fror. 12) kurzum. 13) ſtatt. 14) begnügen. 15) Bitten, Hin- und 
Herverhandeln. 16) gab. 17) Diele, Hausflur. 18) ſtehen blieben. 19) Winkel- 
züge, Quackelei. 20) Perrücken. 21) wie. 22) Bart. 23) daun muß. 25) trifft. 
25) fromm. 26) jagen. 27 gut. 28) gelegt. 2) überkommt. 30) Jeder. 31) weiß. 
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ut ſinen eigen Verſtand un ut fin eigen Gewiſſen, wo ſwackt dat 
mit minſchliche Inſichten un mit minſchliche Gaudheit beſtellt is. 
— Nu lagg wedder? unſere ganze Taukunft in de Hand von einen 
einzigen Mann, von den Kummandanten von Gr . ..., un wotau 
dat führen kann, wiren wi bi 'n Grafen H... tau M.. . all 
wohrs worden. 

De Feſtung liggt* en Enn's lang afſids von de Stadt up 
en Auwer? an den Strom, un ehre Murens un Wäll jegen? von 
butwennig!® eben jo troſtlos un langwilig ut as all de annern; 
wenigſtens in de Ogen!! von en Gefangenen; ehre Durweg'!? wiren 
eben jo düſter, un ehre Togbrüggen !! rummelten eben jo holl,!* as 
wi doramer führten, !? œwer von inwennigtaulsé kreg!7 dat doch en 
anner Anſeihn. Frilich wiren dor ok ringsüm luter!s Kaſematten, 
un de kennte ick all von S .. .. her, wer ſei wiren ſauber af— 
putzt, un von buten!“ leten?“ ſei recht ſchön, un denn gung dörch de 
ganze Feſtung 'ne Reih Hüjer?! entlang, jo dat Einer ſeihn kunn, dat 
hir ok anner Lüd'?? wahnen deden, b as blot Soldaten un Gefangen, 
un ok Alleen wiren dor von Linden un von Pöppeln; fort,2* de 
irſte Anblick was nich ſlicht,?? as?s Adam jäd,27 as hei Eva tau 
ſeihn kreg. 

Vör dat grötſte?s von de Hüſer führten wi vör, dat was de 
Kummandantur, un as wi afſtegen?? wiren, gung Vatter Reſ' mit 
unſ' Poppiren tau den General von T. .. herinne un wi lurtens“ 
up den Vörſaal. — Nah en beten?! gung de Dörz? up, un de 
General kammzs herute, en groten, ſtaatſchen?“ Mann mit en floh. 
witten?? Snurrbort un ſlohwittes Horss — nahjten?? ſäden ſei, dat 
wir man 'ne Prüf, ewer de Prüf, de kledtss em mal! un ſäd tau 
uns mit 'ne dütliche weſtphälſche Utred':?? „Ich ſeh' aus Ihren 
Papieren, daß Sie ordentliche Leute ſind, und Sie ſollen's hier 
auch gut haben, denn meine Sache iſt es nicht, Leute, die im 
Unglück ſind, noch mehr hinunter zu treten. Sie ſind von Ihren 
Kameraden, die mir angemeldet ſind, hier zuerſt angekommen, ich 
will Ihnen deshalb die Erlaubniß geben, von den Kaſematten, die 
für Sie beſtimmt ſind, ſich die auszuſuchen, die Ihnen am beſten 
ſcheint. Haben Sie aber eine gewählt, dann müſſen Sie ſie auch 


1) ſchwach. 2) lag wieder. 3) ſchon gewahr. ) liegt. 5) Ende. 6) ab» 
ſeits. 7) Anhöhe, Ufer. 8) Mauern. 9 ſahen. 10) auswendig. 11) Augen. 
12) Thorwege. 13) Zugbrücken. 14) hohl. 15) fuhren. 16) inwendigzu, innen. 
17) kriegte. 18) lauter. 19) außen. 20) ließen, ſahen aus. 21) Häuſer. 22) Leute. 
23) wohnten. 24) kurz. 25 ſchlecht. 26) wie. 27) ſagte. 28) größte. 29) ab» 
geſtiegen. 30) lauerten, warteten. 31) bischen. 3) Thür. 33) kam. 
34) ſtattlich. 3) ſchloh⸗, ſchneeweiß. 3) Haar. 37) nachher. J kleidete. 
39) Ausrede = Ausſprache. 
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behalten; denn für Fickfackereien bin ich nicht.“ Dat wiren — ick 
weit 't noch ganz genau — fine eigenen Würd'.! 

Wi bedankten uns, un wullen gahn, dunn röp? hei uns 
noch mal taurügg un ſäd: „Und denn iſt hier noch Einer von 
Ihren Kameraden, er heißt „Schr .... — Sie mögen ihn wohl 
kennen — der hat hier den dummen Streich gemacht, daß er ſich 
mit einem Mädchen verlobt hat — ein ordentlich Mädchen und 
ordentlich verlobt — dem habe ich die Erlaubniß gegeben, daß ihn 
ſeine Braut und deren Bruder wöchentlich dreimal beſuchen kann. 
Darauf werden Sie ſich nicht berufen, denn die Erlaubniß kann 
ich Ihnen nicht geben.“ — Wi ſäden denn, up jo 'ne Gafen® 
wullen wi uns nich inlaten,“ un för unſerntwegen künn Schr... 
ſogor ümmer frigen,? wenn 't de Herr General för gaud inſeihn 
ded. — „Solche Antwort habe ich von Ihnen erwartet,“ ſäd hei, 
un wi gungen. 

Hei hadd uns den Kummandantur-Schriwers mitgewen, dat 
de uns Beſcheid wiſen? ſüll; de deds dat ok, un nu hadden wi 
tau wählen. Tau 'm Glücken müßt ick mit den Krempel? all 
Beſcheid, ick hadd all Johrelang in Kaſematten ſeten;!“ „Kapteihn,“ 
ſäd ick, „wi nemen ein in 't tweite Stock, 't ſüht frilich grug— 
ih ut, as wenn Einer in en groten Reiſ'kuffert!? inſpunnt!s is, 
von wegen dat runne !! Gewölw' baben 15 wer 't is ümmer 
beter, 1s wenn Einer anner Lid’ up den Kopp peddt, 7 as wenn hei 
ſick ſülwenis up den Kopp pedden laten ſall, denn tüjchen!? de 
beiden Stockwark ſünd keine Windelbeehns ‚20 blot Bred',?! un in 
den Frühjohr, in den irſten Andäu,?? denn fangen de ollen Dinger 
an tau lecken, un de Wänn’,23 de driwen,?“ un de unnen wahnt, 
kriggt Allens duwwelt.“2? 

Wi wählten uns alſo dat tweite Stock von 'ne Kaſematt; de 
Kummandantur⸗Schriwer ſorgte för 'ne Upwohrfru ‚26 de ſorgte för 
en Bedd; unſ' Saken würden 'ruppe bröcht,?? un Vadder Reſ' un 
Prütz ſäden adjü! — Wo 't woll mit Vatter Reſen fine velen,?® 
ſchönen Quittungen aflopen?? was? — Ick frog den Kumman⸗ 
dantur⸗Schriwer dornah, un de ſäd mi: „Um ſo etwas bekümmert 
der General ſich nicht, das iſt Sache des Platzmajors, und der 
wird morgen wohl zu Ihnen kommen und mit Ihnen darüber ver- 

1) Worte. ) da rief. ) ſolche Sachen. Y einlaſſen. 5) freien. 
6) Schreiber. 7) weiſen, zeigen. ) that. 9) Kram. 10) geſeſſen. 10 freilich 
gräulich. 12) Reiſekoffer. 13) eingeſperrt. 14) wegen des runden. 15) oben. 
16) beſſer. 17) tritt. 18) ſelbſt. 19) zwiſchen. 20) Zwiſchenböden aus Stöcken, 
die mit Stroh und Lehm umwunden find, gebildet. 21) Bretter. 2) Anthau, 
d. h. wenn es zuerſt anfängt zu thauen. 2) Wände. 25) treiben. 25) doppelt. 
26) Aufwartefrau. 27) herauf gebracht. 28) viel. 9) abgelaufen. 30) fragte. 
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handeln.“ — De Mann was en beten niglich,! Einer kunn em 
dat anmarken, denn hei blew? tau lang’ bi uns, ahns dat hei 
dor wat tau dauhn“ hadd; na, ick was ok niglich un frog em 
denn alſo, woans? dat Schr. . . en hir güng, ick kennte em all 
von Jena her un von den Unnerſäukungsarreſt. De Antwurt 
was: „Sehr gut!“ — Ein Wurts gaww7 dat anner, un hei 
vertelltes denn tauletzt, as Schr . . . hir ankamen? was, un de 
General ſinen Namen leſen hadd, hadd hei em fragt, wer ſin 
Vader wir. — Dat wir de Regimentsarzt Schr... tau Gl... .. 
— Dunn hadd de olle brave General de Hänn'!“ tauſam jlagen 
un hadd utraupen: !! „Und den Sohn des Mannes, der mir bei 
Waterloo das Leben gerettet hat, ſoll ich hier mit ſolcher Strenge 
behandeln!“ — Hei hadd 't æwerſt intaurichten wüßt, un Schr... 
hadd 't gaud hatt, hadd wer vel dumm Tüg!2 bedrewen. ““ 

Je, jo geiht dat in de Welt, deſe Burß!“ hadd dat gaud hatt, 
wil dat!d annere un betere Lüd' bitter leden, 16 un mwed!? von ehr 
gänzlich tau Grunn' gahn!s wiren. Hei was in unſere Verbindung 
in Jena weſt, un dörch fin grotes Mul!? hadd hei dor de irſte 
Vigelin' mitjpelt,20 wer as de Sak tau 'm Klappen kamm, as 
em Unkel Dambach de Klemm upſetten ded,21 un as em Unkel 
Dambach üm den Bort gung un em vörpredigte, hei wir ‚ein 
philoſophiſcher Kopf, er könnte das Object der Unterſuchung in ſeiner 
ganzen Totalität umfaſſen und überjehen,‘ dunn kamm de erbärm— 
lichſte Eitelkeit un de jämmerlichſte Swäcklichkeit bi em tau Rum',22 
un hei gejtunn?? nich blot — dat hewwen wi Annern all dahn?“ 
— ne, hei fung an tau denunziren, un wull ſick leiw Kind 
maken un let ſick bi Nacht un bi Dag' bi den Herrn Kriminal⸗ 
rath mellen, wenn em ſo 'n arme Paſter in Sachſen, oder ſo 'n 
arme Dokter in Schleſingen ut olle Tiven?? inföll,26 de ok einmal 
„Burſchenſchaft“ ſpelt hadd un nu mit Fru un Kinner dor ſet,?“ 
dormit dat ſei doch ok dat Vergnäugen hadden, fin vergritztes An- 
geſicht bi 'ne Confrontation mal wedder tau ſeihn. — Un de 
Knaw'2s hadd dat hir gaud hatt! — De Herr Kriminalrath 
Dambach kunn ok dankbor fin, denn hei hadd em nah 'ne Feſtung 
ſett't, wo hei allein was, un wi annern em de Höll nich heit?“ 
maken kunnen, un nu hadd de Taufall mit den ollen General noch 
en Aewrigess' dahn. Wil deß, dat wi knapp unner 'n anner 

1) neugierig. 2) blieb. 3) ohne. 9) thun. 5) wie. ) Wort. 7 gab. 
8) erzählte. 9) angekommen. 10) Hände. 11) ausgerufen. 12) Zeug. 13) be⸗ 
trieben. 14) Burſche. 15) dieweil, während. 16) litten. 17) welche, einige. 
18) zu Grunde gegangen. 19) Maul. 20) Violine mitgeſpielt. 21) aufſetzte. 22) zu 


Raum, zum Vorſchein. 23) geſtand. 24) alle gethan. 25) aus alten Zeiten. 26) ein⸗ 
fiel. da ſaß. 28) Knabe. h heiß. 30) Uebriges. 
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ſpreken dürwten, hadd hei mit gebildte Lüd' ümgahn dürwt, un 
hadd 'ne Brut! up den Schot? un herzte un küßte ſick dormit, un 
de armen Frugenss un Kinner von de Lüd', de hei angewen 
hadd, hadden wildeß in Jammer de Arm nah den Mann un den 
Vader utreckt. — So geiht 't in de Welt. 

Hircwer redten wi, de Kapteihn un ick, as de Kummandantur— 
Schriwer gahn was, un ick was vör Allen up em falſch, denn mi 
hadd hei ok ümmer unnödige Wiſ' in ſine friwilligen Bichten mit 
herinne fligt,* un glif® den irſten Dag hadd hei mi verraden un 
hadd anzeigt, dat ick em en Erkennungsteiken malt hadd; mer 
't was jo nu all ſo lang' her, allentwegen, wo wi weſt wiren, hadden 
wi unner enanner in reden lewt,s wat füllen wi hir olle Ge 
ſchichten uprühren? Un de Kapteihn un ick beſloten,“ wi wullen 
mit em in Freden lewen, un dat, meinten wi, jüll uns jo ſwors 
nich warden, denn wi jüllen man in de Friſtunn'n? mit em taus 
ſam kamen, wil dat hei up dat anner Enn' von de Feſtung 
wahnen ded; wer hei makte uns hir ok jo velen Spermang, “ dat 
ut de gaude Afſicht nich recht wat würd. — — 

As dat Abend was, let de wachthabend Unteroffzirer den 
General ſinen Bedeinter bi uns 'rin, un de bröcht uns en Korw: 
Ne Empfehlung von den Herrn General un hei ſchickte uns hir en 
beten tau 'm Abendbrod, denn wi wiren woll nich vüllig inricht't. 
— Dat kamm uns ſchön tau Paß, un ut de brunen!! Bradtüften!? 
un dat heite Eierbir fefen!3 allerlei ſchöne Hoffnungen för de Tau— 
kunft herute, un de Kapteihn ſäd: „Charles, ick glöw ‚! wi ſünd 
hir beter d'ran, as bi den ſeligen Grafen.“ — „„Ick glöw ok, 
Kapteihn; wer nu will'n wi tau Bedd gahn, ick bün hunds— 
vöttſchen mäud'.!5 Aewer noch eins! Wenn Du tau Bedd 
geihſt, denn darwſt Du nich ſteidelts herinne ſtigen, Du möſt 
Di up de Beddlad' ſetten un ganz duferig!? 'rinne krupen,!s ſüs!9 
wardſt Du Di an dat olle Tunnengewölw' häßlich den Kopp 
jtöten.° Süh! jo malt Ein dat in de Kaſematten.““ Ick krope! 
herin un hei puſſelt un kramt dor noch wat, un as ick all binah 
inſlapen?? was — bautz! — knallte dor wat up de ollen Bred— 
delen?s dal.?4 Min oll Kapteihn hadd mine Warnung vergeten,?? 
was mit den Kopp gegen den Swibbagen rönnt?® un nu rügglings 


1) Braut. 2) Schoß. 3) Frauen. +) gekramt, geflochten. 5) gleich. 
6) in Frieden gelebt. 7) beſchloſſen. 8) ſchwer. Freiſtunden. 10) Sperenzien, 
Widerwärtigkeiten. 1) braun. 12) Bratkartoffeln. 13) guckten. 14) glaube. 
15) müde. 16) ſteil, aufrecht. 17) geduckt, gebückt. 18) kriechen. 19) ſonſt. 
20) ſtoßen. 21) kroch. 2 eingeſchlafen. 23) Bretterdielen. 24) nieder. 25) ver⸗ 
geſſen. 26) gerannt. 
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ut dat Bedd 'rute ſchaten.!“ Ja, ehre Unbequemlichkeiten hewwen 
de ollen Kaſematten ok. — 

Den annern Morgen kamm de Platzmajur tau uns, hei was 
en ollen gaudmäudigen? Drehnbartels un vertellte ſick mit uns von 
allerlei, blot nich von Schandor Reſen ſine Quittungen, un as hei 
uns unſere königlich preußſchen Staats-Traktementen mit fim* Sülwer⸗ 
gröſchen däglich blank un bor up den Diſch tellen ded,d dunn 
ſegen wi, dat wi von jitzt an wollhabende Lüd' warden füllen, de 
bi paſſende Gelegenheit doch ok mal in de Taſchen 'rümklimpern 
kunnen. — Nu müßten wi tau den General, müßten uns mer 
vörher doch balbiren laten, denn de Bort ſtunn uns as de Hekel— 
tinnen? in 't Geſicht. En ſtudirten Balbirer kunn ſick up de 
Feſtung nich hollen,s 't was alſo en Soldat, de dat Horjniden? 
un Balbiren bedrew, wenn hei juſt kein Holt!“ tau hau'n hadd. 
Sei ſäden All, hei hadd keine lichte Hand, un dat heww ick ok 
ſpört, 11 un dortau hadd hei blot en Sößlingsmetz;!? un dat hadd 
em juft den Damp nich dahn, de arm Schelm hadd «merft dat 
Unglück hatt un hadd den General ſine ſchöne Prück för natürlich 
Hor anſeihn, un as hei em de por würkliche Locken ut den Nacken 
hadd ſniden ſüllt, hadd hei ſine Sak recht gaud maken wullt un 
hadd em de ſchöne Prück hinnenwarts!3 ganz kahl ſchert. Dorüm 
was hei denn nu bi Allen un Jeden in en recht leges! Verhältniß 
geraden, un ahn grote Noth let ſick Keiner von em ſniden un 
ſcheren. — Na, wi wiren in grote Noth, un ick ſett'te mi alſo 
dal; ewer jo lang, as ick bi dit Geſchäft worden bün, bün ick 
vördem un ſörredem!? meindag' nich! weft, un lütt Lüd'! füllen 
ſick ümmer von en preußſchen Füſelir un mit en Sößlingsmetz bal- 
biren laten. — Nah mi kamm de Kapteihn, hei höllis ok driſt ut; 
wer as em de Kirl den Snurrbort inſmeren!? wull — denn hei 
balbirte nich in 'n Ganzen, blot ſtückwiſ' — dunn ſäd de Kapteihn: 
Holt !? dat wir fine Sak, hei hadd ſine Schonung nu æwer ne 
Woch glücklich dörchbröcht, ut den Grewſten?! wir ſei nu, un hadd 
hei de Laſt dorvon hatt, wull hei nu ok ſin Vergnäugen doran 
hewwen. Un ſörredem hett hei ok fin Vergnäugen doran hatt, un 
ſo 'n Bort, as hei ſick „anbändigen ded, heww ick meindag' nich 
wedder tau ſeihn kregen.?? Hei krüſ'te?s em nich, hei kliſterte?! em 
nich, hei ſmerte em nich, ne! hei tredte25 em ganz einfach as an 


1) geſchoſſen. 2) gutmüthig. ) Schwätzer. ) fünf. 5) zählte. 6) da 
ſahen wir. 7) Hechelzinken. 8) halten. 9) Haarſchneiden. 10) Holz. 11) ge⸗ 
ſpürt. 12) Sechslingsmeſſer, vgl. Bd. I, S. 253. 13) hinterwärts. 14) ſchlecht. 
15) ſeitdem. 16) niemals. 17) kleine Leute. 18) hielt. 19) einſchmieren. 20 halt. 
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'ne Spaljeh,! blot nah unnenmwarts ‚2 ſtats ſüss nah babenwarts,“ 
un gels un unſchüllig hung hei em wer fine beiden Lippen dal, 
as en niges® Strohdack ewer de beiden halwen Dören? von en 
Kathen,8 in den Taufredenheit un Gaudhartigkeit wahnen. — 
Ick heww mi nahſten ok wat waſſen? laten; amwer 't würd ok 
dornah. 

Wi femen!? tau den General; hei ſtellte uns einen Herrn vör, 
de ſüll up uns uppaſſen un füll uns bewohren un bewachten, dat wi 
nich von den vörſchrewen!! Spazirgang up Afweg' gerödenz!? dat 
was de Herr Unteroffzirer Bartels. Herr Bartels gung mit uns 
af, un as wi in de Lindenallee kemen, ſäd hei: „Sehn Sie, meine 
Herrn, von dieſe kleine Linde an bis an 's Niederthor können Sie 
nun 's Morgens zwei Stunden lang immer in der friſchen Luft 
auf und nieder gehen, und 's Nachmittags wieder, d. h. reden 
dürfen Sie nicht mit keinem Menſchen, als bloß mit Ihnen und 
mit mir.“ 

So wüßten wi jo denn nu Beſcheid, un wil wi 't jo gaud 
noch meindag' nich hatt hadden un von den Eſel up 't Pird!s kamen 
wiren, ſo lewten wi uns bald in de Verhältniſſen in. 


— Be 
fapittel 15. 


Worüm ick mi wer den Apojtel Paulus un de Kapteihn fit æewer 

Schr. . . en fine Brut! argert. Worüm de Kapteihn mit beide dörch— 

lopenet5 Stäwelſalen!s in den deigen! Dreck peddtis un ſick nahſten““ 

an en Pahl ſtellt, un up den Abend 'ne Brutſchaft för 't Heiligſte, 

un rode Hor2l un gräune Ogen? för 't Schönſte erklärt un ſick up de 
Legt? mit de Königin Victoria in England verlawi. ! 


Nu wir dat woll nich mihr as billig weſt, dat wi uns 
dankbor un taufreden mit dat begnäugt hadden, wat uns de oll 
Herr General un dat Glück jo ſchön in den Schotss 'rinneſmeten?s 
hadd; awer de Minſch is nu einmal fo, hei rückt un rögt?? an 'ne 
gaude?s Lag' ebenſo, as an 'ne ſlichte, hei will 't ümmer noch 
anners un noch beter?? hewwen, un wenn nah buten?® tau nich vel 


1) Spalier. ) unterwärts. 3) ſtatt ſonſt. 4) oben. 5) gelb. 6) neues. 

7) die beiden halben Thüren, d. h. die in der halben Höhe getheilte Thür der 

ländlichen Wohnungen. 8 Tagelöhnerwohnung. 9 wachſen. 10) kamen. 

11) vorgeſchrieben. 12) geriethen. 13) Pferd. 14) Schr. . 8 Braut. 15) durch» 

gelaufen. 16) Stiefelſohlen. 17) tief. 1 ) tritt. 19) nachher. 20) Pfahl. 

) rothe Haare. 2) grüne Augen. 2) zuletzt. 24) verlobt. 25) Schoß. 
26) hineingeworfen. 27) rührt. 20) gut. 29) beſſer. 30) außen. 
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tau rücken un tau rögen is, as in unſen Fall, denn fangt hei 
binnen! an mit allerlei Wünſch' un Hoffnungen un Afſichlen fin 
Hart? tau awerlaſten, un wir de Utfuͤhrung von de Hoffnung ok 
jo wid? af, as Kukuk non 't Sabenſtirn.“ 

Na, ick bün ok allmeindag's en unrauhigen Gaſt weſt; wer 
ditmal was ick 't nich, de den Surdeigs in den Backeltrog jmet,? 
ditmal was dat min oll Kapteihn. 

Wir wiren nu all an de virteihn Dag's an Urt un Städ'? 
un gungen regelmäßig Morgens un Nahmiddags bett“ an de 
lütte!! Lind’ ſpaziren, ein achter!? 'n anner, as de Gäuſ'!s in den 
Gaſten,!“ denn dat was ſihr deip tau gahn un ut de Allee 
dürwten wi nich 'rute; Herr Bartels jatt!d denn middwegs von 
unſen Spazirgang an 't Wagenhus up en Kugelhopen!s — un 
wenn 't Weder!7 dornah was — in 'n Sünnenſchin, un kekis 
uns nah de Beinen un jpelte!? mit de Quaſt von fin ‚Kurzgewehr“. 
— Schr .. . en hadden wi all den tweiten Dag wedder?e tau 
ſeihn kregen,?! un hei gung of mit uns un wüßt vel tau vertellen,“ 
denn ut den philoſophſchen Kopp von den Unnerſäukungsarreſt 
her hadd ſick up de Feſtung en poetſchen 'rute puppt,23 hei hadd 
en grotes Heldengedicht ſchrewen?“ ‚Paulus‘, un dat wüßt hei un⸗ 
glücklicher Wiſ' utwennig un deklamirt uns de jchönften Stellen 
dorut vör; ſei ſüllen nah de Melodie von den ollen Homer gahn, 
ſei gungen wer meiſtensdeils nah de Melodie von Jehann Hinrich 
Voſſen, as hei ſick den Spaß maken ded un de Hexameters von 
Goethen un Schillern en lütten Lackes anhängte: 

„In Weimar und in Jena macht man Hexameter, wie die da; 
Aber die Pentameter ſind noch viel ſchlechterer. 

Schr . . . en fin „Paulus“ was för mi un den Kapteihn all 
ſlimm, denn wi hadden nicks dorgegen uptauwiſen,?? womit wi em 
wedder traktiren un dat Mul?s ſtoppen kunnen; ewer jlimmer 
was 't noch, wenn hei uns mit fine Brut famm ,2? denn von de 
Ort?! hadden wi irſt recht nicks uptauwiſen. Hei läds! dat 
ordentlich dorup an, uns den Mund wätern?? tau maken, hei bes 
ſchrew uns fine Leiwſtes? von Kopp bet tau Fäuten,“ hei wiſ'te 
ſei uns ut de Firn' un tauletzt ok in de Neg's? — un ſei was für 
en philoſophſchen Kopp ok allerihrenwirth — hei malte uns dat ſo 


1) innen. 2) Herz. J weit. 4) Siebengeſtirn, ſprichw.; nach Einigen 
bezeichnet das Wort auch den großen Bären oder Himmelswagen. 5) mein 
Lebtag. 6) Sauerteig. 7) ſchmiß. 8) 14 Tage. 9) Ort und Stelle. 10) bis. 
1) klein. 12) hinter. 13) Gänſe. 14) Gerſte. 15) ſaß. 16) Kugelhaufen. 17) Wetter. 
18) guckte. 19) ſpielte. 20) wieder. 21) ſehen gekriegt. 22) viel zu erzählen. 
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ſäut! vör, wenn ſei dreimal in de Woch ſo bi em ſet,? un hei ehr 
ut de Bäuker? Bildung bibröcht,“ denn ſei wir — as hei ſäds 
— „noch nicht auf der Höhe ſeiner Bildung angelangt.‘ Kortüm!s 
Schr . . . Stel? uns allerlei Sticken,s un ſtrigelte unſ' Fleiſch mit 
allerlei Durn- un Nettelwark.? 

De Kapteihn un ick, wi argerten uns, un wi deilten!® uns 
ihrlich in den Arger; ick argerte mi ewer Pauluſſen, un hei 
argerte ſick ewer de Brut. 

Nu müßt ſick dat eines Dags drapen,!! dat uns 'ne öllerhafte!? 
Dam’ mit en jung’, ſlank Mäten!s begegen ded, 14 un wil dat! 
nu de Fautjtig!6 jo ſmall!7 was von wegen de Deipigkeit!s von den 
Weg, ſchrammten wi ein achter 'n anner an de beiden Frugens— 
lüd'!9 vörbi. Mit de jung’ Dam’ gung dat noch handlich, wer 
mit de olle Dam’, de en beten ſtark vüllig??“ was, gung dat man 
ſwack, un de Kapteihn, de ſin Lewsdag' ümmer ſihr ritterlich 
gegen Damen weit was un hüt?! taufällige Wiſ' fine Stäweln?? 
anhadd, wo de Bodden? jo tämlich?* 'rute was, läd up milis 
töriſch de Hand an de Mütz, ſäd en por verbindliche Würd'?? un 
peddte?s mit beide unverſekerte?? Beinen in den deipen Dreck, ick 
ftröpte28 noch jo knappemang?? vörbi, denn ſei hadden dunntau— 
malenso noch keine Kreolinen. 

As wi en por Schritt wider gahns! wiren, kamm de Herr 
Unteroffzirer Bartels pils? up den Kapteihn los un ſäd: „Sie 
haben eben mit die Dam' geredt, das dürfen Sie nicht.“ — De 
Kapteihn ſäd, hei hadd blot 'ne Höflichkeit tau ehr ſeggt.s? — 
„Höflichkeit oder Grobheit,“ ſäd Bartels, „is ganz engal; Sie 
ſollen überall nich mit Keinem reden, un wenn Ihnen Einer ent— 
gegenkommen thut, ſo ſollen Sie auch nicht grüßen, denn ſie kennen 
Ihnen nich.“ — Wer dat denn weſt wir? frog ick. — „Das darf 
ich Ihnen nicht ſagen,“ ſäd Herr Bartels. — „„Na, denn will ich 
es Dir ſagen,““ ſäd Schr . .., „„das iſt die Frau des Proviant— 
meiſters Lucke, und die junge Dame iſt ihre Tochter aus erſter Ehe 
und heißt Aurelia Schönborn, und ſie wohnen in der Kaſematte, 
in die fie jetzt hineingehn.“ — „Herr Schr . . .,“ ſäd Bartels, 
„ich weiß recht gut, Sie kennen hier die ganze Menſchheit auf der 


1) ſüß. 2) ſäße. 3) aus den Büchern. 4) beibrächte. 5) wie er ſagte. 
6) kurzum. 7) u. 8) ſteckte — Sticken: d. h. bereitete uns Widerwärtigkeiten. 
Y Dorn- und Neſſelwerk. 10) theilten. 1) treffen. 12) ältlich. 1) Mädchen. 
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Feſtung; aber das muß ich dem Herrn General mellen, daß Sie 
hier Inſtruktſchonen for die beiden fremden Herrn ausgeben.“ 

Nu was amwer de Kaſematt, wo de beiden Damen 'rinne gahn 
wiren, grad amer von de lütte Lind’, bet wo wid wi man gahn 
dürwten, un as wi bet an de gahn wiren, ſtellte ſick de Kapteihn 
an de lütte Lind’, ſlog den Griſen! mit de jeben? Kragen dichter 
im ſick un kek nah de Kaſematt ’rewer. — Schr... un ick 
gungen wedder taurügg, un Herr Bartels was tau 'm irſtenmal 
in grote Verlegenheit: ſüll hei den Kapteihn dor ſtahn helpen, 
oder ſüll hei mit uns den Weg entlang gahn? Tauletzt wählte hei 
den Middelweg, hei ſett'tes ſick wedder up den Kugelhopen un ſpelte 
mit den Quaſt, kek ewer mihr den Kapteihn, as uns an. — Wi 
kemen! wedder taurügg, de Kapteihn ftunn® an de Lind’, wi gungen 
un kemen wedder, de Kapteihn ſtunn ümmer noch an ſine Lind', 
blot dat hei ſick dat bequemer makt un ſick an den Pahl lehnt 
hadd. — „Kapteihn, kumms doch mit!“ — „„Laßt mich!““ ſäd 
hei, ftref? mit de Hand mer dat geles Stoppelfeld, wat nu 
unner fine Näſ' all gadlich? begäng' würd,“ un läd ſick noch 
driſter an den Pahl. 

De Friftunn’!! was tau Enn', 12 wi würden inſlaten,13 un de 
Kapteihn gung mit groten Schritten in de Kaſematt up un dal: 
„Ein dummer Kerl!“ ſäd hei, „ein ſehr dummer Kerl!“ — 
„„Bartels?““ frog ick. — „Nein, Schr. ..,“ ſäd hei; „der Hans⸗ 
wurſt renommirt ordentlich damit, daß er eine Braut hat. Iſt das 
eine Kunſt, ſich eine Braut anzuſchaffen, wenn Einer mit der ganzen 
Welt verkehren kann?“ Dormit gung hei noch forſcher up un dal. 
— „„Kapitain,““ ſäd ick, „„heute war er im Ganzen doch recht 
freundlich. Er hat mir ſeinen Paulus mitgegeben; ſieh einmal hier, 
er hat gleich Bilder dazu gezeichnet.““ — „So? das will er auch 
können? — Ja, er weiß Alles, er kann Alles, er hat Alles. — 
Sein Dickthun iſt unausſtehlich! — Und welcher anſtändige Menſch 
thut wohl mit ſeiner Braut dick? Charles, ich betrachte ein ſolches 
Verhältniß als das zarteſte und heiligſte, welches ſelbſt den ver- 
trauteſten Freunden verſchloſſen bleiben muß; und der alberne 
Menſch bringt geſtern ſogar einen Schuh ſeiner Braut mit auf 
die Promenade, um uns zu zeigen, was für einen kleinen Fuß 
ſie hat!“ 

Wohr!s was 't, wat de Kapteihn ſäd; gwer wat argerte hei 
fi denn fo ſihr doremwer? ick hadd dorewer ümmer von Harten! 

1) ſchlug den Greifen (grauen Mantel). 2 ſieben. Y ſetzte. 4) kamen. 5) ſtand. 


6) komme. )) ſtrich. 8) gelb. ) ziemlich. 10) zu Gange kam. 1) Freiſtunde. 
12) Ende. 13) eingeſchloſſen. 14) auf und nieder. 15) wahr. 16) von Herzen. 
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lacht. — Nu las ick in Pauluſſen; wer ick fung mi ok allmählich 
an tau argern; jede Satz fung ſo breitſpurig an, as wenn de 
Weisheit ſülwen! Einen bi den Kanthaken kreg',? un wenn 't dick 
Enn' nahkamens füll, denn ſnappte dat af, as wenn Einer mit 'ne 
Fleigenklapp nah 'ne Fleig' vörbi ſleiht.“ Un denn de Verſen! 
— „Kapitain, hör mal: Neetetetetetetetete....... — „„Ach 
was! laß das doch! Dieſelbe Stelle hat er mir ſchon zweimal als 
ganz was Beſonderes vordeklamirt.““ — „Dann ſieh doch das Bild 
einmal an, was dazu gehört.“ — Dat was Paulus, as em Satan 
verfolgen deiht. Paulus lepꝰ all wat hei kunn, amwer Satan let 
nich lockers un folgt em up Fledermusflüchten,? un ut ſinen langen 
Starts jchot? hei ümmer mit hölliſche Blitzen up Pauluſſen dal. 
— De Kapteihn kek mi, jurl® as wir hei in Eſſig leggt,!! ewer 
de Schuller, 12 un weit! de Kukuk, wat em hüt fehlen ded; hei 
was ſo vergritzt, as ick em meindag' noch nich ſeihn hadd. — 
„Ein erbärmlicher Kerl,“ ſäd hei. — „„Sch . . .““ frog ick. — 
„Ne, Paulus,“ ſäd hei, „Schr . . . en ſein Paulus; reißt aus, 
wenn 's was gilt; ſieht aber auch gerade jo aus, wie Schr ... 
ſelbſt. Ich wette drauf, er hat ſich in ſeiner Eitelkeit vor den 
5 7 geſtellt und hat ſick zuletzt ſelbſt für den Paulus an- 
geſehn.“ — — 

Mit den Kapteihn was hüt Abend nich tau reden, hei was ſo 
ut den Lim', 4 as ick em meindag' noch nich ſeihn hadd, hei ſachls 
wedder ſo roth ut, as ick em in dat Berliner Gefängniß ſeihn 
hadd. — „Naſſe Füße gekriegt,“ ſäd hei un treckt!s ſick de Stäweln 
ut. — Haha, dacht ick, dorvon is dat of, un ſett'te ludt? hentau: 
hei hadd ok Vernunft bruken künnt, 1s un wenn hei von fine Stäwel— 
Umſtänn' Beſcheid wüßt, denn hadd hei ok nich nödig hatt, üm 
de oll Dam’ ehrentwegen mit beide Beinen dörch 'ne Pütt!? dörch— 
tauwaden un ſick nahſten?“ mit de natten Fäut?! 'ne Stunn' lang 
an de lütte Lind' hentauſtellen. — „Charles,“ frog hei, un ſine 
Ogen lücht'ten ordentlich, „haſt Du die junge Dame geſehn?“ 
— Ja, ſäd ick, un 't wir en rank un ſlank Mäten weſt. — „Haſt 
Du ihr Haar geſehen?“ — Ja, ſäd ick, 't wir roth weſt. — 
„Roth? — Das nennſt Du roth? — Ich ſage blond! — Ich 
will auch zugeben: hoch blond! Und das iſt eine Farbe, die zu 
allen Zeiten von Dichtern und Malern geprieſen iſt. Nicht der 
Sonnenſtrahl vergoldet das Haar, das Haar vergoldet den Sonnen— 


1) ſelber. ) beim Kragen kriegte. J nachkommen. 9) vorbei ſchlägt. 
5) lief. © ließ nicht nach. 7 Fledermausflügel. 8) Schwanz. Y ſchoß. 
10) ſauer. 1) gelegt. 12) Schulter. 13) weiß. 14) Leim. 15) ſah. 16) zog. 
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ſtrahl.“ — Wat Dauſend! wat heit! dit? — „Haft Du den Teint 
der Dame geſehn?“ — Ja, ſäd ick, ſo vel as dat in 'n Vörbi⸗ 
gahn un dörch en gräunen Sleuer? meglich wir. — „Weiß, wie 
Alabaſter!“ röps hei ut. — Ja, ſäd id, ewer ſei hadd Sommer⸗ 
ſprutten. — De Kapteihn kek mi an, tog“ mit de Schullern un 
gung up un dal; mer nah en beten ſtellte hei ſick vör mi hen: 
„Charles, willſt Du mich ärgern?“ — Ne, ſäd ick, doran hadd ick 
nich dacht. — „Warum führſt Du denn grade den Umſtand gegen 
mich an, der ſonſt allgemein für einen Beweis eines zarten Teints 
gilt?“ — Gegen em? frog ick, wo ſo? — Ick hadd jo nicks nich 
gegen em ſeggt; ick hadd ok nicks widers gegen dat Mäten, as dat 
ſei in 't Geſicht jo bunt utjeg’,” as en Kuhnenei.s „Solche Ver— 
gleiche verbitte ich mir,“ ſäd hei un lep wedder haſtig up un dal. 
— Dit würd ümmer ſchöner un nahgradens markt? ick, wo dat 
fuchten was; ick ſäd alſo, hei ſüll dat man fin laten, !0 un 't wir 
jo doch ümmer 'n hübſch Mäten. Dat gefölltt! em, un hei würd 
mit einmal wedder de oll Kapteihn vull Füer un Fett, wenn 't 
fine Snbillung!? angahn ded: „Charles,“ röp hei, „halt Du 
ihre Augen geſehn?“ — Ja, ſäd ick, ſei hadd blag'., !! — Dat 
was em nu awer nich naug:!* blag’ Ogen hadden Vele, ſei müßt 
nu doch noch wat vörut!s hewwen. — „Blau?“ röp hei; „ja blau; 
aber was für ein Blau? Ein Blau, ſo warm, daß es ordentlich 
einen grünlichen Schein annimmt. Der klare blaue Himmel nicht 
allein; auch das traute Grün der Erde ſpiegelt ſich in dieſem 
Auge!“ — Nu müßt ick wer lachen, gegen minen Willen lachen, 
un ick ſäd, dat hadd ick meindag' noch nich hürt,!6 dat gräune Ogen 
ſchön wiren, un 't wir woll von den gräunen Sleuer herkamen, 
dat hei ſei för gräun anſeihn hadd. — Nu was amwer dat Kalw 
ganz un gor in 't Og' ſlagen, 7 hei hadd ümmer ungeheuern Reſpect 
vör de Frugenslüd' ehr Ogen, grad as de nimodſchen Dichters, 
de reden ok man ümmer blot von de Ogen, un dat Aewrigels von 
den minſchlichen Liw', !? dat bammelt?° man blot jo dorbi. 

Hüt Abend würd dat nicks mihr mit mi un den Kapteihn, wi 
kemen nich mihr æwerein.?! Un doch! Ick leſ' de erhabenen Stellen 
von Pauluſſen, de Schr . . . wollweislich roth anſtreken?? hadd, un 
Be en lep in de Kaſematt 'rümmer un deflamirte dortau mit 

e Hänn'.? 


’ 1) heißt. 2) Schleier. 3) rief. 4 zog. 5) bischen. 6) weiter. 7) aus⸗ 
ſähe. 9 Kuhne = Trut⸗Huhn. 9 merkte. 10) nur ſein laſſen. 1) gefiel. 
15) Einbildung (Phantaſie). 13) blaue. 14) genug. 15) voraus. 16) gehört. 
17) in's Auge geſchlagen. 18) das Uebrige. 19) Leib. 20) baumelt. 21) überein, 
in Uebereinſtimmung. 2) angeſtrichen. 23) Händen. 
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Wir ick verſtänniger weſt un hadd ick von lütt up mihr up 
Mutter Roßſch un Mutter Snurſcht ehren Rath hürt un hadd mi 
mihr mit de minſchlichen Krankheiten un mit Smeren? un Püſterns 
afgewen, denn hadd ick dat mit en Stock fäuhlen müßt, dat 
minen ollen Kapteihn wat in de Knaken“ ſatt, un dat hei ſick 'ne 
Krankheit vermauden? was; jo mer gung ick ruhig tau Bedd un 
dacht an nicks Slimmes; awer den annern Morgen ſüll ick wat 
gewohr warden. 

Den Morgen waktes ick tidig? von einen Spektakel up, un 
as ick mi in de Höchts richtete, dunn ſatt min oll leiw' Kapteihn 
fteidel? in in Bedd un röp ümmer ut vullen Halſ': „Victoria! 
Victoria!“ — „„Kapteihn, wat is 'ete los?““ — „Victoria, ich 
bin Dein Albert!“ — „„Gotts dauſend nich mal tau!““ — Ick 
alſo ut dat Bedd herute, un dor ſach ick denn dat Unglück: hei 
ſatt dor, brunroth in 't Geſicht un ſlog!! mit de Arm üm ſick un 
wüßt von ſinen Sinnen nicks. — „Victoria, ich bin Dein Albert!“ 
kamm denn mal herute, un denn mal wedder: „Charles, ver- 
dammtes Kuhnenei! Schmeiß doch den Hampelmann von Schr.. 
heraus! Da ſteht er und zeigt mir immer den Schuh ſeiner Braut. 
— Roth ſind ſie nicht, — blond — bloß blond!“ Un ſo gung 
dat nu hen un her. 

Na, ick wüßt mi ok nich wider tau raden, ick gawwi? em 
en Glas koll Water!3 un lep unnen 'runner un röp nah de Wach, 
dat de den Stabsarzt beſorgen ſüll. — De kamm denn ok mit de 
Wil! un let em en gaud Deil Blaud!5 af, bet hei ruhiger würd; 
wer de „Victoria“ wull hei nich vergeten, 1s de brummelte hei noch 
ümmer vör ſick hen. — „Was hat er denn mit der Victoria?“ 
frog de Stabsarzt. — Je, ſäd ick, dat wüßt ick ok nich; ick künn 
mi dat wer woll denken, wo dat tauſam hängen ded: hei hadd 
in de Zeitungen leſen, dat de Königin Victoria in Engelland den 
Prinzen Albert frigen!7 wull, un wil dat hei nu ok Albert mit 
Vörnamen heiten ded,!s hadd hei ſick dat maglich!? inbildt, dat hei 
de richtige Albert wir, un dat dat för em in 'n Ganzen taudräg— 
licher wir, wenn hei Prinzregent von Engelland würd, as dat 
hei hir noch länger up de preußſchen Feſtungen 'rümmer jet. — 
Na, dat gaww nu ok de Stabsarzt Bifall un ordnirte dat an, 
dat hei in dat Lazareth kamm. 


1) „ſch“ iſt die weibl. Endung des Eigennamens. 2) Schmieren. 3) Puften 

* n etiſche Cur). 3) Knochen. 5) vermuthen. 6) wachte. ) zeitig. 
ſteil, aufrecht. 10) da. 1) ſchlug. 12) gab. 15) kaltes Waſſer. 
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Un ſo gung denn min oll Kapteihn von mi af, un ick müßt 
nu blot mit Schr. . . en un Pauluſſen ſpaziren gahn un des 
Abends allein in min Kaſematt ſitten. 


Rapittel 16. 


Mit de Königin Victoria is dat vörbi, eæwer mit Aurelia'n is 't 

in 'n vullen Gang'. Don Juan un Kopernikus, un woans! de 

heiligſte Erzbiſchoff von Dunin bi uns ankamm. Worüm de Koper⸗ 

nikus nicks von rode Hor? weits un weiten will, un dat hei ſick 
tauletzt as 'ne ‚Schlange‘ utwiſen ded * 


Unſ' Herrgott gaww,s dat min oll gaud's Mitkolleg fine 
Lungenſtichkrankheit bald un glücklich ewerſtahn ded, un as hei 
taurügg kamm, freute ick mi recht, denn de philoſophſche Kopp, de 
mi alle Dag' as einzigſtes Gericht upjchöttelt” was, kamm mi taus 
letzt gor tau tags un leddern? vör, un dortau piſackte!“ un tartel! 
hei mi mit fine velen!? Eitelkeiten, denn hei höl!! ſick för en 
„bedeutenden“ Minſchen un gebirdtelt ſick jo, as hadd dat hoch— 
preißliche Kammergericht uns utdrücklich tau ſine Bewunnerung nah 
Gr . . . . ſchickt. — Wer was alſo fideler, as ick, dat min oll 
Kapteihn nu wedder mang!? uns begäng'!s was; æwer — weit de 
Kukuk! — hei was gor tau ſtill, gung ümmer in Gedanken herüm, 
un as wi in de Friftunn’!? kemen, 1s ſtellte hei ſick wedder an ſinen 
Lindenpahl un kek!? nah de Kaſematt hercæwer, in de ehr düſter 
Gewölw' fin Stirn? mal unnergahn was. Dat jach?! ick denn nu 
dütlich, dat mit Victoria'n un den Thron von Engelland hadd hei 
upgewen ‚22 denn dat lagg blot?3 in 't Blaud,?“ un dat hadden jei 
em aftappt,25 œwer mit Aurelia'n was 't noch in 'n vullen Gang’, 
denn dat jatt?6 em deiper,?7 maglich's all bet?“ in 't Hart.?0 — 

Schr . . . müßt ok all fo wat marken, hei maktes! allerlei 
verdächtige Anſpelungen, natürlich mit allerlei Winken mit den 
Tulpenſtengel up fine eigene Klaukheit,?? mit wede?3 hei dat mit 
fine Brutſchaft anfungens! hadd; ſülwſt Herr Bartelſen fung in 
den beſchränkten Unteroffzirskopp en Licht an uptaugahn. Em 
müggt? de Kapteihn woll grad jo vörkamen, as hei ſick ſülwenss 


1) wie. 2) rothen Haaren. J) weiß. 4) auswies. 5) gab. 6) alter guter. 

7) aufgeſchüſſelt. 8) zäh. 9) ledern. 10) peinigte. 1) zerrte. 12) viel. 13) hielt. 

14) geberdete. 15) wieder zwiſchen. 16) im Gange. 17) Freiſtunde. 18) kamen. 

19) guckte. 20) Stern. 21) ſah. 22) aufgegeben. 23) lag bloß. 24) im Blut. 

25) abgezapft. 26) ſaß. 27) tiefer. 28) möglicher Weiſe. 29) ſchon bis. 30) Herz. 

29 fal. 32) Klugheit. 3) mit welcher. 34) angefangen. 3) mochte. 
ſelbſt. 
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von früheren Tiden! her, as hei in düſtere Middernacht ſtunn 
einſam up de ſtille Wacht un an ſin jitzig Fru hadd dacht, as hei 
ſick dunn ok männigmal, wenn de Runn'? vörbi was, an en Pahl 
ſtellt hadd, dat Kinn up den Gewehrlop, un ruhig indruſſelts was, 
bet de Pahl ümſackt,“ un hei ſick un fin Gewehr nahjten® von de 
Ird's upſammeln müßt. — Aewer dat was lang’ her, un hei hadd 
in de Ort? weder Mitled mit ſick ſülwen, noch mit Annern: hei 
gung alſo up den Kapteihn los: „Jeht die verdammte Pahlſteherei 
ſchon wieder an? Dat muß ich mellen.“ — „„Melden Sie 's zum 
Teufel!““ bölkts em de Kapteihn grimmig an. — „Ne, ich mell 's 
en General,“ jäd? Herr Bartels. — „„Das können Sie. — Bis 
hierger kann ich gehn, und ich kann ſtehen bleiben, wo ich will.““ 
— „Das können Sie; aber Sie ſollen ſich man nich an den Pahl 
ſtellen; Sie ſtehen mich den Pahl ümmer ſchief, und ich muß mich 
denn ümmer ein Beil von den Steuerkontroleur leihen, daß ich 
ihn wieder grad' richt', und der will mich ſein Beil nich mehr 
borgen.“ 

Dorut!? kann nu Einer afnehmen, von wat för Verdreitlich— 
keiten! de Leiw'!? up 'ne Feſtung afhängen deiht; den Kapteihn 
fin hung an den Pahl von de lütte!s Lind’. 

In deſe verdreitlichen Umſtänn' müßt fit dat glückliche Wis' 
begewen, dat weck von un)’ Kammeraden ut M. . .. uns nah— 
kemen, un dat gaww denn nu wedder 'ne lütte Upfriſchung, un 
ſülwſt min oll Kapteihn verget!“ fin Janken!? nah Aurelia'n up 'ne 
Tid lang, as ſin beſte Fründ von Hall!s her, de lütte Kopernikus, 
un Don Juan inrückten. — Na, dat wiren en por plefirlichel? 
Kirls: Don Juan was en argen Sünner,18 hei was all von Geburt 
en Straljünner,!? hei was, wat ſei up Hochdütſch en beten?“ von 
Lüderjahn näumen 1 hei was meindag' nich,?? as23 de Kapteihn, 
ſterblich, ne ümmer bi lewigen Liw'?k verleiwt; hei hürtess eigentlich 
ok nich tau uns, denn hei was ſines Glowens?6 en Baufhändler?? 
un hadd blot einmal 'ne grote Ned’ bi 't Hambacher Feſt hollen,?s 
wer hei hadd Johre lang mit uns tauſamen in den Unnerſäukungs— 
arreſt un in M. . .. jeten,2? was en groten, ſtaatſchens“ Kirl, 
un wat för mi dat Beſte an em was, hei was 'ne Ort von Dichter, 
un dorüm freu'te ick mi, dat wi nu doch einen mang uns hadden, 
mit den wi Pauluſſen dümpelnzt künnen. Don Juan was ümmer 

1) Zeiten. 2) Runde. J eingedruſelt. 4 umſank. 5) nachher. 6) Erde. 
7) Art. 8) brüllte. 9) ſagte. 10) daraus. 1) Verdrießlichkeiten. 12) Liebe. 
13) klein. 14) vergaß. 15) heftiges Verlangen. 16) Halle. 17) plaiſant. 
18) Sünder. 19) Stralſunder. 20) bischen. 21) nennen. 22) niemals. 23) wie. 
24) bei lebendigem Leibe. 25) gehörte. 26) ſeines Glaubens. 27) Buchhändler. 
28) gehalten. 29) geſeſſen. 30) ſtattlich. 3) unterkriegen. 
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tau jede Stunn' prat ſick tau verleiwen, nich einmal för ümmer, 
ne! ümmer för ein Mal. Ick weit nich, wat! ſei den richtigen 
Don Juan mal an de Ked'? leggt hewwen, un wo hei ſick dorbi 
hatt hett, deſe ret? æwer in fine Keden jo 'rümmer, wenn hei en 
hübſch Mäten! ſach, en Windhund, wenn em von Firn's en 
Haſen wiſ'ts u 

De lütte Kopernikus was dorgegen en ganz anner Gewächs 
von en Kirl; was Don Juan binah ſöß Faut? hoch, jo was hei 
knapp fiw,s was ewer dennoch bi de Füſelir tau Hall linke Flügel⸗ 
mann in 't tweite Glid? weſt; wog Don Juan gaud tweihunnert 
Pund 10 jo wog hei man nah Tollgewicht ſöß un negentig up 't 
Og'; 11 ſach Don Juan in 't Geſicht ſchön witt!? un roth ut, jo 
fach hei dorgegen ſchön gel un brun!s ut, denn ſei hadden em of 
enmal mit en Kuhnenei! in 't Geſicht 'rin ſmeten;!? hadd Don Juan 
ok 'ne krumme Näſ', jo was ſei doch tau 'm wenigſten dick, æwer 
de Kopernikus hadd 'ne krumme Näſ', de was ſo ſpitz, dat ſei in 
'ne gadliche ls Stoppnadel infädelt warden kunn, un 't Ding ſach 
fo driſt in de Welt herinne, as „ſühſt mi woll“. 17 Un deſe Näſ' 
hürte tau einen Kirl, de was ſtrack un ſtramm, un wenn hei de 
Groten nich aflangen kunn, denn ſtellte hei ſick up de Tehnen, 8s un 
denn jtunn!? hei eben jo ftim,20 as en Sößfäutigen. — Weck 
Minſchen bedriwen?! Allens mit Arm un Hänn', weck mit den 
Kopp, weck mit de Mag’,?? hei bedrew fine Geſchäften blot mit de 
Gall; dreivirtel von dat Johr, wat ick mit em hir in Gr... 
tauſam weit bün, hadd hei de gele Sucht,? un de Hälfte von de 
Tid, de wi tau 'm Spazirgang hadden, hett hei ihrlich in Smid 
Grunwaldten fine Theertunn?t 'rinnekeken,?? denn deſe Zympathi26 
hülp?” em, un as hei mal ganz gel tau den General gahn was, 
hadd de oll Herr ſick æwer fine Utſicht?s fo dägern?? verfirt, o dat 
hei em de Erlaubniß dortau ein för allemal gewen hadd; un Smid 
Grunwald, de uns ſchreg genemwer wahnt, s! hadd ok nicks dorgegen, 
dat hei ſick in ſinen Theer ſpeigeln ded.32 

De Freud’ was grot, as de Beiden ankamen deden, vör Allen 
cewer den Kopernikus un vör Allen bi minen ollen Kapteihn, denn 
de niges? Ankemling was fin beſte Fründ von Hall her, ſei hadden 
Pandekten un preußſch Landrecht tauſam bedrewen, hadden ehre 

1) ob. 9 Kette. 9 riß. 4) Mädchen. 5) Ferne. 6) gewieſen, 
gezeigt. 7 beinahe ſechs Fuß. 9 fünf. 9) im zweiten Gliede. 10) 200 Pfund. 
11) 96 aufs Auge. 1) weiß. 13) gelb und braun. 14) Kuhne = Trut⸗Huhn. 
15) geſchmiſſen. 16) ziemlich groß. 17 ſiehſt du mich wohl. 18) Zehen. 19) ſtand. 
20) ſteif. 21) betreiben. 2) Magen. 23) Gelbſucht. 24) Theertonne. 25) hinein» 
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Krigsjohren tauſamen dörchfuchten! un 't irſte Examen taufamen 
makt un hadden nahſten in M. . .. de ganze Tid lang up eine 
Stuw'? tauſamen ſeten. De Kopernikus müßte nah unſe Sid’ 
’rewer trecken! un in de Kaſematt unner uns wahnen, un nu 
kunnen wi Drei ümmer tauſamen kamen, denn tüfchen® uns würd 
nich tauflaten.d® Vel würd nu vertellt? von dit un von dat: de 
Kopernikus vertellte von de ollen Frünn', un dat W. . .. noch 
nahkamen ded, un maglich ok noch de Franzoſ', den ſei æwer vör— 
löpigs wegen fin geftürtes? Weſen nah Berlin in de Schariteh 
bröcht!“ hadden, un wi vertellten nu von den ollen General un von 
Herr Bartelſen un von Schr... en un Pauluſſen. Hadd de 
Kapteihn ſick 'ne Karnallenvegelheck mitbröcht, jo bröchte ſick nu de 
lütte Kopernikus 'ne Heck von witte Müſ'!! mit, de in en ordent- 
lichen Glas-Paleh!? wahnen deden, un de hei in 'n Groten tüchtete.!“ 
Na, all Bott helpt,!“! ſäd de Mügg, ! un ſpuckt in den Rhein, un 
was dat ok kein grot Pleſir, dat mi de Müſ' maken deden, ſo 
kunn ick ſei mi denn doch ok af un an eins bekiken, 16 un Einer 
ſall Gott för Allens danken, ok för Müſ', d. h. ſo lang', as ſei 
ſeker!? in en Glaskaſten ſitten. 4 

En por Dag' d'rup gung dunn up de Feſtung dat Gered, de 
Erzbiſchoff ut Poſen, Dunin, füll nah uns bröcht warden un füll 
bi uns ſitten, denn dit was dunnmals grad de Tid, as de 
Katholſchen an den Rhein un in Poſen un Schleſingen den preuß— 
ſchen Staat groten Spermang!s makten. Wi hadden dat von 
Schr .. . en tau weiten fregen,!? de dat von fine Brut ehrent— 
wegen?“ wüßt, un ok Herr Bartels was dor mal unverwohrs?! mit 
rute kamen, as ſick in fine Unteroffzirerboſt?? de königlich preußſche 
Deinſt⸗Inſtruktſchon mit ſinen katholſchen Globen in de Hor lagg.?? 
— Na, eins Dags gung 't denn nu los. Allens wat up unſ' 
Feſtung katholſch was — un dat was dat Meiſte — kamm ut 
Hüſer?“ un Kaſematten herut un ſtellte ſick an de Strat?® up: 
„Er kommt, er kommt! Er iſt ſchon da!“ — Na, wi gungen denn 
ok, jo wid?s as wi gahn dürwten, bet an unſere lütte Lind’, Herr 
Bartels ümmer hart an uns. Von dor ut kunnen wi nu nah de 
Kummandantur henſeihn, un vör de Kummandantur ſtunn en 
Kutſchwagen, üm den dat Volk ſick ordentlich drängte, un as wi en 
beten ſtahn hadden, kamm wer ut de Kummandantur 'rute, un dat 

1) durchgefochten. 2) Stube. 3) Seite. 4) hinüberziehen. 9 zwiſchen. 
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die Mucke. 16) einmal begucken. 17) ſicher. 18) Sperenzien, Widerſtand. 
19) gekriegt. 20) d. h. von ſeiner Braut — her. 21) unverſehens. 22) -bruft. 
23) in den Haaren lag. 24) Häuſern. 25) Straße. %) weit. 

Reuter, Band IV. 21 


322 F. Neuter's Werke. IV. Bd. 


Volk bückte ſick andächtig un bed üm ſinen Segen, un hei hadd 
den Haut afnamen! un winkte immer mit de Hand, un as hei uns 
neger? kamm, dunn kunnen wi dat ſeihn: hei was en lütten ſtaat— 
ſchen Herr, en beten kumpletts von Lim’ un mit en ihrwürdigen, 
kahlen Kopp, un as hei ganz neg' heranne was, dunn bögte ſick 
ok Herr Bartels nah vör un wull ſick ſegen laten,? æwer mit 
einmal kregen wi dat mit dat Lachen, un de oll lütt Kopernikus 
ſchows Herr Bartelſen taurügg un ſprung up den Herrn Erzbiſchoff 
los un röp:? „Donnerwetter! Dicker, wo kommſt Du her?“ Un 
wi nu all üm em 'rümmer, un Herr Bartels röp ümmer dormang: 
„Das muß ich mellen! Das muß ich mellen! und, meine Herren, 
Sie dürfen nicht mit den allerheiligſten Herrn reden!“ bet endlich 
de Kummandantur-Schriwer,s de dorewer tau kamm, tau em irnſt— 
lich ſäd: „Sind Sie denn unklug, Bartels? Das iſt ja nicht der 
Erzbiſchof, das iſt ja ein Kamerad von den Herrn.“ Na, dunn 
was Fred? in 't Land, un wi trocken!“ mit unſern Erzbiſchoff 
af, un 't Lachen wull gor kein Enn' nemen, as hei uns vertellte, 
woll ſei em up den Weg mit allerlei Ihren!? unner de Ogen!s 
gahn wiren, un wo em namentlich de Poſtmeiſters mit Spiſ' un 
Gedränk ihrfürchtig unner de Arm grepen! hadden. 

Hei kamm ok ganz unverfallen an, un de Verweſſelung, de mit 
em paſſirt was, hadd mit keinen Annern von uns ſo vullſtännig 
paſſiren kunnt, denn hei was uns in geiſtlichen Utſeihn gor tau 
ſihr ewerlegen. Von Natur all lagg up fin runnes Geſicht 'ne 
geiſtliche Salwung, de bi jede Gelegenheit dorut hervör blänkerte, !“ 
de hei awer beter!s a3 Smer!? för ſinen Kopp hadd vernutzen 
füllt, meglich, dat em de Hor dornah wufjen!® wiren, denn de ſach 
blank ut as 'ne Billardkugel, wo Einer unnenwarts en por Frangen 
'rümmer makt hett. Dortau hadd hei wegen de Warmniß!? en 
langen brunen Aewertrecker?“ an, den hei von ſinen leiwen Papa 
arwt?! hadd; un fin Papa was en ſößfäutſchen Kirl weſt, un hei 
was man en halwen Toll?? gröter, as de Kopernikus. Deſe lange 
Paletoh un 'ne vigelett-rode,?3 ſammtene Kapp, de em Don Juan 
mal in M.... tau Wihnachten mit en Gedicht, wat den Titel 
führen ded: ‚Dieſem Kürbis fehlt ein Stengel,“ verihrt hadd, 
hadd em tauirſt unnerwegs in den heiligen Geruch bröcht, un 
deſen Geruch hadden de Poſtillons von Statſchon?k tau Statſchon 
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wider! verbreit't, un jo was hei denn nu bi uns as Erzbiſchoff 
ankamen. 

Aewer nu? Wo mit em hen? — Hei was en Schriftſetter 
un hadd en ſo grugliches Verbreken? begahn, dat ſülwſt wi, de wi 
doch as Königsmürders anſchrewens wiren, uns jchugent müßten, 
mit em tauſam tau wahnen. Hei was nämlich in de Sweiz weſt 
un hadd dor ihrlich ſin Brod as Schriftſetter bi Orelli'n in Zürich 
verdeint, hadd ewer — un dat was dat Schauderhaftige an den 
Kirl — ſin gaud Brod nich upgewen wullt, as de König von 
Preußen up den Infall kamm, de ganze Sweiz för ſine leiwen 
Landskinner tau verbeiden,d un as hei demlicher Wiſ' wedder 
taurügg kamen was, hadden ſei em up 'ne Reih' von Johren up 
de preußſchen Feſtungen ſchickt, dat hei ſick doch allmählich wedder 
von dat ſweizer an 't preußſche Brod gewennen ſüll.s 

Mit jo einen jworen? Verbreker kunnen wi doch unmeglich 
tauſamen wahnen; wer tau 'm Glücken beſtimmte ditmal unſ' oll 
Herr General dat: de Schriftſetter ſüll wit den Baukhändler tau— 
ſamen wahnen, denn ſei wiren ſo wie ſo Annerbäulkenkinner,s un 
jo müßte denn de allerheiligſte Erzbiſchoff mit Don Juannen tau— 
ſamen trecken. — Nich wohr? — Ne jlichte Paſſung; wer wat 
helpt dat All? In de Ort hett 'ne Feſtung Ahnlichkeit mit den 
Ehſtand: wat tauſam fall, kümmt tauſam, un füll 't de Düwel? 
mit de Schuwfor!? tauſam karren. 

Na, nu kamm 'ne muntere Tid, nu kamm Lewen in de 
Baud';11 för uns würd 't idell2 ſpaßig un luſtig, ewer för Herr 
Bartelſen würd 't argerlich un verdreitlich, dat Spelen!s mit den 
Degenquaſt was vörbi, un de Kugelhopenfitteri!t hadd ehren Ver— 
gang!d nich mihr, hei müßt von Einen tau 'm Annern lopen!s un 
müßt häuden!7 un möten, s denn männigmal wiren wi langs unſen 
Spazirgang utenanner, as 'ne Tiralljür⸗-Ked'!? vör den Find, un 
ein Jeder ſöcht?“ ſick vör Herr Bartelſen fin Og' achter Böm?! un 
Gebüden tau decken; Sch ... gung mit finen Swager tauſam un 
redte mit em von fine Brut, dor ſüll hei nu uppaſſen, dat de 
Swager nich mit uns reden ded. Kopernikus ſtunn in Smid 
Grunwaldten ſinen Durweg?? un kek in fine Theertunn, un wenn 
hei den in 't Og' faten wull,23 denn brok?“ Don Juan ut de Bahn 

1) weiter. ) gräuliches Verbrechen. J angeſchrieben. )) ſcheuen. 
5) verbieten. 6) gewöhnen ſollte. 7) ſchwer. 8) Geſchwiſterkindskinder, Vettern 
im zweiten Grade. 9) Teufel. 10) Schiebkarre. 11) Leben in die Bude. 
12) eitel = ganz. 13) Spielen. 14) d. h. das Sitzen auf dem Kugelhaufen. 
15) Fortgang. 16) laufen. 17) hüten. 18) wehren, in den Weg treten. 
2) Tiralleur⸗Kette. 20) ſuchte. 2) hinter Bäumen. 22) Thorweg. 3) faſſen 
wollte. 20) brach. 
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un fung en lütten Roman mit de Schenkjumfer in den negſten 
Huf! an, oder de Erzbiſchoff kreg 'ne olle Fru up de Strat fat't,? 
de ſick Hiring halts hadd, un frog, wat hei gellen ded“ — denn 
hei was hellſchen ökonomſchen? — oder ick lep6 wer dat Mal von 
de lütte Lind' henut? un kek en beten nah 't Waterdurs dal,“ un 
bi Allendem ſtunn de Kapteihn wedder an ſine Lind' un ſtunn em 
den Pahl ſcheiw. Herr Bartels hadd ſwore Dag', un alle Dag' 
meldte hei wat bi den General, 't kamm wer nicks dornah. — 

Wildeß!0 ſatt Aurelia ümmer flitigt! an 't Finſter un ſtickte un 
neigte!? dor, denn wo jüll ſei ok juſt anners ſitten, as an 't Finſter, 
wenn ſei ſticken un neigen wull, denn de ollen Kaſematten ſünd ge— 
fährlich düſter. Männigmal kamm ſei ok vör de Dör s tau 
Rum', 4 un denn trock!? de Kapteihn in vulle Parad' up un makte 
Front un ſtrek!s ſick den gelen Snurrbort — denn de was nu all!? 
— un redte mit mi oder en Annern ſihr lud, 1s wat dat för ſchönes 
Weder!“ wir; un männigmal gung ſei ok ſpaziren un ſchrammte 
em wedder jo dicht vörbi, as dunnmals, denn makte hei den jül- 
wigen Diner, den hei ſick tau maken vörnamen?“ hadd, as hei de 
Königin Victoria üm ehre Hand anſpreken wull, un wenn ſei denn, 
ſlank un rank, an em vörbigahn was, denn gung hei fiw Schritt 
achter her un tred?! jo vel as meglich in ehre Fauttappen,?? un 
denn ftred23 ſick in fin Hart?! Leim’ un Arger, denn Bartels lets? 
em denn nich ut dat Og' un gung denn wedder fim Schritt achter 
em, un achter Bartelſen, fiw Schritt, kamm denn Schr .. . blot 
ut fründſchaftliche Niglichkeit,?« wat?? dat den Kapteihn woll jo 
glücken ded, as em, un achter den folgte Don Juan up de 
Spör?® von en hübſch Mäten, un achter den de Erzbiſchoff, üm 
em von 'ne dugendloſe Verführung aftauhollen; un wenn denn min 
oll Kapteihn ſick ümkek un ſach de ganze Prozeßſchon achter ſick, 
denn lep hei wüthig in fin Lock?? herin un bedrew dor dulles“ 
Ding’, un wenn ick denn nahkamen ded, denn hürtes! ick noch 
jo 'ne afgebrakenes? Redensorten, as: „Das Heiligſte wird hier in 
den Staub getreten,“ un „wiſſen denn dieſe Menſchen gar nicht, 
was Liebe heißt?“ un denn nammzs hei ſick dat gor nich æwel,“ 
den Don Juan för einen liderlichen Racker, Schr ... en för ein 
Hanswuſten, den ihrlichen Erzbiſchoff för einen Deesbartel un den 

1) nächſten Haufe. 2) gefaßt. 3) Hering geholt. ) gölte 5) ſehr wirth⸗ 
ſchaftlich. 6) lief. 7) hinaus. 8) Waſſerthor 9) hinunter. 10) während deſſen. 
11) fleißig. 12) nähete. 13) Thür. 14) zu Raum, zum Vorſchein. 15) zog. 
16) ſtrich. 17) der war nun ſchon. 18) laut. 19) Wetter. 20) vorgenommen. 
21) trat. 22) Fußſtapfen. 20 ſtritt. 24) Herz. 25) ließ. 26) Neugier. 27) ob. 
20 70105 259) Loch. 30) toll. 31) hörte. 3) abgebrochen. 33) nahm. 
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braven Bartels för en vullſtännig Rindveih tau eſtimiren. Koper— 
nikus, jäd hei, wir noch de einzigſte von all de Ankcemlingen, de 
noch Takt un Ihr! in 'n Liw' hadd. — Arme Kapteihn! Hei 
ahnte gor nich, dat em grad' von den lütten Kopernikus ſine 
Sid? her all 't megliche brennte Hartled andahns warden ſüll. 
„Charles,“ frog mi de lütt Kopernikus en por Dag' nah ſo 'n 
Trubel, „warum ſteht der Kapitain immer wie angenagelt an der 
kleinen Linde?“ — Dat was nu 'ne ekliche Frag': ganz tau ver⸗ 
heimlichen was de Saks nich mihr, un doch wull ick ok nich ver— 
raden, wo deip' min oll Kapteihn in de Leiwesquäleri un Angſt 
herinne ſatt, un dat hei all ſine Anſprüch' up de Königin von 
Engelland tau Gunſten von Aurelia'n upgewen haddz; ick ſäd alſo: 
„„Ih, hei kickt dor man blot;s dor grad wer wahnt en hübſch 
Mäten.““ — „Dieſelbe, hinter der er vor ein paar Tagen her— 
lief?“ frog hei, un dorbi fohrte? dat Ding jo haſtig up mi los, 
dat ick denk, hei ſteckt Di mit de Näſ' dörch den Halſ'dauk. 
„„Gott bewohre!““ ſegg ick, „„wat heſt Du? Kann hei nich dor— 
nah kiken un achter ehr hergahn?““ — „Charles, iſt das dieſelbe 
mit dem ſchönen goldblonden Haar?“ — „„Dat weit der Deuwel!““ 
ſegg ick, „„Du ſeggſt von blond, un hei ſeggt ok von blond, un 
ick ſeih dat för roch an. Heww ick denn kein Ogen mihr in den 
Kopp?““ — Dor brok hei nu knass von af, ewer nu frog hei mi 
nah de Fomilienümſtänn', un ick, Deskopp, markt ok nicks Slimmes, 
denn ick denk, dat is, wil datt! hei en gauden Fründ von den 
Kapteihn is, un ſegg em Allens. — Den annern Dag, as wi in 
de Friſtunn' gahn, ſtellt ſick 't oll lütt Ding ok an de Lind', un 
ick denk noch jo bi mi: ſüh, dat Kret hett doch en minſchlich 
Gefäuhl, hei will doch den ollen Kapteihn dor nich allein ſtahn 
laten un will em maglicher Wiſ' en beten upvermüntern,!? trotzdem 
hei wedder fine gelen Turen!s hett un kolle Fäut!* krigen kann, un 
ick freu mi ordentlich æewer den Kopernikus. — Schlange! 


1) Ehre. 2 Seite. 3) alles brennende, ſchmerzliche Herzeleid angethan. 
4) Sache. 5) wie tief. 0 guckt da nur bloß. 7) fuhr. §) Halstuch. Y kurz. 
10) merke. 15) weil. 12) aufmuntern. 13) gelben Touren, Anfall von Gelbſucht. 
14) kalte Füße. 


326 F. Neuter's Werke. IV. Bd. 


Rapittel 17. 


Worüm nu ümmer Tweit an de lütte? Lind’ ſtahn. Mine lütte 

leiwes Idachechen. De witten Müſ'! warden gris, un de Kopernikus 

gräuns un möt wedder? in Smid Grunwaldten fine Theertunns 

iken.“ De Kapteihn ward en blagen e Löw', un de . Wide 

hölt!! ne Red’ ewer Stülp un Pott, 12 betl3 hei binah ut fin Vaders 
Rock rute ſchüddt!4 ward. 


En por Dag' dorup kümmt Bartels an mi 'ran: „Nu ſchtehn 
da ümmer Zwei.“ — „„Wo?““ — „Na, an die kleine Linde.“ — 
„„Denn laſſen Sie ſie ſtehen!““ — „Ne, dat muß ich mellen.“ — 
„„Na, denn melden Sie 's!““ — „Ja, das is auch man jo. 
Recht giebt mich der General ümmer, aber er will nichts davon 
wiſſen; un wenn die Herrn ſich man ſo an den Pahl ſtellen wollten, 
mit den Rücken gegeneinander, daß Jeder den Andern Gegenſtand 
hielte, oder beide mit 's Geſicht nach das Wagenhaus hin, denn 
wollt ich noch nichts nich ſagen.“ — „„Warum ſollen ſie denn 
nicht nach der anderen Seite zu ſehen?““ — „Na, wegen das 
junge Mädchen; junge Mädchen ſchtehn in meine Inſtruktſchon oben 
an.“ — „„Wie denn das?““ — Un Herr Bartels kamm neger!? 
nah mi 'ranne un fluſtert mi halflud!s tau: „'S is wegen Herr 
Schr . . . en, und der General hat an die eine Brautſchaft 
genug und will ſich nicht auf 't Friſche Läuſ' in den Pelz ſetzen.“ 

Na, wat Herr Bartels marken ded,!7 müßten wi doch ok nah— 
gradens marken: ut de beiden gauden Frünn'!s von Hall!“ her 
wiren en por richtige Gegenbuhler worden; de Kapteihn in 'n 
gauden Glowen?“ un in den irſten Beſitz, dat Kret von Kopernikus 
as 75 Indränger 21 de em ſin rechtlich Eigendaum ſtridig maken 
wull. 

Ob Aurelia den Kapteihn fine mäuhſamen Anſtalten an den 
Pahl gewohr worden is, is meindag' nich”? bekannt worden, ſei 
jatt?* un neigte?? un letze fo unſchüllig, as wull de Kapteihn ehr 
leiw' Mutting frigen;?? as nu awer de Kopernikus ok Dag för 
Dag Stunn’n?® lang an ehren Hewen?? ſtunns“ un neben dat ſtille 
Planetenlicht von den Kapteihn as en ſwewelgelens! Komet upgung 
un in ehren Geſichts- un Dunſtkreis hen un her ſchot,? blot mit 

1) Zwei. 2) klein. 3) lieb. 4) weißen Mäuſe. 5) greis, grau. 6) grün. 
7) muß wieder. 3) Theertonne. 9 gucken. 10) blau. 11) hält. 12) Topf. 
13) bis. 14) herausgeſchüttet. 15) kam näher. 16) halblaut. 17) merkte. 
18) guten Freunden. 19) Halle. 20) Glauben. 21 Eindringling. 29 ſtreitig 
machen wollte. 23) niemals. 24 ſaß. 25) nähete. 26) ließ, ſah aus. 
27 freien. 28) Stunden. 2) Himmel. 30) ſtand. 3) ſchwefel gelb. 39 ſchoß. 
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den Unnerſcheid, dat de Komet den Start,! un hei de Näſ'? in 
Enn's reckte, dunn müggt* ſei woll wat marken. Aewer as dat 
för gewöhnlich in de Welt taugeiht, de dat am irſten marken müßt 
un markt hewwen jüll, de Kapteihn, was de Letzte, de up jlimme 
Gedanken kamm, un wenn dat Kopernikuſſen-Krat de Dumens in 
dat Armellock ſlog? un mit fin wißnäſ'tess Fragteiken? von Näſ' 
allerlei anzügliche Fragen an Aurelia'n richt'te, denn ſtunn hei 
mild an ſinen Pahl, un fin ſtilles Abendſtirn-Geſicht ſchinte!“ 
knappemangit dorch de fürigen!? Anſtalten hendörch, de de Hall'ſche 
Flügelmann von 't tweite Glid vör un tüjchen!? fine un Aurelia'n 
ehre Ogen!“ bedrew.15 Na, tauletzt, tauletzt ſüll hei ok dorachter 
kamen, 16 as Thoms achter de Hamel;!7 wer üm dormit klorts tau 
warden, möt ick 'ne Hakwenning taurügg treden.!? 

Dicht bi unſe Kaſematten was 'ne Kinnerſchaul?b von lütte 
Mätens,21 un wenn wi Klock twölwen?? in unſ' Löcker wedder in— 
ſnappt würden, denn begegent uns dat lütte Görenwarks?s un 
ſprung in den ſchönen Frühjohrsſünnenſchin herümmer, as wenn 
'ne Haud'?! Bottervegel?? loslaten wires un wull ſick nah 'n langen 
Winter mal wedder up Blaumen weigen.?7 Sei danzten ſo luſtig 
de Lindenalleh entlang, un in de friſche Frühjohrsluft was de 
dumpige Schaulſtuw' vergeten,28 ſei ſmeten de ollen verdreitlichen?? 
Schaulbäuker mit de Eſelsuhren hoch in de Luft, dat ſei doch ok 
wat von de Frühjohrsſünn annemen künnen, un awer ehr luſtig 
Gedriw'so breid'tens! ſick de jungen, friſchen Lindenbläder un malten 
Lichter un Schatten dorewer, dat de roden?? un witten un blagen 
un gräunen Röckſchenss noch bunter un luſtiger leten, un ut deſe 
bunten Röckſchen keken!“ mit blage un brunes? Ogen de lütten 
weiten? Kinnergeſichter herute, friſch in Geſundheit un lewigs? 
in Luft. Blot, wenn wi mit Bartelſen an ehr vörbikemen, ss denn 
würden ſei ſtill un keken uns ſchus? an, as wir wat Frömds, 0 
wat Gefährlichs in ehr Spill follen,“! un ein’ un de anner von de 
grötern“? makte en verlegenen Knicks, den ſei för jo 'ne beängſtliche 
Fälle von ehr Mutting lihrtss hadd. 


1) Sterz, Schwanz. 2) Naſe. 3) in's Ende, in die Höhe. ) da mochte. 
5) zugeht. 6) Daumen. 7 ſchlug. 8) naſeweis. 9) Fragezeichen. 10) ſchien. 
11) knapp. 12) feurig. 13) zwiſchen. 14) Augen. 15) betrieb. 16) dahinter 
kommen. 17) Hammel; ſprichw. 18) klar. 19) Hafen-, Pflugwendung Furche) 
zurückziehen. 20) Kinderſchule. 21) Mädchen. 22) Uhr zwölf. 250 Kindervolk. 
24) Schaar. 3) Buttervögel, Schmetterlinge. 26) losgelaſſen wäre. 27) auf 
Blumen wiegen. 3) vergeſſen. 29) ſchmiſſen die alten verdrießlichen. 30) Ge- 
treibe, Treiben. 31) breiteten. 39 rothen. 3) Röckchen. 34) guckten. 3) braun. 
36) weich. 37) lebendig, munter. 38) vorbeikamen. 30) jcheu. 40) Fremdes. 
#1) Spiel gefallen. 42) größeren. 43) gelernt. 
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Aewer 't ſüll nich lang' duren,! dunn würden wi driſter mit 
enanner; ſei wüßten jo ok von ehr Schaulſtuw' her, wat inſpunnen 
heit,? un meglich, dat Herr Bartels de lütten Kinner noch nich 
för junge Mätens anſach,s hei drückte en Og' tau, wenn wi mit 
ehr en por Würd’ weſſelten. — Ein’ was wer dorunner, dat 
was de Kron' von dat Ganze, dat was en Kind, jo wunnerleiwlich,“ 
dat ſülwſt Bartels dat nich ewer 't Harts bringen kunn, mi den 
Mund tau verbeiden,“ wenn ick mit ehr länger redte. Ut de groten, 
brunen Ogen kek fo 'ne ſchelmiſche Fröhlichkeit, un awer ehr friſches 
Angeſicht dor flog dat 'rcwer mit Schatten un Licht, as wir ſei 
unner Sünnenſtrahl un weilen, gräunen Frühjohrs-Lindenſchatten 
geburen un hadd ehr kortes Lewens lang in en Land wahnt, 
wo 't ümmer Frühjohr is. — Sei is dod! — un ick bün en 
ollen Kirl worden, ewer noch ümmer fteiht!! ſei mi in all ehr 
Leiwlichkeit vör Ogen, un wenn ick en ſchönes, frömdes Kind ſeih,!? 
denn met!3 ick fine Schönheit, ahn! dat ick doran denk, an mine 
lütte Ida ehr, un ick dank Gott hüt noch dorför, dat hei mi 
dunnmalen!? an dit lütte Weſen jo 'ne reine Freud hett erlewen 
laten. — 

Sei was de Halfſweſter von Aurelia'n, un obſchonſt Herr 
Bartels up de öllſtets Sweſter binah en grimmigen Haß hadd 
wegen de Schererien, de ſei em makte, ſo kunn hei dit lütt Dir⸗ 
ning!? doch nich bös warden, hei led, ! dat ick mit ehr redte, un 
näumte!? ſei ümmer, üm fine eigene Tauneigung tau bewiſen, mit 
en duwwelten Leiws-Akzent:?“ ‚dat Idachechen.“ / 

Nu müßte ewer dat Idachechen des Nahmiddags Klock twei 
ümmer an den Kopernikus ſin Finſter vörbi, un wil hei unnen 
wahnen ded, dat Weder?! ok all jo was, dat Einer dat Finſter 
uphewwen?? kunn, jo makte ſick dat ganz natürlich, dat hei mit ehr 
en beten?3 an tau klehnen?! fung. — De Kopernikus was in 'n 
Ganzen en gauden Kirl; wer von den Kapteihn fine Großmüthig— 
keit, de ſick blot tüſchen Man' un Stirn'?? an den Hewen 'rümmer 
drew, 26 jlog em nich 'ne Ader; hei krawwelte ümmer up de Jrd’?7 
'rümmer, un dor wüßt hei ſick Allens handlich taurecht tau leggen.?“ 
Wat was denn nu natürlicher, as dat hei min lütt Idachechen tau 
ſinen Aportendräger?? maken ded. Sei müßte em vertellen, s“ wat 

1) dauern. 2 einſperren heißt. J anſah. 4) paar Worte. 5) wunder- 
lieblich. 6) über's Herz. 7 verbieten. 8) kurzes Leben. 9 gewohnt. 10) todt. 
11) ſteht. 12) ſehe. 13) dann meſſe. 14) ohne. 15) damals. 16) ältefte. 
17) kleine Dirne. 18) litt. 19) nannte. 20) doppelten Liebes-Accent. 21) Wetter. 
22) auf, offen haben. 23) bischen. 20 ſchwatzen, plaudern. 25) zwiſchen Mond 


und Sternen. 26) umher trieb. 27) Erde. 28) legen. 29) Zwiſchenträger. 
30) erzählen. 
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Aurelia hüt ſeggt! hadd, un wat ſei giſtern ſeggt hadd, un wohen 
ſei vörgiſtern ſpaziren gahn was, un hei let denn up ſine ver— 
dammte pfiffige Manier mit infleiten,? wat hei von Aurelia'n ſeggt 
hadd, un wat Idachechen ſeggen füll, wat hei ſeggt hadd. — Ge— 
naug, de Telegraph was in vullen Gang', un de Racker let minen 
ollen Kapteihn in aller Unſchuld up den foppernen? Draht danzen, 
ahn dat de arm Kirl wüßt, wat unner em paſſiren ded, un dat 
ick lud“ hadd lachen müggt, wenn mi de Kapteihn nich neger an— 
gahn hadd.“ 

Wenn de Kapteihn dat Glück hatt hadd, ſinen Engel up den 
Spazirweg tau grüßen, denn gung hei ümmer in de Kaſematt tau— 
rügg un ſned en Karns in den Dörenftänner? tau 'm Mohrteifen® 
un Andenken an ſin flüchtiges Glück; un denn ſtunn hei männigmal 
Stunn'n lang vör de Karn' un röp? ſick bi jeden de beſondern 
Umſtänn' in 't Gedächtniß un drunk jo döftig!® un jo deipl! ut 
den Hoffnungsbeker, bet de helle Kuraſch'!? em ut de blanken Ogen 
lücht'te, 1s un denn halte! hei ſick ut fin Karnallenvagelburfen? ſinen 
ſchönſten jungen, gelen Hahn herute un ftrafte!® un eiete!? em un 
wüßt em jo vel!s tau vertellen, wo ſchön dat lütte Dirt!? dat mal 
hewwen füll, un 't ded em led,?0 wer trennen müßten ſei ſick. — 
„Willſt Du em denn verköpen?“ 2! frog ick. — „„Für kein Geld!““ 
was de Antwurt, „„aber. „ — Ick verſtunn dit ‚Aber‘ 
un dacht jo bi mi: wer weit, wat? hei mit den Karnallenvagel 
nich fin Glück makt? — Hei wer drömte?3 blot von dat Glück, 
wat ſinen Karnallenvagel bevörſtunn, un verget?“ fin eigen dorewer, 
denn de Kopernikus kamm em tauvör.2 


Eins Middags kümmt denn dat lütte, giftige Ding nah uns 
'ruppe: „Charles, haft Du nicht eine Schachtel?“ — Ja, jäd26 ick, 
de hadd ick woll, awer de brukte ick ſülwen.??7 — Un s 't was of 
wohr, denn ick hadd dorin ſwarte Krid' un Keinruß, 8 den ick 
ümmer in 'n Groten brukte, wil ick meiſtendeils alle Lid’? in 'n 
ſwarten Liwrocks malen müßt. — Oh, ick ſüll em de doch 
leihnen ‚3! in en por Dag' kreg's? ick ſei wedder. Na, ick ded dat 
ok; wat wüßt ick dorvon? Un hei nimmt de Schachtel un ſett'ts 
en por witte Müſ' ut ſinen Muſ'palehs“ dorin, un as ick noch achter 

1) gejagt. 3 einfließen. 3) kupfern. 4) laut. 5) näher angegangen wäre. 
6) ſchnitt eine Kerbe. 7) Thürſtänder. 8) Wahrzeichen. 9 rief. 10) trank jo 
durſtig. 11) tief. 12) Courage. 13) leuchtete. 14) holte. 15) Kanarienvogel - 
bauer. 16) ſtreichelte. 17) liebkoſ'te (aus der Kinderſprache). 18) viel. 19) Thier. 
20) thäte ihm leid. 21) verkaufen. 22) weiß, ob. 23) träumte. 24) vergaß. 
25) zuvor. 26) ſagte. 27) brauchte ich ſelber. 28) ſchwarze Kreide und Kienruß. 
29) Leute. 30) Leibrock. 3) leihen. 39 kriegte. 3) ſetzt. 34) Mäuſe⸗Palais. 
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em ankam! un will em noch von dat inwennige Utſeihn von de 
Schachtel Beſcheid ſeggen, dunn langt hei de oll Schachtel all haſtig 
dörch ſine iſerne? Gardinen un ſeggt tau dat lütte Idachechen: „und 
grüß auch Aurelia vielmal!“ Nu hadd ick jo den Bewis in 
Hänn'n, dat hei den Kapteihn verraden ded.“ — „Was haſt Du 
in die Schachel gepackt?“ frog ick. — „„Oh, ich habe der kleinen 
Ida nur ein paar weiße Mäuſe geſchenkt,““ ſäd hei un dorbi 
ſtegs em dat blage Blauds in 't gele Geſicht, dat hei ganz gräun 
utjeihn würd. — Haha! dacht ick: up den Sack ſleihſt? Du, un 
den Eſel meinſt Du! un ick argerte mi dorewer, dat hei dat oll 
lütt unſchüllig Kind in ſinen Nutzen verwendte, un dat hei den 
Kapteihn tauvör kamm, de doch dat Vörkopsrechts hadd; amwer mi 
fettelte? dat of, wo woll de witten Müſ' in de Keinrußſchachtel ut— 
ſeihn würden. 

Ick bün nu grad nich niglich,!D mag wer doch girn Allens 
weiten, un fort!! vör Klock twei, as upflaten!? warden füll, un de 
oll lütten Mätens nah ehr Schaul vörbi gungen, gung ick 'runne 
un läd!s mi mit 'ne Pip!4 Toback bi den Kopernikus recht tau— 
vertrulich!? in 't Finſter; un 't wohrte!s denn ok nich lang’, dunn 
kamm min oll lütt Iding!7 mit rothweinte Ogen an: un ſei hadd 
gor tau vel Schell kregen, 1s un Aurelia hadd ſick dägern verfirt,!“ 
as ſei de Schachtel upmakt hadd, un ehr Mutting let?“ den Herrn 
Kopernikus ſeggen, wenn hei wider?! nicks wull, denn ſüll hei 't 
man för ſick behollen,?? denn von de Ort?? hadd ſei ſülwen naug?“ 
in ehr Kaſematten, un ſei güngen ehr all dat Speck an. — De 
Kopernikus würd wedder gräun vör Bosheit, un as hei de Schachtel 
upmaken ded, dunn ſeten?? dor twei natürliche griſe Müſ' in, grad 
jo, as jet allentwegen wild herümmelopen.?s — Den Blick verget?? 
ick meindag' nich, den hei mi tauſmiten ded,?s as hei de beiden 
keinruſſigen Wörm?? wedder in dat Paleh ſetten ded. — „Das 
habe ich Dir und der dummen Schachtel zu verdanken!“ röp hei 
mi giftig tau. — Na, ice verdeffendirte? mi denn nu ok, denn ick 
was jo in minen Recht; wer dat Unglück wull, dat de Kapteihn 
dorcwer taukamen ded un ut unſen Strid3! tau weiten kreg, dat 
de Kopernikus Aurelia'n en por witte Müſ' hadd tau 'm ewigen 
Angedenken ſchenken wullt. 


1) ankomme. 9 eiſern. J) Beweis in Händen. 4) verrieth. 5) ſtieg. 
6) Blut. 7 ſchlägſt. 8) Vorkaufsrecht. 9 kitzelte. 10) neugierig. 1) kurz. 
12) aufgeſchloſſen. 13) legte. 14) Pfeife. 15) zutraulich. 16) währte. 17) kleine 
Ida. 18) Schelte gekriegt. 19) gewaltig erſchrocken. 20) ließe. 21) weiter. 
22) behalten. 23) Art. 24) genug. 25) ſaßen. 26) herumlaufen. 27 vergeſſe. 
25) zuſchmiß, warf. 29) Würmer. 30) defendirte, vertheidigte. 3) Streit. 
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In de Irſt,1 as hei jo unverwohrs? achter uns ſtunn, ver— 
firte ick mi gruglich,? un de Sünner* von Kopernikus noch düller,? de 
Kapteihn fung ewer ut vullen Halſ' an tau lachen: „Nu bitte ich 
Einen um Alles in der Welt! Schenkt der kleine verdrehte Kerl 
einer jungen Dame ein paar weiße Mäuſe! Na, höre, Kopernikus! 
Ein Roſenbouquet wäre wohlriechender geweſen.“ — Gott ſei Dank! 
denk ick ſo bi mi, de Saks is em blot ſpaßig, un üm em in ſinen 
luſtigen Tog’ tau hollen, ſegg ick: „„nu kiks mal, wo de beiden 
Beiſter“ in mine Keinruß-Schachtel utſeihn worden ſünd!““ un 
wiſ'ib em dat Preſent, wat nu as dull!! in dat Muſ'paleh 
herümmer fohren ded!? un mit ſine griſe Jack de annern tau 
grugen makte. !“ De Kapteihn wull ſick ümmer dod lachen; ewer 
de Kopernikus was jo gräun worden as Gras un dreihtelt ſick von 
ſinen Muſ'kaſten af un lep!d ut de Dör „16 de grad upflaten was, 
un röp: „Und wenn ich einer Dame etwas ſchenke, ſo geht das 
Keinen was an!“ — „„Keinen was an?““ ſäd de Kapteihn. 
„„Keinen was an?““ un lep, nu ok in Arger, achter em her. 
„„Mich geht 's was an, und Du weißt es, daß es mich was 
angeht; und ich leid 's nicht, daß Einer dieſe Dame in ſolche 
lächerliche Geſchichten hinein bringt.“ — So ſuſen!7 ſei denn 
Beid' an Don Juannen un den Erzbiſchoff vörbi, de ok grad in 
de Friſtunn'is gahn ſünd; de Kopernikus ſtracks nah Smid Grun— 
waldten fine Theertunn, wil dat!? hei dat in 't Gefäuhl hadd, dat 
em de Gall wedder awertreden?? was, un wil hei fi doch nah 
dat afblitzte Muſ'preſent nich vör Aurelia'n ſeihn laten kunn; de 
Kapteihn graden Wegs nah de lütte Lind’, wo hei up un dal?! tau 
gahn anfung, grad as en blagen Löwen, denn bi dat gaude Weder 
hadd hei den Griſen?? mit de jeben?? Kragen afjmeten?* un gung 
in en blagen Rock, un tau ſine ſtille Pahlſtaheri?? fehlte em hüt de 
Andacht. 

Don Juan un de Erzbiſchoff fragten mi denn nu, wat paſſirt 
wir, un ick vertell ehr de Muſ'geſchicht un dat de beiden Frünn' 
ſick vertürnt?6 hadden. Dat was denn nu Ol up den Erzbiſchoff 
fine geiſtliche Lamp, fin Beraup?? was Freden?s tauſamens“ ſtiften, 
un hei makte ſick nu alſo gliks“ an den Kapteihn un fädelte fine 
Sak mit allgemeine Redensorten in: 't gew's! tweierlei Minſchen 
in de Welt, ſäd hei, Mannsminſchen un Frugensminſchen un un)’ 

1) zuerſt. 2) unverſehens. 3) gräulich. 4) Sünder. 5) toller, heftiger. 
6) Sache. 7) Zug. 8) guck. 9) Beſtien. 10) weiſe, zeige. 1) wie toll. 
12) fuhr. 13) grauen machte. 14) drehete. 15) lief. 16) Thür. 17 ſauſen. 
15) Freiſtunde. 19) weil. 20) übergetreten. 21) auf und nieder. 22) den Greiſen 


(grauen Mantel). 23) ſieben. 24) abgeſchmiſſen. 2) Stehen am Pfahl 
26) erzürnt. 27) Beruf. 29) Frieden. 29) zuſammen. 30) gleich. 31) es gäbe. 
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Herrgott hadd ſei beid' in de Welt ſett't, dat ſei för enanner 
paſſen ſüllen; männigmal paßten ſei ok ſo ſchön as Stülp tau en 
Pott, ewer männigmal wull ſick de Paſſung abjlutemang! nich 
finnen;? männigmal kek ſick de Pott nah 'ne Stülp üm, an de kein 
Minſch dacht hadd. Hir hölls hei in un kek den Kapteihn ſo recht 
mit Mitled in de Ogen, un ſin kahle Kopp fung noch ihrwürdiger 
an uttauſeihn, as för gewöhnlich. De Kapteihn kek em ok an; — 
cewer wie geſeggt — as en blagen Löwen. De Erzbiſchoff awer, 
ahn ſick im Geringſten tau fürchten, fohrte in ſine Red' un in ſin 
Bild furt: ja, ſäd hei, un wenn Einer nu Pott un Stülp, de nich 
tauſam paßten, mit Gewalt tauſam bringen wull, denn gung dat 
ahn Sprüngen un Hartbojten® nich af, un dorvör müßt ſick 
Sedmwereind in Acht nemen, un hei, de Erzbiſchoff, gew' em, den 
Kapteihn, den Rath, hei füll den Pott, den hei ſick utſöchts hadd, 
Pott fin laten, un hadd ſick de Pott 'ne anner Stülp utjöcht, 
denn ſüll hei de Stülp Stülp ſin laten. — 

De Kapteihn hadd em wildeß? mit ümmer grötere Ogen ans 
ſeihn, un as de Erzbiſchoff ſine Pott- un Stülpen-Red' mit de letzte 
Stülp taudeckt hadd, fohrte de Kapteihn up den ihrwürdigen Herrn 
los un — der Deuwel hal!s — hadd hei Hor? up den Kopp hatt, 
hei wir em dorinne fohrt, jo kreg hei em ewer in dat lange Arw— 
ſtückto von väterlichen Paletoh tau faten!! un ſchüddte!? den geiſt⸗ 
lichen Herrn up de weltlichſte Wiſ' dorin hen un her: „Was ſagſt 
Du da? Was ſagſt Du da?“ — Je, wat ſüll de Erzbiſchoff nu 
anners ſeggen? So in de Klemm kamm hei mit de Wohrheit 
herute: em kem'!3 dat jo vör, un Jedwerein von uns wüßte dat 
jo ok, dat de Kopernikus ok en Og' up Aurelia'n ſmeten hadd, un 
wenn hei nah de Anteifen!® urtheln ſüll, denn ſeg'!? ſei mihr up 
den Kopernikus, as up em, den Kapteihn, obſchonſt de Kopernikus 
lütter un lang’ nich jo ſtaatſch!s wir. 

Dat was noch en Glück för den Erzbiſchoff, dat hei em dat 
ſo buh un bah! in 't Geſicht ſeggen ded, denn de Kapteihn würd 
ganz ſtiw, 17 let den brunen Paletoh los, kek den Erzbiſchoff ahn 
allen Utdruck in de wollmeinenden Ogen, ſäd mit velen Utdruck: 
„Du Schafskopf!“, ſmet en langen bittern Blick up Aurelia'n 
ehr Finſter un ſuſ'te an mi un Don Juannen vörbi un jo in 
de Kaſematt herin, dat ick denk: Na, dit geiht allmeindag' 
nich gaud. 


1) abſolut. 2) finden. 3) hielt. 4 Hartborſten, Riſſe. 5) Jeder. 
6) ausgeſucht. 7) während deſſen. 8) der Teufel hol! 9) Haare. 10) Erbſtück 
11) faſſen. 12) ſchüttelte. 13) ihm käme. 14) Anzeichen. 15) ſähe. 16) ſtattlich 
17) ſteif, ſtarr. 
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Aewer achter em her kamm de Erzbiſchoff, hadd de Hänn’ 
wer den brunen Paletoh folgt,! dreihte mit de Dumen? un ſach 
jo fram? ut, as Gottswurt, wenn 't in brun Kalwledder“ bunnens 
is. — „Er weiß es nun,“ ſäd hei, „ich habe es ihm geſagt.“ — 
„„Was ſagte er denn?““ frog ick. — „Geſagt hat er eigentlich 
nichts; er war im Ganzen ſehr ruhig und ſagte zuletzt bloß: Du 
Schafskopf!“ — „„Ja,““ denk ick ok: „„Du Schapskopp!““ un 
lop nu nah unſre Kaſematt, üm mi nah den Kapteihn ümtauſeihn. 

Dor ſatt hei, hadd den Kopp in de Hänn' ſtütt't,“ en witten 
Bagen Poppir vör ſick un ſchrew? dorup mit allerlei ſchöne Zügen; 
denn dit ded hei ümmer, wenn hei in grote Unrauhs was. Ick 
kamm nah em 'ranne: „Kapteihn!“ Hei hürtes mi nich; ick kek 
wer fine Schuller, 10 dor hadd hei mit dütſche Baukſtawen!! 
ſchrewen: „Freund“; dorunner ſtunn mit ſchöne latinſche Schrift: 
‚mein beſter Freund!‘ un wider dal !? mit Fraktur: ‚mein beſter 
Freund hat mich verrathen!‘ — „„Kapteihn!““ raup!3 ick 
wedder — hei hürt nich; un as ick mi nu ümwenn' un rathlos in 
alle Ecken 'rümkik, dunn ſeih ick dor nicks, as luter!* witte Müſ'! 
— „„Wat 's dit?““ — 


fapittel 18. 


Wo de Müſ'!5 utwannern, un de Herr General den Kopernikus 
achterts dat Geheimniß kümmt. Worüm Herr Bartels üm Gotts 
Willen dat Mull? hadd Hollen!® füllt, un de Herr Erzbiſchoff ot. 
Worüm ick 'ne Anſtellung as Richter in Leiwsſaken!9 krig', de mi 
jtatS® Sporteln un Ihre blot 'ne Taß Koffe un Hunn Lohn in⸗ 
dröggt.23 Un worüm ſick den Kapteihn fine Großmauth an en ſwarten 
Kledrocke! un en preußſchen General breckt. ?“ 


Nu hadd dat Kretending von Kopernikus, as em de Kapteihn 
ewer den Hals kamm, in ſine Verlegenheit vergeten,?s dat Muſ'— 
paleh?7 tautaumaken,?s un fine dreijöhrſche Muſ'heck — wat dat 
bejeggen?? will, weit Jedwerein!' — was mit Fru un Kind ut de 
Arche Noäh utwannert un beſett'te nu Allens, wat faſts! was, un 
vör Allen unſ' Kaſematt. — „Kapteihn,“ ſchregs? ick, „ick bidd Di 
üm Gottswillen, hir ſünd all den Kopernikus fine wittenss Müſ'!“ 


1) gefaltet. 2) Daumen. 3) Pr fo fromm. 4) Kalbleder. 5) gebunden. 
6) geſtützt. 7) ſchrieb. d) Unruhe. 9 hörte. 10) Schulter. 11) Buchſtaben. 
12) weiter unten. 13) rufe. 14) lauter. 15) Mäuſe. 16) hinter. 17) Maul. 
18) halten. 19) Liebesſachen. 20) ſtatt. 21) Ehre. 22) Hundelohn. 23) einträgt. 
24) ſchwarzen Kleidrock, Frack. 25) bricht. 26) vergeſſen. 27) Mäuſepalais. 
2) zuzumachen. 29) beſagen. 30) weiß Jeder. 3) ſeſt. 32) ſchrie. ) weiß. 
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— Wer denkt denn wer ok an Allens? Mit deſe Würd’! ret? ick 
den Kapteihnen fine Wunn's wedder bläudig,“ denn von de ßacker⸗ 
mentſchen Müſ' was jo de ganze Spermang? herkamen. Hei ſprung 
up un keks den Kopernikus fin lüttes,7 wittes, frames Volk mit ne 
Muth an, as wir 'ne Haud' wille Dird'? bi em inbraken,!“ jmet!! 
mit Stücken un Dinger nah de Unſchuldswörm, nennte ſei ‚efel- 
haftes Ungeziefer, un denn mal lachte hei wedder höhnſchen up, 
wenn hei doran dachte, dat de Kopernikus an Aurelia, an ſine 
Aurelia, weck von dit Takel!? hadd tau 'm Preſent maken wullt, 
un tauletzt ſett't hei ſick wedder dal!s un kümmert ſick üm den 
ganzen Krempel nich. 

Ick för min Part fung nu an, mi mit de ßackermentſchen 
Dinger 'rümmer tau jagen — in de Dor! wiren ſei 'rin kamen, 
dor müßten ſ' doch alſo wedder 'rute — je ja! je ja! hadd ick ein 
von dat Wormtüg!® herute, denn kamm en halw Dutzend friſchen 
Nahſchub wedder 'rin. — Allein Ereg!d ick dat nich farig, ! ick 
röpis alſo den Erzbiſchoff un Don Juannen, de Röck würden ut- 
treckt, 1s un nu gung de Jagd los! — „Hir ſünd ſ'!“ — „„Holl 
wiß!20 Holl wiß!““ — „Hurah! ick heww ein!“ — Mit de 
Jagd kamm ok de Luft ewer de Jagd, un mit de Luft kamm ok 
dat Lachen wer de Luft, un dat olle Kaſematten-Gewölw' ſchallte 
vör Luſt un Lachen, wenn de erzbiſchöfflichen Gnaden in Hemds— 
maugen?! ſick as en Brummküſel?? herümmer küſelte un in de Ecken 
herümmer tründelte,? oder Don Juan mit de langen Beinen 
unner 't Bedd herute ſpaddelte, oder ick mi mit den breiden Puckel 
unner den ollen hochbeinten Aben?* faſt klemmt hadd. — Aewer 
'ne Luft is up Feſtungen verbaden,?? un 'ne Jagd irſt recht, un 
as Gott den Schaden beſach, un wi jo recht in Iwer?s wiren, 
kamm Herr Bartels herin: „Das muß ich mellen. Die Schild— 
wach hat ſchon zweimal ‚Ruhe da oben!‘ gerufen und hat 's dem 
Unteroffzir gemellt, und der hat 's dem du jour gemellt nnd ich 
muß es dem General mellen.“ — Na, wenn Einer midden in ſo 'n 
luſtig Wirken is, dat is, as wenn en Strohdack brennt, dat lett?? 
ſick mit ein Emmer vull Water?s nich löſchen, ick ſäd?? alſo driſt: 
hei ſüll man hengahn un 't mellen; un as hei Don Juannen un 
den Erzbiſchoff ut unſ' Kaſematt gahn heiten ded, “ lachte Don 


1) Worten. 2) riß. 3) Wunde. 4) wieder blutig. 5) Widerwärtigkeit, 
Lärm. 6) guckte. 7) klein. 9 fromm. 9) Schaar wilder Thiere. 10) ein» 
gebrochen. 1) ſchmiß. 12) Geſindel. 13) nieder. 14) Thür. 1) Wurmzeug. 
16) kriegte. 17) fertig. 18) rief. 10) ausgezogen. 0 halt feſt. 21) Hemds⸗ 
ärmel. 22) Kreiſel. 3) rollte. 24) alten hochbeinigen Ofen. 25) verboten. 
26) Eifer. 27) läßt. 28) Eimer voll Waſſer. 2) ſagte. 30) gehen hieß. 
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Juan em in 't Geſicht un makte allerlei Bubulum mit em, un de 
Erzbiſchoff ſett'te em mit ſine angeburne Salwung utenanner, dat 
de Friſtunn'nt noch nich tau Enn'? wiren, un dat ſei bi uns 
bliwens künnen, ſo lang', as de durten.“ 

Herr Bartels gung mit Recht wüthend von uns weg, un as 
hei unnen wüthend bi den Kopernikus dörchkamm, was de taurügg 
kamen un bedrews ok de Muſ'jagd, amwer nich mit Luſt, ne, in 
grimmigen Arger, un as Herr Bartels em ſeggt hadd, hei müßt 
em mellen, wil dat hei de Kaſematten mit Ungezifer beſetten ded, 
hadd de Kopernikus em 'ne jnodderige® Redensort in 't Geſicht 
ſmeten. — Herr Bartels gung alſo un mellte. — Un wi? Wi 
gungen, as wi baben? farig wiren, unnen dal nah den Kopernikus 
un drewen dat Rewir ok af, un nu kamm de Erzbiſchoff, de vels 
in ökonomiſchen Dingen verſtunn, up den geſegenten Infall, dat en 
Jeder ſick einen Stäwels uttrecken un in de düſtern Ecken leggen!“ 
ſüll, un dat de Müſ' in de Stäwelſchächt!! jagt warden müßten. 
— Dit Middel is probat, un ick bedriw de Muſ'jagd noch hüt un 
deſen Dag ſo. 

Grad, as wi nu wedder in vulle Arbeit wiren un up einen 
Stäwel un einen Socken herümmer hüppen deden, gung de Dör 
up, un de Platzmajur kamm herin: wat hir los wir, de Larm wir 
all up de Wach mellt? — Ick wull em nu in 'n Korten!? de 
Sak's utenanner jetten, awer de Erzbiſchoff drängte ſick vör, un 
wil dat ick wüßt, dat hei 'n grot Stück bi den Platzmajur güll,!“ 
let!d ick em ſinen Willen, denn mit en por richtige Drehnbartels!“ 
is 't juſtement jo, as mit en por Tobacksbräuder, ! ſei verlaten!s 
ſick nich un hacken tauſam!? as Pick un Ledder. 2“) Un as de 


*) Wo wid?! en por richtige Drehnbartels geraden kaenen un wo fir ſei 
vörwarts kamen, dorvon heww ick mal en ſtark Biſpill?:2 hatt. — Minen Wirth 
fin Vader was ſtorben, un wil dat ick nu den Ollen gaud naugz kennt hadd, 
un dat ok mit anſtändige Gräfnifjen?t ſtark Mod’ in de Stadt was, ded5 mi 
min Wirth de Shr% an, mi tau de Folg' intauladen. Na, ick gung denn ok 
mit, un as wi den ollen Mann tau Ird' bröchts7 hadden, würden wi in dat 
Starw'hus28 rinne nödigt, dat wi dor 'ne lütte Klats29 tau uns nemen füllen 
— blot jo up ‚mir nichts, dir nichts,‘ ſäd min Wirth. Na, dat geſchach. — 
Dor würd nu von allens Megliche redt, blot nich von den verſtorben ollen 
Mann. Dicht bi mi ſattso Schauſters! Pläter un Sniders2 Drehnert, un 


1) Freiſtunden. 2) zu Ende. 3) bleiben. ) dauerten. 5) betrieb. 
6) unziemlich, 7) oben. 8) viel. 9 Stiefel. 10) legen. 11) Stiefelſchäfte. 
12) in Kurzem. 13) Sache. 14) galt. 15) ließ. 16) Schwätzer. 17) Tabacks 
brüder. 18) verlaſſen. 19) kleben zuſammen. 20) wie Pech und Leder. 21) wie 
weit. 22) Beiſpiel. 23) gut genug. 24) Begräbniſſen. 5) that. %) Ehre. 27 zur 
Erde gebracht. 28) Sterbehaus. 29) eine kleine Erfriſchung (Collation). 30 ſaß. 
3) Schuſter. 32) Schneider. 
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Drehnbartel von Erzbiſchoff Allens fort un klein ſnacken ded, dunn 
hülp! em de Drahnbartel von Platzmajur ihrlich dorbi, un as 
dunn Don Juan ſäd: Bartels hadd mit dat Mellen ſihr Unrecht 
dahn, dunn ſäd de Platzmajur: ja, hei hadd ok ſihr Unrecht 
dahn, un as de Kopernikus un ick grad achter 'n por Müſ' her 
wiren, dunn möt't? ſei de Platzmajur mit fine Beinen, un ick glömw,? 
wenn hei nich juſt den Degen an de Sid un den Fedderbuſch up 
den Kopp hatt hadd, hei hadd ſick mit uns up dat Muſ'gripen“ 
leggt, ſo ſihr hadd em de Erzbiſchoff von unſere gerechte Sak 
cwertügt. 

Nu lat? Bartelſen man kamen! wi hadden nu den Herrn 
Platzmajur un kunnen em as en ſchönen Stein in 't Brett ſchuwen.“ 
Aewer den annern Dag kamm Bartels; de Kopernikus un ick füllen 
tau 'm General kamen. — Na, wi gungen. — Bi den General 
was de Platzmajur, un Herr Bartels kamm mit uns 'rinne. — De 
olle Herr ſach? verdeuwelt irnſthaft ut, un de witte Prüks ftunn? 
em fo frus!0 im den Kopp, as wenn dat unner ehr nich jo ganz 
ruhig utſach. — „Sie haben geſtern einen ſolchen Lärm in Ihren 
Kaſematten gemacht,“ was de Anred'. — Ja, ſäd ick, wi hadden 
blot 'ne lütte Muſ'jagd hollen. — „Die Schildwache hat Ihnen 
Ruhe geboten, und Sie haben nicht darauf gehört!“ — Dat hadden 
wi in unſen eigen Larm nich hürt, wi wiren dor hellichen!! giftig 
achter an weſt. — „Sie ſollen aber keinen Lärm machen.“ — 
„„Herr General,““ ſäd ick, „„es war 'ne vollſtändige Treibjagd, 
und wie Sie wiſſen, geht das ohne Halloh nicht ab.““ — De oll 
Herr vertrockt? den Mund en beten! tau 'm Lachen, hei was en 
Jäger, wer 'ne Driwjagd up Müſ' was em woll noch nich vör- 
kamen, un ick dacht ok jo: ſmäd'!! Du dat Iſen!? man, jo lang’ 
tüſchen!s de hadd ſick de Frag’ upſmeten, 17 watis de Swin'!9 kolt oder warm 
faudert20 warden müßten. Sei kemen?! tau keinen Zweck, un as ick weggung, 
fungen ſei grad wedder von vorn an. — Den annern Morgen — it was en 
Sünndag — gah ick nah de Kirch, un vör mi up geiht Schauſter Pläter un 
Snider Dreehnert, un wil dat nu de Schauſter ſihr harthürig was, hür ick all 
von Firn, dat ſei noch bi 't Swinfaudern ſünd. — „Na,“ denk ick, „de be⸗ 
ſorgen de Sat gründlich.“ — Ick kam?? in de Kirch, Pläter un Drehnert 
jeten® mi grad gegencwer, de irſte Geſang ward jungen, de tweite ward 
ſungen — bums! — ſwiggt de Ordel?4 un de Gemein’, un 'ne Stimm ſchallt 


dörch de Kirch: „Ick ſegg: warm, Vadder!25 warm!“ — Dat was de Snider, 
de den Schauſter noch mal ſine Meinung in de dowen Uhren26 raupen?7 müßt. 


1) da half. 2 trat ihnen hindernd in den Weg. 3) glaube. 4) Mäuſe⸗ 
greiſen. 5) laſſe. 6) ſchieben. 7) ſah. 8) Perücke. 9) ſtand. 10) kraus. 
11) hölliſch, ſehr. 12) verzog. 13) bischen. 14) ſchmiede. 15) Eiſen. 10 zwiſchen. 
17) aufgeſchmiſſen, aufgeworfen. 18) ob. 19) Schweine. 20 gefüttert. 
21) kamen. 2) komme. 23) ſaßen. 24) ſchweigt die Orgel. 25) Gevatter. 
26) tauben Ohren. 27) rufen. 


Ut mine Feſtungstid. 337 


dat noch warm is, un ſäd: de Herr Platzmajur wir doch ok dor 
weſt un hadd jo ſeihn, dat nicks Unrechts paſſirt wir. — De oll 
Herr kek den Platzmajur an, un de ſchüddelte mit den Kopp: ne, 
Unrechts nich; 't wiren blote Muſ' angelegenheiten weſt. — Deſe 
Unnerſäukung! let de oll Herr nu fallen, wendte fi wer an den 
Kopernikus un frog em: Bartels hadd mellt, dat hei un de Kap— 
teihn ümmer an de lütte Lind' ſtahn deden, un hei ſülwen? hadd 
dat ok all von ſinen Finſter ut bemarkt, wat ſei dor tau ſtahn 
hadden? — Dat was nu 'ne häßliche Frag' för den Kopernikus, 
hei ſtamertes denn irſt en beten hen un her un kamm tauletzt mit 
de Antwurt herute: „Wegen der ſchönen Ausſicht.“ — De General 
kek Bartelſen an, un Bartels ſäd nu ſo recht höhnſchen: „„Ja, nach 
die Proviantmeiſters-Dochter.““ — „Na, hören Sie mal!“ ſäd de 
oll Herr mit en groten Nahdruck tau den Kopernikus. — Hir müßt 
nu wat geſcheihn, dat dat Spill“ nich verluren gung, ick ſpelte 
Bartelſen alſo gradtau Trumpf in 't Geſicht un ſäd: de Utſicht 
von de lütte Lind’ wir emwer de ſchönſte up unſen ganzen Spazir— 
weg, un Bartels, de jünn? dor man ordentlich up, dat hei wat 
mellen wull, un 't wiren luter unſchüllige Saken, wo hei wat ’rute 
jäufen ded. Von de unſchüllige Muſ'geſchicht hadd ſick de Herr 
Platzmajur ſülwſt ewertügt; ewer hei hadd jo ok mellt, dat Ein 
von uns nah den Pris von 'n Hiring fragt hadd, un dat wi de 
lütten Schaulfinner® de Dagstid baden? hadden. — Nu fohrtes 
cwer de oll Herr up mi los: „Das ſoll er auch melden, das iſt 
ſeine Pflicht; er ſoll Alles melden, was gegen ſeine Inſtruktion 
iſt!“ — Hadd Bartels nu dat Mul hollen, denn wir de Sak vörbi 
weſt, un wi wiren mit en ſchönen Wiſcher nah Hus ſchickt worden; 
wer hei wull ok dat Iſen ſmäden, jo lang’ dat noch heit was, 
un heit was 't bi den ollen Herrn. „„Ja,““ ſäd hei, „„und Sie 
mellen ſich man, Sie reden ümmer mit die kleine Idachechen, und 
wenn ich man Alles jo jagen wollt . . . .“ — „Zum Teufel, 
jagen Sie 's,“ fohrt em de oll Herr in de Parad'. — „„Ja, und 
die Mäuſ'geſchicht iſt ganz anders. Der Herr da hat ein paar 
Mäuſe in 'ne Schachtel gepackt und hat die Proviantmeiſter-Dochter 
da en Preſent mit machen wollen.“ — „Was iſt das?“ fohrt 
de oll Herr up den Kopernikus los. — Kopernikus, Kopernikus, 
dit ward ſlimm! — Aewer tau gliker Tid? dreihte hei ſick ok nah 
Bartelſen üm: „Woher wiſſen Sie das?“ — Un ut Herr Bartelſen 
fine Ogen!0 ſtek de gele Voß !! ſinen Start!? herute, un fin demlich 


1) Unterſuchung. 2) ſelber. 3) ſtammelte, ſtotterte. 3) Spiel. 5) ſänne. 
6) Schulkindern. 7 Tageszeit geboten. 9) fuhr. Y zu gleicher Zeit. 10 Augen. 
11) ſteckte der gelbe Fuchs. 12) Schwanz. 
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Geſicht würd ganz glücklich ewer fine eigne Pfiffigkeit utſeihn, as 
hei ſtill vergnäugt ſäd: „„Das hab' ich die kleine Idachechen ab— 
gefragt.““ — Herr Bartels, Herr Bartels, dit ward ſihr ſlimm! 
— „Kinderſchnack!“ fohrte de General up em los, „habe ich Ihnen 
befohlen, die Schulkinder auszufragen? Steht es in Ihrer In⸗ 
ſtruktion, daß Sie ſpioniren ſollen? Das ſollen Sie melden, was 
augenfällig iſt. — Und gehn Sie man nach Hauſ',“ ſäd hei 
tau uns; „aber das ſag' ich Ihnen, wenn die Schildwache ruft, 
denn müſſen Sie Ordre pariren.“ 

Den Abend kamm de Kummandantur-Schriwer en beten an 
den Kopernikus fin Finſter un vertellte! uns mit grote Heg':? 
Bartels wir bi uns afſett't as en Bucklamm;s denn dat, wat för 
de gemeine Niderträchtigkeit von alle Minſchen gelt,“ dat ſei ſick 
wer 't Unglück von einen Annern freuen, gelt för de Handlangers 
in Feſtungs- un Gefangen-Anſtalten duwwelt.“ 

Na, de General un wi kunnen dormit taufreden ſin, denn 
ſtats den ſchulſchen,s ewigen Mell-Brauder? kregen wi einen ollen, 
gaudmäudigen Mann, de nicks hüren und ſeihn wull, un de 
General einen, de em nicks mellen ded. — Lewandowsky heits 
hei, un bedrew neben ſinen Unteroffzirer-Poſten noch de Snideri. 

Ick lep? nu alſo nah den Kapteihn heruppe, üm em in fin 
Trübſal 'ne Freud' tau maken, un vertellte em, Herr Bartels wir 
afſett't. Aewer dor kamm ick ſchön an. — Bartels, ſäd hei, hadd 
ſinentwegen noch lang’ bliwen kunnt, denn Bartels wir noch lang’ 
nich de Legſt;10 't gew'!! vel ſlichtere Minſchen in de Welt; un 
wenn hei flauf!?2 weſt wir, denn hadd hei mihr up de Stein’ 
Obacht gewen, de em Bartels bi de lütte Lind' in den Weg ſmeten 
hadd. „Aber,“ ſäd hei wild, „es ſoll Alles ausgerottet werden 
aus meinem Herzen! ſelbſt die Erinnerung!“ un dormit ſprung hei 
up un kreg en Metz!s tau faten, 14 lep nah de Dör un ſnedis all de 
Erinnerungskaren!é an den Dörenftänner!” ut. — Aewer as hei dat 
dahn hadd, kamm 'ne Weikmäudigkeit æwer em, hei jadtel8 up 
ſinen Staul!? tauſamen un kek mi awer dat preußſche Landrecht 
weg in de Ogen, denn hei was up den vernünftigen Infall kamen, 
de Leiw' mit dat preußſche Landrecht tau verdriwen un ſäd: „Charles, 
was ſollen jetzt noch Heimlichkeiten? Ja, ich habe fie geliebt, ich habe fie 
glühend geliebt; aber nicht um meinetwillen, um ihretwillen 
habe ich fie geliebt, und wehe!“ hir jchot?0 hei ewer de Paragraphen 

1) erzählte. 2) mit großem Behagen. 3) wie ein Bocklamm. ) gilt. 
5) doppelt. 6) verſteckt, hinterliſtig. 7) Melde-Bruder. 8) hieß. Y lief. 
10) der Schlechteſte. 11) es gäbe. 12) klug. 13) Meſſer. 14) faſſen. 1) ſchnitt. 
16) »ferben. 17) Thürſtänder. 18) ſank. 19) Stuhl. 20) ſchoß. 
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in 't Landrecht, de von de unrechtmäßige Erſitzung handeln, einen 
ſcharpen Blick nah mi 'rewer: „wehe dem Kopernikus, wenn er 
eigenſüchtige Zwecke verfolgt! — Wehe ihm! ſage ich, wehe!“ Un 
ſo blew dat bi,! bet? wi tau Bedd gungen. Aewer wenn de Ko— 
pernikus blot halw all de Weihdag's in 'n Lim’* hatt hett, de an 
den Abend von baben® wer em kamen is, hei wir meglicher Wiſ' 
tau Inſichten von ſine grote Slichtigkeit, oder ok tau ſtarken Kamellen— 
thee kamen. 

Drei Dag' lang gung de Kapteihn nich ut, drei Dag' lang 
was hei in 't Gewäuhl; twei Dag' lang was hei giftig up den 
Kopernikus, den drüdden Dag ſmet hei ſick up Schr .. . en: 
„Der Hanswurſt,“ ſäd hei, wenn em de blot von Firn's in de Ogen 
kamm, „glaubt, weil er eine Braut hat, den Dicknäſigen ſpielen 
zu können. — Iſt das 'ne Kunſt? wenn Einer gehen kann, wo 
er will?“ — — 

Glik den irſten Dag kamm ok de Erzbiſchoff un bed? em, hei 
ſüll mit 'runne kamen; hei wull nich. De geiſtliche Herr beſwurs 
em bi Allens in de Welt, hei ſüll kamen, dat wir 'ne Nothſak, de 
uns All angahn ded; wi müßten doch Rath hollen doræewer, woans? 
wi uns gegen den nigen!“ Uppaſſer tau ſtellen hadden; hei ded 't 
nich, un de Erzbiſchoff müßt mit uns Aewrigen vörleim!! nemen. 
De ganze Nacht hadd ſick de würdige Herr up 'ne Red' tau Lewan— 
dowsky'n ſinen Regirungsantritt vörbereit't un hadd ſick de Weg' 
ewerleggt, de hei uns för de Taukunft vörſchriwen!? wull. As wi 
All, utbenamen!3 den Kapteihn, üm em 'rümmer wiren, let hei fine 
wollemwerleggte Red’ los un fung mit en ‚Gott ſei Dank!‘ an, dat 
wi ut den Bartelſchen Löwenrachen errett't wiren, kamm denn up 
de irſte Veranlaſſuug, up den Kopernikus fin Muſ'preſent, un ſett'te 
hentau, dat of ut de apenbore Durheit!! von einen Minſchen Glück 
för de annern entſtahn künn. — Hir würd nu de Kopernikus 
falſch, un as de Erzbiſchoff dit wohr!d® würd, ſett'te hei in fine 
Gaudhartigkeit!s hentau: amwer de Kopernikus hadd dat dörch fin 
klaukes Benemen un dörch ſine driſten Reden vör den General 
wedder gaud makt. — Dordörch ſtödd!7 hei mi nu vör den Kopp, 
denn wat dor Klauks un Driſts redt worden was, vefente!8 ick mi 
an, un as hei wohr würd, dat ick ok dorcewer falſch wir, ſäd hei 
raſch: „Aber Charles auch!“ — Dorup makte hei den Vörſlag: 
von nu an af füll Keiner mihr an de lütte Lind’ ſtahn — hir 


1) blieb es bei. ) bis. 9) Schmerz. ) im Leibe. 5) oben. 6) Ferne. 
7) bat. 5) beſchwor. 9) wie. 10) neuen. 11) vorlieb. 12) vorſchreiben. 
13) ausgenommen. 14) offenbare Thorheit. 15) gewahr. 16) Gutherzigkeit 
17) dadurch ſtieß. 18) rechnete. 
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wull de Kopernikus losfohren — denn, ſett'te hei hentau, wenn ok 
Einer unner uns ungerechter Wiſ' mihr Friheiten hadd, as de 
Annern, un mit 'ne Brut! an den Arm gahn künn, ſo — dit kamm 
Schr . . . en fine Philoſophi an 't Mager, æwer as hei In⸗ 
wendungen maken wull, winkte em de Redner mit de Hand tau 
Rauh? — ſo, ſäd hei, wir dat vör unſ' Tid verlöwts worden, un 
de General hadd dat verlöwt, un den General ſin Seggen un Dauhn! 
müßte för uns dat heiligſte Geſetz ſin. „Darum,“ jlot? hei fine 
Red', „beſchwöre ich Euch, lieben Brüder, ſchweift nicht über die 
vorgeſchriebenen Schranken hinaus, meidet den Verkehr mit un— 
erlaubten Menſchen, dringt nicht auf heimlichen Wegen in die Häuſer 
hieſiger Bewohner“ — hir kek hei Don Juannen an — „kurz, 
laßt uns dem neuangeſtellten Herrn Lewandowsky zeigen, daß wir 
zu gehorchen wiſſen, und er wird das Befehlen vergeſſen; vor 
Allem aber warne ich Euch: ſtellt Euch nicht mehr an die Linde, 
Ihr würdet nicht bloß den Baum, nein! Ihr würdet auch Lewan— 
dowsky in eine ſchiefe Stellung bringen!“ — Aewer nu gung 't 
los! De Irſte was natürlich dat giftige Ding von Kopernikus: 
hei würd ſick an de Lind' henſtellen, wenn 't em geföll, un wull 
hei den mal ſeihn, de 't em wehren wull! Un Schr... frog em 
ſpöttſchen up philoſophiſch: ob dor en Sinn in wir, dat hei üm 
ſinentwillen, den Erzbiſchoff ſinentwillen, un üm Lewandowsky'n 
ſinentwillen, ſine Brutſchaft upgewen ſüll? Un ick frog em, ob hei 
widers feine Smerzen hadd? Hei wir doch de Irſte weit, de ſick 
mit en oll Wim? in en verbadens Hiringshandel inlaten hadd. — 
Aewer dat was Allens nicks gegen Don Juannen, wo de upbegehrte.“ 
— Hei hadd ſick ebenſo gaud, as de Erzbiſchoff, de Nacht hendörch 
all de Weg' utdacht, de hei unner Lewandowsky'n ſin Regiment 
wandeln wull, un de lepen meiſtendeils all in de Ställ un de Dur— 
weg'! achter 'rüm!! in de Hüſer.!? Hei hadd eben 'ne Ned’ anhürt, 
ſäd hei, „ein ſchwächliches Produkt, geboren aus der Schwächlichkeit 
einer geiſtlichen Natur“ — denn hei drückte ſick ümmer ſihr ſauber 
ut, wil hei en Dichter was — mer, ſäd hei, hei für fin Part 
wir nich ut Kummandantur-Befehlen un Unteroffzirer-Inſtruktſchonen 
tauſam pappt, hei wir ut Fleiſch un Bein, un hei wir nich dortau 
dor, Lewandowsky'n dat Lewen bequem un ſäutls tau maken, ne! 
hei wull ſick ſin eigen Lewen ſäut maken; un dortau, ſäd hei, wir 
minſchliche Umgang nödig, vör Allen mit Frugenslüd'.!“ Un nu 
let hei ſick ewer deſe Annemlichkeit widlüftiger!? ut un wiſ'te ſei 

) Braut. 2) Ruhe. 3) erlaubt. 4) Sagen und Thun. 5) ſchloß. 6) weiter. 


7) einem alten Weibe. §) verboten. 9) aufbrauſte. 10) Thorwege. 1) hinten 
herum. 12) Häuſer. 13) ſüß 14) Frauensleuten. 15) weitläuftiger. 
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an Biſpillen ut ſinen eigenen Lewen nah. „Und,“ flot hei fine 
Ned’, „meine Herren, wir müſſen Lewandowsky'n verblüffen, ‚ver- 
blüffen‘ iſt das rechte Wort, wir müſſen gleich in den erſten Tagen 
alle möglichen Extravaganzen mit der unſchuldigſten Miene begehen, 
damit er glaubt, daß wir ein Recht dazu haben, und im Uebrigen 
bin ich der Meinung, ein Jeder thue, was er will.“ Un dorin 
gewen wi em All Recht, bet up den Erzbiſchoff, unſ' Verſammlung 
ſlot grad ſo, as ſei all ſluten,! wi gungen utenanner un deden? 
All, wat wi wullen. — De Kopernikus ſtunn an de Lind', Schr... 
gung mit ſin Brut, ick ſpaßte mit lütt Idachechen, un Don Juan 
würd von Lewandowsky'n bi de Schenkjumfer 'rute halt,s würd 
ewer nich mellt; blot unſ' geiſtliche Herr tründelte den irſten Dag 
as 'ne ſtreng geſetzliche Körbst den Spazirweg entlang, den tweiten 
Dag amwer jach ick all, dat hei mit de dicke Bäckerfru wer den 
Tund 'rœwer parlamentiren ded, un den drüdden ſatt hei bi ehr 
up de Bänk, un let ſick von ehr ehre grote Krankheitsgeſchicht un 
ehren Kinnerſegen utenannerjetten, denn as ick ſeggt heww, hei 
intereſſirte ſick ſihr för ökonomiſche Angelegenheiten. — Blot min 
oll gaud Kapteihn ſatt in fin Kaſematt in Gram un Led.s — 
Den virten Dag endlich — 't was en Sünndag — ſach ick, 
dat hei ſick Vatermürder ümbinnen würd, ? un dat hei ſinen nigen 
blagens Rock utböſten ded.“ — Haha! denk ick, hüt geiht hei ut! 
— Ja, dor hadd 'ne Uhl ſeten, 10 hei gung nich ut, wenigſtens 
den Morgen nich. — Aewer as wi unſ' Middageten!! vertehrt 
hadden, tredtel? hei ſick den Blagen an, rückte de Vatermürder en 
beten vör den Speigel taurecht un ſäd: „Charles, ich habe einen 


ſchweren Gang vor mir, willſt Du mich begleiten?“ — Ja, ſäd 
ick, wohen hei ok ümmer gahn wull, ick wull em ümmer tau Hand 
ſtahn; ewer nu wir de Dör unnen noch tauflaten.!“ — „Wir 
gehen bloß 'runter zum Kopernikus,“ ſäd hei un gung. — Leiwer 


Gott, dacht ick, wat dit woll ward! un folgt em. 

As wi unnen dal kemen, was dat Kret grad dorbi un makte 
ſick Koffe; de Kapteihn gung ſtrack un ſtramm up em los, höll!* 
em de Hand hen un ſäd: „Kopernikus, wir ſind ſechs Jahre lang 
ehrliche Freunde geweſen, ſind wir das noch?“ — „„Ja,““ ſäd 
dat Ding un gaww!d em verlegen de Hand un ſtickte ſick gräunts 
dorbi an. — „Kopernikus,“ ſäd de Kapteihn wider!“ un ſchüddelte 
em jo recht truhartigts de Hand, „haſt Du etwas dagegen, daß 


1) ſchließen. 2) thaten. 3) geholt. 4 Kürbis. 5) Zaun. 6) Leid. 
7) umband. 8) neuen blauen. 9) ausbürſtete. 10) Eule geſeſſen, ſprichw. 
11) Mittageſſen. 12) zog. 13) zugeſchloſſen. 14) hielt. 15) gab. 16) ſteckte ſich 
— an, färbte ſich grün. 17) weiter. 18) treuherzig. 
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Charles Zeuge unſerer Unterredung wird? Ohne daß wir weit— 
läuftig darüber geſprochen hätten, weiß er, warum es ſich handelt; 
er ſoll Richter ſein zwiſchen mir und Dir.“ — Dor heit Du en 
gauden Poſten kregen! dacht ick bi mi, wo dit woll warden deiht?! 
Un ick denk: Täuw!? denk ick, ſallſt dat Kret en beten weikmäudig 
maken, de Kapteihn is 't all, un tüjchen? weikmäudig Lüd' geiht 
Allens glatter. Un ick gew em ok min Hand hen un kik em mit 
alle megliche Weihleidigkeitk in dat gräune Geſicht; dunn ritts ſick 
dat Ding los un ſpringt nah ſinen Koffepotts hen un röppt:? de 
kakte em ewer!s un hei wull noch friſchen Koffe upſchüdden, un 
denn wullen wi hüt Nahmiddag recht ſchön Koffe tauſam drinken, 
un de Kapteihn ſüll ut 'ne lange irdne Pip Toback dortau roken. 

Nu bidd ick Einen üm Gotteswillen! Um 'ne Pip Toback was 
doch de Kapteihn nich herkamen, un üm 'ne Taſſ' Koffe gimmt? 
doch Keiner 'ne Aurelia up! — De Kapteihn ſäd alſo ok ſihr kolt: 
„Laß das! Ich will Dich bloß fragen: liebſt Du Aurelien?“ — 
Süh jo, nu ſatt dat Kretending dor un ſüll Hals gewen, 10 un nu 
wull hei nich. — Aewer de Kapteihn was up den richtigen Weg, 
un hei let nich locker: !! „Ich frage Dich,“ ſäd hei, „liebſt Du 
Aurelien?“ — „„Ja,““ ſäd endlich de Kopernikus. — Dat was 
cwer den Kapteihn nich naug,!? kunn em ok nich naug fin, denn 
wenn hei ſick dormit begnäugt hadd, wir de Sak ut de Welt weſt, 
un up ſo 'ne Wiſ' 'ne Sak ut de Welt tau bringen, dat is jo 
binah, as wenn 't Kind in de Weig'!s ümbröcht!! ward; hei frog 
alſo noch indringlicher; „Liebſt Du Aurelien mit all der Innigkeit, 
mit der ich fie geliebt habe?“ — Dat was nu 'ne deemliche Frag' 
von den Kapteihn, wo kunn de Kopernikus weiten,! wo deipls ſei 
em ſatt; ick ſäd alſo ok as Richter in de Sak: de Frag' dürwt 
hei nich ſtellen, denn dordörch ſett'te hei den Kopernikus blot in 
Verlegenheit. Un ick denk noch ſo bi mi: na, dor heſt Du Dinen 
Poſten mal gaud verwacht!!?7 — Je ja, je ja! dunn ſpringt dar 
Ding von Kopernikus up mi los un fröggt: wat ick dormangts tau 
reden hadd? ſei wullen ehr Sak allein utmaken; un de Kapteihn 
ſeggt: dorüm hadd hei mi nich mitnamen, dat ick ſei utenanner 
bringen ſüll. — Na, dat tredt!? mi denn nu ok eklich an, un ick 
frog denn, wat ſei ſick ſtats mi?“ nich leiwer den Erzbiſchoff raupen?! 
wullen, de wüßt jo Allens tau 'm Gauden tau kihren, oder ok 


1) wie dies wohl wird. 2) warte. 3) zwijchen. ſchmerzliche Theilnahme. 
5) da reißt. 6) Kaffeetopf. 7) ruft. 9 kochte ihm über. 9) giebt. 10) Ned’ 
und Antwort ſtehen. 11) ließ nicht nach. 12) genug. 13) Wiege. 14) umgebracht. 
15) wiſſen. 16) tief. 17) gut verſehen. 18) dazwiſchen. 19) zog. 20) ſtatt 
meiner. 21) rufen. 
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Don Juannen, de wüßt jo mit Leiwsangelegenheiten am beſten 
Beſcheid. — Dat wullen ſei æwer all Beid' nich, un ick würd nu 
ok fteinpöttig! un ſetl't mi dal un drunk Koffe un rokte Toback un 
denk: lat 't? Ding ſinen Lop.“ 

De Kapteihn hadd nu ewer in de drei Dag', de hei allein 
ſeten hadd, ſick einen in allen Kanten faftent Plan utdacht, un hei 
was en tau gauden Militör, as dat hei ſinen Find jlippen latens? 
jüll, un wenn de Kopernikus Sprüng' nah rechtſch un linkſch maken 
ded, gung hei em ümmer wedder driſt tau Lim mit de Frag’: 
„Liebſt Du ſie mit all der Innigkeit, mit der ich ſie geliebt habe?“ 
— Nu kunn de Kopernikus nich wider retüriren, hei müßte ſick 
ſtellen: Dat wüßt hei nich, ſäd hei, wo wids de Kapteihn in de 
Leiw' herinne geraden wir, bet an den Hacken oder bet an dat 
Hart; hei wüßt blot, dat hei ſülwen dat Mätens liden müggt,“ 
un dat hei eben ſo gaud wir, as jeder Anner. — Dunn let de 
Kapteihn den Hall'ſchen Flügelmann von 't tweite Glid los un let 
em ſchappiren!“ un gung mit groten Schritten up un dal un ſäd: 
„Das war Dein Glück! Die Antwort rettet Dich! Hätteſt Du 
dieſe Frage mit einem einfachen ‚Sa‘ beantwortet, ich hätte Dich 
für einen Lügner anſehen müſſen, denn ſo wie ich ſie geliebt habe, 
kannſt Du ſie nicht lieben.“ — „„Nicht?““ röp de Kopernikus un 
ſett'te ſo 'n verwogen Geſicht up, as wull hei wedder mit fleigende 
Fahnen un Standarten in de Slacht rücken. „Herre Gott!“ röp 
ick dormang, „nu malt ewer Freden !!! De Sak is jo nu vörbi, 
nu kamt!? her un drinkt Koffe!“ — „„Schweig, Charles!““ röp de 
Kopernikus; „„was haſt Du darin zu reden?““ — „Ja, ſchweig, 
Charles!“ röp ok de Kapteihn, „nun kommt erſt die Hauptfrage.“ 
— Na, dacht ick, ditmal un nich wedder! Wo gahn ſei mit ehren 
Richter in Leiwsſaken üm! — „Kopernikus,“ frog wer mit ein— 
mal ruhig un kolt de Kapteihn, un richtete ſick ſteidelts vör em in 
de Höcht:!“ „Willſt Du Aurelien heirathen?“ — As nu awer dit 
ſwore!? Geſchütz von Frag’ unverſeihens achter 'n Barg’!6 ’rute 
kamm un em in de Flanken fot, ! tredte de Kopernikus Fahnen 
un Standarten in un wull ſick heimlich ut den Stohm!s maken, 
wer de Kapteihn jchot!? ümmer wedder mit de Frag' up em los: 
„Willſt Du fie heirathen?“ — Na, ick was woll verdreitlich?“ 
wegen de Behandlung, de ſei mi as Richter hadden taukamen latenz?! 


1) eigenſinnig. 2) laße dem. 3) Lauf. 9 feſt. 5) entſchlüpfen laſſen. 
6) weit. 7) Herz. 8) Mädchen. 9) leiden möchte. 10) entkommen (&chapper). 
11) Frieden. 12) kommt. 13) ſteil. 14) Höhe. 15) ſchwer. 16) hinter'm Berg. 
17) faßte. 18) aus dem Staube. 19) ſchoß. 20) verdrießlich. 21) zu⸗ 
kommen laſſen. 
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cewer bi deſe Frag’ müßt ick doch nu ludhalſ'! lachen: „Kapteihn,“ 
ſäd ick, „dat is jo mines Wiſſens de allerletzte Frag', un de leggt 
Einen jo irſt de Preiſter an 'n Altor vor.“ — „„So?““ ſäd de 
Kapteihn un kek mi von baben dal? an, „„ſo? — Nu, dann laß 
Dir ſagen, ich ſtehe hier auch gleichſam als Prieſter, denn bevor 
ich an dies ernſte Werk gegangen bin, habe ich mein Theuerſtes 
als Opfer dargebracht. — Und dann laß Dir ſagen, daß dieſe 
Frage wohl am rechten Orte iſt, denn der Kopernikus kann ſie zu 
jeder Zeit beantworten; er iſt homo sui juris, er iſt majorenn, 
jeine Eltern find todt, er hat Vermögen und hat ſein Auskultatoren— 
Examen gemacht.““ — „Un ſall noch fiw un twintig Johrzs ſitten,“ 
ſäd ick. — „„Das geht Dich nichts an,““ ſäd de Kopernikus, 
„„ſorge Du für Dich ſelbſt! Du haſt ſelbſt noch fünf und zwanzig 
Jahr.““ — „Ja,“ ſäd de Kapteihn, „Du kannſt nicht heirathen, 
denn Du haſt ja noch nicht das Auskultatoren-Examen gemacht. 
Jeder Auskultator im preußiſchen Staat kann heirathen, d. h. 
wenn er Vermögen hat; ich hab's nicht, aber Kopernikus hat es, 
und darum ſoll er heir athen — ich ſage: er ſoll heirathen, 
und wär's auch erſt nach fünf und zwanzig Jahren.“ — Un hir 
fung tau 'm irſtenmal bi den ganzen Handel ſick in den Kopernikus 
fine Boſt! wat von Begeiſterung an tau rögen? un ganz gräun 
gaww hei den Kapteihn de Hand un röp: „„Und ich will hei— 
rathen!““ — Un de Kapteihn ſlot em in de Arm un küßt em 
baben up den Kopp, denn an den Mund kunn hei wegen den Ko— 
pernikus ſine korte Verſtiperungs un wegen ſine krumme Näſ' nich 
gaud ankamen, un reckte den einen Arm in de ganze Welt un röp: 
„Und hiermit entſag' ich allen meinen Rechten!“ 


In deſen Ogenblick müßt dat nu grad paſſiren, dat Aurelia 
an unſe Kaſematt vörbi gung, an 'n Sünndagnahmiddag en beten 
ſpaziren. Snubbs wendte ſick de Kapteihn af, un gung binnen? 
in de Kaſematt 'rin; hei was en Mann von Ihr un von Wurt;s 
de Kopernikus ſtellte ſick an 't Finſter un kek ſin niges Eigendaum 
nah, un ick ſatt dor as 't föft? Rad an 'n Wagen un hülp!® mi 
mit Koffedrinken ut de ſlimme Lag'; denn alle Beid' hadden ſei 
en Haß up mi ſmeten, as wir ick Schuld an all de Qual; wer 
jo mag dat woll all de Richters gahn. — Ick wull nu doch ewer 
ok nich jo von minen Poſten afgahn, ahn! dat ick mi wat marken 
laten ded, ick ſäd alſo: „Ja,“ ſäd ick, „wir dat nu woll nich gaud, 


1) laut, aus vollem Halſe. 2) oben herunter. 3) 25 Jahre. 4) Bruft. 
5) regen. 6) d. h. wegen feiner kurzen Beine, Stiper = Ständer. 7) hinten. 
8) Ehre und Wort. 9) wie das fünfte. 10) half. 11) ohne. 
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dat wi ehr“ — un ick wiſ'tet jo æwer de Schuller? ut dat Finſter 
rute — „dat wi ehr, minentwegen dörch de lütt Iding, tau weiten 
kamen leten,3 wat wi hüt hir ewer ehr utmakt hewwen, denn Ji 
megt nu ſeggen, wat Ji willt, mit in de Geſchicht 'rinne hüren 
deiht! ſei doch.“ — Dunn ſohrte de Kapteihn hinnen ut de Kaſe— 
matt herule un ſäd, dorvon verſtünn ick nicks, tau Kinnerkram un 
Apoſteldrägerb wir de Sak nich anleggt, de Kopernikus müßte den 
negſten Sünndag en ſwarten Kledrock un witte Hanſchens antrecken 
un müßte bi den Papa mit paßliche Würden? üm de Dochter 
anhollen.s — 

Nu ſmets ſick ewer de Kopernikus up min Sid!“ un ſäd: 
hei hadd wer keinen ſwarten Kledrock. — Denn müßt hei ſick 
einen von den Erzbiſchoff borgen, de hadd einen. — Ne, ſäd de 
Kopernikus, dorför bedankt hei ſick, denn dorin würd hei utſeihn 
as de Hiring in 'n Rockluhr.!! — „Ja,“ ſäd ick, „un wat würd 
de General dortau ſeggen?“ — Dit verblüffte den Kapteihn, hei 
wüßt ogenſchinlich keinen Rath wider. „„Oh!““ röp hei, „„wenn 
Ihr ahntet, was mir dieſe That gekoſtet hat, und ſie ſoll an einem 
Leibrock und an einem General ſcheitern!““ Dormit gung hei 
wedder in dat hindelſt Enn'!? von de Kaſematt, un ümmer up un 
dal. — Nah 'ne Wil' kamm hei ſtill nah uns 'ranner: „„Charles,““ 
ſäd hei, „„komm!““ un dorbi wiſchte hei ſick de kollen Sweit— 
druppen!3 von dat blaſſe Geſicht; ick kloppte min Pip ut, un wi 
gungen nah baben. — — 


fapittel 19. 


De Philoſoph vertürnt!t ſick mit den Kapteihn wegen den Begriff 
‚Liebe‘, mit Don Juannen wegen Pauluſſen, mit den Erzbiſchoff 
wegen de Waden, un mit mi wegen unſen leiwen!? Unkel Dambach. 
Worüm ick tau den General up de Parad' müßt, un worüm de 
Kopernikus nich mit de Rotten! in de Dackrönn! ſpaziren gahl wull. 


Dat was dat Enn' is von den einen Roman, un nu füll de 
anner anfangen. 

Aewer ihre!“ de losgahn ſüll, müßt irſt de Sommer vergahn 
un de Spätharwſt kamen, un wil deſe Tid?“ wiren wi gor nich in 


1) wies, zeigte. 2) Schulter. J (zu) wiſſen (kommen) ließen. Y gehört. 
5) Zwiſchenträger. 6) weiße Handſchuhe. 7) Worten. 9) anhalten. Y ſchmiß, 
warf. 10) Seite. 11) Regenmantel (roquelaure). 12) hinterſte Ende. 13) die 
kalten Schweißtropfen. 14) erzürnt. 15) lieb. 16) Ratten. 17) Dachrinne. 
18) Ende. 19) aber ehe. 20) während dieſer Zeit. 
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ruhige Taufredenheit, obſchonſt de Gegenbuhleri von den Kapteihn 
un den Kopernikus vullſtännig uphürtt hadd; denn min oll ihrlich 
Kapteihn höll Tuck;? mit keinen Blick ſtröptes hei nah Aurelia'n 
'rœwer, mit keinen Faut“ peddted hei in ehre Fauttappen, un för 
ſinentwegen ſtunn de Pahls an de lütte? Lind’ grad’ as en Licht. 
— Aewer — — hei hadd en ſtillen Haß up Schr... en 
ſmeten,s hei kunn em nich vör Ogen ſeihn,? wil dat!“ de dat 
farig fregen!! hadd, wat hei nich farig kregen hadd, nämlich 'ne 
Brutſchaft. — Sei vertürnten ſick denn ok bald, un tworſt!? wer 
den Begriff ‚Liebe. — De Philoſoph was allmählich dörch fine 
lütte nüdliche, pummliche!? Brut up en Begriff von Liebe“ kamen, 
den min brave Kapteihn in ſine Ritterlichkeit un ſine Opferſtimmung 
unmeglich för den richtigen annemen kunn. „Er iſt trotz aller 
precieuſen Redensarten ein ſinnlicher Selbſtſüchtling,“ ſäd ! hei un 
gung den Philoſophen ut den Weg'. 

Mit Don Juannen was de Philoſoph glikts in de irſten acht 
Dag' wer den Faut ſpannt; ſei wiren ſick einanner an den Dichter⸗ 
wagen führt.! — As Schr ... tau weiten kreg,!7 dat Don 
Juan ok in fin Fierabendſtunn'n en beten! up Pegaſuſſen ſpaziren 
riden ded, 1? hadd hei em ſinen höchſten Trumpf — Pauluſſen — 
entgegenſpelt, üm em von vörnherin tau verblüffen. — Nu hadd 
cwer Don Juan en ſihr ſchönes Lid makt nah de Melodi: ‚Morgen— 
roth! Morgenroth!“ 'T fung awer tau 'm Unnerſcheid mit den Abend 
an: ‚Hesperus! Hesperus! Bring dem Liebchen Gruß und Kuß! 
u. ſ. w.“ Un wil hei nu en ſchönen Baß un vele Liebchens hadd, 
de hei all mit Grüß' un Küſſ' unner de Ogen gahn müßt, ſtimmte 
hei dit alle Abend an, jo drad20 ſick fin Breifdräger, de Abendſtirn, 
an 'n Hewen?! ſeihn let.?? Wi hürten denn? andächtig tau, denn 
Geſang is en Artikel, de is ror?“ up de Feſtungen; hewwen dat 
Lid wer meindag' nich?? bet tau Enn' tau hüren kregen, denn 
wenn hei ſo recht mit Grüß' un Küſſ' üm ſick ſmiten?s un de Stimm 
dorbi erhewen ded,27 röpꝛs de Schildwacht ümmer: „Ruhe da 
drinnen!“ — Na, dit Gedicht ſtek?? hei nu up Schr . . . en ſinen 
Trumpf un begung dormit nah mine Anſicht 'ne grote, anmaßliche 
Demlichkeit. Denn wo kann Einer mit en Gedicht von drei, — 
na, will'n ok jeggen,30 fiws! — Verſ' en grotes Heldengedicht von 
dörtig Bagens? aftrumpfen willen, un noch tau mit Biller??? De 

1) aufgehört. 2) hielt feſt (am Verſprechen). 3) ſtreifte. Y Fuß. 5) trat. 
6 Stand der Pfahl. 7) klein. 8) geſchmiſſen, geworfen. 9 vor Augen ſehen. 
10) weil. 1) fertig gekriegt. 12) zwar. 13) rundlich. 14) ſagte. 15) gleich. 
16) gefahren. 17) zu wiſſen kriegte. 18, bischen. 19 ritt. 20) ſobald. 21) Himmel. 


2) ließ. 23) hörten dann. 24) rar. 25) niemals. 26) u. 27) ſchmiß und — 
erhob. 20 rief. 29) ſtach. 30) wollen auch jagen. 3) fünf. 2) 30 Bogen. 3) Bildern. 


9 


r r 


Ut mine Feſtungstid. . 347 


Philoſoph funn! nu dat Richtige ok glik ’rute un lachte æwer 
Hesperuſſen, un tau 'm Dank dorför lachte Don Juan wer 
Pauluſſen; kortüm,? de Gegenbuhleri was ok hir in vullen Gang, 
un wenn de tüſchens en por richtige Dichter utbreckt,“ denn is jei 
ſeben un jeebentigmald ſlimmer, as de tüſchen Leiwslüd',s denn bi 
deſ' kann doch bi Weg’ lang ok noch de Großmaud utbreken, as 
uns de Kapteihn wij’t" hett, bi de richtigen Dichter wer meindag' 


nich. — Dat Ei was alſo von Anfang an intwei. — 


Mit den Erzbiſchoff hadd hei de ganze Tid lang Fred hollen;“ 
wer as Lewandowsky'n fin Regiment un den Erzbiſchoff ſine Be— 
kanntſchaft mit de dicke Bäckerfru anfung, paſſirte en Stück, dat ſei ganz 
un gänzlich utenanner bringen ſüll. — De Erzbiſchoff unnerhöll ſick 
eins Dags up ſine gewöhnliche, ihrbore Wiſ' mit de Bäckerfru 
wer den Gorentun? heramwer un twors von ehr Häuhner,!“ denn 
as ick ſeggt heww, hei was ſihr för 't Okonomſche; un de Bäckerfru 
klagte em, dat ſei nah ehre grote Krankheit ſo ſihr ſtark un kum— 
plett!! worden wir, dat ſei nu nich ſülwſt mihr nah den Hauhner— 
wim’!2 'ruppe kamen künn, un dat de Lihrburß,!ç de dit nu be— 
ſorgen müßt, ehr ümmer de Eier utjöp!* un nahſten!? ſäd: de 
Mortis hadd 't dahn. „Ja,“ ſäd ſei, „Sei glöwen!? gor nich, wat 
dat för 'ne Laſt is, wenn Einer fo utenannergeiht, 's as en Weiten— 
deig 19 — un natürlich is dat nich!“ ſett'te ſei hentau.?? — Nu 
was de Erzbiſchoff ümmer vull Mitgefäuhl bi allerlei minſchliche 
Leiden, hei wull de arme Bäckerfru alſo tröſten un ſäd: dorewer 
jüll ſei fie feine griſen Horz! waſſen laten,?? denn hei wull doch 
leiwer — nu gung grad de Philoſoph achter?? em vörawer, un hei 
kek! ſick üm — hei wull doch leiwer up en por dägte?? Waden 
in de Welt 'rümgahn, as up en por Stöcker, 28s up de ſick Keiner 
för en Sößling?? Zyrup von en Kopmann tau halen trugte?s — 
un dorbi kek hei mit Vergnäugen ſin eigen Unnergeſtell an un mag 
jo ok woll den Philoſophen ſin dorbi anſeihn hewwen — wat weit 
ick? — Genaug, de Philoſoph dreihte ſick üm un ſäd: „So ein 
Klotz!“ — Dat Wurt?? jmet hei em jo — baff! in dat Geſicht 
un dat in Gegenwart von de dicke Bäckerfru, de hei grad wer 
ehr Vülligkeits“ tröſten ded. 


1) fand. ) kurzum. 3) zwiſchen. 4) ausbricht. 9 77 mal. 6) Liebes- 
leuten. 7) gewieſen, gezeigt. 9 Frieden gehalten. 9 Gartenzaun. 10) Hühnern. 
11) complet, wohlbeleibt. 12) Ruheplatz der Hühner. 13) Lehrburſche. 14) ausſöffe 
15) nachher. 16) Marder. 17) glauben. 13) auseinander geht. 19) Weizenteig. 
20) ſetzte ſie hinzu. 21) grauen Haare. 2) wachſen laſſen. 23) hinter. 24) guckte. 
25) tüchtig. 26) Stöcken. 27 Sechsling. 285) zu holen getrauete. 29) Wort. 
30) Völligkeit, Corpulenz. 
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De Erzbiſchoff ſett'te alſo ſine geſunn'n Pahl in Bewegung, un 
ſo achter den Philoſophen ſine Stöcker achter d'rin, un, as dat 
nich anners fin kunn, de Pahl würden de Stöcker Herr un grepen! 
"id. — Un nu würd dat einen häßlichen Strid? tüſchen de 
Stöcker un de Pahl, un as wi Annern dorawer taufemen,? ſäd de 
olle gaudmäudige Erzbiſchoff: hei för ſin Part vergew' em den 
Utdruck Klotzé, jo vel chriſtliche Beſinnung hadd hei, obſchonſt dat 
en infamen Utdruck wir — awer hei hadd dormit jo baff üm ſick 
ſmeten, un de Utdruck künn ok ewer den Tun flagen® fin un künn 
de brave Bäckerfru, de jo noch cumpletter wir as hei ſülwſt, bet 
up 't Blaud5 beleidigt hewwen, un de arme Fru hadd jo wie jo 
ehre grote Laſt tau dragen; hei verlangte alſo, de Philoſoph füll 
de Bäckerfru Afbidd dauhn!6 — Natürlich! Dat kunn hei jo nich! 
Un de beiden geſunnen Pahl un de beiden drögen? Stöcker ſünd 
meindag' nich wedder tauſamen kamen. 

Nu blews den Philoſophen blot noch de Kopernikus un ick 
tau de Unnerhollung up den Spazirgang, un de Kopernikus was 
gor nich tau reken,? denn de ſtunn blot ſpaziren an de lütte Lind’, 
un tau 'ne Unnerhollung hadd hei kein Tid nich; alſo ick was 't 
allein, an den hei ſinen Haken anſlagen kunn. — Aewer 't durt!“ 
ok man jo lang', as 't duren ſüll. — Eins Dags kamm hei nah 
mi 'ranne un vertellt!! mi, dat wir nu afmakt,!? hei wull fin Brut 
nah ſinen Vader ſchicken, dat ſei noch mihr Bildung kreg'. 
„Wo?“ ſegg ick, „Du heſt jo doch nu all twei Johr Bildung En 


ehr drewen, 13 hett ſei noch nich naug?“ 1x — „„Ne,““ ſeggt hei, 
rde Fomilienbildung fehlt ehr noch.“ — „Na, denn man tau!“ 
ſegg id. — „„Ja,““ ſeggt hei; „„awer 't is mi tau wid! af- 


gelegen,““ ſeggt hei, „„ick müggt!s ſei doch af un an mal eins bi 
mi ſeihn.““ — „Verdenk ick Di gor nich,“ ſegg id. — S deß⸗ 
wegen,““ ſeggt hei, „„müggt ick mi von * weg nah S 

verjetten laten, wil dat up de Neg'!7 is.““ nal dat nich!“ 
ſegg ick, „ick weit dor Beſcheid, dat Brod, wal Di dor backt ward, 
kenn ick.“ — „„Langwiliger as hir kann t of nich fin,““ jeggt 
hei. — „Dat nich,“ ſegg id, „œwer verdreitlicher.“ — „„Wo jo 
dat?““ frog hei. — „Je,“ ſegg ick, „kannſt Du en uprichtig Wurt 
verdragen?“ — „„Ja, dat kann ick.““ — „Na,“ ſegg ick, „denn 
will ick Di man ſeggen, Du ſteihſt in keinen beſondern Geruch bi 
all unſ' Kammeraden von wegen de Unnerfäufung!? her, un as wi 


) griffen. 2) Streit. 3) darüber zukamen. 9 geflogen. 5) bis auf 's Blut. 
6) Abbitte thun. 7) trocken. 8) blieb. 9 rechnen. 10) dauerte. 11) erzählte. 
12) wäre nun abgemacht. 13) getrieben. 14) genug. 15) weit. 16) möchte. 
17) Nähe. 18) thue. 19) Unterſuchung. 
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hir herkemen, hewwen wi uns dat Verſpreken gewen, dat wi Di 
dat nich fäuhlen laten wullen. Nu heit Du hir mer allerlei 
Bubulum anfungen un heſt Di mit Jedwereinen ſeparat vertürnt,! 
un dor warſt Du ok von Dine Nücken nich laten; ewer de Ort,? 
de dor ſitt, de kenn ick; mit Pauluſſen kümmſt Du dor nich dörch, 
un Keiner will von de Philoſophi wat weiten, deſto beter hewwen 
ſei wer noch Unkel Dambachen un Berlin in 't Gedächtniß, un 
ſei künnen Di mit allerlei Fragen un Anſpelungen unner de Ogen 
gahn, un denn ſetſt! Du dor as de Poggs up 't Glattis.“ — Ick 
ſäd dit in de wollmeinenſte Afſicht, un wil dat hei ſeggt hadd, hei 
kunn en uprichtig Wurt verdragen — mer hei kunn 't nich. 
— Hei tred? en por Schritt von mi taurügg, dat hei mi ut de 
Fingern kamm, un ſäd dunn, indem dat hei mi von baben bet 
unnens beſach un tauletzt ok mine Waden — grad as bi den 
Erzbiſchoff — in 't Og' faten ded:? „So ein Klotz!“ — grad as 
bi den Erzbiſchoff. 

Ne, 't was würklich doch en ganz entfamten Kirl! — 

As hei ſick nu nah un nah mit uns Alltauſamen vertürnt 
hadd, ſchickte hei richtig ſinen Schatz an ſinen Ollen,!“ un hei kamm 
för ſick üm Verſettung nah S . . . . in, un 't gelung em; wer 
vörher makte hei uns dor noch en Stück, wat uns unſ' Haupt— 
vergnäugen, den Spazirgang, binah gänzlich verleden!! un mit den 
ollen, braven General utenanner bringen ſüll. Was dat nu pure 
Rach, oder was dat dat häßliche Gefäuhl, wat hei hadd, wenn 
hei jo allein ahnt? allen Verkihr mang!? uns 'rümmer gahn ſüll, 
fortüm, hei gung nah den ollen Herrn un bed!“ em, wat! hei 
nich up de anner Sid!s von dat Wagenhus ſpaziren gahn künn. 
Worüm? frog de oll Herr. — Anſtatt nu de Wohrheit tau ſeggen, 
dat hei mit uns Alltauſamen up Karangzett!? ſtunn, ſäd hei, up 
unſen Spazirweg güngen em tau vele Minſchen, ok männigmal 
Frömde, de uns niglich!® ankeken, un hei müggt ehr nich tau 'm 
Uhlenſpeigel!? deinen.“ — De General gung dorup in un ſett'te 
hentau, denn jüllen wi von jitzt af Alltauſamen dor gahn. Wi 
ſüllen alſo unſen ſchönen Spazirweg verlaten, wo de Sünn?! jo 
ſchön warm ſchinte,?? wo wi doch Minſchen tau ſeihn kregen, un 
wo Jedwerein?3 von uns all ſinen lütten pleſirlichen Haken an— 
ſlagen hadd, un füllen dorför uns achter 'n ollen groten Kaſten 
von Hus mang Kugelhümpel?! verluſtiren, wo nich Sünn noch 


1) erzürnt. 2) Art. J ſitzt. ) ſäßeſt. 5) Froſch. 6) Glatteis. 7 trat. 
8) oben bis unten. 9 in's Auge faßte. 10) Alten. 1) verleiden. 1) ohne. 
13) zwiſchen. 14) bat. 15) ob. 16) Seite. 17) quarante-sept. 18) neugierig. 
19, Eulenſpiegel. 20) dienen. 21) Sonne. 22) ſchien. 2) Jeder. 24) Kugelhaufen. 
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Man'! ſchinen ded, un wo wi keinen Minſchen tau ſeihn kregen, 
as Lewandowsky'n, un dat blot, wil de Philoſoph ſlichte Waden 
hadd — denn dat was ſin Hauptarger. 

Nu was denn eewer unner jeden ſinen Ketel? tau ſcharp unner— 
bötts worden, un ſei kakten all ewer;“ blot minen ollen Kapteihn 
fin Ketel, de rögted ſick nich, unner em legen ſwarts un düſter de 
dodigen Kahlen? von ſine verbrennten Hoffnungen, un de fungen 
kein Füer, denn ſei müggten woll von männige heimliche Thran' 
natts ſin. Aewer bi uns Annern dor ziß'te un ſuſ'te? dat man 
ſo: Kopernikus ſüll Aurelia'n verlaten, ick de lütte Idachechen, Don 
Juan fin Schenkjumfer un de annern All, un de Erzbiſchoff fine 
dicke Bäckerfru, un as de Platzmajur kamm un uns de nige! Ver— 
ordnung anſäd, dunn brok 't! los, un vör Allen was ick wedder 
jo demlich, dat Mul!? am widſten uptauriten:!3 dat ded!* ick nich, 
ſäd ick, dor güng ick nich! — Wat? ſäd de Platzmajur, dat ded 
ick nich? — De General hadd dat Recht, hei künn uns en Spazir— 
gang anwiſen, de em geföll. — Dat wüßt ick, ſäd ick, mer mi 
ſtünn ok dat Recht tau, dorvon Gebruk tau maken oder nich; ick 
würd hir blot vör de Wach up un dal!d gahn, oder ick würd ganz 
in mine Kaſematt bliwen. — Dat wir Wedderſetzlichkeit! — Dor 
jeg’16 ick de Saft? anners an, antwurte ick, wi kemen up de Ort! 
mit unſen Spazirgang von 't Pird!? up den Eſel, un ick höll?“ dat 
för 'ne Straf', un de hadd ick nich verdeint! — — Dat was 
'ne grote Demlichkeit von mi; na, dat ſegg ick jitzt, ick bün nu 
jo vel ewer föftig,?! as dunn mer twintig,?? wer led dauhn 
deiht?s mi dat hüt un deſen Dag noch nich, dat ick ſo redte, denn 
ſüs hadd ick woll kein Gelegenheit hatt, vull intauſeihn, wat 
för 'n ollen prächtigen Minſchen unſ' oll General was. 

T müggten woll en acht Dag' vergahn fin, dat ick mit den 


Kopernikus — denn de was eben jo dull?® as ick un wull ok nich 
hohaliren?s — vör de Wach up un dal gahn was, as ick nah den 
General up de Parad' kummandirt würd. — Dor ſtunn hei nu 


mit ſinen witten?? Fedderbuſch mang all de ſwarten un ſwart un 
witten Fedderbüſch, un as ick 'ranne kamm, gung hei up mi tau 
un ſäd: „Herr, warum opponiren Sie ſich gegen den Kommandantur— 
Befehl?“ — Nu ſtunnen de Herrn Majurs un Kapteihns un Leut— 
nants üm em 'rüm un keken mi All mit nigliche Geſichter an, un dat 

) Mond. 2) Keſſel. J ſcharf untergeheizt. 4) kochten — über. 5) regte. 
6) lagen ſchwarz. 7) die todten Kohlen. 8) naß. 9) ziſchte und ſauf'te. 
10) neue. 11) da brach's. 12) Maul. 13) am weiteſten aufzureißen. 14) thäte. 
15) auf und nieder. 16) da ſähe. 17) Sache. 18) Art. 19) vom Pferde. 20) hielte. 
21) über funfzig. 22) zwanzig. 23) leid thut. 24) ſonſt hätte. 25) toll, auf- 
gebracht. 26) dem Sinne nach hier etwa: Ordre pariren. 27) weiß. 
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makt Einen in ſo 'ne Lag' hellſchen! empfindlich; ick ſäd alſo trotzig: 
achter 't Wagenhus güng ick nich ſpaziren. — Nu fohrt? de olle 
Herr denn hellſchen up un frog, ob ick nich wüßt, dat hei de 
Kummandant wir un dat ick tau gehorken hadd, wenn hei befehlen 
ded? — Ja, jäd ick, mer dit ſeg' ick för 'ne Straf an, un ick 
wir mi nicks bewußt, wodörch ick de verdeint hadd. — 'Ne Straf' 
ſüll dat nich fin, ſäd hei, un fin Haft hadd ſick all leggt;? weck 
von min Kammeraden hadden üm deſen Spazirgang beden,“ un 
dorüm hadd hei em anbefahlen. — Dat künn man Einer ſin, de 
dorüm beden hadd, un de hadd wohrhaftig nich dorbi in 'n Sinn 
hatt, uns en Gefallen tau dauhn, ſäd ick. — De olle Herr kek mi 
an, winkte dorup Lewandowsky'n un ſproks mit den afſids un kamm 
dunn wedder 'ran un ſäd: „Ich werde mich darnach erkundigen, 
Ihnen gebe ich indeſſen den Rath, ſich meinen Befehlen zu fügen; 
und das ſagen Sie dem Andern auch.“ — Dor meinte hei den 
Kopernikus mit. — „Und nun können Sie gehn.“ 

So, nu was 't noch grad ſo as 't weſt was; blot ſo vel 
wüßt ick nu doch, de olle Herr hadd dat nich in böſe Afſicht dahn, 
hei hadd Schr . . . en dormit en Gefallen dauhn wullt, un wer 
weit, wat de em vörſnackt hadd. — Ick ſäd denn dit nu ok Allens 
den Kopernikus; æwer dat Kret bruſ'te glupſchen up? un ſäd: hei 
güng dor nich, hei ded 't nich. — De Erzbiſchoff kamm dorcewer 
tau un höll uns 'ne lütte Predigt, worin hei ſchön utenanner ſetten 
ded, de General künn uns befehlen, wi ſüllen in de Dackrönn 
von 't Wagenhus oder up de Faſts ſpaziren gahn, un wenn ſick 
bi deje Gelegenheit de Hälft von uns dat Gnick afſchöt,? denn 
freihte!® in Berlin nich Hund noch Hahn dornah. — Sinentwegen, 
ſäd de Kopernikus, künn de Erzbiſchoff mit de Rotten in de Dack— 
rönn ſpaziren gahn, hei güng nich up 't Wagenhus un nich 
achter 't Wagenhus. — „Je,“ ſäd ick, „Kopernikus, mi kümmt 
den Erzbiſchoff fine Predigt gor nich jo deemlich vör, denn wat 
hei hir ſeggt, hett hei blot as en Glikniß ſeggt. Denk doch awer 
mal nah M.. . .. taurügg, wat jo 'n General all tauſteiht. Hett 
uns General Graf H. . . . of nich up de Däfer!! jpaziren gahn 
laten, wil em dat maglich!? tau fri was, jo hett hei uns doch up 
Meßkuhlen!s gahn laten, un de Hälft von uns is dorbi tidlewens!“ 
ungeſund worden, un wecke Hund un Hahn hadd in Berlin dornah 
kreiht, wenn hei 't ſick nich tau rechte Tid entſeggt hadd 21s — Mi 


1) hölliſch, ſehr. 7) fuhr. 3 ſchon gelegt. 4) gebeten. 5) ſprach. 6) ab- 
ſeits. 7 brauſte heftig auf. 8) Firſt. 9) abſchöſſe. 10) krähete. 11) Dächern. 
12) möglicherweiſe. 13) Miſtgruben. 14) zeitlebens. 16) es ſich entſagt hätte = 
geſtorben wäre. 
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dücht,! wi gahn achter 't Wagenhus, de Oll? hett 't nich bös 
meint.“ — De Kopernikus wull nich. — Ick kreg em bi 'n Arm: 
„Kopernikus,“ ſegg ick, „denk doch an Aurelia!“ — „„Das iſt es 
ja eben,““ fohrt hei herute. — „Ich gebe Dir Brief und Siegel,“ 
ſegg ick, „je eher Dich der General zwiſchen den Kugelhaufen ſieht, 
deſto eher ſiehſt Du Aurelien wieder.“ — 

Dit ſlog dörch,s un den Nahmiddag gung ick mit den Koper— 
nikus Arm in Arm mang de Kugelhümpel ſpaziren. Dat was 
en eklich Gefäuhl för uns Beiden, un de Anſtifter von deſe Vers 
dreitlichkeit kreg grad nich de fründlichſten Geſichter tau ſeihn, wenn 
hei an uns vörbi gung. 

Ick heww deſe Geſchicht blot vertellt üm nahtauwiſen, wo oft 
un wo unſchülliger Wiſ' en Minſch in fo 'ne Lag' ſick wat gefallen 
laten möt, un dat bi en gauden Kummandanten, von de legen“ 
gor nich tau reden. — Dat hadd ick mi nich gefallen laten! ſeggt 
hir Männigein,d ick hadd 't nich dahn! — Na, denn wir wi von 't 
Feg'füer in de Höll kamen. — Ja, Ji wirt awer in Jug' Recht. 
— Ach, du leiwer Gott! Mit dat Recht hadd wi nu all ſo lang' 
Bekanntſchaft makt, uns verlangt nich widers dornah — un wat 
ſüllen wi denn dauhn? — Uns beſweren bi 't Kammergericht in 
Berlin? Denn hadden wi de tröſtliche Antwurt kregen, 't blew'? 
Allens ſo, as 't beſtimmt wir, un unſ' olle brave Kummandant 
hadd meglicher Wil’ en Wiſcher kregen, dat hei uns mihr Erlaub— 
niſſen gew', as dat Kammergericht taugeſtahn wull. — Un dat ver— 
deinte de oll Herr nich! Dat verdeinte hei üm uns nich. 

Twei Dag' wir de Kopernikus un ick up den nigen Spazir— 
weg gahn, — de oll Herr kunn uns von ſin Eckfinſter ut ſeihn 
— dunn lets hei ſick Lewandowsky'n raupen,? un as de nah uns 
taurügg kamm, vertellte hei uns ganz heimlich, de oll Herr hadd 
em fragt, wat!“ dat nich de lütte gelen Hallenſer un de objternatjchel? 
Meckelnbörger wiren, de dor ſpaziren güngen, un as hei ja“ ſeggt 
hadd, hadd hei 't Finſter taumakt un hadd wat in den Bort 
brummelt. — Den annern Morgen kamm de Platzmajur mit ſinen 
Fedderbuſch un Degen un makte uns den Kummandantur-Befehl 
bekannt: Die Staatsgefangenen, ſo und ſo, und ſo und ſo, ſollten 
wieder den alten Spaziergang bis zu der kleinen Linde in der Nähe 
des Waſſerthors benutzen. — So hadden wi denn nu wedder, wat 


wi wünſchten, un de oll General was en braven Mann. — Ach, 
wat würd Graf H. . . . mit uns upſtellt hewwen? — 


1) däucht. 2) der Alte. 3) dies ſchlug durch. ) ſchlimmen. 5) Mancher. 
6) weiter. 7) bliebe. 8) da ließ. 9 rufen. 10) ob. 11) gelb. 12) obſtinat. 
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Aewer deſe Mann was all colonel bi den Kaiſer Napoleon 
weit, hei hadd in Spanjen un Rußland fin Ding'n! dahn, hei hadd 
gegen Dütſchland fechten müßt, — dorför kunn hei nich, dorför 
kunnen de Fürſten — un up de velen Slachtfeller un ut dat grug— 
lichſtes Elend hadd hei ſick en minſchenfründlich Hart? bewohrt, un 
in dit ihrlich Hart was kein Platz för de Erbärmlichkeiten un 
Jämmerlichkeiten, de annere Kummandanten gegen uns utäuwen 
deden.“ — Kirls,? de in jene ſchöne Fredenstidens Kummandanten 
würden, wil ſei nich en Regiment kummandiren kunnen, Kamaſchen— 
hingſte, de ehre Seligkeit dorin funnen,7 de Inſtruktſchonen von 
ehre Vörgeſetzten bet up den Baukſtaben uttauführen, dat wiren de, 
de uns ſchinnen deden;s aewer Lüd' as deſe Mann un as de Oberſt 
B. . . . in Gl . . . ., de ſick wat verſöcht hadden un wüßten, 
wo 't hergung in de Welt, de hewwen uns meindag' nich ſchurigelt.“ 
— Un noch hüt un deſen Dag freut ſick min Hart, wenn 't ſo 'n 
ollen witten Snurrbort tau ſeihn kriggt, dörch den de Wind von 
Anno drütteihn!“ mal weiht! is — mag 't nu General oder 
Kapperal wejen.!? 

För Schr . . . en was deſe letzte Kummandantur-Befehl ſihr 

fatal, denn hei müßt nu wedder as Uhlenſpeigel dor 'rümmer 
lopen, 3 bet hei denn tauletzt glücklich verſett't würd. Hei reiſ'te 
af un ick heww em meindag' nich wedder ſeihn. 
Nu kamm 'ne ruhige Tid, 't was Winter worden, 'ne lütte 
Umkateri““ hadd ſtattfunnen: de Kapteihn was mit ſinen lütten 
Hallſchen Fründ tauſam treckt,!5 un ick hadd den Franzoſen as 
Stubenkammeraden kregen, de uns ut Berlin nahkamen was. 


fiapittel 20. 


Ick gew mi mit den Franzoſen in de Menage. Worüm den Fran- 
zoſen ſin Hals för Arwtenſluſen!s tau fin,!7 un worüm de Roddog'!s 
ok en Fiſch is. Zipollen!? un Lurbeerbläder? verdarwen? kein Gericht. 
Worüm de Füerwarksleutnant von C. . .. mi mit en blanken Degen 
tau Liw' geiht,2? un de Franzoſ' mi dat heite Fiſchwater?s wer den 
Kopp ſtülpt. Von t bairſche Bir un von 't Lüttjedünn.2“ 


. . . oder de Franzoſ', as wi em näumen deden, ?? was, 
as ick all früher vertellt?6 heww, en groten, ſtaatſchen?? Kirl; wer 


1) ſeine Dinge, Schuldigkeit. 2 dem gräulichſten. 3) Herz. 4) ausübten. 
5) Kerle, Männer. 6) Friedenszeiten. 7) fanden. §) ſchunden. 9) geplagt, geplackt. 
10) dreizehn. 11) geweht. 12) ſein. 13) herumlaufen. 14) Umwechſelung. 15) ge- 
zogen. 16) Erbſenhülſen. 17 fein. 18) Rothauge (Leueiscus erythrophthalmus L.) 
19) Zwiebeln. 20) Lorbeerblätter. 21) verderben. 22) zu Leibe geht. 2) heiße 
Fiſchwaſſer. 24) ſchwaches Bier. 25) nannten. 26) erzählt. 27) ſtattlich. 
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von de Behandlung in Mö. . .. was hei krank an ſinen Geiſt 
worden. — Statt em nu fri tau laten, hadden ſei em nah Berlin 
in de Schariteh ſchickt, un von dor kamm! hei tau uns — was 
cwer nich heilt. — Hei hadd fi inbildt, hei künn prophenzeihn, 
un dorbi blew? hei un ſatts Stunn'n un Dag’* lang un läd ſick 
Korten? un jlogd in den Virgil un de Bibel de Pagina's up un 
dachte ſick allerlei Tügs? dorbi. — Na, üm em nu up annere Ge⸗ 
danken tau bringen, makte ick em den Vörſlag, wi wullen uns 
ſülwen kaken,s un 't gung ok richtig los. — Tüften? würden föfft,10 
un dor feten!! wi denn un ſchellten!? ſei in ein' von unſ' ſihr rein 
utgejpäultel3 Waſchſchötteln;!“ ewer de Franzoſ' was nich dortau 
tau krigen, ehr ordentlich de Ogen!d uttauſteken 16 up unſen Vör— 
behn!7 lagg en ganzes Sortiment Suppenkrut in Sand inpadt; 
'ne Sammlung von grote un lütte Pött!s ſtunnt? bi den Aben?“ 
'rümmer — glif?! tau Hand — denn in 'n Aben würd kakt, un 
blot de Obergerichte, tau de vele Kunſt un Uppaſſung hürt,22 
würden, as 't ſick hürt, up en Füerhird vörkregen.?? Mit grote 
Koſten würd 'ne bleckerne Bifſtück-Maſchin' anſchafft, un Allens, wat 
dortau fin möt ;?! blot dat Fleiſch fehlte uns ümmer, wil dat nich 
gaud antauſchaffen was. So gung 't denn nu in 'n Groten los, 
un 't Kaken ſüll ümgahn; wi loßten,?25 un den Franzoſen drops 
't Loß. — So lang' hadd ick ümmer den Koffe makt, nu müßt de 
Franzoſ' em maken; hei gung ok an 't Wark, ſchüddte Koffe baben?? 
up, ſtickte?s Füer unnen an, verget?? wer dat Water intaugeitens“ 
un ſmölt'tes! ut den Klempner Löffen in Berlin fin ſchönſtes Kunſt⸗ 
warf den Bodden? ut. — Dat was de Anfang von unſ' Geſchäft. 
— Franzoſ',“ frog ick, „heſt Du Di all mal mit dat Kakgeſchäft 
bemengt, oder dorcewer nahdacht, oder dorbi mal tauſeihn?“ — 
„„Wo ſo?““ frog hei. — „Na, ick mein' man,“ ſegg ick, „ob Du 
all mal kakt heſt, oder ob Du mal in ein Kakbaukss ſtudirt heit, 
oder ob Du ok man blot mal 'ne richtige Keekſch,s“ de in ehren 
Fach gebildt is, en beten? œwer de Schullerzs ſeihn heſt?“ — 
Kakt hadd hei noch nich, ſäds7 hei, mit Kakbäuker hadd hei ſick ok 
nich afgewen, ewer gebildte Kekſchen hadd hei all oft naug?® wer 
de Schullern ſeihn — un hei nennte mi 'ne ganze Reih, luter?? 


1) kam. 2) dabei blieb. 3) ſaß. 4 Stunden und Tage. J legte ſich 
Karten. 6) ſchlug. 7) Zeugs. 9 ſelbſt kochen. 9) Kartoffeln. 10) gekauft. 
11) ſaßen. 12) ſchälten. 13) ausgeſpült. 14) Waſchſchüſſeln. 15) Augen. 16) aus- 
zuſtechen. 17) Vorboden. 19 kleinen Töpfen. 19) ſtand. 20) Ofen. 21) gleich. 
22) gehörte. 23) vorgekriegt. 24) jein muß. 2) loſten. 20) traf. 27) oben. 
28) ſteckte. 29) vergaß. 30) Waſſer einzugießen. 31) ſchmelzte, ſchmolz. 32) Boden. 
= Kochbuch. 3 Köchin. 3) bischen. 36) Schulter. 37) ſagte. 39) genug. 
9) lauter. 
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franzöſche Namen. — „Je,“ ſegg ick, „all Dine Madelons un 
Louiſons un Scharlottons keenen uns hir nich helpen,! hir heit? 
dat, ‚ſülwſt is de Mann“, trugſts Du Di en richtig Suppeten“ tau⸗ 
recht tau kaken?!“ — „„Ne,““ ſäd hei. — „Na,“ ſegg ick, „„denn 
will w' dat jo maken: ick will kaken un 't Geſchirr inklarren,? un 
Du makſt dat wedders rein, ſmittſt? mi awer kein Pött intwei, 
denn de warden Di an 't Lohn aftreckt;s dat Tüftenſchellen un 
Suppenkrutputzen is gemeinſchaftliche Arbeit, wil ſei in 'n Ganzen 
ſihr pleſirlich? is un ſick dorbi en Wurt!“ vertellen lett.“ 1 

Nah dit Aewereinkamen gung denn nu de Kakeri los. — Ick 
hadd noch en ſchönes Stück Mal-Linnen, 12 wo ick mine irſten Ver: 
ſäuke!s mit luter echte Oelfarben upmalt hadd, dat namm! ick mit 
de verſchiden Geſichter un Böm un Blaumen, 5 de dorup ſtunnen, 
as Schört!6 un bunn!? ſei mi mit en por Bindfaden hinnen tau— 
ſamen, un dunn gung 't los: „Franzoſ', mak mi mal deſen Pott 
rein — ganz rein. — So! — Nu giwwis mi mal de Arwten 
her! — Schapskopp, de nich; de ingequellten dor baben up 
den Aben! — So! — Nu hal mal en por dröge Spöhn!? tau 'm 
Anbäuten!“ 20 — Min oll Franzoſ' dev?! Alles: „„Was kochſt Du 
für Erbſen?““ frog hei, „„dünne oder dicke?““ — „Franzoſ',“ 
jegg ick, „nu will 'ck Di ein för allemal wat ſeggen! — De Pötten— 
kikeri?? kann ’E nich liden.? Süh, Du deihſt?! Din Ding'n, un 
ick dauh min Ding'n, un wenn 't Eten farig?? is, denn kümmt 't 
up den Diſch, un denn ettſt?s Du 't.“ — 

Min Arwten wiren wunderſchön, ick hadd en gaud Stück Speck 
anftefen ‚27 «wer trotzdem kau'te de Franzoſ' dor ümmer jo hoch 
up. — „Wat heſt Du?“ frag ick. — Je, ſeggt hei, em kemen ſo 
vel Sluſen mang de Tähnen.?? — Na, dat müßt mi jo denn doch 
argern: „Wo?“ ſegg ick; „Du heſt jo en verdeuwelt finen Hals, 
wo nich mal 'ne Arwten-Sluſ' dörchkamen kann. — Meinſt Du, 
dat wi hir in 'n Vullen?? lewen, un de Arwten-Sluſen in den 
Drankso jmiten?! keenen? — Wi hewwen jo nich mal en Swin, ? 
den 't tau Gaud'ss kamen kann. — Un kik hir! Einen Daler un 
acht Gröſchen; dor jelen wi virteihn Dag’* von lewen, de keen 
wiss doch nich glik den irſten Dag utgewen, un wenn Di de Sluſen 
tau ſtruwsé ſünd, denn ſchaff mi irſt en Tämſ'7 an.“ — 

1) helfen. 2) heißt. )) (ge)traueſt. 9) Supp⸗Eſſen. 5) einſchmutzen. 
6) wieder. 7 ſchmeißt. 8) abgezogen. 9) unterhaltend. 10) Wort. 11) läßt. 
12) Maler⸗Leinwand. 13) Verſuche. 14) nahm. 15) Bäumen und Blumen. 
16) Schürze. 17) band. 18) gieb. 19) trockene Späne. 20) Anheizen. 21) that. 
22) Topfguckerei. 23) leiden. 24) thuft. 25) Eſſen fertig. 26) ißt. 27) daran 
geſteckt. 28) zwiſchen die Zähne. 2) im Vollen. 30) Schweinetrank. 31) ſchmeißen. 
2) Schwein. 3) zu Gute. 34) 14 Tage. 35) können wir. 36) rauh. 37) Haarſieb. 
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Na, dat hülp z in de negſte Tid? ſäd hei ok gor nicks, ewer 
ick kakte of ümmer ſchönes Eten, un dorbi kamm mi dat hellſchens 
tau Paß, dat dat grad in de nüchterne Kalwertidk was, un dat 
wi grad an 'n Dur? wahnen deden, denn dor hadd ick de ſchönſte 
Gelegenheit, ſo 'n halwes nüchternes Kalw 'rinne tau ſmuggeln — 
up de Feſtung was noch Mahl- un Slachtſtüer — un dat ded ick 
oft, denn ick köfft jo vel as meglich ümmer in 'n Groten. — En 
halw Kalw koſt'te dunntaumalens acht Gröſchen, wenn 't ſmuggelt 
was, un wenn ick denn up minen Vörbeehn jo 'n halw Kalw baben 
hängen un unnen en Schepel? Tüften liggens hadd, denn freut ſick 
min Harts ordentlich, un ick kamm denn 'rinne in de Kaſematt un 
ſäd: „Franzoſ', för ditmal verhungern wi noch lang’ nich!“ — 

Dit hadd nu ümmer in alle Sporſamkeit un Nohrhaftigkeit 
ſo furt gahn kunnt, wenn de Franzoſ' kein Leckertähn weſt wir; 
cwer jo geiht hei mal de Alleh hendal,!“ un en hübſch Mäten!! 
kümmt, un hei fröggt,!? wat ſei in den Korw hadd? „Karpen, “3 
ſeggt ſei, „ſchöne Ruhrkarpen!“ !“ — Nu ftiggt!? em de Giwwel!s 
nah Karpen up, un hei föllt!” mi in min Geſchäft — denn de 
Kaſſ' un den Inkopis hadd ick — un köfft de Karpen för en grot 
Stück Geld. — Ick ſtah grad mit den Füerwarksleutnant von 
C. „den ick malt hadd un de uns oftmals beſöchte — denn 
unſ' oll General hadd gegen ſo wat jitzt gor nicks — un vertell 
em grad von unſe vorzügliche Kakinrichtung, as de Franzoſ' an- 
kümmt un von mi Geld ut de Kaſſ' för ſinen Karpenhandel ver— 
langt, na, ick betahl!? alſo un dauh?“ dorbi jo as wenn Karpen 
en ganz gewöhnlich Gericht för uns wir — wer will ſick ſo 'n 
Leutnant gegenewer ok 'ne Thimothee?! gewen? — „Karpfen?“ 
fröggt de Leutnant. — „„Ja,““ ſegg ick, „„Karpen! Magen 
Sei girn Karpen?““ — Nu fangt hei denn von Karpen en Strahl 
an tau fingen, un dat hei ſick mal krank dorin eten,?2? æwer nu 
ſid? vir Johren kein mihr tau ſeihn kregen hadd, un ick kann nich 
anners: ick nödig** em tau Middag, denk awer noch fo bi mi: 
„Na, täum,25 för 't Kranketen will 'ck Di woll en P vörſchriwen.“ 28 
— Hei nimmt dat an, un ick gah nu 'ruppe un will unſ' Karpen 
kaken — natürlich in Bir. 

As ick baben kam, ?7 frag ick: „Franzoſ', wo ſünd de Karpen?“ 
— „„Hir in Din Waſchſchöttel!““ ſeggt hei. — Ick gah 'ranne 


2) half. 2) Zeit. 3) hölliſch, ſehr. 4) Kälberzeit. 5) am Thor. 6) da⸗ 
zumal. 7) Scheffel. § liegen. 9 Herz. 10) hinunter. 11) Mädchen. 12) fragt. 
13) Karpfen. 14) Rohrkarpfen. 15) ſteigt. 16) Verlangen, Begierde. 17) fällt. 
15) Einkauf. 13) bezahle. 20) thue. 21) dementi. 22) gegeſſen. 2 ſeit. 
24) nöthige. 3) warte. 29 vorſchreiben. 27) hinauf komme. 
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un bekik mi de Dinger, un de Arm ſacken! mi an den Lim’ dal: 
„Dat nennſt Du Karpen?“ raups ick. — „„Ja,““ ſeggt hei, „„Ruhr— 
karpen!““ — „Na,“ ſegg ick, „ick nenn 't Roddogen,“ un kik de 
Kreaturen in ſtille Wuth an: irſt dat grote Stück Geld dorför tau 
betahlen, un ſick denn babenins noch för 'n königlich preußſchen 
Füerwarksleutnant mit Roddogen blamiren! „Glik löppſts de Dirn 
nah un lettſt' Di dat Geld wedder gewen,“ ſegg ick, „un denn jegg 
man den Leutnant, hei ſüll man wo anners eten, mit de Karpen 
wir dat Eſſig, 't wiren Roddogen worden; un dat Du man ſeggſt, 
Du wirſt doran Schuld, dormit de Doemlichkeit nich up minen 
Schalms kümmt.“ — Na, dat wull hei nu nich, un ick jach? dat 
ok in: dat was tau vel verlangt, un ick ewerlegg mi dat wider!“ 
un ſegg endlich: „Na,“ ſegg ick, „wat tau maken is, ſall makt 
warden, un wenn 'ne Roddog' gaud!! kakt ward, denn is Roddog' 
ok en Fiſch. — Franzoſ',“ ſegg ick, „min leiw'!? Franzoſ', nu paß 
ok recht up, wat ick Di ſeggen will, ſüh, nu jnidl3 ehr irſt all de 
roden Flotten!“ un den Swanz af, denn de verraden!? uns tau 'm 
irſten, un denn ritl6 ſei up, un dat Ingedäum!7 leggſt Du mi hir 
up deſen Töller, un bileiwe!s nimm Di mit de Gall in Acht, un 
denn ſnid ſei in ganze lütte Stücken, dat dat utſüht, as wir 't en 
fojtbor Gericht, von dat nich vel mit ein mal gewen warden kann; 
ick will noch fixing!“ henlopen,20 un will noch allerlei Gewürzen 
inköpen, wi willen den Leutnant en ſchönen blagen?! Dunſt vör de 
Ogen maken.“ — Ick lop; wer as ick up de Trepp bün, krig 
ick dat wedder mit 'ne Angſt, un ick kam taurügg un ſegg: „Fran— 
zöſing!“ ſegg ick, un ſtrak em eins ewer,?? „nimm Di jo mit de 
Gall in Acht!“ — Na, hei verjprof?3 dat ok, un ick lop nah den 
Kopmann un köp in: „Ne Buddel Bir!“ — „„Echtes Bairſches 
Bir ?““ fröggt hei. — „Ne,“ ſegg ick, „ſäut?! Bir.“ — „„Süs, 25 
ick heww ok ganz kaptales?s Bairſches,““ ſeggt hei. — Je, 't was 
hüt 'ne Gelegenheit dortau: „Na,“ ſegg ick, „denn gewen S' mi 
ok man glik drei Buddel Bairſches, un denn för 'n halwen Sülwer⸗ 
gröſchen Nägelken,?7 för 'n halwen Sülwergröſchen engelſch Gewürz, 
för 'n halwen Sülwergröſchen brunen Honnigkauken?s un en por 
Lurbeerbläder tau.“ — Na, ick krig' dat ok all, de vir Birbuddeln 
lett hei mi von ſinen Jungen hendragen,?? un ick gah mit 'ne ganze 


) ſinken. 2) am Leibe nieder. ) rufe. 4) Rothaugen. 5) obendrein. 
6) läufſt. 7) läßt. 8) Rechnung, Kerbholz. 9) ſah. 10) weiter. 1) gut. 
12) lieber. 13) ſchneide. 14) die rothen Floſſen. 15) verrathen. 16) reiße. 
17) Eingeweide. 18) beileibe. 19) ganz ſchnell. 20) hinlaufen. 2) blau. 
22 ſtreichle ihn einmal über. 23) verſprach. 24) ſüßes. 25) ſonſt. 20) capital. 
27) Näglein, Gewürznelken. 29) braunen Honigkuchen. 20) hintragen. 
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Göps vull! Lurbeerbläder achter an.?“ — „Wat heit Du dor?“ 
fröggt de Kapteihn. — „„Lurbeerbläder,““ ſegg ick, „„wi eten 
hüt Karpen.““ — „Karpen?“ fröggt Don Juan, „ick weit gor 
nich mihr, wo de Orts ſmeckt.“ — „„Je,““ ſegg ick, „„Kinnings,“ 
ick wull Jug girn inladen, ewer 't langt nich, denn wi hewwen 
hüt all den Füerwarksleutnant von C. . .. tau Middag.““ — 
Nu kamm de Erzbiſchoff ok an, un as de von Karpen hürte un 
de Lurbeerbläder ſach, ſäd hei: dat ſeg'? hei, ick verſtünn de Sak,s 
Lurbeerbläder hürten dortau, un dunn kek' hei uns all indringlich 
an un ſäd: „Und das merkt Euch, Lorbeerblätter und Zwiebeln 
verderben kein Gericht.“ Blot wat Backels-Krams wir, as Pott— 
faufen? un Pudding, ſäd hei, dor müßt mit deſe Saken ſporſam 
ümgahn warden. — Na, as ick weggah, freu ick mi denn, dat ick 
mit den Erzbiſchoff fine Anſichten fo ewerein ſtimmte, denn hei 
verſtunn vel von 't Okonomſche; un as ick baben 'ruppe kamm, 
was de Franzoſ' mit fine Geſchäften all prat,!“ un hei hadd ok 
nah mine Meinung Allens ſihr ſchön un hadd ok Füer anmakt, 
ick tredtel! mi alſo den Rock ut, bunn mi mine bunte Schört vör 
un tredl2 an den Füerhird, denn dit Gericht was en Obergericht, 
un 't gung mit em in den Aben abſlutemang!s nich. — Ick ftröptelt 
mi de Armel up, un nu kunn 't minentwegen losgahn. 

Unnen in!® den Regen, 16 wil dat!7 hei ſüs nich gor!® ward, 
denn 'ne Schicht Solt un Zipollen!? un nu ümmer Roddogen un 
Solt un Zipollen un Solt un Roddogen un Zipollen, bet 't all 
was. — As min Fiſch wer halw gor wiren, raup ick den 
Franzoſen un ſegg: „Nu ſtellſt Du Di hir bi mi her un deihſt 
mi Handreikung, denn för Einen allein is de Sak nich andahn.?““ 
Un dormit geit?! ick dat Fiſchwater af, un hei möt mi 'ne Schöttel 
dortau halen.?? Un as ick dormit prat bün, ſegg ick: „So nu 
hal dat Bir!“ — Dat deiht hei denn of, un ick geit dat æwer de 
Zipollen un de Fiſch un lat? dat upkaken un ſmit nah 'n lüttes 
Bedenken min Gewürzen un minen Honnigkauken an un ſtah nu 
blot noch mit mine Göps vull Lurbeerbläder dor. Vel wiren 't; 
cwer de Erzbiſchoff hadd ſeggt: Zipollen un Lurbeerbläder ver— 
darwen kein Gericht; ick hadd dägt?! Zipollen anſmeten, alſo müßten 
ok dägt Lurbeerbläder an, un ſo ſtreu ick denn min Göps vull 
'rinne. — „So,“ ſegg ick, „Franzoſ', nu de Botter!“ — „„Von 


1) beide Hände voll. 2 hinter her. 3) Art. 4) Kinder. 5) ſähe. 
6) Sache. 7) darauf guckte. 8) Backwerk. 9) Topfkuchen. 10) ſchon parat. 11) zog. 
12) trat. 13) abſolut. 14) ſtreifte. 15) unten hinein. 16) Rogen. 17) weil. 
18) ſonſt nicht gar. 19) Salz und Zwiebeln. 20) angethan. 2) gieße. 22) holen. 
23) laſſe. 24) tüchtig. | 
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de friſch?““ fröggt hei, „„oder von de oll?““! — „Meinſt Du,“ 
ſegg ick, „dat för de ollen Roddogen unſ' olle ſchöne Botter nich 
gaud naug is?“ — Na, hei bringt ſei, un de Botter was ſihr 
ſchön, denn ick hadd ſei von Hus ſchickt kregen, un ſei was in min 
Vaders Hus ſülwſt makt worden; amer vör en halw Johr. — 
Um min Sak gaud tau malen, ſtel ick denn alſo ok einen un⸗ 
verantwurtlichen Stich dorvon in den Pott — denn en Ketel? hadd 
wi nich — un ick ſtunn nu dor un täuwtes ruhig min Sak af, 
denn min Ding'n hadd ick dahn, un wat dortau hürt, was richtig 
'rin kamen: „So,“ ſegg ick, „Franzoſ', wat wi nich an de Fiſch 
hewwen, warden wi an de Sauß! hewwen.“ — 

Un nu ſtahn wi dor, un ick freu mi awer den ſchönen Geruch, 
de ut minen Pott ſtiggt, un hei ſeggt: „Nu ſünd ſei gaud.“ — 
„„Ne,““ ſegg ick, „„noch ſünd ſei nich gaud: Roddogen möten 
lang’ kaken.““ — Un deſe Vörſicht hett mi meglicher Wil’ dat 
Lewen reddt,? denn grad nu kamm de Leutnant an, un wil hei 
irſt dörch un)’ Keks müßt, nemen? wi em dor in Empfang, un de 
Franzoſ' malte de Honnürss un näumte? em ümmer ‚Herr Kammrad“, 
denn hei ſülwſt was ok Leutnant bi de Landwehr weſt, un ick wull 
doch ok dat Minige dauhn un mak an den Füerhird ümmer ſo 'n 
verſchraten!“ Diner: un ick freute mi ſihr, un dat wir doch nett 
von em, dat hei Wurt hollen!! hadd; un bi de Gelegenheit kam 
ick mit mine ßackermentſche Schört von Ollinnen in dat Füer un 
ſtah ok in 'n Ogenblick middwarts!? in helle Flammen. De Leutnant 
— dit ſeihn — de Gefohr inſeihn — denn hei was Füerwarks— 
leutnant un müßt dat weiten! — treckt den Degen blank un fohrt!t 
mi mit dat ſpitze Ding tau Liw', un de Franzoſ' kriggt de Schöttel!5 
mit dat heitels Fiſchwater tau fatent? un gütt!® mi dat — ſwabb! 
wer den Kopp. — Gotts ein Dunner! wo was mi tau Maud'!!9 
— «mer de Leutnant hadd richtig mit den ſtumpen Degen den 
Bindfaden dörchfidelt, un min Kakenſchört föll?' mit min Anfangs⸗ 
grünn' in de Oelmaleri vör mi dal, 2! un ick ſprung dorup herümmer 
un grep?? mit de Hänw’23 bald unnen un bald baben, un hadd ick 
nich vörher in Bedenken mit de Lurbeerbläder ſtahn, un wir de 
Roddog' nich fo 'n tagen?!“ Fiſch tau 'm Kaken, denn wir dat 
Fiſchwater noch kakend 5 un de Franzoſ' hadd mi afbräut?? as 
en Kapunhahn. 


1) alten. ) Keſſel. 3) wartete. 4) Sauce. 5) gerettet. 6) Küche. 
7) nahmen. 8) Honneurs. 9) nannte. 10) ſchräge, verſchroben. 11) gehalten. 
12) mitten, nach der Mitte zu. 13) wiſſen. 14) fährt. 15) Schüſſel. 16) er 
17) faſſen. 18) gießt. 19) zu Muthe. 20) fiel. 21) nieder. 22) griff. 
23) Händen. 24) zähe. 25) abgebrühet. 


360 F. Reuter's Werke. IV. Bd. 


Dorüm ſegg ick, Bedenken is bi jeder Sak gaud, un wir 't 
ok man 'ne Roddog'. — Ick kamm ditmal mit en por Blaſen up 
de Knei, ! mit 'ne verbrennte olle Ho)’, mit en halw afſengten Bort 
un mit niderträchtige Koppweihdag'? von wegen dat heite Fiſch— 
water dorvon af, un 't kamm blot von de Aewerleggungs her. 

Na, awer den Brandſchaden wiren nu ewerſten“ min Fiſch 
vergetend un kakten ümmer ſtill vör ſick hen, un as nu de Franzoſ' 
den Leutnant 'rinne nödigt hadd, ſäd ick tau mi: „Na, wenn j’ 
nu nich mörs ſünd, denn warden ſ' ok nich.“ — Ick nem alſo den 
Pott von 't Füer un ward? de Stücken ’rute fiſchens un krig' tauirſt 
en Kopp — ſchön mör! wohrhaftig ſchön mör! — Ick will doch 
ok mal probiren, wo de Sak utfollen is, ick pölls mi alſo en 
Spirken ! von den Kopp af — ſchön mör! awer gallenbitter! — 
„Ne!“ ſegg ick, „up den Minſchen, den Franzoſen, is doch gor 
fein Verlat,11 nu hett hei mi de ſchönen Köpp gällt, 1? na täum! 
Dorför ſallſt Du ſ' ok beid' alleiner upeten!“ — Ick grawwel!s 
nu mit minen Lepel!“ wider!d in den Pott — luter Kräumels! is 
De ganze Geſchicht was tau Grütt!? kakt! — „Ja, dat kümmt 
dorvon her!“ ſegg ick, „ick ſegg em, hei ſall ſei lütt ſniden, 1s un 
nu ſnitt!s hei ſ' in luter lütte Finzel!*20 — Tauletzt un tauletzt fiſch 
ick noch en por Swänſ'?! 'rut, de wiren noch heil, wil unſ' Herr- 
gott de Roddog' in 'n Swanz mit ſihr faſte Graden? erſchaffen 
hett. — „De ſelen för den Leutnant,“ ſegg ick, „dor kann de 
Gall nich ankamen ſin.“ 

As dat Gericht nu up den Diſch ſtunn, rökes 't recht apptitlich 
un 't ſach ok ſo ut, un dorbi kemen mi de velen Lurbeerbläder 
ſchön tau Paß, denn de hadd ick baben upleggt, dat de Grütt nich 
tau ſeihn was. — Dormit dat hei mi nu nich achter dat Geheimniß 
kamen füll, läd ick ſülwen vör?* un ded fo, as wenn ick ſihr be— 
ſorgt wir, dat hei ok dat richtige Stück kreg'. — „An 'n fetten 
Karpen,“ ſegg ick, „is de Swanz dat beſte Stück; un dat jelen 
Sei hewwen!“ ſegg ick un legg em richtig de beiden Swänſ' up. 
— Hei kickt mi an, as wenn em dat ganz wat Niges® wir, un 
mi was 't ſülwſt ganz wat Nig's; ewer ick jlog den Dummen an 
den Hals.26 — De Franzoſ' kreg tau Straf den Kopp. — 

Ihres? ick nu ſülwſt anfung tau eten, wohrſchugte?s ick ſei 
denn all Beid', wo ſei ſick woll hadden. — De Franzoſ' et?s up 

1) Knieen. 2) Kopfſchmerzen. 3) Ueberlegung. 4) aber. 5) vergeſſen. 
6) mürbe. )) u. 8) fange an heraus zu fiſchen. 9 pelle. 10) Spirchen. 
11) Verlaß. 12) vergällt, gallig gemacht. 13) taſte. 14) Löffel. 15) weiter. 
16) Krümel. 17) Grütze. 18) klein ſchneiden. 1) ſchneidet. 20) Fetzen. 
21) Schwänze. 2) feſten Gräten. 23) roch. 24) legte ich ſelbſt vor. 25) Neues. 
26) d. h. ich ließ mir nichts merken. 27) ehe. 28) beobachtete. 20) aß. 
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ſinen Kopp düchtig los; wer de Leutnant ſnedr ſnurrige Geſichter 
un kau'te verdeuwelt hoch up den Swanz. — Ja, denk ick, kau Du 
man! Dat ſünd de Graden, un för de kann ich nich, ick heww 
de Roddogen ok nich makt. — Nu fang ick denn ok an tau eten 
— Gotts ein Dunner! — gallenbitter! — nich blot de Fiſch — 
ne! de Sauß! — Still, man nicks ſeggen! — Ick et alſo driſt 
d'rup los un, üm mi nich tau verraden, fang ick an tau nödigen: 
„Herr Leutnant, villicht en por Zipollen oder en por Lurbeerbläder?“ 
un legg em denn ok en Hümpel2 Zipollen un Lurbeerbläder up 
den Teller, dat hei mit de letzt Orts ſinen ganzen Krigsruhm be— 
kränzen kunn. — „„Ich danke! ich danke!““ ftamertet hei, „„ich 
bin gar kein Freund von Lorbeerblättern, ſie ſchmecken gar zu — 
bitter — pikant, wollte ich ſagen.““ — Un nu ſchot mi dat Blatt,“? 
nu güng mi en Licht up; von de ßackermentſchen Lurbeerbläder 
kamm de ganze Strengigkeit in den Geſmack, un dor was Keiner 
wider an Schuld, as de demliche Erzbiſchoff mit ſinen deemlichen 
Rath un de Gaudmäudigkeits von den Kopmann, de mi jo vele 
Lurbeerbläder taugewen hadd. — Ick was dor nich an Schuld, 
un de Franzoſ' ok nich; ick hadd em mit dat Gällen Unrecht dahn, 
ick füll em alſo noch en por Lepel von min Grütt up un ſegg: 
„Franzoſ', nahjten? möt ick Di Afbidd dauhn.“ — Hei et ok ümmer 
förfötſchs dorin furt; ewer de Hauptperßohn, de Leutnant, auſt'tes? 
mit Fingern un Tung'! un Tähnen in den Mund nah Graden 
'rümme, dat ick denk: de wir gaud bi ’t Nahharken !! in jo 'n 
korten Gaſten!? tau brufen.13 

Aewer dunn mit einem Mal kamm mi Rath: de Düwel!“ möt 
mit den Düwel verdrewen!? warden. Wenn Du nu jo mit Din 
Bairſches Bitterbir vörrücken dedſt, meeglich, dat denn in Verglik 
mit dat Bitterbir Din Fiſch ſäut as en Neetfarn!6 ſmecken künnen. 
— „Na,“ ſegg ick, „nu will'n wi ewer doch ok tau unſ' Karpen 
en ſchön Glas Bairſches drinken!“ gah hen un ſchenk Jeden en 
Seidel in. — „„Merkwürdig!““ ſeggt de Leutnant, „„mein Bier 
ſieht viel heller aus als das Ihrige.“ — „Ja,“ ſegg ick, „wohr— 
haftig! — Dat is doch merkwürdig, 't is all von einen Kopmann.“ 
— De Leutnant ſett't!7 fin Seidel an, ſett't 't wer glik wedder 
dal: „„da iſt auch der Hopfen dran geſpart,““ ſeggt hei. — Sall 
denn hüt Allens verkihrt gahn? denk ick. Din Bir ſmeckt doch 


1) ſchnitt. 9 Haufen. Y Art. 4) ſtammelte. 5) ſchoß das Blatt, 
(eigentl. das Zäpfchen im Halſe). 6) Gutmüthigkeit. 7) nachher. 8) unver⸗ 
droſſen. Meigentl. erntete. 10) Zunge. 11) Nachharken (mit der Hungerharke). 
12) kurzer Gerſte. 13) brauchen. 14) Teufel. 15) vertrieben. 16) ſüß wie ein 
Nußkern. 1) ſetzt. 
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hellſchen bitter, un ick nem den Leutnant ſin Glas: „Erlauben Sie 
mal!“ — Leiwer Gott! Nu was dat Lüttjedünn.! Nu was dat 
dat Fiſchbir, un de Franzoſ' hadd 'ne Buddel Bairſch Bir an de 
Fiſch gaten.? — Na, nu was 't jo All klor! — De Roddogen, de 
Zipollen, de Lurbeerbläder, nicks was doran Schuld, blot de Franzoſ' 
un dat Bairſche Bir. — De Franzoſ' hadd tau 'm Glücken ut ſin 
Glas noch nich drunken, ick ſchows dat den Leutnant hen, un ſett'te 
den Franzoſen dat Lüttjedünn vör. — Da drink Du man! — Ick 
nödigte nu noch ümmer tau min Fiſch; ewer Keiner wull, un as 
endlich tau mine Freud’ de Kaſematt upflaten* würd, gung de 
Leutnant un bedankte ſick höflich för dat ſchöne Middageten. 


Hapittel 21. 


De Franzoſ' ward unbeſcheiden. Wats 'ne Hof’ ok tau en Kaeken⸗ 
inventors tau refen? is? Worüm ick nah Muttern gah,s beit mit 
Kodillg'? ward un as en Schauſtermeiſter ut de Dörl! gah. Worüm 
ine Nachtmütz tau Gottes Finger warden kann. Dat ick ok mal 
's Nachtens in de Tacken n von en jungen Plummenbom: ſeten!3 
heww, un woans!4 en Minſch tau 'm Börnfalw!5 warden kann. 


Nu was ick mit den Franzoſen allein; ick gung ſtumm in 
mine Blamage herüm. — „Na,“ ſeggt!s hei endlich un drinkt fin 
Glas mit Lüttjedünn ut, „ſchön Tüg!” von Bir Heft Du uns 
cwer köfft.“ is — „„För Di gaud naug!“ “19 ſegg id. — „Wat 
meinft?° Du eigentlich hüt Middag dormit?“ frog hei, „Du wullſt 
mi noch Afbidd dauhn?“?1 — „„Di Afbidd? Ok dat noch?“ 
ſegg ick. „„Irſt köffſft Du mi Roddogen ſtats Karpen?? up den 
Hals? Nahſten ſnittſt?s Du ſei mi in luter lütte Finzel ??“ Un 
tauletzt güttſt?s Du mi Bairſches Bir in 't Gericht? — Du ſüllſt 
Di as Koch afmalen laten!““ — Dat ſüll ick dauhn, ſäd?? hei, 
ick ewernem' mi ümmer Saken, de ick nich wuſſen wir.?s — Un jo 
famm?? tau de Bitterkeit von de Lurbeerbläder un dat Bairſche 
Bir noch en bittern Strid, un as dat gegen Abend kamm, würd 
hei unbeſcheiden un verlangte noch Abendbrod. — „Mi dücht,“30 
ſegg ick, „Du heſt hüt Middag gaud naug eten?! un künnſt hüt 


1) ſchwaches Bier. 2) gegoſſen. 3) ſchob. ꝙ aufgeſchloſſen. 5) ob. 
6) Kücheninventar. 7 rechnen. 8) gehe. 9 bete mit Codille. 10) Thür. 
11) Zacken. 12) Pflaumenbaum. 15) geſeſſen. 14) wie. 15) Börnkalb, d. h. 
ein Kalb, das mit Milch getränkt wird. 16) ſagt. 17) Zeug. 19 gekauft. 
19) gut genug. 20) meinteſt. 21) Abbitte thun. 22) Rothaugen ſtatt Karpfen. 
23) nachher ſchneideſt. 24) lauter kleine Fetzen. 2) zuletzt gießt. 26) laſſen. 
27) ſagte. 23) gewachſen wäre. 29) kam. 30) däucht. 3) gegeſſen. 
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Abend woll mal cwerſcheiten, ! un ick heww mi hüt all naug an 
den Füerhird afertert,? un Du künnſt mi de Rauh nu woll günnen.““ 
— Aewer ne! Dor legend noch drei Eier in 't Schapp,“ un 
't ſtunn? dor ok noch en Teller mit Weitenmehl, un hei verlangte, ick 
ſüll em en Pannkaukens backen. Ick hadd kein Pann, ſäd ick. — 
Dat güng ok in de Bifſtück-Maſchin', ſäd hei. — Dor wir kein 
Spirtus, ſäd ick. — Dat güng ok mit Kahlen,? ſäd hei. — Wi 
hadden kein Melk, 10 ſäd ick. — Dat güng ok ahn! Melk, ſäd hei. 
— „Denn bad Di ſülwſt weck,“ ſegg ick, „wenn Du 't doch all jo 
ſchön weitſt.“ !? — Un hei deiht 't!s un rührt ſick de Eier un dat Mehl 
tauſam, 1 leggt!s Kahlen unner de düre, nigel8 Maſchin' un rührt nu 
ümmer dorin 'rümmer, dat em ſin Kauken nich anbrennt, un ick gah 
dor ümmer an vörbi, ſegg nicks, ſeih cewer ‚17 dat dat luter Wrümmels!s 
warden, un denk: Na, wo dit woll möt?!? un bün noch jo niderträchtig 
un heg?? mi dorewer, dat hei mit ſinen Kaufen in 'n Nettel?1 leggt. 

Nu wiren fine ollen lütten brunen?? Wrümmels jo woll nah 
ſine Meinung gaud, un hei ſchrapte ſei ſick tauſam un drückt jo 
woll mit den Lepel?s en beten falt?* up den Bodden?“ — klack! 
ſäd de Bodden, un de ganze düre Maſchin' laggss in de Kahlen. 
— „Süh jo!” ſegg id. — „„Ja,““ ſeggt hei. — „Dat kümmt 
dor von her!“ ſegg id. — „„Ja,““ ſeggt hei un kickt?7? bald de 
utenanner ſmölt'te?s Maſchin' un bald fin Wrümmels an. — „Mit 
de Saks? ſünd wi nu farig,“ ? ſegg ick, „denn de Sak geiht nich 
länger!“ un gah hen un hals! unſ' drei heilen Pötts? tauſam un 
ſtell de halwe Bifſtück-Maſchin' dorbi hen un ſegg: „So, nu kik Di 
mal unſ' Beſcherung an! As wi vör twei Monat uns in de Kakeriss 
begewen,“k! künnen wi Sedwereinen?® mit ſcebenzé nige Pött — dat 
Stück dörchſnittlich tau 'n gauden Gröſchen — unner de Ogens? 
gahn; wo velzs ſtahn dor nu? — drei! — de annern heſt Du 
All liwert,s? un nu de Bifſtück⸗Maſchin', un irſt min Koffemaſchin', 
un drei flack t“ Teller fehlen, dat ick hüt Middag min Fiſch heww 
von en deipen “! eten müßt.“ — Grütt,“? ſäd hei höhnjchen,*3 müßt 
ok von en deipen Teller eten warden, un wat von 't Kakinventor 
in 'n Deinftt* tau Grunn’® güng, müßten wi Beid' dragen. — 


J) überſchießen. 2) abgeäſchert, abgemüht. 3) Ruhe. 4) gönnen. 5) da 
lagen. 6) Schrank. 7) ſtand. 8) Pfannkuchen. 9) Kohlen. 10) Milch. 1) ohne. 
12) weißt. 13) thut es. 14) zuſammen. 15) legt. 16) theure, neue. 17) ſehe 
aber. 18) zuſammengerollte Krümel. 19) wie dies wohl muß (wird). 
20) freue. 21) Neſſel. 22) alten kleinen braunen. 23) Löffel. 24) ein bischen 
feſt. 25) Boden. 26) lag. 27) guckt. 28) aus einander geſchmolzene. 29) Sache. 
30) fertig. 31) hole. 32) Töpfe. 33) Kocherei. 34) begaben. 35) Jedem. 
%) ſieben. 37) Augen. 38) wie viele. 30) geliefert, caput gemacht. 40) flache. 
4) tief. 40 Grütze. 43) höhniſch. 44 Dienſt. 45) zu Grunde. 
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„Haha!“ ſegg ick, „jo willſt Du? na, denn man tau!“ ! un gah 
hen un hal min Hoſ', de ick mi hüt Middag verbrennt hadd, un 
legg ſei bi de Bifſtück-Maſchin' hen. „Denn geiht de ok ut de all- 
gemeine Kaſſ',“ ſegg ick. — Ne Hoſ', ſäd hei, hürte? nich tau 'm 
Kakinventor, un dormit fung hei an up fine Wrümmels tau kauen. 
— De Ort un Wiſ's kunn mi denn doch nich gefallen. — „Hir,“ 
ſegg ick, „is unſ' Kaſſ', hir 's mine dägliche Bereknung un nu 
kumms mit! — Hir liggt en Schepel Tüften,? de kenen wi deilen,® 
un dat Suppenkrut ok; üm de drei Pött un de Bifſtück Maſchin' 
foenen wi loßen,7 ut dat halw Kalw, wat ick giſtern köfft heww, 
will ick Di Dinen Part bor utbetahlen, un de Teller deilen wi uns 
ok. — Nu, mein id, ſünd wi utenanner.” — Dunn kriggt hei 
mine unſchüllige Hoſ' tau fatens un böhrt? ſei in de Höcht un 
fröggt:10 „„Sall üm de ok loßt warden? denn Du heſt ſei jo ut— 
drücklich tau 't Kekeninventor rekent.““ 

Dat wiren nu Spitzen: ick argerte mi woll dorcewer, mer 
ſei makten mi faft,!! mi meindag' nich wedder!? in 'ne vortheilhafte 
Kapruſch-Wirthſchaft!s intaulaten. — Von jitzt an kakte ick mi 
allein, denn ick hadd de drei Pött gewunnen, un hei let!“ ſick för 
düres Geld ut de Leutnantskeek ſpiſen. Aewer 't was ok dornah; 
gegen mi kamm hei nich an, denn ick kakte em tau 'n Arger von 
nu an de künſtlichſten un ſwönnſten !? Gerichte, un wenn hei achter! 
ſinen Teller mit de ollen groten griſen Arwten!7 mit 'ne ſure 
pohlſche Sauß!s ſatt,1? denn hadd ick en ſchönes Kalwfleiſch— 
Frikanßeh, oder ick hadd mi ok ein Stück Hamelfleiſch mit Kem?O 
jmurt;?! un wenn bei mit fine Flintenkugeln in 'n Liw'?? in de 
Kaſematt herümmerlopen ded,23 denn ſatt ick in alle Behaglichkeit 
dor un freute mi, dat mi keine Flintenkugeln in 'n Liw' fletern 
deden.?“ 

Mine Kak gawwzs mi ok 'ne nützliche Beſchäftigung un 'ne 
grote Belihrung, denn von ehr ut bün ick allmählich up de Chemi 
verfollen, un as mi de oll Herr General de Verlöwnißes gaww, 
en por lütte nüdliche Jungs in de Wiſſenſchaften tau unnerwiſen, 
dunn hadd ick mit min Malen tauſamen den Dag awer utreifende?? 
Geſchäften, un de Tidꝛs gung hen. 

Mit min Malen hadd ſick dat ok utſpraken,?? un üm Wih⸗ 
nachten ut kamm min oll lütt Idachechen mit 'ne Empfehlung von 
) dann nur zu. 2) gehörte. 9 Art und Weiſe. ) komme. 5) Scheffel 
Kartoffeln. 6) theilen. 7) loſen. 8) faſſen. 9) hebt. 10) fragt. 11) machten 
mich feſt. 12) niemals wieder. 13) gemeinſchaftliche Wirthſchaft. 19 ließ. 
15) ſchwerſten. 16) hinter. 17) großen grauen Erbſen. 18) ſauren polniſchen Sauce. 
19) ſaß. 20) Kümmel. 21) geſchmort. 22) im Leibe. 23) herumlief. 24) raſſelten, 
klapperten. 259) gab. 26) Erlaubniß. 27 ausreichend. 38) Zeit. 29) ausgeſprochen. 
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ehr leiw' Mutting, un wat de öllſte Sweſter von Aurelia'n wir, 
de ſüll frigen,? un wil ſei dat en beten vörnehmer as gewöhnlich 
inrichten wull, füll bi deſe Gelegenheit 'ne Transparent in ehre 
Kaſematt anbröchts warden, un wat“ ick mi de Sak amernemen 
wull? — Dat deds ick driſt, ſäd ick. — Na, denn ſüll ick doch den 
General bidden, dat ick Mutting mal beſäukens künn. — Un ick 
ded dat ok, un de oll Herr General ded 't ok. — — 

Na, as dit nu bekannt würd, dunn gaww dat en Upſtand, 
denn dit was dat irſtemal, dat Ein von uns in en Provathus 
gahn dürwt, un noch dortau in dit, wo ſick all jo vel üm dreiht! 
hadd. De Kapteihn ſtunn lang’ un keks mi an, as wull hei wat 
ſeggen, ſäd amwer nicks, Don Juan kamm, gratulirt mi un gaww 
mi männigen finen? Wink, woans!“ ick de Gelegenheit in minen 
eignen Nutzen verwennen künn, de Franzoſ' trete! mi an, leihntel? 
mi en por Vatermürder, bünn!® ſei mi ſülwſt vör un makte mi 
en künſtlichen Knuppen !! in 't Halsdauk, !? de Erzbiſchoff, de en 
por Hänn’!6 as en por Wafchhölter!? hadd, un von den ſei ümmer 
vertellen deden,1s dat hei ut twei Por gewöhnliche ledderne 
Hanjchen!? ſick ein Por maken let,“ indem dat ümmer twei un 
twei tauſam neigt?! würden, leihnte mi en Por von fine, awer 
't wiren en por wullene,?? utgeflüfchte,23 un ick dacht ok jo: na, 
't is Winterdag; denn dunnmals was dat noch nich abjlut noth— 
wennig, dat Einer, de den Finen utluſen?“ wull, mit Schapledder?? 
an de Kneewel?s herüm gahn müßt. — Na, ick ſach ſtaatſch naug?? 
ut, as ick in minen beſten Rock un Don Juannen ſine pohlſche 
Pelzmütz un de annern tauſamgepumpten Saken unnen bi den Ko— 
pernikus 'rinne kamm. — Dat Ding wull platzen vör Arger un 
Afgunſt: „Süh!“ ſäd hei ſpitz, „ick hadd nich dacht, dat Ji mit 
Jug Tauſamenſcheiten?s jo 'n Staat updriwen?? künnt.“ — „„Je,““ 
ſegg id, „„dat ſeggſt Du woll! — Süll ick in deſen Uptogs“ mi 


woll jülwen?! en beten an ehr 'ranne ſwenken kaenen?““ — Nu 
würd em amwer woll bang’, un hei bedwungz? ſinen Arger un ſäd: 
„Charles, dauhss mi den Gefallen un jegg ehr .. ..“ — „„De 


Mutter?““ frog ick. — „Ne! ehr.“ — „„De Brut?“ frog ick. 
— „Ne, Aurelia'n,“ ſäd hei verdreitlich.t — „„Heſt Du ehr denn 
ſülwſt all wat ſeggt?““ frog id. — „Ne!“ ſeggt hei. — „„Na, 


1) älteſte. 2) freien. 3) angebracht. ) ob. 5) thäte. 6) beſuchen. 
7) gedreht. 8) guckte. 9) manchen feinen. 10) wie. 11) zog. 12) lieh. 13) band. 
14) Knoten. 15) Halstuch. 16) Hände. 17) Waſchhölzer. 19 erzählten. 
19) lederner Handſchuhe. 20) ließe. 21) genäht. 22) wollene. 23) mit Flauſch 
(Plüſch) gefüttert. 24) etwa: den Feinen herausbeißen. 25) Schafleder 26) Finger, 
Hände. 27 ſtattlich genug. 28) Zuſammenſchießen. 29) auftreiben. 30) Aufzug. 
31) ſelber. 32) bezwang. 3) thue. 39) verdrießlich. 
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denn ſegg ick ehr ok nicks,““ ſegg ick. „„Ick künn dor ankamen,! 
as de Sag’? in 't Judenhus, denn dat Mäten? kann jo noch recht 
gaud den ollen, braven Kapteihn in ehre bläudige* Seel dragen, 
oder de Mutter mag jo ok woll dat för gaud injeihn? hewwen, dat 
ick de Paßlichſte för ehre Dochter bün, denn ſo vel ick weit,s hett 
ſei mi un nich Di tau ſick inladen.““ Dormit gung ick ut de 
Dör: jo! dor rük an!? Du willſt Di ewer mine Utſtaffirung 
monkiren?s Heww ick von Din Wormtüg? von Kinnerkledaſchente 
all wat leihnen wullt? — — 

As ick nu buten tau Rum’!2 kamm, ſegen ns mi de Annern 
All recht erfreulich an, denn ick was ehr Stolz, wil ick von Jeden 
von ehr wat an mi drog, !“ un as ick nu, ſihr mit min Utſeihn 
taufreden, de Alleh entlang gah un mi 'ne Anred' an de Mutter 
inäuw':15 „Wenn ich es wage ....“ — Wat was dorbi grot 
tau wagen? — „Wenn ich jo frei bin. ...“ — Ick was man 
nich fri. — „Wenn ich Ihren Befehlen gehorche .. ..“ — Dat 
was tau vel; ſei hadd mi nicks tau befehlen. — „Wenn ich Ihren 
Wünſchen nachtomme, ſo .. . .“ — Dunn kümmt Einer achter!“ 
mi un grammelt!? mi hinnen an de Rocktaſch, un as ick mi ümſeih, 
was 't de Erzbiſchoff, de mi minen buntbomwullnen!s Taſchendauk 
'ne halw Eh? ut de Taſch trecken ded. So,“ ſäd hei, „das 
fehlte noch,“ un dunn bögte?“ hei ſick nah mi 'ran un fluſtert mi 
in de Uhren, dat Lewandowsky, de bi mi gung, dat nich hüren 
ſüll: „Es prüfe, wer ſich ewig bindet, ob ſich das Herz zum Herzen 
findet .. .. Na, Charles, Du weißt, was ich meine,“ jlog?! mi 
mit ſine Segenshand driſt in dat Gnick: „Nu geh mit Gott, alter 
Junge!“ un ick was nu up mine eignen Kräften anweſen.22 

Lewandowsky blew buten, ?? ick gung 'rinner in de Proviant⸗ 
meiſters-Kaſematt. — Na, de dummſten Lüd'?! bugen?® de meiſten 
ZTüften;?6 ick hadd alſo dat grote Glück, Aurelia'n allein tau 
drapen.?7 — As ick 'rin kamm, ſprung ſei von ehr Stickgeſchirr 
tau Höcht, 2s un as en oll lütt nüdlich unſchüllig Mäten reckt?“ ſei 
mi de Hand entgegen: „Guten Tag! guten Tag! Das iſt ſehr 
freundlich von Ihnen.“ — De Anfang was gaud, awer nu hadd 
ick de ßackermentſchens“ utflüſchten Hanſchen von den Erzbiſchoff an 
de Fingern, un de kunn ick ehr doch nich gewen, un as ick ſei 
endlich aftagen®! hadd un hadd ſei in Don Juannen fine Pudel— 
) ankommen. 2) Sau. 9 Mädchen. 4) blutend. 5) eingeſehen. 6) weiß. 
7) daran rieche. ) moquiren. 9 Wurmzeug. 10) Kinderkleider. 11) draußen. 
12) zu Raum, zum Vorſchein. 13) ſahen. 14) trug. 15) einübe. 16) hinter. 
17) greift, taſtet. 18) buntbaumwollen. 19% Elle. 20) beugte. 2) ſchlug. 
22) angewieſen. 2) blieb draußen. 24) Leute. 25) bauen. 26) Kartoffeln. 
27) treffen. 29 in die Höhe, auf. 29 ſtreckte. 30) verdammt. 3) abgezogen. 


Ut mine Feſtungstid. 367 


mütz 'rinne leggt, was ehr Hand all weg. — Nu hadd ick mi woll 
up 'ne Anred' bi de Mutter prekawirt;! æwer up en jung’ Mäten 
was ick nich inricht't, un wenn ick ok in vergahnen Johren männig? 
ſchöne Anred' an en jung’ Mäten hollens hadd, jo was ick up 
Stunnst gänzlich ut de Auwungs mit Frugenslüd',s denn ick hadd 
in de ſöß? Johr Feſtung mi blot an de Korline mit de Leckogens 
in S. . .. un hir an min oll Fru Bütow'n äuwen kunnt, un 
mit de kunn ick ſei doch nich ewer einen Leiſten ſlagen. — Ick 
ſtamerte“ wat taurecht un tauletzt kamm ick mit de grötſte Demlich— 
keit tau Platz, de Einer utfünnig!' maken kunn: „Iſt Ihre Frau 
Mutter wohl zu ſprechen?“ ſäd ick. — Leiwer Gott! ick hadd 't ganze 
Spill!! in Hänn'n mit drei Matadur un de Irſten un würd 
beit 12 — beit mit Kodillg'! „„Ich will Mutter rufen,““ ſäd ſei 
un lep 'rute, un ick ſtunn nu dor un wunnerte mi, dat ick mit 
mine langen Uhren nich an den Behn! ſchrammte. 

Nu was ‚Mutter“ denn woll noch in hüsliche Geſchäften un 
in en Morgenrock inwickelt, ick hadd alſo Tid naug, mi wenigſtens 
de Anred' an ‚Muttern‘ noch en pormal dörch den Kopp gahn tau 
laten, un as ſei endlich kamm, dunn fung ick denn ok an: „Wenn 
ich Ihren Wünſchen nachkommme, ſo ... — „„Sie find 
ſehr gütig!““ ſäd Mutter. — „„Sehn Sie, dies hier iſt die Niſche, 
Und wenn Sie ſo gütig ſein wollten, mir darin ein Transparent 
zu machen ...““ „Ja woll! Ja, ſehr gerne!“ un dormit 
müßt ick nu Aurelia n 1 Rüggen kaulthrel, un de jett'telt ſick nu 
wedder an 't Finſter un ſtickte wider.!“ — „Ja, ſehr gerne!“ ſäd 
ick, un ick hadd mi all vörlöpigts jo 'ne Idee von de Sak makt. 
„„Wie meinen Sie denn wohl?““ frog ſei. — Oh, ſäd ick, ick 
meinte in de Midd en rechten ſchönen Altor mit Epha bewuſſen,!“ 
„um die Dauer der Liebe auszudrücken,“ ſäd ick; up den Altor 
en brennend Hart, 1s „um die Gluth der Liebe auszudrücken,“ ſäd 
ick, un ewer de Flamm en Por verjlungene Hänn', „um den ges 
ſchloſſenen Bund auszudrücken,“ ſäd ick. — Dat geföll!? Muttern 
ok ganz gaud; awer 't würd tau kahl utſeihn, meinte ſei. — Ja, 
ſäd ick, dat ſüll ſei mi man maken laten, üm de Geſchicht herüm 
müßten noch en por Engel ſwewen,?b de Myrten un Palmtwig' in 
de Hänn' höllen un unnenwarts?! an de Bein’ mit 'ne Roſengirland' 
anledt?2 wiren. — Mit dat Aewrige?3 was ſei taufreden; wer 


1) präcavirt, vorgeſehen. 2) manche. J gehalten. ) zur Stunde, jetzt. 
5) Uebung. 6) Frauensleuten. 7) ſechs. 9 Triefaugen. 9) ſtammelte, ſtotterte. 
10) ausfindig. 11) Spiel. 12) bete. 13) Boden, Zimmerdecke. 14) ſetzte. 15) weiter. 
16) vorläufig. 17) Epheu bewachſen. 18) Herz. 19 gefiel. 20) ſchweben. 
21) unterwärts. 22) angekettet. 23) dem Uebrigen. 
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mit de Engel, dat wull ehr nich in den Kopp, un 't kamm binah 
jo 'rute, as wenn ſei mi Engel nich recht tautrugen ded.! — Ob 
wi de Engel nich weglaten künnen, frog ſei. — Ne, ſäd ick, von 
Engel künn ick nich afſtahn: de Sak würd ſüs tau dodig? utſeihn, 
wat Lewigss müßt dor mang.“ — Na, ſei gaww ſick denn ok 
dorin, un as ick mi ümdreih, üm Aurelia'n doch wedder antauſeihn, 
dunn fittd dat liſtige Ding dor, kickt ut dat Finſter rute, lacht 
wer 't ganze Geſicht, böhrts en Finger in de Höcht, nahſten en 
halwen, leggt en annern dorgegen un makt mit beide Hänn' allerlei 
Mirkens.7 — Dunner!s Wat s dit? denk ick un gah neger“ an t 
Finſter. — „Alſo meinen Sie?“ ſeggt Mutter. — „„Ja,““ ſegg 
ick, „„ſo meine ich,““ un kik ut 't Finſter ’rut, un dor ſteiht de 
Kopernikus an de lütte Lind' un makt juſtement ſo 'ne Mirkens 
as Aurelia. — Haha! denk ick, Ji kikt Zug! nu nich mihr blot 
an, Ji makt Jug nu all Telegraphen! Un ick gah noch neger 
an 't Finſter un kik dörch de Ruten, 11 un dunn makt mi dat Kret 
von Kopernikus ok 'ne Telegraph tau, de ick recht gaud verſtunn, 
hei jparrte de Fingern utenanner un läd!? de beiden Hänn' unner 
finen krummen Nethafen von Näſ'l3 un grintel® mi an: „Schrap 
Räuben, 5 Charles! Dat hett Di doch nicks hulpen.“!s — Ick gung 
noch mal nah de Niſch 'ran un namm Mat!7 un dacht, ick wull 
noch Gelegenheit finnen tau 'n recht gebildtes Geſpräk; æwer de 
Ollſchis frog mi blot, wenn ick mit min Arbeit woll farig!? fin 
künn. — Oh, in drei Dagen, ſäd ick, un as de Unnerhollung nu 
wedder in 't Stocken kamm, namm ick min Pudelmütz un min ut⸗ 
flüſchte Hanſchen, ſäd Adjüs, un as ick ut de Dör gung, hadd ick 
dat Gefäuhl, as wir ick en Schauſtermeiſter, de up Beſtellung 
arbeiten ded un de Muttern en por nige Stæewel anmeten?“ hadd. 

Oh, wat was ick falſch up mi! Mine ganze Damenunnerhollung 
hadd ick verlihrt;?2! all de ſchönen Redensorten wiren mi up de 
verſchidenen Feſtungen afhannen kamen,?? un hadden ſei mi as 
Schauſter traktirt, hadd ick mi jo as Schauſter man bedragen. 
Aewer as ick den Kopernikus buten ſtahn ſach, dunn begehrte?! in mi 
en Trotz up: jo nicks marken laten, leiwer leigen!?“ — „Du kümmſt 
jo jo bald wedder?“ ſeggt hei jpötijchen tau mi. — „„Ja,““ ſegg id, 
„„wenn Du 't weſt wirſt, Du haddſt jo woll alif?® bi 'ne Antrittveſit 
de Lüd’26 den ganzen Vörmiddag up den Halſ' legen? — Ne, Gott 

1) zutrauete. 2) ſonſt zu todt. J) etwas Lebendiges. ) dazwiſchen. 
5) da itzt. G hebt. 7) Zeichen, Geberden. 8) Donner. 9 näher. 10) guckt Euch. 
11) Fenſterſcheiben (Rauten). 12) legte. 1) Nußhaken von Naſe. 13) grinſte. 
35) Rüben. 16) geholfen. 17) nahm Maß. 18) die Alte. 15) fertig. 20) neue 
Stiefel angemeſſen. 21) verlernt. 22) abhanden gekommen. 23) (gährte), ftieg — 
auf. 24) lieber lügen. 25) gleich. 26) den Leuten. 
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ſei Dank! So vel kenn ick dor denn doch noch von.““ Dormit 
gung ick denn forſch an em vörbi un nah den Franzoſen, Don 
Juannen un den Erzbiſchoff "ran. — „Na, wie iſt 's gegangen?“ 
frog Don Juan, un de Franzoſ' kamm up mi los un treckte mi 
den einen Vatermürder bet 'rute,! as wenn dat nu noch Noth wir. 
— „„Schön,““ ſäd ick, „„ſihr ſchön! — As ick 'rin kamm, ſtunn 
en ſchönes Frühſtück up den Diſch, un Aurelia namm mi bi de 
Hand un nödigt? mi up den Sopha dals un ſchenkte mi en Glas 
Madera in.““ — „Madera?“ frog de Erzbiſchoff un lickmünnte! 
dorbi, „ordentlichen Madera?“ — „„Natürlich,““ ſegg ick, „„meinſt 
Du, dat ſei mi dor en Bittern vörſetten warden? — Un dor ſeten 
wi denn recht tauvertrulich' tauſamen un fenien® denn ok bald up 
dat Kapitel „Liebe“.““ — „Dat ſettſt Du tau,“ ſeggt de Franzoſ', 
„dortau was de T'd tau kort.““ — „„Na,““ ſegg ick, „„wenn 
Du 't beters weitſt, ſüs? frag Don Juannen, ob Einer, de ſick 
dorup verſteiht, lange Tid dortau brukt.““ !“ Ne, ſäd Don Juan, 
hei för ſin Part hadd männig Mäten binnen fiw!! Minuten 'ne 
utführliche Leiwserklärung makt, un denn wir Madera dor noch 
gor nich mit mang weſt. — „„Na,““ vertellte!? ick denn nu wider, 
„„un jo ſeten wi denn tauſam; ick hadd ehr Hand fat't!s un 
drückte ſei männigmal, un ſei drückte ſei mi wedder . . . .. * — 
„Das lügſt Du!“ röp! 'ne ſcharpe Stimm achter mi, un as ick 
mi ümkik, ſteiht de Kapteihn achter uns un kickt mi mit wüthende 
Ogen an: „Das lügſt Du, Charles, und Du ſollteſt Dich ſchämen, 
daß Du auf Koſten eines braven Mädchens lügſt.“ — Dat was 
mi nu gor nich infollen,!5 ick wull blot nich ingeſtahn, dat mi mine 
Damenunnerhollung fläuten gahn,!® un dat ick as Schauſtermeiſter 
ut de Dör gahn was. — „„Wo ſo?““ frog ick denn alſo ſihr 
verdutzt. — „Ich will 's Dir beweiſen!“ ſeggt hei, „komm mit!“ 
un ick tüffel!? ok richtig achter em an, denn wenn Einer jo up friſche 
Dahtis fat't ward, denn giwwt!“ hei ſick in Allens. 

„Sieh, wie abſcheulich Du gelogen haſt: Aurelia hat Dir 
bloß guten Dag geſagt, hat dann ihre Mutter gerufen un hat kein 
Wort weiter mit Dir geſprochen.“ — Dunner, wo verfirt?0 id 
mi! wovon wüßt hei dat all! — Ja, ſäd ick, ick wull em Allens 
ingeſtahn, wo 't weſt wir; «wer hei ſüll mi ok ſeggen, wovon hei 
dat weiten ded. — Hei wünn?! fi irſt, tauletzt ſäd hei: „Charles, 
Du weißt, ich bin aus einem Nebenbuhler ein Vertrauter, ja, ein 


1) weiter heraus. 2) nöthigte. 3) nieder. 3) leckte den Mund. 5) zu⸗ 
traulich. 6) kamen. 7) kurz. 8) beſſer. 9 ſonſt. 10) braucht. 11) fünf. 
12) erzählte. 13) gefaßt. 14) rief. 15) eingefallen. 16) flöten gegangen. 
17) trolle. 18) That. 19) (er)giebt. 20) wie erſchrak. 21) wand. 
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Beſchützer von Kopernikus' Liebe geworden.“ — Dat wüßt ick nu 
gor nich, wer ick flog den Dummen an den Hals.! — „Du 
weißt,“ ſäd hei wider, „hier auf der Feſtung treibt ſich ein armes, 
taubſtummes Mädchen umher, welches in einer Anſtalt die Finger— 
ſprache erlernt hat. Dies arme Mädchen erhält alle Sonnabend 
ihr Mittageſſen bei Proviantmeiſters, und der hat Aurelia ihre 
kleinen Künſte abgelernt — zufällig, nicht in beſonderer Abſicht. 
Ich habe mal mit einem Stubenburſchen in Halle zuſammen ge— 
wohnt, der ſich zum Lehrer in einem Taubſtummen-Inſtitut aus— 
bilden wollte, der hat mir dieſe Sprache beigebracht, und ich 
wieder dem Kopernikus.“ — „„Zufällig,““ ſäd ick, „„nicht in 
beſonderer Abſicht!““ — Nu würd de Kapteihn en beten verlegen: 
„Nein,“ ſäd hei, „dies war volle Abſicht, denn, wie geſagt, ich 
betrachte mich als Schützer dieſer Liebe.“ — „„Haha!““ ſegg ick, 
„„nu weit ick jo mit de Telegraphen Beſcheid, de achter minen 
Rüggen ſpelen deden.? Dat is jo denn alſo de gewöhnliche Spitz— 
bauben⸗Kasperi,s as ick ſei up de Stadtvogtei achter jeden Bleck— 
faften® herute fingeriren ſeihn heww, un dorüm ſteihſt Du up 
Stunns woll ümmer wedder bi de lütte Lind', üm den Kopernikus 
Provat⸗Unnerricht tau gewen?““ — Nu ſtickte de Kapteihn ſick 
cwer roth an, un fin Og',s dat würd unſeker.“ — „Darum nicht,“ 
ſäd hei. — „„Dit is nett,““ ſegg ick, „„Ji verlangt von mi, ick 
ſall ümmer de Wohrheit ſeggen, un Ji hewwt allerlei Heimlich— 
keiten vör mi!““ — „Nein, Charles,“ ſäd de olle ihrliche Burß, 
„ich weiß, daß Du nichts verrathen wirft: ich liebe.“ — „„Gotts 
ein Dunner!““ ſegg ick, „„all wedder!““ — „Haſt Du mich jemals 
nach der bewußten Zeit an der kleinen Linde nach Aurelien blicken 
ſehn?“ — „„Ne,““ ſegg ick, „„dat kann 'ck Di betügen,? Du heſt ehr 
ümmer den Rüggen taukihrt un heſt ümmer up de anner Sidi nah 
Majur Martini'n fine Finſtern henkeken, 11 un nu brukt Lewandowsky 
den Pahl!? nich mihr tau richten, denn Du un de Kopernikus ſtaht 
em ümſchichtig ſcheiwts un wedder grad'.““ — „Ja, Charles, ſie 
iſt es“, ſäd hei un ftrefl# ſick gedankenvull ewer de Ogen, un as 
de Hand an ſinen dreivirteljöhrigen, prachtvullen Snurrbort kamm, 
fung hei dormit an tau dreihn, un as de Snurrbort pills in 
Enn' ſtunn, 16 ſäd hei: „Ja, Charles, ſie iſt es, Auguſte von 
Martini iſt es, und ſie wird es.“ — Dortau was nich vel tau 


1) etwa: ich ließ es nicht merken. 2) ſpielten. 3) vielleicht von kaſſibern 
— kleine Briefe in Zeichenſchrift zuſtecken (Gaunerſprache). 4 Blechkaſten. 
5) ſteckte — ſich roth an, d. h. wurde roth. 6) Auge. 7) unſicher. 8) Burſche. 
9) bezeugen. 10) Seite. 11) hingeguckt. 12) Pfahl. 13) ſchief. 13) ſtrich. 
15) pfeilgerade. 16) in die Höhe ſtand. 
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ſeggen, denn hei was nah mine Inſichten up den richtigen Weg; 
tüſchen! de Proviantmeiſters-Dochter un de Königin Victoria wählte 
hei de Middelſtrat? un namm ſick en adlich Frölen,? un de Middel— 
ſtrat was dunn allentwegen ſihr begäng',“ denn de beiden berühmteſten 
Lüd' tau de dunnmalige Tid, Herr Guizot un Lurwig Philipp, 
gungen de ſülwiges Strat. „„Kapteihn,““ ſegg ick, „„ick glöw,“ 
ditmal heſt Du de Wuft? up 't richtige Enn' anſneden;s cewer wo 
is dat kamen?““ — „Je,“ ſeggt hei, „'s iſt augenſcheinlich Gottes 
Finger. — Damals als der Kopernikus und Du Euch beide weigertet, 
den Spaziergang hinter dem Wagenhaus zu benutzen, hatte Schr... 
einmal Beſuch von ſeiner Braut, der Erzbiſchoff hatte den Schnupfen, 
ging nicht aus, und Don Juan verſuchte auf dem anderen Ende 
des langen Wagenhauſes, ob er nicht einen freundlichen Blick von 
dem Schenkmädchen erhaſchen konnte, kurz, ich befand mich allein 
auf der Promenade, denn Lewandowsky beſchäftigte ſich mit Don 
Juan. Da gehe ich an dem geöffneten Thorwege des Majors von 
Martini vorüber, der Thorweg ſteht auf, und ich erblicke eine 
reizende Dame, die dort Zeug zum Trocknen aufhängt. — Du 
meinſt vielleicht Bett-, Hand- und Tiſchtücher, nein, die niedlichſten, 
freundlichſten Toiletten-Gegenſtände, die uns in ihrer Zartheit und 
mannigfachen Bezüglichkeit ſo rührend tief erfreuen, als Unterärmel, 
Buſenkragen und Nachtmützen. — Daraus ſtrahlte ſie hervor, wie 
eine volle, aufgeblühte Roſe zwiſchen weißen Lilien.“ — „„Ja,““ 
ſegg ick, üm em 'ne Freud’ tau maken, „„wat vüllig? is ſei, un 
dat heit ſei vör Aurelia'n vörut.““ — „Nicht wahr?“ fröggt hei 
un vergett!“ fine herrliche Aurelie ganz un gor. — „Sie iſt eine 
prachtvolle Erſcheinung! Und wie ich nun ſo in der Fülle ihrer 
Schönheit verſunken daſtehe, erhebt ſich ein ſtarker Windſtoß, und 
eine der Nachtmützen flattert durch den offenen Thorweg auf mich 
zu, ich ergreife ſie, bevor ſie zur Erde fällt, und ſage: „glücklich, mein 
Fräulein, derjenige, der wenigſtens mit der Hülle Ihrer Träume 
hat Bekanntſchaft machen können.“ — Dat weit de Kukuk! denk ick ſo 
bi mi, de Kapteihn hett de Damenunnerhollung doch nich verlihrt, 
worüm Du? un arger!! mi. — „„Na,““ ſegg ick giftig, „„un 
dunn lacht ſei, un dunn was 't vörbi?““ — „Charles,“ ſäd hei 
irnſthaftig, „die junge, ſchüchterne Liebe lacht nie. — Wir ſtanden 
ſchweigend in dem Thorwege, und ſie zupfte in holder Verlegenheit 
an den Bändern ihrer Traumhülle. Plötzlich rief eine barſche 
Männerſtimme aus einem Fenſter in den Hof hinein: „Auguſte, 

Y) zwiſchen. ) Mittelſtraße. ) Fräulein. 3) im Gange. 5) jelbige. 
6) glaube. 7) Wurſt. 8) angeſchnitten. 9 etwas völlig, corpulent. 10) vergißt. 
11) ärgere. 
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meine Schärpe!“ — Sie erſchrak, rief ängſtlich: „„Ach Gott! 
Vater muß zur Parade!““ riß ſtärker an den Bändern, ſprang 
in den Thorweg und hinterließ mir dies Angedenken.“ Un dormit 
treckte de Kapteihn einen natürlichen Nachtmützenband unner de 
Weſt herute. — „„Kapteihn,““ ſäd ick, „„ick ſegg nicks wider, as 
Du büſt up den richtigen Weg! — Mit allerlei loſe Bänner! fangt 
'ne richtige Sak an un mit en Band, wo 'n Knuppen inſlagen? 
is, hürt ſei dennahſtens up. — Ach Gott!““ ſegg ick, un mi würd 
ok weikmäudigk tau Sinn, „„heww ick All dörchmakt! Wenn ok 
nich grad mit en Nachtmützenband! — Ick heww ok mal 'ne ſchöne 
blage Sleuf von en ſchönen blonden Kopp unner de Weſt dragen 
un hadd nu all Fru un Kinner hewwen künnt, wenn de Bader- 
mentſche Feſtungsgeſchicht dor nich mangs kamen wir. — Ach, 
Kapteihn! Wat heww ick för romantiſche Geſchichten anſtellt! — 
So wat is Di meindag' nich' in den Sinn kamen.““ — Na, dat 
wull hei nu nich; dorin wull hei ſick nu nich vörbijagen laten. — 
„„So?““ ſegg ick, „„heſt Du all mal in en jungen Plummen⸗— 
boms jeten,? in all de verdammten Tacken, !“ de jo 'n Kretur!! hett? 
blot üm ehr Slapſtubenfinſter tau ſeihn?““ — „Ne,“ ſäd hei. — 
„„Na,“ ſegg ick, „„dat heww ick, un unner mi ſtunn min Fründ 
Wählert, — na, mag nu of all lang’ Preiſter!? mit Fru un Sinner 
fin — un jpeltel3 up 'ne Guitar un jung: ‚Höre, wie der Regen 
fällt, hör', wie Nachbars Hündchen bellt!“ — Un ſihr ſchön ſung 
hei, wer Hunn' !! wiren dor nich, un de Einzigſten, de dor 
herümme bleken deden,!5 dat wiren hei un fin Guitar. Aewer 
ſlimm was 't, dat de Regen nich föll, un de Man'! hell jchinte,17 
denn dat würd min Unglück, indem dat ſei — wat ſei was — 
mi dor in de Tacken ſitten ſach un ehr Sweſter röp z1s un dunn 
bekeken ſei mi Beid' in mine Verlegenheit, un de Sweſter, de ſtark 
cwerſichtig!?“ was, noch dortau mit 'ne Lorjett.?? Un Wählert lep?! 
weg un let?? mi dor ſitten, as wir ick gegen de Sparlings 'rinne 
ſett't, un as ick tauletzt ut den Bom ’rute ſprung, ret?s ick mi 
mine einzigſte Hoſ' hinnenwarts intwei, von 't Fleiſch gor nich tau 
reden, denn dat heilt woll wedder; un wil nu min Snider?“! de 
Ort?? Hoſentüg in ganz Parchen? nich updrimen?? kunn — denn 
de Ho)’ hadd 'ne entfamte Kalür?s un ſtammte ut Stemhagen?“ 
— müßte ick den ganzen Harwſtso æwer — un 't was en windigen 

1) Bändern. 2) Knoten eingeſchlagen. 3) (dann)nachher. Y weichmüthig. 
5) blaue Schleife. 6) dazwiſchen. 7) niemals. 8) Pflaumenbaum. Y geſeſſen. 
10) Zacken. 11) Creatur, Ding. 12) Prieſter. 1) ſpielte. 14) Hunde. 1) bellten. 
16) Mond. 17) ſchien. 18) rief. 19) kurzſichtig. 20) Lorgnette. 21) lief. 2) ließ. 
23) riß. 24) Schneider. 25) Art. 20) Parchim, mecklb. Stadt mit Gymnaſium 
27) auftreiben. 28) infame Couleur. 29) Stavenhagen. 30 Herbſt. 
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Harwſt — mit de Nodjlippen möten,! dat de Lüd' doch nich ſegen,? 
wo jliht? min Achterdeil® mit min Vödderdeil? ſtimmte; wer de 
ollen lütten Quintaner hadden 't doch ſeihn un röpen achter mi 
her: „Stigelilſch!““ Aewer dat ſlimmſte Enn' kamm all glik den 
annern Morgen, dunn ſchickte de oll geheime Hofrath ſinen 
Bedeinter tau mi: „Ne Empfehlung von den Herrn geheimen Hof— 
rath, un wenn ick dat nich fin let un em de nachtſlapen Tid? nich 
günnen ded, denn zeigte hei 't bi 'n Schauldirekter an.“ — Heww 
ick All dörchmakt, Kapteihn!“ — Dat hadd denn nu de Kapteihn 
woll nich in mi ſöcht,s denn hei was ogenſchinlich erfreut, as hei 
dat tau hüren kreg,“ un hei würd noch tauvertrulicher un vertellte 
mi nu, hei hadd fine Auguſte nahſten nochmals ſpraken,!“ as de 
DOM! up de Parad' gahn was. Sei hadd 'ne Lin'!? anbinnen 
wullt, ewer ehre Natur was tau fort!? dortau weſt, un hei was 
henſprungen un hadd ehr hulpen, un ſei hadden ewer den hübſchen 
Hof redt, un dunn hadd ſei em ok de einzelnen Ställ wiſ't! un 
jeben!5 wunderſchöne Käuh,!ç denn wat ehr Vader was, de was 
Majur von den Platz, un fine Inkünften beſtunnen uter dat Aewrige!? 
noch ut all dat Heu, wat up de Feſtung waſſen ded,!8 un ſei müßt 
de Melkwirthſchaft bi ehren leiwen Vatting!? bedriwen un hadd of 
den Melkverkop;?“ wer 't gung man jlicht, denn up Stunns 
wiren dor gor tau vel Käuh up de Feſtung. — Un dorbi 
was de Kapteihn up 'ne romantiſche Idee verfollen: wi ſüllen, 
meint hei, all unſ' Melk von fine Auguſte köpen. „Je,“ jeag 
ick, „Kapteihn, wi Annern dauhn 't woll, ewer de Erzbiſchoff 
deiht 't gewiß nich, denn de hett ſick all tau deip?! mit ſine 
Bäckerfru inlaten.“ — „„Wahr!““ ſeggt hei un geiht in deipen 
Gedanken neben mi: „„Der Abſatz würde zu unbedeutend ſein.““ 
— Mit einmal dreiht hei ſick nah mi üm un fröggt: „Charles, 
was hältſt Du von dem Stabsarzt R. . .. in M. . .. ?““ — 
„Dat is en heil?? prächtigen Kirl!“ ſegg ick. — „„Ich meine, was 
Du von ſeinen mediziniſchen Fähigkeiten hällſt?““ — „Oh,“ ſegg 


ick, „ick holl?s em för en uterwählten Dokter.“ — „„Weißt Du, 
was der einmal äußerte? — Wir alle in M. . .. müßten ein- 


mal eine gründliche Milchkur durchmachen.““ — „Woans is dei?“ 
frog ick. — „„Man genießt nichts anders, als Milch; in den erſten 
drei Tagen iſt noch etwas trockner Semmel dabei erlaubt, aber 


1) hüten. 2) ſähen. )) wie ſchlecht. 9) Hintertheil. 5) Vordertheil. 
6) Stieglitz. 7 nachtſchlafende Zeit. 8) geſucht. ) kriegte. 10) geſprochen. 
11) der Alte. 12) Leine. 33) kurz. 14) gewieſen, gezeigt. 15) ſieben. 16) Kühe. 
17) außer dem Uebrigen. 18) wuchs. 1) lieben Vater. 20) Milchverkauf. 
21) tief. 2) ganz. 2) halte. 
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ſpäter genießt man vier Wochen hindurch nichts als Milch.““ — 
„Gott ſall mi bewohren!“ ſegg ick, „dor möt! jo en Minſch rein 
tau 'm Börnfalm? warden.“ — „„Ja, verjüngt wird er,““ ſeggt 
hei, „„ganz verjüngt!““ — „Verjüngt?“ frag ick. — „Denn 
ſlag Di dat ut den Sinn; de Sak paßt nich för uns. — Wenn 
wi in vir Wochen dörch Dine Kur fiw un twintig Johr öller? 
würden, denn let ick ſei mi gefallen, denn künnen wi fri dormit 
kamen.“ — Hei meinte nu jo woll, ick wull æwer em ſpektakeln,“ 
un namm 't wels un gung von mi furt. 


Kapittel 22 
Wat de Kopernikus von de Kunſt verſtunn, un worüm ick mi mit 
em in 'ne düſtere Keks ſcheiten? ſüll. Wat en richtigen Nahtuſchs is, 
un worüm ick in Fru Bütow'n ehr Emmers kik. 10 Troſtloſe Inſicht 
in dat Emmer un in minen Geldbüdel. 1 De Kapteihn un ick leggen!2 
'ne vullſtändige Hollänneril3 an. 


Ick gung nu in mine Kaſematt un fung bi den Trans⸗ 
parenten an. Ick malte, dat dat man jo ſtöwen ded,!* von 't ein’ 
Licht in 't anner — denn de Dag' wiren man kort!5 — ick ſnedis 
mit en ſtumpes Diſchmetz!7 in de dickſte Papp herüm, dat ick Queſen 
in beide Hänn'!s hadd, un tauletzt was 't denn ok ſchön jo wid 
farig, bet!“ up de beiden Engels: „Franzoſ',“ frag ick, „meinſt Du, 
dat ick ſei mit 'ne Poſaun, oder ahn?“ 'ne Poſaun maken ſall?“ 
— „„Je,““ jeggt?! hei, „„dat kümmt up de Backen an; willſt Du 
ſei mit Pluſterbacken?? malen, denn hüren?s ſick Poſaunen, för 
ſmallbackte?!“ möten?5 æwer kein'.““ — De Saks hadd ehren Grund, 
un ick ſtah noch in Bedenken, wat för mi lichter wir,?“ mit ſmalle 
Backen oder mit Pluſterbacken, dunn kümmt de Kapteihn herin: 
„Charles, haft Du Dir 's überlegt?“ — „„Ne,““ ſegg ick, „ick 
bün dor noch grad bi.““ — „Na,“ ſeggt hei, „willſt Du denn 
eine gründliche Milchkur anfangen oder nicht?!“ — „„Ih, doran 
heww ick noch gor nich dacht!““ ſegg ick, „„ick judizir hir blot 
dorcwer, ob hir en por Poſaunenengel hübſcher kleden?s würden, 
oder en por gewöhnliche.“ — De Kapteihn dacht jo woll nu 

1) da muß. 9) Kalb, das mit Milch aufgefüttert (gebörnt) wird. 3) 25 Jahre 
älter. 4) ſpotten. 5) übel. 6) Küche. 7) ſchießen. 8) Nachtuſch. 9 Eimer. 
10) gucke. 11) Geldbeutel. 12) legen. 13) Holländerei, Milchwirthſchaft. 14) nur 
ſo ſtäubte, Art hatte. 15) kurz. 16) ſchnitt. 17) Tiſchmeſſer. 18) Händen. 
19) jo weit fertig, bis. 20) ohne. 21) jagt. 2) Pausbacken. 233) dann gehören. 
24) ſchmalbackig. 25) müſſen. 26) Sache. 27 leichter wäre. 29) kleiden. 
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wedder,! ick wull ewer em minen Spektakel bedriwen,? hei gung 
faljch? ut de Dört un ſmets ſei achters ſick tau. 

Den annern Dag bün ick denn wedder düchtig dor? un 
mal mine Engels; de Franzoſ' kickts mi ewer de Schuller; „Weitſts 
Du wat?“ ſeggt hei, „Din Engels ſünd ſo wid recht rund un 
nüdlich: ewer de Poſaunen ſünd tau kort;F“ — denn wi wiren 
cewer Poſaunen einig worden. — „„Dat ſeggſt Du woll,““ ſegg 
ick argerlich, „„wo fall 't herkamen 210 För jo 'ne lange Muſik 
heww ich keinen Rum.“ 11 Indem kümmt de Kapteihn wedder ''rin 
un fröggt,1? as hei min Bild ſüht, worüm ick de beiden ollen lütten 
Gören!3 mit en Poſtilljonstrumpet makt hadd? — „Dat is dat richtige 
Wurt,“ 1 ſeggt de Franzoſ': „cwer an jo 'n Trumpet hüren ſick 
noch Troddeln.“ — „„Makt mi den Kopp nich warm!““ ſegg ick, 
„„hei rokt!b mi fo all von all dat Bedenken.“ — „Dorüm kam 
ick ok nich,“ ſeggt de Kapteihn, „ick wull Di blot fragen, wo vel!“ 
fall ick denn för Di beſtellen?“ — „„Wat beſtellen?““ frog ick. 
— „Melk,“ 7 ſeggt hei. — „„Ei wat!““ ſegg ick, „„fohr!s mi hir 
nich mit jo 'ne Fragen in de Kunſt ’rinne, frag' den Erzbiſchoff, 
de weit mit ſo 'ne Saken Beſcheid!““ — „Mit Di is ok nich tau 
reden,“ ſeggt hei un geiht ſin Weg'. 

Nu hadden ſei mi mit de Troddeln 'ne Flöh!? in 't Uhr 
jet?’t,20 un wenn ick ok recht gaud wüßt, dat för gewöhnlich de 
Engels ahn Troddeln afmalt warden, jo geföll?! mi dat doch, 
denn up de Wiſ' hadd ick de ſchönſte Gelegenheit mit rechte bunte 
Kalüren?s en beten?“ tau ſpillunken.? — „„Franzoſ',““ ſegg ick, 
„„meinſt Du, ick fall mine meckelnbörgſchen Landsfarben, blag,?“ 
roth un gel,? nemen?““ — „Bewohr uns,“ ſeggt hei, „Du möſt 
ſwart, roth, gold nemen, denn dorüm ſitt wi?s jo. Un denn möſt 
Du de beiden lütten Knaben middwarts??“ noch mit 'ne Scherfse 
verſeihn, denn jo is 't en beten tau ſchanirlich.“?1 — Dorin hadd 
hei Recht, wer dat hei wull, ick füll de Scherf ſwart un witts? 
up Preußſch malen, dorin hadd hei Unrecht, denn dat hadd all— 
meindag' nich kledtss — hir bröcht?“ ick mine meckelnbörgſche Lands— 
farben an, denn preußſche Leutnants wull ick jo nich malen, un 
wil hinnenwart335 noch Rum was, let ick de Ennsss lang hängen. 


1) wieder. 2) Spott treiben. ) ärgerlich. 4) Thür. 5) ſchmiß. 
6) hinter. 7) tüchtig da, fleißig bei der Arbeit. 8) guckt. 9) weißt. 10) her- 
kommen. 1) Raum. 12) fragt. 13) alten kleinen Kinder. 14) Wort. 15) raucht. 
16) wie viel. 17) Milch. 18) fahre. 19) einen Floh. 20) in's Ohr geſetzt. 
21) gefiel. 22) Weiſe. 23) Farben (couleurs). 24) bischen. 3) verſchwenderiſch 
umgehen, vergeuden. 26) blau. 27) gelb. 29 ſitzen wir. 29) um die Mitte 
herum. 20) Schärpe. 31) genant. 3) weiß. 3) gekleidet. 33) brachte. 
35) hinterwärts. 36) ließ ich die Enden. 
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— Nu ſtellte ick Lichter dor achter, un wil ick nu de beiden ollen 
lütten Jungs mit blage un witte Flüchten! malt hadd, ſo wiren 
ſei denn ok würklich ſo bunt as en por Pagelunen.? — De 
Franzoſ' Jäd,? ſei wiren prächtig, un as wi nu Beid' dorvör ſtahn 
un uns freuen, kümmt de Unglücksvagel von Kapteihn mit den 
Kopernikus heruppe un ſeggt: „Du, ich habe ihn gefragt.“ — 
„„Wen?““ ſegg ick. — „Den Erzbiſchoff,“ ſeggt hei. — „„Na, 
wat ſeggt de tau de ſwart, roth, gollenen Troddeln un de Scherf?““ 
— „Acht bis zehn Quart, meint er,“ ſeggt hei un kickt min Wark 
gor nich an. — „„Minentwegent!““ ſegg ick, „„minentwegent 
ſößteihn!““ un ick arger mi, dat hei bi all fine Leim’? för dat 
weibliche Geſlecht ok gor keinen Kunſtſinn hett. 

Dunn kümmt dat olle ſchulſches Kreet von Kopernikus 'ranne 
un bekickt ſick dat. — „„Na?““ frag ick. — „Ih ja,“ ſeggt hei, 
„aber ein bischen zu bunt; ich vermiſſe die Harmonie der Farben, 
und die Engel ſcheinen mir im Verhältniß zu klein.“ Dat was 
mi denn doch tau jtripig,? en Kirl, de knapp dat Militörmats hadd, 
de ſäd von ‚zu klein“? — En Kirl, de gel un gräuns in 't Geſicht 
utſach, ſäd von ‚Harmonie der Farben? — „„Kopernikus,““ ſegg 
ick, „„Du weitſt, ick bün en Lamm, — en wohres Lamm! — 
Aewer wenn en Lamm maurhwillig up de Tehnen peddt!“ ward, 
denn is 't All mit dat Lamm! Ut Di jpreft!! de gelgräune!? Af⸗ 
gunſt, Du kannſt ſo 'n Transparent nich malen, Du kannſt dat 
morgen nich uphängen; æwer ick kann dat!““ un dormit nem ick 
den Franzoſen unner den Arm, gah mit em up un dal!s un ſegg: 
„„Franzoſ', wat will'n wi uns amwer den Minſchen argern?““ — 
— „Charles,“ ſeggt de Kapteihn, „Charles! — Ich bitt Dich, 
beruhige Dich, es war wirklich nicht ſo bös gemeint!“ un geiht 
ok mit mi up un dal, un de Kopernikus ſteiht dor, kickt dat Bild 
an un will mi antwurten, wer hei kann 't nich — ne, hei kann 't 
nich. — „Charles,“ ſeggt de Kapteihn, „bleibt es im Übrigen bei 
Deinem letzten Wort?“ — „„Ja,““ ſegg ick un rittk mi von em 
los, „„und wenn auch das noch durchgemacht werden ſoll, ſo wird 
es durchgemacht!““ Dunn geiht de Kapteihn nah den Kopernikus, 
nimmt em bi den Arm un geiht mit em af, dreiht ſick ewer in 
de Dör noch üm un ſeggt: „Charles, morgen Nachmittag kriegſt 
Du Beſcheid.“ — „„Schön!““ ſegg ick, „„ſchön!““ un puſt dorbi 
as 'ne Adder. !5 — — 

1) Flügeln. 2) wie ein paar Pfauen. 3) ſagte. 4) ſechszehn. 5) Liebe. 
6) hinterliſtig. 7 zu ſtreifig, zu ſtark. 8) Militärmaß. 9) grün. 10) auf die 
Zehen getreten. 1) ſpricht. 12) gelbgrün. 15) auf und nieder. 13) reiße. 
15) Otter, Giftſchlange. 
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„Na, dit ward 'ne ſchöne Geſchicht!“ ſeggt de Franzoſ', as 
fei weg fünd, „Du als Jenenſer wardſt up Stoß los gahn willen 
un hei als Hallenſer up Hieb, un wo willt Ji Waffen krigen?“ 
„„Is mi ganz egal,““ ſegg ick. — „Dat Einzigſt wir 
noch Piſtolen, de kregen! wi woll dörch den Füerwarksleutnant,“ 
ſeggt hei. — „„Is mi ganz egal!““ ſegg ick. — „Je, up de 
Promenad' kent Ji doch nich losgahn, un hir in de Kaſematt of 
nich, dat ballert tau dull;? de Maglichkeit wir noch in de Kal; 
c wer denn müßten wi de Bedden gegen de Dör leggen, dat dat 
nich ſchallen deiht.“ — „„Is mi ganz egal,““ ſegg ick, „„ewer 


in de düſtere Kek un denn up drei Schritt?““ — „Is 'ne ganz 
gewöhnliche Förderung bi 't Militör,“ ſeggt hei, un hei müßte dat 
weiten, denn hei was jo Landwehrleutnant. — „„Schön!““ ſegg 


ick, „„denn ward in 'n Düſtern losgahn.““ — 

Ick legg mi nu tau Bedd, mer dat ic vel ſlapens heww, 
kann ick nich ſeggen, — Piſtolen, up drei Schritt, in 'n Düſtern? 
— Kinnerſpillé is dat ok nich! — Ick gah alſo mit mine Ihr“ 
tau Rath. — Beleidigen hadd hei mi wullt — wo kann hei ſüss 
von ‚Harmonie der Farben“ reden? — Hadd hei in ſinen Lewen 
all malt? — Wüßt hei, wat bi de Sak vermakt was?? — Ick 
laggs de ganze Nacht un termaudbaft mi, un as ick upſtunn, was 
ick noch eben jo klauk,!e as ick tau Bedd gahn was. — Aewer 
min Transparent was farig, dat müßt henbröcht warden, de oll 
Herr General hadd 't verlöwt, 1! Fru Bütow'n müßt 't dragen, 
Lewandowsky un ick gungen achter her, un wenn uns Einer begegen 
ded, denn würd 't ümmer upſtellt as 'ne Dreihördel!? un Räuber— 
geſchicht bi Johrmarkstiden. “? 

As ick weg gung, wull mi Don Juan un de Erzbiſchoff wedder 
utfleden,!* „ziviliſiren“, ſäden ſei; ick jäd amer, dornah wir mi 
hüt nich tau Maud', 15 un gung mine Weg'. Aewer as ick jo mit 
minen Herrn Lewandowsky'n un mine Fru Bütow'n de Alleh lang 
gah, dunn kümmt dor en wat ſtrammen Togwind, 16 fött!? mine 
Fru Bütow'n un minen Transparenten, un wenn Don Juan nich 
bi Gelegenheit tauſpringt, denn ſuſ't jo woll!s min Transparent 
mit mine Fru Bütow'n as en Draken! dörch de Luft. — Don 
Juan törnt?O ſei æwer all Beid' noch glücklich un helpt?! uns dat 
Beift?? bet in de Husdör un fluſtert mi tau: „Charles, ick gah mit 

7 kriegten. 2) toll, arg. 3) geſchlafen. ) Kinderipiel. 5) Ehre. 6) fonit. 
7) was bei der Sache vermacht, wie ſchwierig die Sache war. 8) lag. 9) zer- 
brach mir den Kopf. 10) klug.: 1) erlaubt. 12) Drehorgel. 13) Jahrmartts- 
zeiten. 14) auskleiden, herausſtaffiren. 15) zu Muthe. 16) Zugwind. 1) faßt. 
18) ſauſt ja wohl. 19) Drachen. 20) hält — auf. 21) hilft. 22) die Beſtie, 
das Ungethüm. 
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rin!“ — „„Minentwegen!““ ſegg ick, un ſegg tau Lewandowsky'n: 
„„Dat hewwen Sei nu doch ſeihn, wo ſwer ſo 'n Kretur! tau 
regiren is, wenn de Herr nich mit 'rin kümmt, ick krig 't allein 
gor nich faſt.““? — Lewandowsky keks noch raſch mal ut de Dör, 
ob de Luft rein wir, un plinkte dunn Don Juannen tau: Na, 
gahn S' man mit 'rin! — 

Wi kemen“ denn nu ok dwaslingss mit dat Ding 'rinne tau 
dragen, un Aurelia kamm uns entgegen: „Na?“ — „„Ja,““ ſäd 
ick, „„farig is 't.“ — Un nu fung Aurelia mit Don Juannen 
an, Kumpelmentens tau maken, wil dat? hei ſick dormit beſwert 
hadd, un Don Juan makte denn nu de maglichſten Redensorten, 
un mi kreg Mutter in de Maks un lawtes mine Fründlichkeit 
dörch dat Brett, un wenn unſ' gegenſidig Glück pundwis!“ taxirt 
würd, denn wir ick Don Juannen ſtark amwerlegen weit, denn nich 
allein Mutter was dicker, as Aurelia, ne! ok ehre Kupelmenten 
wiren dicker. — 

Aewer argern ded ick mi nich ſlicht, denn ick hadd denn doch 
wohrhaftig de grötfte Mäug!! dorvon hatt, un nu fiſchte ſick Don 
Juan dat ſäute Smolt!? von min Arbeit af, un as Mutter röp:13 
„Aurelia, ſetz die Fenſter zu! Ich will Lichter holen, wir wollen's 
doch gleich probiren,“ un nu 'rute lep,“ dunn ſtunn ick mit minen 
Transparenten in 'n Arm in 'n Düſtern dor un hürte vör mi wat 
ruſſeln un tuſſeln. 15 Na, denk ick, dit 's en ſchönen Bejäufl!6 Du 
ſteihſt hir mit 'ne Hand vull Queſen, un hei drückt jo woll nu 'ne 
lütte weikel? Hand? 

In deſen Ogenblick kamm Mutter 'rinner, preißlich mit twei 
Lichter in de Hänn', un Don Juan ſtunn dor un hadd en Tüg⸗ 
ſtänner ümfat'tis un hadd jo recht weik un warm Muttern ehren 
flanellnen Unnerrock in den linken Arm un drückte ſo zärtlich den 
Yäutling!? von Vatern ſinen Strump, denn dat liſtige Ding, de 
Aurelia, hadd em ftat3? de Hand ehr Knütt⸗Tüg henreckt,21 indem 
dat ſei grad' för ehren leiwen Vatting noch en por warme Strümp 
tau Wihnachten knütten ded. 

Mutter fung denn nu hell an tau lachen, denn ick ſtunn dor 
as en Wapenlöw'?? an den Transparenten un Don Juan as 
Vagel Grip?s an den Tügſtänner; un dat oll lütte Kret von 
Aurelia lachte in Muttern ehr fettes Lachen ſo hell un ſäut 


1) Creatur, Ding. 2) ſeſt. J) guckte. ) kamen. 5) quer. 6) Compli⸗ 
mente. 7 weil. 8) Mache. 9) lobte. 10) pfundweiſe. 11) Mühe. 12) ſüße 
Schmalz. 13) rief. 14) hinaus lief. 15) raſcheln und ziſcheln. 16) Beſuch, ſprichw. 
17) weich. 18) Zeugſtänder umgefaßt. 10) Füßling. 20) ſtatt. 21) Strickzeug 
hingereicht. 29 Wappenlöwe. 3) Vogel Greif. 
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mit mang,t as wenn mang Swinſmolt? Bursdörper Appel bradts 
warden. 

Ditmal gung dat meiſtendeils up Don Juannen ſinen Schalm,“ 
wer 't wohrts nich lang’, dunn ſüll 't up minen Seelſacks los 
gahn. — De entfamte” Transparent würd up un de Lichter dor— 
achters ſtellt — un nu kikt Jug mal eins an, wat en Minſch mit 
Aewerleggung un Kunſt tauſam Fatern? kann! — Ick kek 't Ding 
nich an, denn ick wüßt jo, wo 't ſick utnemen müßt, un as ick nu 
mit den Rüggen gegen min Makwark ſtah, un de Geſchicht anfung 
utenanner tau ſetten, as Künſtler, geiht en Lachen los: Mutter lacht 
fett, Don Juan frech, un dat Kret, de Aurelia, liblich! liblich! 
cwer de Maßen leiwenswürdig! wer för mi nichtswürdig ver— 
dreitlih.10 — Ick ſeih mi vörwarts an: heit Du wat an Di? 
— Ne! Ick will mi hinnenwarts bekiken, hewwen ſei Di in 'n 
Düſtern en Zopp anſteken 11 — Ach du leiwer Gott! as ick mi 
cwer de Schuller kik, krig ick denn min Kunſtwark tau ſeihn, un 
mine beiden Poſaun-Engel kiken mi mit de kläglichſte Min' an, 
Jeder von ehr hadd en groten ſwarten Snurrbort! — — 

Dat hett de Hallunk, de Kopernikus, dahn!!? — „Don 
Juan,“ ſegg ick, „Du weißt, was vorgekommen iſt, iſt dieſer Schnurr— 
bart nicht ein Nachtuſch von dem Kopernikus?“ — Ja, ſäd hei, 
dat wir hei mit Recht. — Ick ſpring up den Transparenten los, 
rit em dal!3 un will em denn nu all mit beide Beinen bearbeiten, 
dunn fohrt Mutter mi entgegen: „Herr! hab ich's Ihnen nicht ge— 
jagt, Sie ſollten die Engel fortlaſſen?“ — Ick kihr mi awer nah 
Aurelia'n üm: „„Sie lieben ihn? — Sie lachen über mich? — 
Fräulein, den Vogel, der am Morgen ſo ſchön ſingt, frißt am 
Abend die Katz! — Ich empfehle mich Ihnen!““ dormit gah ick 
ut de Dör, un Don Juan un Lewandowsky dragen den Trans— 
parenten achter mi her. 

Ick kamm tau Hus!“ an, de Beiden ſetten den Transparenten 
recht behutſam an de Wand, un ick gah glif!’ nah en Pott mit Keinruß, 16 
ſtipp minen Pinſel 'rin; dunn kümmt de Franzoſ': „Na?“ ſeggt 
hei. — „„Ja,““ ſegg ick un ſtrikt? de ganzen Engels mit en Keinruß— 
pinſel ewer. — Nu will ick ok all de beiden Trumpeten mit de 
Troddeln cwerſtriken, ewer dat ledis de Franzoſ' nich: „Holt!“19 
ſäd hei, „de lat ſtahn,?“ de maken ſick tau ſchön.“ — „„Ei wat!““ 


Y) zwiſchen. 2) Schweineſchmalz. 3) VBorsdorfer Aepfel gebraten. Y Kerb— 
holz, Rechnung. 5) währte. 6) Leib, d. h. auf mich (ſelbſth. 7) infam. 8) da- 
hinter. 9 zuſammenſtellen. 10) verdrießlich. 11) einen Zopf angeſteckt. 12) ge» 
than. 13) reiße — nieder. 14) zu Haus. 15) gleich. 16) Topf mit Kienruß 
17) ſtreiche. 18) litt. 19 halt. 20) laſſe ſtehen. 
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ſegg ick, „„ick bün in 'n Stann'! un ſtrik de ganze Paſtet wer.“ 
— „Wo ſo?“ ſeggt hei. „Morgen is de Hochtid, verſpraken? heſt 
Du 't, kriggſt Du bet morgen en nigen? farig? — Dat was wohr, 
un as ick noch ſo in min gallig Bedenken ſtah, kümmt Fru Bütow'n 
rin un ſett't en Emmer“ an de Dör dal un ſeggt, jo 'n groten 
Pott hadd ſei nich hatt, un 't Emmer müßt ſei ok balls wedder 
hewwen, un hir! — un gawwö mi en Zeddel — de wir von den 
Kapteihn. 

„Haha!“ ſegg ick, „Franzoſ', nu rögt? ſick wat. Aewer is 
dat en Kummang,s Fru Bütow'n tau 'n Kartelldräger tau maken? 
— Da!“ ſegg ick, „dat 's Din Sak,“ un gew den Zeddel an den 
Franzoſen. — De nimmt den Zeddel un leſ't un fangt ludhalſ's 
an tau lachen: „Na,“ ſegg ick falſch, „lächerlich is de Sak nu grad 
ok nich. — Leſ'!“10 — Un hei fangt nu an: ‚Lieber Charles! 
Acht Quart täglich, das Quart einen Silbergroſchen, macht auf 
einen Monat grade acht Thaler. — Da wir nun anſtändiger Weiſe 
bei'm Herrn Major vorausbezahlen müſſen, jo bitte ich mir das 
Geld noch heute aus. — Dein u. ſ. w. — Nachſchrift: ich denke, 
wir fangen mit acht an, wir können ja ſpäter bis auf zehn oder 
zwölf ſteigen.“ — 

„Himmliſcher Vater!“ vaup!! ick, „wat 's dit?“ un lop!? an 
dat Emmer 'ran un kik 'rinne — luter Melk!1!3 — binah bet baben 
vull!! Melk! — „Na,“ ſegg ick, „dor ſlag ſick doch Höppner'n fin 
Deuwel mang!!5 — Un dat ſall ick all betahlen?“ 1s — „„Ja,““ 
lacht de Franzoſ', „„un ſallſt 't ok all utdrinken! — Un nah mine 
Meinung wir 't woll am beſten, Du makſt Di glik dorbi, denn ſüs 
wardſt Du hüt mit Din Sak nich prat.““ !? — „De Kapteihn is 
nich klauk,“ 1s ſegg ick, „un Du ok nich.“ — „„Ja,““ ſeggt hei, 
„newer ſeggt heſt Du 't. — Hei frog Di noch utdrücklich, ob dat 
bi Din letztes Wurt blew'?!9 un Du ſädſt:?0 Ja.““ — „Ja, ick 
meinte mit den Kopernikus.“ — „„Un hei meinte mit de Melk. 
Un dat Beſte is, Du fangſt dorbi an.““ — 

Ne, wo 's 't meglich? Dor ſatt?! ick nu, ick ſüll en ganzen 
Monat lang acht Quart Melk däglich utdrinken un acht Daler 
vörut betahlen, un dat All, wil de ßackermentſche Kapteihn ſick in 
den Majur Martini'n ſine Dochter verleiwt hadd! — Ne! leiwer noch 
up drei Schritt Piſtolen in 'ne düſtere Kak! 


1) im Stande. 2) verſprochen. 3) neuen (neues). 9 ſetzt einen Eimer. 
5) bald. 6) gab. 7) regt, rührt. 8) Comment. h laut, aus vollem Halſe. 
10) lies. 11) rufe. 92) laufe. 13) lauter Milch. 14) bis oben voll. 15) da 
ſchlage ſich doch Höppner's Teufel zwiſchen; ſprichw. 16) bezahlen. 17 parat. 
18) klug. 19) bliebe. 20) ſagteſt. 2) ſaß. 
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Ick halte! minen gottserbärmlichen Geldbüdel ut den Kuffert? 


herut un ewerſchots min Vermeegen. — Je ja, je ja! Allens in 


Allen — dat lütt Schurr-Murr'! ingerekent? — knapp drei Daler. 
— „Franzos',“ ſegg id, „heit Du Geld?“ — „„Ja,“ ſeggt hei, 
„„ewer bruks ick ſülwſt.““ — Hm — bruft hei alſo ſülwſt. — Dat 
was afbludt.” — „Franzoſ',“ ſegg ick, „Melkdrinken ſall ungeheuer 
geſund ſin.“ — „„Dor ſtrids ick gor nich gegen,““ ſeggt hei. — 
„Will'n wi nich mit de Melk halw Part hollen?““ — frag id. — 
„„Ne!““ ſeggt hei un grint!' mi an, „„ſörre de Tid „1 dat ick 
nich mihr von Dine verdammten Gerichten et,? bün ick mit mine 
Geſundheit ſihr taufreden.“ — Hm! — Js mit ſine Geſundheit 
ſihr taufreden. — Dat was alſo ok afbluckt. — „„Süh!““ ſeggt 
hei un lacht ſo ſpöttſchen, „„mit Di is dat wat Anners, Du heſt 
in de letzte Tid jo vele nüchterne Kalwer vertehrt, 13 de ehr Recht 
mit de Melk nich kregen!! hewwen, wenn Du nu de Melk ehr 
nahgüttſt, 15 denn kümmt Allens wedder in de Reih.““ — „Sall ick 
mi an Di hir noch vel argern?“ raup ick. „Ut einen Pod! möt 
de Voß!“ herut,“ un lop nah den Kapteihn dal. 

De ſitt nu vör 'ne grote Schöttell!s mit Melk un ett!? jo 
nührig,?“ un as ick 'rin kamm, röppt?! hei mi jo recht heldenmäudig 
tau: „Charles, ich bin ſchon dabei!“ — „„Dat ſeih ick““, ſegg 
ick, un ſett em nu utenanner, dat mi dat tau vel Melk un tau 
vel Geld wir; wer dor kamm ick ſchön an: hei hadd dacht, ſäd 
hei, dat hei mit en Mann von Wurt tau dauhn?? hadd. — Nu 
kunn ick em dat gor nich utenanner ſetten, dat dat Ganze en Miß— 
verſtändniß wir, denn de Kopernikus ſatt dorbi un grinte uns an. 
— Je, Du Kret! Du ſüllſt man de Melkkur bruken, ‚daß die 
Milch der frommen Denfart‘ dat ‚gährende Drachengift‘ in Di ver— 
wandeln ded. — „„Na,““ ſegg ick denn endlich, „„denn helpt dat 
nich, ewer de Majur möt pumpen!““ un dormit gah ick ut de 
Dör. — „Das thut er nicht,“ röppt de Kapteihn mi nah. — 


„„Denn behöllt hei ſin Melk!““ raup ick noch mal in de Dör 


rinne un gab verdreitlich nah baben?? un quäl mi en ſchönen 
Poſten Melk 'rin in dat Liw?! — wer, wer! wat ick ok haspeln 
ded, dat Enn'?? wull nich 'ran. 
Den annern Morgen fung ick all tidig?s an, in dat Melk⸗ 
geſchäft tau gahn; mer 't was 'ne pure Unmaglichkeit. De 
1) holte. 2) Koffer. J überſchoß. ) hier: das zuſammengeſchrapte 
Kleingeld. 5) eingerechnet. 6) brauche. ) abgeblitzt. 8) ſtreite. 9) halten. 
10) grinſt. 11) ſeit der Zeit. 12) eſſe. 13) Kälber verzehrt. 13) gekriegt. 
15) ihnen nachgießeſt. 16) Loch. 17) muß der Fuchs. 18) Schüſſel. 19) ißt. 
20) begierig, mit gutem Appetit. 21) ruft. 29) thun. 23) oben. 24) Leib. 
25) Ende. 26) ſchon zeitig. 
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Reſten würden ümmer gröter, un wenn ick dacht: nu wardſt Du 
ehr! Herr, denn kamm Fru Bütow'n wedder mit friſchen Nahſchub. 
All min Schötteln un Pött un Tellers ſtunn'n vull Melk. — Unnen? 
was 't grad ſo, un as ick dörch den Kapteihn ſin Kaſematt gung, 
dunn ſtunn Fru Bütow'n ganz kurloss dor un ſäd: ſei wüßt ok 
nich, wo 't warden ſüll, denn hir wir 't noch düller* as baben. — 
De Franzoſ' un de Kopernikus, de uns nu hadden ſchön helpen 
kunnt, letend ſick up nicks in un hegtens ſick ewer unſere Verlegen⸗ 
heit, un de Kopernikus hadd jo tau den Kapteihn mal ſeggt, wenn 
hei nu noch en groten Pott vull Honnig köpen ded,“ denn wiren 
wi vullſtännig in 'n gelobten Lann'. 

De Kapteihn was mi falſch, wil dat ick nich betahlen ded, 
cwer dat Unglück bringt de Minſchen tauſam, un wi ſetens in dat 
ſülwiges Unglück. Den drüdden Dag, as de Melkbeſcherung von 
Fru Bütow'n wedder los gung, un hei mi ſine Noth klagte, ſäd 
ick: „Weitſt!“ wat, Kapteihn? Ummer praktiſch! ſäd de Düwel. 
Wi will'n bottern!! un Keſ'1? maken.“ — „„Wo ſo?““ fröggt hei. 
— „Dat will 'ck Di ſeggen,“ ſegg ick, „ut den Rom!? mak wi 
Botter un ut dat Anner Keſ'. En Botterfatt!! hewwen wi nich; 
cwer wi bottern in 'ne Buddel. !5 Wi ſchüddeln jo lang’, bet dat 
Botter ward, un 't Keſ'maken is noch lichter 16 tau 'm wenigſten 
makt dat weniger Arbeit.“ Un ick ſett em dat Allens nah Kunſt 
un Wiſſenſchaft gelihrt utenanner, wo un worüm!7 dat jo un jo 
makt ward, as!s ick dat ut de ratſchonelle Landwirthſchaft von oll 
Thaeren⸗ Vattingis un von min Tanten Schening? lihrte! hadd, 
un ſegg denn tauletzt: „Blot de Keſ'büdels!?? Wo nemen wi twei 
Keſ'büdels her?“ un gah an minen Kuffert un ſeih?s minen Linnen⸗ 
ſchatz nah. — Je 't was doch all man?“! Schad', un denn müßt 't 
irſt neiht?s warden. — „„Holt!““ ſeggt de Kapteihn, geiht dal 
un kümmt mit 'ne engelſch ledderne?s witte Hof’ 'ruppe. — „„Süh 
hir! Sei is ganz heil un rein, awer ick kann ſei nich mihr dragen, 
wil dat ſei mi unnen tau fort?” un baben tau eng worden is.““ 
— „Prächtig!“ ſegg ick, „un nu bruken wi nich tau neihen un 
nicks, wi ſniden?s de beiden Beinlings knas?? af, binnen?‘ ſei unnen 
tau, un baben füllen wi in. 

1) ihrer. 2) unten. 3) rathlos. 4) toller, ärger. 5) ließen. 6) hatten ihr 
Vergnügen. 7) Honig kaufte. 8) ſaßen. 9) demſelben. 10) weißt. 11) wollen 
buttern. 12) Käſe. 13) Rahm, Sahne. 14) Butterfaß. 1) Flaſche. 16) leichter. 
17) wie und warum. 18) wie. 19 von dem alten Vater Thaer. 20) Kojeform 
von Chriſtiane. 21) gelernt. 22) bloß die Käſebeutel. 23) ſehe. 24) alles nur. 


25) erſt genäht. 26) engliſch-ledern. 27) kurz. 25) ſchneiden. 2) ſcharf, dicht 
am Rumpf. 30) binden. 
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ſtapittel 23. 
Wi bottern! un maken Keſ'? un drinken Kardinal, un en Jeder ſitt 
up Sinen.3 Watt dat 'ne Thranendruppd oder 'ne Waddickdrupps 
was, de den Kopernikus längs de Näſ' dallep.“ Worüm de Keſ' 
utſchots un Fru Bütow'n de Hänn” wer den Kopp taufamjlog!? 
un ehre lütten Gören!! däglich mit 16 Quart ſäut Melk börnte.!? 

Na, dat geſchüht denn ok; ick röm!3 all unſ' Melk ordentlich 
af, füll den Rom in en por Tweipotts-Buddeln!“ un de upgekakte!“ 
Klüter-Melf!6 in de beiden Beinlings, häng' deſ' ſauber an de 
Wand un ſtell unner jeden 'ne Waſchſchöttel!? för den Waddick. — 
„So,“ ſeggis ick, „nu geiht 't Bottern los!“ un gew em fin Buddel, 
un ick nem min, un nu gahn wi denn up un dal, !9 un jeder hett 
fin Buddel in de Hänn' un lett?“ fin Pöppedeiken?! danzen, dat 
dat man jo 'ne Luſt is; de Keſ'büdels?? wer lepen von ſülwen. 
— „„Wat dauhn?? wi man awer mit de Botter?““ fröggt?* hei, 
„„denn in vir Wochen dörwen?® wi jo kein eten.““ 2s — „Heww 
ick Allens bedacht,“ ſegg ick. „De Botter verköpen?7? wi; wenn de 
Erzbiſchoff ſei en Schilling billiger kriggt, köfft?s hei ſei uns mit 
Kußhand af, un de Keſ' — na, de hett lang’ Tid,?? de möts“ jo 
wie jo irſt dörchliggen.*31 

So reden wi denn un bottern, un bottern un reden, dunn 
kloppt wat an min Dör:32 „Herein!“ un wer kümmt 'rinne? 
Min lütt Idachechen mit en groten Korf: „Empfehlung von Mutter, 
und ſie hätte Sie gerne auf der Hochzeit geſehen, da das aber nicht 
möglich geweſen, ſo nähme ſie ſich die Erlaubniß und ſchickte Ihnen 
dies; und das Transparent wäre auch gar zu hübſch geweſen.“ 
— Ick ſtell alſo min Botterbuddel bi Sid’? un pack den Korf ut 
— Saufen# un luters? Kaufen un vir Buddeln, dor was wat 
anners in as in unſ'. — Ick letsé mi ok velmal bedanken, ſäds? 
ick; un as lütt Iding wedder 'rut is, hett de Kapteihn ok fine 
Botteri inſtellt, un wi kikenss de Beſcherung an. — „So,“ ſegg 
ick, „dit fehlt noch, un wi ſünd nu grad bi 't Bottern! un dat 
darw keinen Stillſtand hewwen,“ un grip wedders? nah min Buddel. 
— „„Ja,“ ſeggt de Kapteihn un grippt ok nah fin Buddel, „un 


1) buttern. 2) machen Käſe. 3) ſitzt auf Seinem. 4) ob. 5) Thränen- 
tropfen. 6) Käſewaſſertropfen. 7) nieder lief. 8) ausſchoß. 9 Hände. 10) zu- 
ſammen ſchlug. 1) kleinen Kinder. 12) ſüßer Milch tränkte. 13) rahme, ſahne. 
14) Flaſchen à 2 Pott. 15) aufgekocht. 16) dicke, klümperige Milch. 17) Waſch. 
ſchüſſel. 18) ſage. 19) auf und nieder. 20) läßt. 21) Püppchen. 22) Käſebeutel. 

thun. 24) fragt. 25) dürſen. 26) eſſen. 27) verkaufen. 28) kauft. 29) Zeit. 
30) muß. 31) durchliegen. 32) Thür. 33) bei Seite. 34) Kuchen. 35) lauter. 
%) ließ. 37) ſagte. 3) gucken. 30) greife wieder. 
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midden in unſ' Kur! Charles, Du wirſt doch nicht ſo unvernünftig 
ſein und ſie unterbrechen?““ — „Bewohre,“ ſegg ick, un wi bottern 
wider,! ümmer up un dal. Wenn wi awer an den Diſch kemen,? 
wo un) Herrlichkeiten ſtunn'n,? denn botterten wi dor länger, un 
tauletzt ſegg ick: „Kapteihn, weitjtt wat? In de irſten Dagen von 
de Kur kenen wi Semmel eten, in de irſten Dagen ſünd wi noch, 
un dit hir is Besqwit, un de Orts ward männigmal för de 
Kranken up den Dodenbedd noch expreß verſchrewen;? de kann uns 
nich ſchaden.“ — „„Dat glöws ick nu grad ok nich,““ ſeggt hei. 
Un wi jetten? unſ' Buddeln hen un eten de Besqwit. Un as wi 
dormit prat!“ ſünd, rül!! ick an en anner Stück Kaufen un jegg: 
„Dit rückt ſick ſo an as 'ne Mandelturt,1? un mi Dücht,13 dat 
ſtimmt mit unſ' Melk gaud ewerein, ! denn ut de Mandeln ward 
jo ok Melk makt.“ — „„Dat hett ſinen Grund,““ ſeggt hei, un 
wi eten ok de Mandelturt. — „Wat woll in de Buddeln is?“ 
ſegg ick. — „„Ja,““ ſeggt hei, „„wat ſei woll tauſambru't!“ 
hewwen?““ — Un ick mak den Proppen up un ſchenk em en 
Drüppinglé in un ſegg: „Preuwr? mal!“ — „„Kardinal,““ jeggt 
hei. „„Schönen Kardinal.““ — „Dat weit der Deuwel!“ ſegg ick, 
„un wi ſünd grad in de olle!s dermliche Kur, un wenn jo 'n 
Kardinal vir Wochen ſteiht, denn ward hei ſur.“ !“ — „„Dat 's 
gewiß,““ ſeggt hei. — „Kapteihn,“ ſegg ick, „heſt Du all 'ne 
Prauw'2“ von Botter in Din Buddel?“ — „„Ne,““ ſeggt hei. — 
„Ick ok nich,“ ſegg ick, „awer 't is 'ne olle Sak,?! wenn dat nich 
bottern will, denn bottert dat nich,“ un ſomit gah ick an de Keſ'— 
büdels 'ranne un ſegg: „De ſünd all ſchön utleckt, un nu möten 
ſei unner 'ne dägte?? Preß.“ — „„Denn möt wi woll Stein' 
halen,““ ?; jeggt hei. — „Ih ne,“ ſegg ick, „dat ken wi uns ſülwſt 
verdeinen,“ un ick legg?! den einen Beinling up den Franzoſen 
ſinen Brettſchemel un den annern up minen un up jeden en ollen 
Kiſtendeckel, de ick noch hadd, un ſegg: „So, Du ſett Di up Dinen, 
un ick ſett mi up minen.“ Un dat deden?? wi un ſeten?s uns 
gegenewer un botterten un makten Keſ', un tüjchen?? uns ſtunnen 
de vir Buddeln Kardinal. — „Je,“ ſegg ick, „ick möt em doch ok 
mal preuwen, blot preuwen.“ — Un ick ded dat. — „Hür?® mal,“ 
ſegg ick, dat Tüg?? is gaud, dat hett Aurelia richtig drapen.“ ““ 
— „„Aurelia?““ froͤggt hei. — „Ja,“ ſegg ick, „Aurelia! — 


1) weiter. 2) kamen. 3) ſtanden. ) weißt. 5) Bisquit. 6) Art. 7) ver 
ſchrieben. 8) glaube. 9 ſetzen. 10) parat. 11) rieche. 12) Mandeltorte. 
13) däucht. 14) gut überein. 15) zuſammengebrauet. 16) Tröpfchen. 17) probire. 
18) alten 19) ſauer. 20) Probe. 21) Sache. 22) tüchtig. 3) holen. 24) lege 
25) thaten. 26) ſaßen. 27) zwiſchen. 28) höre. 29) Zeug. 30) getroffen. 
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Mutter hett den nich tauſamſtellt, ſüs! wir hei ſäuter.? — Je 
öllers de Frugenslüd“ warden, je jäutmüligerd warden ſei.“ — 
„„Alſo, Du meinſt würklich, Aurelia hett em bru't,““ ſeggt hei, 
„„dor möt ick em doch eins up anſeihn,““ un hei ſchenkt ſick en 
Druppen in un mi of, un wi preuwen em wedder, awer ditmal 
utdrücklicher, indem dat wi Aurelia'n ehr Kunſt un Kardinal— 
Dugenden doch recht taxiren wullen. — As wi nu dormit up den 
Grund wiren un up en richtigen, ſegg ick: „Kapteihn, ſei is doch 
en lüttes prächtiges Mäten,s un ick denk, wi laten ſei lewen.““ — 
„„Dat is ſei,““ ſeggt hei, „„un dormit Du ſühſt, dat ick keinen 
Grulls gegen ehr heww . . . .,““ un ſomit drinkt hei dat Glas 


heil un deil? ut. — Na, ick ſtah em denn nu in mine Anſichten 
truto tau Sid; ewer 't durt!! nich lang’, dunn würd em dat Ges 
wiſſen flahn!? — nich eben wegen den Kardinal un de Mellkur, 


ne! wegen ſine nige Auguſte, un hei ſeggt: „„Charles, weil wir 
doch einmal dabei ſind — es iſt noch ein anderes liebenswürdiges 
Geſchöpf hier auf der Feſtung — Du weißt, wen ich meine,““ un 
dormit ſchenkt hei wedder in. — „Holt!“ 13 ſegg ick, „de ehrt! Ge— 
ſundheit möt wi ut de Rombuddel drinken, för jeden Vagel hüren !? 
ſick ſin eigen Feddern.“ — „„Charles,““ röp!6 hei, „„willſt Du 
mich kränken?““ Na, dat wull ick nu nich, un wi nemen de 
Gläſer tau Hand un ſtödden!? an, un hei lädis fi fine Hand 
up 't Hart!? un drunk?“ in deipe?! Andacht an de Majursdochter 
ſin Glas ut, un unner em ſiperte?? dat ganz ſacht un ſtill ut den 
Keſ'büdel 'rute un föll?s in liſen Druppen up den Bred'beehn :“ 
'it was en rechten feierlichen Ogenblick, un wi ſeten ſtill dor. — Still 
ſchenkte ick ok wedder in, un as ick dunn recht weihmäudigss ſeggen 
will: „Nu kik doch mal Einer, de oll Buddel is all leddig,“?“ 
dunn ward dat unner uns lewig,?? denn de Franzoſ' un de Ko: 
pernikus kemen ut de Friſtunn'?s un würden gewohr, dat de un— 
ſchüllige Waddick dörch den Bahn drewen?? is un unnen ok in 
lijen?® Druppen in de Stuw's! 'rin drüppt.s? — „„Will'n wi ehr 
nich wat afgewen?““ fröggt de Kapteihn in ſine andächtige Be— 
ſinnung. — „Wotau dat?“ ſegg ick. „Hewwen ſei uns nich bi de 
Melk hulpen, s brukens“ ſei uns ok nich bi den Kardinal tau helpen,“ 
un blot tau wiſen, dat ick mi an ehr räfen?? will, mak ick de tweite 
Buddel up un ſchenk in. 

J) fonft. 2 füher. 3) älter. 4) Frauensleute. 5) ſüßmäuliger, leckerer. 
6) Mädchen. 7 laſſen fie leben. 8) Groll. 9) ganz und gar. 10) treu. U) es 
dauerte. 12) da — ſchlug. 13) halt. 14) deren. 15) Vogel gehören. 16) rief. 17) ſtießen. 
18) legte. 19) Herz. 20) trank. 21) tief. 22) ſickerte. 23) fiel. 24) Bretterboden. 
25) wehmüthig. 26) leer. 27 lebendig. 28) Freiſtunde. 29 getrieben. 30) leiſe. 
81) Stube. By tropft. 3) geholfen. 34) brauchen. 35) rächen. 
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Nu kümmt denn de Franzoſ' mit en groten Halloh 'ruppe un 
fröggt, wat wi tau 'm Kukuk hir maken deden. — „Keſ'“, ſegg ick 
ſihr kolt. — „„Keſ'?““ fröggt hei verſtutzt;! wer as hei neger? 
kümmt un den Kauken un de Buddeln ſüht, dunn ward hei ſo 
hellögig utſeihn! ? „„wat Deuwel!““ ſeggt hei un ritt de Ogen 
wid up.“ — Ja, denk ick, blänfer® Du man mit Dine ollen groten 
Külpogen!s för Di is hir nich updeckt. — „„Meines Lebens!“ 
fröggt hei un höllt? de ein’ Buddel gegen den Dag, „„wat 's dit?““ 
— „Kardinal,“ ſegg ick. — „„Wo Dauſend! kümmt de hir her?““ 
— Dunn richt ick mi wer in Enn's un denk, ſallſt em doch 
glik jo kamen,? dat hei 't verſteiht, un ſegg: 

„Wer etwas kann, den hält man werth; 
Den Ungeſchickten Niemand begehrt.“ 

Aewer hei verſtunn 't nich, un as hei mi un den Kapteihn jo un— 
ſeker anſach, !“ ſäd de Kapteihn: „„T is wegen den Transparenten; 
Charles'n fine Kunſt hett uns dit indragen.““ 11 — „Charles, olle 
Jung', heww ick Di nich ümmer dorbi hulpen?“ — Dat was wohr, 
dat mit de Trumpeten un de Troddeln hadd hei angewen. !? — 
„„Na,““ ſäd ick, „„denn hal Di ok en Glas,““ un wi ſtödden up 
de Kunſt an. Un as ick nu noch en Glas drunken hadd, dunn 
würd mi jo rührfam!3 u tau Maud', “ un ick ſtah ſachten up von 
minen fuchten!? Sitz un ſegg: „Kumm her Franzoſ', Du kannſt ok 
wat dauhn z16 mer ſett Di nich mit en Ruck dal!“ ? un ſomit 
gah ick unvermarkt ut de Dör, dal nah den Kopernikus, un red 
em fründſchaftlich an un gew em de Hand und ſegg: „„Kumm, 
Kopernikus, wi willen uns wedder verdragen, un kumm mit baben 
ruppe,is denn wi maken dor Keſ' un drinken von Aurelia'n ehren 
Kardinal dortau.““ Un 't oll lütt kratzböſtige Ding würd ſo 
wabbelig,!“ dat em de Thranen an de krumme Näſ' dal lepen, 
un folgte mi as en Lamm. — Nahſten?0 hett hei frilich ſeggt, 21 
dat wiren kein Thranen weit, dat wir en Waddick-Druppen weit, 
de em up de Näſ' follen?? wir — awer ick kenn em beter ‚23. hei 
hadd ok fine weihmäudigen Turen.?“ — 

Un as ick nu mit den lütten Geſellen 'ruppe kamm, dunn 
gung en Hurah! los, denn de beiden Keſ'utſitters??s hadden ehre 
Tid?s in Kardinal begrepen?? un hadden ſei ſörredeßes ſihr nützlich 

1) ſtutzig, verdutzt. 2) näher. 3) helläugig ausſehen. Y) reißt die Augen 
weit auf. >) blinke. 6) Glotzaugen. 7 hält. 8) in's Ende, in die Höhe. Y gleich 
jo kommen, begegnen. 10) unſicher anſah. 11) eingetragen. 19 angegeben. 13) ge- 
rührt. 14) zu Muthe. 15) feucht. 16) thun. 17) nieder. 18) oben hinauf. 19) weich⸗ 
müthig, ſchwach. 20) nachher. 20) freilich geſagt. 22) gefallen. 23) beſſer. 24) Touren, 
Anfälle. 3) Käſe⸗Ausſitzer. 26) Zeit. 27 begriffen, zugebracht. 29 ſeitdem. 
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anwendt, de Kapteihn in 'n ruhigen Furtſchritt up den Vörweg,! 
un de Franzoſ' in Haſtigkeit, dat hei nahkem'.? — 

Wegen den Kopernikus müßte nu Aurelia noch mal lewen, 
un nahſten ok Mutter, un 't würd 'ne grote Fröhlichkeit, wer 
keine Utgelatenheit.? Un wovon kamm dat? — Wil dat“ wi dat 
nützliche Geſchäft mit de Luſtborkeit tau verbinnen wüßten, denn 't 
wohrted nich lang’, dunn botterten wi Beiden, ditmal de Kopernikus 
un ick, wedder in de Kaſematt up un dal, dat dat 'ne wohre Luſt 
was, un de annern Beiden ſeten wiß un ſtiws up de Biürenbein- 
lings.) Aewer de Kapteihn was tau ſihr up den Vörweg un tau 
ſihr ut de Richt, un as wi de drüdde Buddel binah ut hadden, dunn 
ſlogs hei ſick vör de Boſt? un ſäd: „Kopernikus, von mir haſt Du 
ſie, ich habe ſie Dir abgetreten.“ — Un de Kopernikus ſäd, wat 
dat för 'n demlichen Snack wir, un mi würd himmelangſt, dat 
den Kapteihn fine Großmuth wedder losbrök,10 denn wat dunn— 
mals bi den Koffe jo fo aflopen!! was, kunn bi 'n Kardinal 
ſlimm warden, un ick redte tau 'm Gauden,!? un min oll Kap— 
teihn let! Allens wer ſick ergahn; „denn,“ ſäd hei, „ich habe 
einen Troſt gefunden, einen Erſatz — und was für einen Erſatz! 
— einen reichen Erſatz!“ un nu vertellte!* hei denn ok de Annern 
in aller Heimlichkeit von fine Auguſte, un wo 't jo famen!® was, 
un wenn hei hacken blew,16 denn hülp!7 ick mit in. — Un mit 
einem Mal, as ick grad’ de virte Buddel upmaken ded, Freg!® hei 
den Kopernikus, de unverwohrs!? an em vörbi bottern ded, an den 
Slaprock tau faten?® un treckt?! em up ſinen Schot?? un küßt em 
un ſäd: „Kopernikus, wir bleiben ewig Freunde.“ — „„Ja,““ 
ſäd de Kopernikus un botterte ruhig wider. — Un de Franzoſ' un 
ick ſegen?s uns dit Bild von de ewige Fründſchaft an, ick käuhl 
bet an dat Hart,?“ un hei käuhl bet an de Knei,?? von wegen 
dat Sprütten?6 von den Waddick. — — 

Un ut Dankborkeit wull nu de Kopernikus den Kapteihn ſinen 
nigen?7 Schatz lewen laten: „Auguſte Martini!“ röp hei un ſtunn 
mit en Ruck von den Kapteihn ſinen Schot in de Höcht?ss un — 
„Puff!“ ſäd dat unner den Kapteihn, un de Kapteihn ſackte?“ en 
vir Toll ſider dal;s“ jo 'ne Fründſchaft un jo en Vivat kunn de 
Beinling nich uthollen,?1 hei was platzt, un de Keſ' was utſchaten.? 

) vorweg, voraus. 9 nachkäme. 3) Ausgelaſſenheit. 4) weil. 9) es 
währte. 6) feſt und ſteif. 7 Hoſenbeinlinge. 8 da ſchlug. 9 Bruſt. 10) los- 
bräche. 11) abgelaufen. 12) zum Guten. 13) ließ. 14) erzählte. 15) wie es jo 
* 16) ſtecken blieb. 17) half. 18) kriegte. 19) unverſehens. 20 faſſen. 
1) zog. 22) Schoß. 23) fahen. 24) kühl bis an's Herz. 25) Kniee. 
26) Spritzen. 27) neuen. 28) Höhe. 29) ſank. 30) etwa 4 Zoll tiefer nieder. 
31) aushalten. 32) ausgeſchoſſen. 
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Herr Gott von Bentheim! Dor laggt! nu de ſchöne witte? 
Keſ' up de ſandigen Delen,? un wat nich dor lagg, dat hackte 
fleg’wist an den nigen hellgräunen Bodden,“ den ſick de Kapteihn 
in ſinen Slaprock ſett't hadd, un de Gegend dorümmer lets ſo as 
en ſchönes gräunes Roggenfeld in 'n Frühjor, wenn noch Snei— 
ſchanzen? dorawer liggen.? — „So,“ ſegg ick, „dat kümmt dor— 
von!“ — „„Ja,““ ſeggt de Kapteihn, „„dat kümmt dorvon;““ 
— un de Kopernikus ſeggt: „Oh!“ un de Franzoſ' will upſtahn, 
üm ſick ok den Schaden tau beſeihn, ick holl em wer wiß? un 
ſegg: „Franzoſ', ick bidd Di üm Gotts willen, bliw!“ ruhig ſitten, 
Du richt'ſt jüst! am Enn' noch en niges Elend an.““ — Aewer 
hei lett!? dat nich, un as hei den Schaden ſüht, verföllt hei in en 
ganz unverſtänniges Lachen un kriggt fin Glas tau faten un röppt:13 
„Charles'n ſine Melkwirthſchaft ſall lewen!“ un as hei den Kap— 
teihn fine Achterſid!4 tau ſeihn kriggt, breckt!? hei wedder los mit 
Lachen un ſmitt!é ſick up de unverſtännigſte Wiſ' up ſinen Sitz 
taurügg: „Paff!“ ſeggt ok ſin Beinling, un dor liggt de Paſtet. — 

„„Süh ſo,““ ſegg ick, „„mit dat Geſchäft wiren wi nu farig,!“ 
nu fehlt blot noch, dat en por von Jug up den Infall kamen un 
ſtötenis mit de Rombuddeln up Auguſte ehr Geſundheit tauſamen. 
— Willſt Du nich, Franzoſ'? — Willſt Du nich, Kopernikus?“ 
un ick ſchuwts jeden en Ding hen. — Sei wullen nich; wer de 
Kapteihn, de wull. — „Auguſte?“ frog hei. „Für Auguſte iſt 
nichts zu gut!“ un — bautz — jleiht?0 hei mit de ein' Rombuddel 
an de anner, dat all unſ' Botter un all unſ' Inkünften von 
den Botterverkop wer Diſch un Stäul lopen.?! — „„Oh, hir is 
noch 'ne Buddel Kardinal,“ ſegg ick, „„willſt Du de nich leiwer 
ok intwei?? ſlagen?““ — Un hei hadd 't dahn,?? hei hadd 't wohr⸗ 
haftig dahn, wenn de Kopernikus nich ſo vel mitleidige Beſinnung 
hatt hadd, tau ſeggen, dat wir doch man Schad', un em in den 
Arm tau fallen. 

Ick ſtunn dor un kek?“ as en bedräuwten Lohgarwer?? mine 
fläutengahne?s irſte ökonomſche Unnernemung an; de Franzoſ' un 
de Kopernikus beſchäftigten ſick angelegentlich mit de letzte Buddel 
un mit vele flichten Witzen ewer de Melkwirthſchaft, wodörch ſei 
mi meglicher Wiſ' upvermüntern?7 wullen, un de Kapteihn gung 
nah ſine letzte Heldendaht un nah dat grote Botteropfer, wat hei 
J) da lag. 2) weiß. 3) Dielen. ) klebte ſtellenweiſe. 5) hellgrünen 
Boden. 6) ließ, ſah aus. 7) Schneeſchanzen. 8) liegen. Y halte ihn aber feſt. 
10) bleibe. 11) ſonſt. 12) läßt. 13) ruft. 14) Hinterſeite. 15) bricht 16) ſchmeißt. 
17) fertig. 18) ſtoßen. 19) ſchiebe. 20) ſchlägt. 21) über Tiſch und Stühle 


laufen. 22) lieber auch entzwei. 23) hätte es gethan. 24) guckte. 25) wie ein 
betrübter Lohgärber. 26) flöten (verloren) gegangene. 27) auſmuntern. 
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fine Auguſte bröcht! hadd, mit 'ne Ort? militöriſchen Hahnentritt 
up un dal un höll 'ne lopendes Standred' an fine Büxenbeinlings, 
dat ſei em Johre lang tru deintt hadden, dat ſei ümmer hollens 
hadden, un dat ſei ok ehren letzten Deinſt woll verſeihn hewwen 
würden, wenn minſchliche Unverſtand nich de Unmaglichkeit von 
ehr verlangt hadd. 

As dat letzte Glas in 'n Stahns utdrunken was, denn tau 'm 
Sitten was 't narends mihr,? kamm Fru Bütow'n 'rinne un jlog 
de Hänn' awer 'n Kopp tauſam: „Herre Je! un unnen is 't 
ebenſo, de ganze Stuw', de driwwt.s — Na, Rendlichkeit? is 't halwe 
Lewen,“ ſäd ſei un fegte den Diſch mit en Beſſen!o af. — 

Dat was dat Enn' von minen Transparenten un von den 
Kapteihn ſine witten militöriſchen Sommer-Beinen; oder — beter 
jeggt!! — dat was noch nich dat Enn', denn up de Nacht würd 
ick ſo krank, ſo krank, dat dat ſülwſten!? den Franzoſen jammern 
würd un hei de ganze Nacht mit unſ' einzigſte Medizin, mit en 
Pott vull!s Kamellenthee vör min Bedd ſtunn. Un as Fru Bütow'n 
den annern Morgen 'rin kamm un minen erbärmlichen Verfat ſach,“ jlog 
ſei wedder de Hänn' awer 'n Kopp tauſam un röp: „Herre Je! un 
unnen is 't ebenſol de Herr Kapteihn weit ok ſinen Liv’! keinen Rath.“ 

Alſo de ok! na, denn wüßt ick jo nu Beſcheid, un as de 
Annern in de Friſtunn' gahn ſünd, Frapel!6 ick mi nah den Kap— 
teihn dal, un dor ſitten wi denn beid' un kiken!7 uns enanner an, 
as Waddick un Weihdag', 1s un ick ſegg: „Dat kümmt dorvon.“ 
— Un hei ſeggt: „„Ja, dat kümmt dorvon; von den Kardinal.““ 
— „Ne,“ ſegg ick; „von de Melk.“ — Un wi ſtriden! uns dor— 
wer, awer man ſwack,20 un tauletzt ſegg ick: „Kapteihn, lat dat! 
Sovel?! is gewiß: Kardinal un Melk verdragen ſick man ſlicht in 
den minſchlichen Lim’, un in de irſten drei Dag' kanen wi dat Ein’ 
un dat Anner nich geneiten.?? Süh, hir achter?? Din Bedd ſtahn 
all wedder?! acht Quart, min’ heww ick Fru Bütow'n hüt morgen 
all gewen, denn up 'ne Hollänneri lat ick mi nich mihr in. Wo 
wir dat, Kapteihn, wenn Du Di, nahdem dat Du Di en beten 
verhalt? heſt, ſauber antrecken dedft? un nah den Herrn Majur 
güngſt un den Melkhandel upkünnigen dedſt?“?? Dat künn hei 


1) gebracht. ) Art. 9 hielt eine laufende, d. h. im Laufen. Y treu 
gedient. 5) gehalten. 6) im Stehen. 7) nirgends mehr (angethan). 8) treibt. 
9) Reinlichkeit. 10) Beſen. 11) beſſer gejagt. 12) ſelbſt. 13) Topf voll. 14) Ver⸗ 
faſſung ſah. 15) weiß auch ſeinem Leibe. 16) krüppele, ſtümpere. 17) gucken. 
18) eigentl. Molken (Käſewaſſer) und Schmerzen; beides zuſammen bezeichnet 
ein ſehr jämmerliches, elendes Ausſehen. 19) ſtreiten. 20) ſchwach. 21) jo viel. 
22) genießen. 23) hinter. 24) ſchon wieder. 25) bischen erholt. 26) anzögeſt. 
27) aufkündigteſt. 
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nich, ſäd hei, wat de Majur un ſine Dochter von em denken 
füllen? — „Kapteihn,“ ſegg ick, „Du büſt en ollen Haſ';! Du 
verſteihſt Dinen groten Vurthel? nich wohr tau nemen. — Süh, de 
General ward Di dat girn verlöwen, Du kümmſt mit den dicken 
Majur in en ſihr angenehmen perßöhnlichen Verkihr, un wenn Du 
'ne genaue un utführliche Beſchriwung von unſen ogenblicklichen 
Geſundheitsſtand makſt, denn müßt dat jo mit den Deuwel tau— 
gahn, dat ſick in Auguſte'n nich en Mitgefäuhl rögen“ ſüll. — Mit⸗ 
leid im Frauenherzen,“ ſegg ick, „Kapteihn, iſt halbe Liebe.“ — — 

Richtig! — Nah drei Tag’ gung de Kapteihn tau den 
Herrn Majur, un in deſe Tid börnte Fru Bütow'n ehr fiw lütten 
Gören dagdäglich mit 16 Quart ſäute Melk. — 


Hapittel 24. 
Ick krig' en nigen? Poſten in den Kopernikus fine Leiwsangelegen⸗ 
heiten. Worüm de Bäcker krank warden möt, un worüm en richtigen 
Brüdjamé immer up ein' Sid? fine Bruts un up de anner en ge⸗ 
röferten? Schinken hewwen ſüll. Wat de General ſäd,10 un wat 
Vatter un Mutter ſäden, un worüm de . nich wull, as ſei 
All wullen. Wo dat halw' Anker tauletzt en Enn' kreg. U 


De Kapteihn was 'rinne bi den Herrn Majuren gahn, un ick 
ſtah up de Lur ,? mit wat för en Geſicht hei woll wedder herute 
kümmt. — Wer kümmt antaugahn?!? Aurelia. — Ick ſwenk mi 
alſo en beten!! an ehr 'ranne, denn ick heww ok Bildung, un 
ward! mi bi ehr för Kaufen! un Kardinal bedanken, un wil dat!“ 
ſei dat jo woll nich ſihr iligts hadd, jo ſnackten wi an den Speck— 
röfer!? ſine Eck en ganzen lütten?® nüdlichen Strämel?! taurecht. 
Na, ick ahn?? mi nicks Slimms,23 awer as ſei weggahn is, kümmt 
de Kopernikus up mi tau un ſeggt, ? hei höll?? dat för ſihr un— 
gebildt, dat ick 'ne Dam’ up de Strat?6 anreden ded.?? — Je, ſei 
hadd eigentlich mi anredt, ſäd ick. — Dat wir lik gaud, s ſäd hei, denn 
hadd ick mi nich dormit inlaten?? müßt. — Un de Kapteihn kümmt 
dorewer tau un ſüht ut as Bruſ'bort in 't Kortenſpills“ un ſeggt, 
ick hadd em einen heimtückiſchen Rath gewen, un dor wir hei ſchön 


J alter Haſe. 2) Vortheil. 3) gerne erlauben. 4) regen. 5) neuen. 
6) Bräutigam. 7) Seite. 9 Braut. 9 geräuchert. 10) ſagte. 11) Ende kriegte. 
12) Lauer. 13) kommt anzugehen, gegangen. 14) bischen. 15) werde, fange an. 
16) Kuchen. 17) weil. 15) eilig. 19) Speckräucherer. 20) klein. 2 Streifen, 
Stück. 22) ahne. 23) nichts Schlimmes. 23) jagt. 25) hielte. 26) Straße. 
7) anredete. 29 gleich gut, einerlei. 2) einlaſſen. 3) wie Brauſebart, Haupt⸗ 
ſtechtarte (Pique-Bube oder Coeur-König) in einem Kartenſpiel. 
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ankamen, 1 denn de oll? Majur wir em eklich ſpitz kamen, un von 
Auguſte'n hadd hei blot? noch en Zippel von de Nachtjack ſeihn,“ 
as ſei ut de Dör flitſchts was, un widers nicks. — Un wil dat 
ſei nu all Beid' ehre Leiwſten? de Kur nich maken kunnt hewwen, 
maken ſei mi de Kur, bets ick denn tauletzt falſch' würd un ehr 
frog, ob ſei mi denn nu vullſtännig för ehre Wederſtang'!“ ars 
ſeihn deden, ! wenn an ehren Leiwshewen!? en Swark up— 
trecken ded? Ai 

Nu gnurrte un gnägelte!“ dat üm mi 'rümme, denn mit all 
de vele Leim’ was ok all de Dunner un dat Ungemad!d bi uns los— 
bännig worden, 16 wat ewerall dormit vermakt is; un wenn dat 
ſchöne Frühjor nich kamen wir, denn wir ick jo woll dor ganz 
muſikaliſch mang!? worden, as oll Jakobſch in Stemhagen!s ſäd, as 
ehr Mann wegen de Schapfellen!? inſpunnt?“ was. 

Aewer?! dat Frühjohr friſcht den Minſchen wedder?? an, un 
fo lang’ ick jichtens?' kunn, dammelte?! ick wedder unner de gräunen 
Linn'n?5 hen un her. Un as ick einmal wedder an de lütte Tüſchen— 
gatzꝛs von Smid Grunwaldten ſinen un den Bäcker ſinen Huſ'?? 
vörbi gahn will, wat ſeih ick dor? — Minen gauden Kopernikus 
un Aurelia, un hewwen 't ok gor tau Hild2® un reden un drücken 
ſick de Hänn'?? un — der Kukuk hal !30 — dat Ding, de Kos 
pernikus, wuppt up de Tehnen in de Höchtst un giwwt ehr — 
ſwabb! — en Kuß grad in 't Geſicht. — Na, denk ick, dit 's en 
ſchönen Beſäuk!s2 Mi will hei dat Reden up de Strat verbeiden?3 
un hei fangt hir an tau küſſen! Du kumm mi man! — 

Un hei kümmt ok mitdewil.?“ — „Kopernikus, ſegg ick, „ick 
hollss dat för ſihr ungebildt, wenn Einer mit 'ne Dam' up de Strat 
reden deiht.“ Hei kicktss mi wat unſekers? an un fröggt endlich: 
„„Wo ſo?““ — „Aewer noch ungebildter is dat, wenn Einer 'ne 
Dam’ up de Strat küſſen deiht.“ — „„Charles,““ fängt hei an 
fo halwludss tau fluſtern, ewer hellſchens? indringlich, „„ich bitte 
Dich! Sag' nichts davon, wir haben uns eben verlobt.““ — „Dit 
is luſtig,“ ſegg ick ebenſo verdutzt, as de Klockſiner Smid, as Herr 
von Friſch tau em ſäd, hei wir en Eſel. — „„Ja,““ ſeggt hei, 


1) angekommen. 2) alte. 3) bloß. 4) geſehen. 5) aus der Thür geflitzt. 
6) weiter. 7) ihren Liebſten. 8) bis. 9) böſe, ärgerlich. 10) Wetterſtange, 
Blitzableiter. 1) anſähen. 19) Liebeshimmel. 13) Gewitterwolke aufzöge. 
14) nergelte. 15) Donner und Ungemach. 16) losbändig. 17) dazwiſchen. 
18) die alte (Frau) Jakobs in Stavenhagen. 19) Schaffelle. 20) eingeſperrt. 
2) aber. 22) wieder. 2) irgend. 24) ſchlenderte. 25) grünen Linden. 
%) Zwiſchengaſſe. 27) Haus. 28) geſchäftig. 2) Hände. 30) hole. 31) wipp* 
auf den Zehen in die Höhe. 32) ein ſchöner Beſuch; ſprichw. 3) verbieten. 
2% mittlerweile. 35) halte. 36) guckt. 37) unſicher. 3) halblaut. 30) hölliſch, ſehr. 
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„„und Alles iſt in Richtigkeit, denn Mutter weiß es.“ — „Dit 
ward ümmer luſtiger!“ ſegg ick, as de Klockſiner Smid, as em 
Herr von Friſch en por Mulſchellen gaww! un em nahſten? ut de 
Dör 'rute fmet.? — „„Charles,““ ſeggt hei, „„ich mache Dich zum 
Vertrauten unſerer Liebe, Du kannſt uns helfen.““ — All wedder“ 
en nigen Poſten bi dit Geſchäft! denk ick un ſegg: „denn ſall ick 
bi Jug woll as Vater ſpelen?“? — Ne, ſäd hei; de kem's jo wie 
ſo in de negſten Dagen ran an den Baß;7 morgen wer wir 
Sünndag, un de Reih tau m Kirchengahn nah de Stadt wir an 
den Kapteihn un den Erzbiſchoff un mi, un ob ick dat nich ſo 
maken künn, dat de Kapteihn mit em tuſchen ded,? un de Erz— 
biſchoff taurügg blew', 1“ denn wull hei de Gelegenheit nutzen un 
mit Aurelia'n up den Kirchweg dat Nothwennige bereden; ick müßt 
denn awer den Unteroffzirer em von den Lim’ hollen. 1 — 

Alſo „Vertrauter unſerer Liebe!“ ſäd ick tau mi ſülwſt, as ick 
in de Kaſematt taurügg kamm: „dat büſt Du meindag' noch nich 
weit!” un ick awerlegg!? mi de Sak!s un ſegg tauletzt: „ahn 
grugliche Legen!“ geiht de Geſchicht nich af;“ wer ic fang’ ok 
furtjen!® dormit an. — Ick gah runne tau den Kopernikus un 
den Kapteihn un ſegg: „Kopernikus, Du ſädſt doch nilichts von en 
Schinken; ick weit!? einen, in de Stadt is en ſchönen Schinken tau 
verköpen.“ is — „„Ja,““ ſeggt dat lütte pfiffige Kret, „„ewer 
ick möt em ſülwſt ſeihn.“ — „Na,“ ſegg ick, „denn kümmſt Du 
morgen mit 'rin in de Stadt, de Kapteihn ward Di fine Städ'!“? 
woll æwerlaten.“?' — Un de olle gaude Kapteihn ahnte nicks 
Böſes, dachte ok megliche Wiſ' an den Schinken un was mit den 
Tuſch taufreden.?! — 

Aewer nu de Erzbiſchoff! — Ick kloppte den ganzen Nah— 
middag up den Buſch: wer ne! hei wull irſt den Paſter Salm— 
Salm hüren?? un fd nahſten en por Pund gräun Sep?s föpen, 
denn hei wir in de MWajch,2+ ſäd hei. — Ick redte megliches Tüg ;?“ 
hülpes mi all nich, fine geiſtliche un ökonomiſche Natur broke? 
ümmer wedder dörch. — Tauletzt kamm ick up den Infall un ſegg, 
as wi grad' bi dat Bäckerhus vörbi gahn: „de ward ok nich 
wedder.“ — „„Wer?““ fröggt hei. — „De Bäcker,“ ſegg ick, „hei 
hett dat jo woll mit en Swindel kregen.?s Hüt morgen ſtunn de 

1) Maulſchellen gab. 2) nachher. Y ſchmiß. Y ſchon wieder. 9) ſpielen. 
6) käme. 7) d. h. an die Reihe, ſprichw. 8) Sonntag. 9 tauſchte. 10 zurück⸗ 
bliebe. 11) vom Leibe halten. 12) überlege. 13) Sache. 14) ohne gräuliche 
Lügen. 15) auch ſofort. 16) ſagteſt neulich. 17) weiß. 18) verkaufen. 
19) Stelle. 20) überlaſſen. 21) Tauſch zufrieden. 2) hören. 23) Pfund grüne 
Seife. 24) bei der Wäſche alles mögliche Zeug. 26) (es) half. 27 brach. 
28) Schwindel gekriegt. 
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Fru jo ganz kurlos! in de Dör.“ — „„Wat?““ fröggt hei, „„wat? 
de arme Fru!““ — „Ja,“ ſegg ick, „un ſei hett keinen Minſchen 
üm ſick, de ehr en beten an de Hand gahn deiht, un hei is ok ſihr 
kumplett un korthalſig.“? — 

Nu wiren de Friſtunn'n tau Enn', un as Fru Bütow'n den 
Abend kümmt, ſegg ick: „Fru Bütow'n, dat Leigens ward en enzeln 
Minſchen gor tau ſur,“ Sei möten mi en beten helpen; ick heww 
Sei jo ok dunns all de Melks gewen. Wenn morgen de Erzbiſchoff 
nah den Bäcker fröggt, denn ſeggen Sei man: mit em wir 't 
ſlimmer worden; wider nicks.“ — Na, Fru Bütow'n verſprok' dat 
ok un deds dat ok, un as wi den annern Morgen prat? wiren mit 
den Unteroffzirer in de Kirch tau gahn, ſtunn de Erzbiſchoff bi dat 
Bäckerhus un kekto ewer den Tun!! un wull nich mit, wil dat hei 
de Bäckerfru tröſten wull. 

So alſo gahn wi Beiden den Kirchweg alleine dal, !? un id 
ſegg: „Kopernikus, den Schinken möſt Du awer köpen, denn ick 
weit würklich einen, un wenn Du ahn!3 Schinken kümmſt, warden 
ſei de Legen marken.“ !“ 

In de Kirch ſatt!? uns Aurelia ſchreg gegenewer, un wenn 
ick den Herrn Unteroffzirer utbenem, !“ was ick den Dag woll de 
framftel? von uns drei, denn knappemang!s was de Predigt ut, 
dunn gung dat ok all mang!? de Beiden ſtramm wedder mit Tele- 
graphen los. Wi gungen ut de Kirch, de Kopernikus köffte?“ den 
Schinken, un as wi de Schaſſeh?! nah de Feſtung 'ruppe gahn, 
dunn wankt?? Aurelia dor vör uns up, ewer mit knappe Schritten 
un 't Geſicht meiſtens up den Rüggen. „Nu holl?s uns den Unter— 
offzirer von 'n Halſ',“ ſeggt de Kopernikus, un fine korten?! Beinen 
fungen an ſtüerlos tau warden, un ick würd mit einmal ſo am— 
böſtig, 25 dat ick ſtill ſtahn un mi verpuſten müßt. — Utenanner?s 
wiren wi nu; awer de Unteroffzirer drem ‚27 dat wi wedder tau— 
ſam en kamen füllen, un dat füll ick jo nu doch hinnern. — Ick 
fung alſo an, de Gegend tau betrachten, ick plückte Blaumen?s an 
de Grabenburt,2? un as hei ümmer vörwarts driwen ded, o ſprung 
ick ratſch ewer 'n Schaſſehgrawen un frog em von Jenſid: „Wenn 'ck 
Sei nu weglopen ded?“ ?! — Oh, dat würd ick jo doch woll 
nich dauhn, ?? meinte hei. — Je, kumpawelss wir ick dortau, ſäd 

1) troſtlos. 2) complet (corpulent) und kurzhalſig. 3) das Lügen. B gar 
zu ſauer. 5) damals. 6) Milch. 7) verſprach. 8 that. 9 parat. 10) guckte. 
11) Zaun. 12) hinunter. 13) ohne. 14) die Lügen merken. 15) ſaß. 16) aus- 
nehme. 17) der frömmſte. 18) kaum. 19) zwiſchen. 20) kaufte. 21) Chauſſce. 
22) da geht. 2) halte. 24) kurzen. 25) athemlos. 26) auseinander. 27 trieb. 
28) pflückte Blumen. 29) Grabenrand. 30) trieb. 3) wegliefe. 32) thun. 
3) capable. 
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ick; un as ick wiß wir, dat ick em 'ne Flöh? in 't Uhr ſett'ts 
hadd, kamm ick wedder 'rewer un hadd nu dat Vergnäugen, dat 
hei fit ümmer drang’ an mi höll, un dat de Kopernikus fin Leiws⸗ 
angelegenheiten afmaken kunn. Kort, ick ſpelte 'ne Orts von Schutz— 
engel un hadd mine Freud’ an de Beiden, wo ſlank un rank 
Aurelia dorhens gung, wo friſch un roth ehr de Backen lücht'ten 
von Hoffnung un von Frühjohrs-Morgenwind, un wo dat lütte 
Krat von Kopernikus mit de korten Beinen gegen ehr up haspelte, 
in den Harten? de friſche Leim’ un unner den Arm den geröferten 
Schinken. — 

So hett 't Orts ſegg ick tau mi, denn wat nützt uns de Leiw', 
wenn de Nohrung fehlt! Un ſörre de Tide? hett mi ümmer de 
Kopernikus un Aurelia un de Schinken vör Ogen ſtahn, !“ wenn ick 
an 'ne gangbore!! Leiw' dacht heww. 

Un dat ſei ewer de Nützlichkeit de Annehmlichkeit nich ver— 
geten!? heww'n, kann ick ok betügen;!? denn as wi mang de 
Feſtungswark kemen, 4 wo de Weg ſick ſwenkt, dunn wiren ſei nich 
tau ſeihn, un as wi en beten wider!) gahn wiren, dunn kemm ſei 
achteris uns her, achter 'n Kugelfang 'rute un hadden ſick of 
Blaumen plückt, ſäden ſei; un ick will 't glöwen.!“ De Kopernikus 
hadd ſick rode Feldnägelken!s plückt, un ſei gele Botterblaumen,!? 
denn ehre Lippen gläuhten roth, un hei was wedder gel. 

„Charles“, ſäd dat lütte Ding von Brüdjam?® tau mi, as 
Aurelia ſelig verſwunnen?! was, „der Vater weiß es auch ſchon 
und hat ſeine Einwilligung gegeben.” — „„Ja,““ ſegg ick, „„dat 
is All recht ſchön, wer paß up! nu geiht 't up mi wedder los;““ 
denn ick ſach?? den Erzbiſchoff unner de Linden 'rümmer puſten. 
— Knapp wiren wi gegen em kamen, dunn jnow?® hei mi an: 
„Lauter Lügen! lauter ausgeſtunkene Lügen! Der Bäcker iſt ganz 
geſund.“ — „„Dat freut mi,““ ſegg ick, „„freut mi üm de Fru 
ehrentwillen; alſo hett hei fit wedder verdort 2“? — „Er iſt gar 
nicht krank geweſen!“ — „„Nich?““ ſegg id; „„deſto beter.“ 25 
— „Aewer denk Di mal!“ ſeggt Don Juan, de dorbi ſtunn, „nu 
ſlickt?s ſick de Erzbiſchoff ut Mitgefäuhl för de Fru in dat Hus 
'rinne, un as hei in de Stuw'?? 'rin kümmt, fitt?8 de Bäcker dor 
un hett en Spickaal un jur Fleiſch un 'ne Kembuddel?? vör ſick 


1) gewiß war. 2) einen Floh. 9 in's Ohr geſetzt. 4) kurz. 5) Art. 
6) dahin, einher. 7) Herzen. 8) hat's Art. 9 ſeit der Zeit. 10) vor Augen 
geſtanden. 11) gangbar, von Beſtand. 12) vergeſſen. 13) bezeugen. 14) kamen. 
15) bischen weiter. 16) hinter. 17) glauben. 18) rothe Feldnelken. 19) gelbe 
Butterblumen. 20) Bräutigam. 21) verſchwunden. 22) ſah. 3) da ſchnob. 
24) erholt. 25) beſſer. 20) ſchleicht. 27) Stube. 29 ſitzt. 23) Kümmelflaſche. 


N 


A ut mine Feſtungstid. 395 


*. 

ſtahn 1 frühſtückt ganz as en Geſunn'n,! un as hei ſick dorcwer 
verfirt?s un von Dod un Deuwels an tau reden fangt, kumpel— 
mentirtt em de Bäcker ut de Dör 'rute, denn Grunwaldten fine 
Emilie ſeggt, hei kann dat Wurt? Dod“ awerall nich liden.““ — 
Un dormit kriggt hei mi unner den Arm tau faten? un geiht mit 
mi allein un ſeggt: „Du? Is dat nu All in de Reih?“ — „„Wat?““. 
frag ick. — „Oh, ick mein' man! Mit den Kopernikus un Aurelia'n. 
— Grunwaldten fine Emilie ſeggt, dat is all lang’ in 'n vullens 
Gang'.“ — So! nu wüßt de dat ok all, un ick kamm mi as 
„Vertrauter unſerer Liebe‘ ſihr eæwerflüſſig vör. 

Ick gah alſo nah den Kopernikus un ſegg: „Kopernikus, Du 
weitſt 't,“ Mutter weit 't, Vater weit 't, un Aurelia weit 't irſt 
recht; ick weit 't, Don Juan weit 't un Grunwaldten ſine Emilie 
weit 't ok; nimm mi den Vertrugenspoſten! af, denn mit den 
Erzbiſchoff bün ick nu ok all wedder ewer den Faut ſpannt. “! 
Süh,!? hüt is Sünndag, un hüt Nahmiddag bi den Koffe, wo wi 
All tauſamen jünd, wir de beſte Gelegenheit, de Annern mit Dinen 
Brüdjamsſtand bekannt tau maken.“ Un dat geſchach, un as de 
Kopernikus fin Glück vertellt!3 hadd, was min oll Kapteihn de 
Herzlichſte bi 't Gratuliren, denn hei dachte jo woll an fine Auguſte; 
un as Allens ruhiger worden was, dunn jmet!* ſick de Frag’ up, 
wat nu geſcheihn müßt, un 't wohrt!s nich lang’, dunn wiren wi 
All einig: de Kopernikus müßte den General fine VBerlawung!d an— 
zeigen un müßte den Andrag ſtellen, fine Brut beſäuken tau dörwen.!“ 
Dat gung dorch, un de Kopernikus let!3 ſick up den annern Dag 
bi den Herrn General melden, un de Antwurt kamm taurügg: 
de General wull em den annern Dag ſpreken, 19 wenn hei von 't 
Waterdur?b nah de Parad' güng. 

Den annern Morgen Klock elben,2! as dat Tid?? tau de Parad' 
was, gaww ick Kopernikuſſen dat Geleit up ſinen ſuren Gang; hei 
müßt ſick bi de lütte Lind' upſtellen, un ick ſtellte mi achter 'ne 
dicke Pöppel, hei lurte?s up den General, un ick lurte up em, 
woans?* hei ſick woll bi de Sak ſtellen würd, un af un an röp?® 
ick em jo 'ne lütte Upvermünterung?® tau, as: „Ummer düchtig 
dor,” Kopernikus!“ un „Holl de Uhren ſtiw,2s Kopernikus!“ un 
lat?“ Di nich verblüffen, is 't elwte Gebot!“ 

I) wie ein Geſunder. 2 erſchrickt. J Tod und Teufel. 4) complimentirt, 
nöthigt. 5) Wort. 6) leiden. 7 faſſen. 8) in vollem. 9) weißt es. 10) Ver 
trauenspoſten. 11) über den Fuß geſpannt. 12) ſiehe. 13) erzählt. 14) warf. 
15) währte. 16) Verlobung. 17) beſuchen zu dürfen. 18) ließ. 19) ſprechen. 
20) Waſſerthor. 21) Uhr 11. 22) Zeit. 23) lauerte, wartete, 24) wie. 25) rief. 
ue 27) immer tüchtig da (auf dem Platze). 28) halte die Ohren 

u 0 . 
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Endlich kamm de oll Herr grot un ſtaatſch! mit Dreimaſter 
un Fedderbuſch langſam antauſtigen,? un unſ' lütt Brüdjam trip⸗ 
pelte em kretig entgegen. Dat ſach ick nu glif,? dat dat en jwort 
Stück för den Kopernikus warden würd, denn de oll Herr kek 
annerthalwen Faut? up em dal un redte mit em bargdal,“ un de 
Kopernikus ſüll bargan reden. — „Was wünſchen Sie?“ frog de 
General ganz fründlich. — Mi kloppte dat Hart? achter de olle 
Pöppel. — „„Herr General,““ ſäd dat Kret ganz vernimm, 
ſtellte ſick up den linken Bein, höll den Kopp jo 'n beten jcheim,? 
wohrſchinlich, üm ſinen wißnäſ'ten Snabel!“ in dat gehürige Licht 
tau ſtellen, „„ich komme her, um Ihnen meine Verlobung anzu— 
zeigen.“ — „Was? Deuwel .. ..“ röp de oll Herr, un 't was 
ordentlich, as wenn ſick de Horn up fine witte Prük!? verfiren 
deden, !“ denn de Fedderbuſch ſchot!! noch annerthalwen Toll höger!“ 
up. — „„Ja,““ ſäd un) Brüdjam ganz driſt!é un makte dörch 
fine Apenherzigfeit!? ſinen nigen Stand alle Ihr, 18 „„ich habe mich 
geſtern mit der Tochter des Herrn Proviantmeiſters Lucke verlobt.“ 
— „Den Deuwel haben Sie!“ röp de oll Herr. — Den hadd hei 
nich, ſäd de Kopernikus, krenſcht? as en Vullblaudpony,?“ hei hadd 
blot 'ne Brut. — „Un dat ſagen Sie mir? Un dat ſoll ich nach 
Berlin melden? — Himmel Kreuz-Donnerwetter, was würden die 
in Berlin for Augen machen, wenn ſie zu hören krigten, daß ſich 
die Demagogen hier ſchon verloben?“ — Aewer de Kopernikus let 
ſick nich verblüffen, hei ſtellte fi blot?! tau de Afweſſelung?? up 
den annern Bein, ſett'te?? de Arm in de Siden?! un ſäd: „„Herr 
General, gegen die Verlobung ſelbſt können Sie gar nichts ein— 
wenden, das iſt meine Sache; ich komme auch bloß her, um Sie 
um die Erlaubniß zu bitten, meine Braut beſuchen zu dürfen.“ 
— „Und Sie meinen, ich bin ſo dumm und ſoll Ihnen die Er— 
laubniß geben? — Ne! — Wenn das die Andern erſt zu wiſſen 
kriegen, daß ſie dadurch in die Häuſer hineinkommen können, ſie 
verloben ſich morgen im Tage Allzuſammen. — Ne, auf ſolche 
Geſchichten wollen wir uns doch lieber nicht einlaſſen,“ ſäd hei, un 
ſomit gung hei af un läd? nich mal de Fingern an den Haut.26 — — 

„Charles . . . .“ ſäd de Kopernikus tau mi, as ick achter 


de dicke Pöppel herute kamm — „Charles ....“ ſäd hei un 
was ganz intwei.?? — „Lat Du dat man ſin,“ “? jegg ick, „„up 

1) ſtattlich. 2 angeſtiegen. 3) gleich. ) ſchweres. 5) 1½ Fuß. 6) bergab. 
7) klopfte das Herz. 8) verſtändig. 9) ſchief. 10) ſeinen naſeweiſen 


Schnabel. U) Haare. 12) weiße Perrücke. 13) erſchraken. 14) ſchoß. 15) Zoll 
höher. 16) dreiſt. 17) Offenherzigkeit. 18) Ehre. 19) hochaufgerichtet, muthig. 
20) Vollblutpony. 21) bloß. 22) zur Abwechſelung. 2) ſetzte. 24) Seiten 
25) legte. 26) Hut. 27) entzwei, geſchlagen. 28) laſſe — nur (gut) fein. 
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den irſten Hau! föllt de Bom? nich,““ un ick klarrs an em mit 
allerlei Troſt herümmer, un as wi tau de Annern taurügg kamen, 
fangen de ok an; amwer wi wiren All ſihr bedräuwt,“ denn de 
Kopernikus was unſ' Brüdjam, un wat em paſſirt was, was uns 
paſſirt, denn Schr .. . en fine Brutſchaft was nich tau vefen,? 
de was vör unſ' Tid taurecht kamen. 

Wi termaudbarſt'tens uns den Kopp nah 'ne Utkunft; «ver 
Allens, wat ſüs? in ſo 'ne Verhältniſſen taudräglich un paßlich 
is, tau 'm Bijpill:? 'ne Entführung, de Don Juan abjlut!® in de 
Reih bringen wull, kunn nich billigt warden, denn de Kopernikus 
hadd it fine Brut up de Feſtung ümmer in en Ring 'rümmer ent— 
führen müßt. 'Ne heimliche Eh’ ſlog!? de Erzbiſchoff vör. — Ja, 
ſei wir in Gang tau bringen: de Kopernikus hadd wedder ſine 
gelen Turen!3 krigen müßt, un wildeß, 4 dat Lewandowsky glöwte, !“ 
hei jpeigelte!6 ſick in Grunwaldten fine Theertunn, “ hadd hei ſick 
in den Durwegis trugen laten!? müßt, ewer wo en Preiſter her— 
krigen? denn de Erzbiſchoff was katholſch, un Keiner von uns hadd 
tau ſinen geiſtlichen Stand rechten Fiduz.?“ — De Sak was awerall 
ſlimm; wer tauletzt kemen wi awerein,?! de Kopernikus hadd Jin 
Maglichſtes dahn,?? nu müßte ſei ok wat dauhn,? dat heit Aurelia. 

Sei kreg alſo deſe Orrer,?: un de Sak kreg 'ne Utſicht. 
Aurelia was nämlich 'ne uterwählte Fründin?? von den General 
fine annamene?s Dochter, un de oll Herr müggt ſei girn Liden?? 
un ſpaßte girn mit ehr, un as hei nu in de negſten Dagen nah 
dat Waterdur 'runner gung, un ſei — ganz taufällig — awer de 
Boſtwehr?s von de Ramp 'rœwerkek, drauhte?“ hei ehr mit fine olle 
brave Fuſts“ un ſäd: „Warten Sie man, Sie haben mich einen 
Demagogen verführt.“ — Ja, ſäd ſei, dat hadd ſei woll; wer 
Vurthels! hadd ſei nich dorvon, denn ehr Brüdjam dürwt ehr nich 
beſäuken.?? — Dunn hadd de olle Herr ſick an den witten Snurr— 
bort dreiht?? un ſick an de witte Prük ſchabens! un hadd tauletzt 
halw gaudmäudig, halw verdreitlichss ſeggt: „Na, ſchicken Sie 
mich heute Mittag den Papa mal zu.“ — Un Vater was ok hen— 
gahn,s7 un de oll Herr hadd em fragt, watss hei dorför inſtünn,“ 
dat de Kopernikus nich weglöp?!“ Un Vater hadd ſeggt: dat 


1) erſten Hieb. 2) fällt der Baum. 9 ſchmiere (kleie). 4) betrübt. 5 rechnen. 
6) zerbrachen. 7 ſonſt. 8) zuträglich. 9 zum Beiſpiel. 10) abſolut. 11) hätte. 
12) ſchlug. 13) ſeine gelben Touren, Anfälle. 14) während deſſen. 15) glaubte. 
16) ſpiegelte. 17) Theertonne. 18) Thorweg. 19 trauen laſſen. 20) Vertrauen. 
21) kamen wir überein. 22) gethan. 23) thun. 24) bekam Ordre. 25) Freundin. 
26) angenommene. 27) mochte fie gerne leiden. 285) Bruſtwehr. 29 drohete. 
30) Fauſt. 31) Vortheil. 32) beſuchen. 3) Schnurrbart gedreht. 30) geſchoben. 
3) gutmüthig. 30) verdrießlich. 37) hingegangen. 38) ob. 39) einſtände. 40) wegliefe. 
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künn hei nich, wil dat hei nich in den Kopernikus fine Hut ſtel z! 
hadd awer ſihr verſtännig dortau ſett't: hei hadd mer noch ſein— 
dag' nich dorvon hürt,? dat Einer deſſentwegen ihre weglopen wir, 
wil dat hei 'ne Brut hadd. — Dat hadd den ollen Herrn denn 
nu inlücht’t,? un den Nahmiddag müßte de Brüdjam tau em 
kamen. — 

„Nu kümmt de Sak tau 'm Swur,“ ſäden wi, as wi All 
up en Drümpels bi de lütte Lind' ſtunnen un up den lütten Ko— 
pernifus täuwten.s — Na, tauletzt kamm hei, un wo ſmet hei de 
lütten Bein’! So utwarts? gung hei as meglich, un as hei gegen 
de Lind' kamm, dunn ſwenkte hei dreimal ſinen witten Snuwdauks 
gegen Aurelia'n ehr Finſter, un de weihte? dreimal wedder, un 
Lewandowsky ſäd: dat ſeg'!0 hei nu, de Herr Kopernikus künn nu 
mit gepackten Tornüſter, mit Ober- un Unner-Gewehr in ſinen 
Brutſtand 'rinner marſchiren. Un as wi in unſre Kaſematt taurügg 
kamen wiren, kregen de Franzoſ' un ick den Kopernikus tau faten 
un ſtellten em up den Diſch, denn hei was unſ' Stolz, wil hei 't 
dörchfuchten!! hadd för uns Alltauſamen; un de Kopernikus Höll!? 
'ne Ned’, de fung an: in de Ort, 13 as Aurelia dat ſchönſte Frugen— 
zimmer up de ganze Welt wir, wir ok de oll General de beſte 
Kirl up de ganze Welt; un hei ſlot:!“ in de Ort, as de General 
de beſte Kirl up de Welt wir, wir Aurelia dat ſchönſte Frugen— 
zimmer up de ganze Welt. Un wi ſtimmten em dorin bi, ut 
Ihrlichkeitts wegen den ollen General un ut Höflichkeit wegen 
Aurelia'n, un as wi glöwten, nu wir de Sak tau 'm Sluß, dunn 
kamm ewerſt dat dick Enn' nah, denn de Kopernikus langte in den 
Buſſen!s un tredtel? 'ne Schrift herute, de müßten wi, ſäd hei, 
tau fin vullſtännig Glück All unnerſchriwen. Un as hei ſei vör- 
leſen müßt, dunn ſäd de oll General dorin: wi Aewrigen!s füllen 
uns All hir unnerſchriwen, dat Keiner von uns ſick hir wider ver— 
lamen!? wull, denn an eine Verlawung hadd hei naug.?? — — 

Na, dat was nu mal en Stück! De Geſichter würden denn 
ok ſihr lang utſeihn;?! æwer wat hülp?? dat All? Ick emerjchot?? 
in Gedanken mi de Frugenzimmer, de up de Feſtung noch be— 
gäng'?“ wiren, un as ick dor nich recht wat Paßlichs funn,?? ſchrew 
ick mi unner:28 

Charles douze. 
J) Haut ſteckte. 2) niemals gehört. Y eingeleuchtet. 4) zum Schwur, zur 
Entſcheidung. 5) Haufen. 6) warteten. 7) auswärts. 8) Schnupftuch. 9 wehete. 
10) ſähe. 11) durchgefochten. 12) hielt. 13) Art. 14) ſchloß. 15) Ehrlich⸗ 
keit. 16) Buſen. 17) zog. 18) wir Uebrigen. 19) weiter verloben. 20) genug. 
21) ausſehen. 22) half. 2) überſchoß, überſchlug. 24) vorhanden. 2) fand. 
26) unterſchrieb ich mich. 
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Nah mi kamm de Franzoſ', de ſäd, jo lang’ hei ſitten ded, 1 
dacht hei nich an 't Frigen,? un wenn hei fri kem', wir hei wedder 
preußſche Leutnant, un denn müßt hei, wenn hei ſick verfrigen 
wull, 12000 Daler upwiſen,“ un de hadd hei nich, alſo: 

Franzoſ', königlich preußiſcher Lieutenant, 
augenblicklich a. D. 

Dunn kamm de Erzbiſchoff, de ſäd, vör en por Dagen hadd 
hei 't nich dahn, nu awer, dat hei den Bäcker bi dat Frühſtück ſeihn 
hadd, wull hei 't dauhn, denn de Mann künn noch lang' lewen: 

F. W., Erzbiſchoff. 

Don Juan ſäd, hei wull kein Narr fin un ſick faſt binnen, 
hei wir noch jung, un em hürtes noch de ganze Welt tau, ſo wat 
ded' hei den Kopernikus girn tau Gefallen: 

Don Juan, Dichter. 

Nu kamm de Kapteihn an de Reih'; wer de wull nich. — 
„Ih, Kapteihn,“ ſegg ick, „Du wardſt doch woll vör Allen de 
jungen Lüd's ehr Glück up de Bein' helpen.“ — Ne, hei wull nich, 
un as wi em driſter tau Lim’? gungen, ſäd hei, wi füllen rechtlich 
von em denken, hei hadd wiß!“ un wohrhaftig naug dahn gegen 
den Kopernikus, hei hadd em 'ne vullſtännige Brut aftreden, 11 un 
wat em dat koſt'l hadd, dat wüßt hei; mer fine Taukunft künn 
hei em nich verſchriwen, denn an ſine Taukunft hüng dat Glück 
von en anneres Weſen, un för dat müßt hei upkamen,!? denn dat 
wir en ſwackes!s Frugenstimmer. 

Dor jeten!? wi denn nu wedder mit en dicken Kopp! Ick 
argerte mi nich ſlichtts un kreg den Kapteihn allein un frog em: 
„Na, büſt Du mit Dine Auguſte denn nu ok all wedder in de 
Reih'?“ — „„Ne!““ ſeggt hei, „„vull jo wid!s is 't noch nich.“ 
— „Na,“ ſegg ick, „denn möſt Du Di ſpauden, ! denn dat, wat 
nu all en Virteljohr lang munkelt hett, hett ſine Richtigkeit, de oll 
Majur is tau de Dispoſition ſtellt un trecktts def’ Woch all af, un 
de nige!“ Majur von den Platz is all hir.“ — Dat wull un kunn 
hei nich glöwen; wer as hei Lewandowsky'n fragt hadd, un as 
den annern Morgen de Drahnbartel von Erzbiſchoff den Drehn— 
bartel von Platzmajur in ſine Gegenwart fragen ded, woans de 
Sak ſtünn, un as de Platzmajur mit alle Umſtänn' vertellen ded,?o 
dat de oll Majur noch deſ' Woch aftrecken ded, un Auguſte all af— 
reiſ't wir, dat ſei de nige Wahnung?! up Jenſid von den Fluß 

1) ſäße. 2) Freien. 3) freifäme. 4) aufweiſen. 5) feſt binden. 6) gehörte. 
7) thäte. 8) Leute. 9) zu Leibe. 10) gewiß. 11) abgetreten. 12) aufkommen. 


13) ſchwach. 14) ſaßen. 15) ſchlecht. 16) weit. 17) ſputen. 15) zieht. 
19) neue. 20) erzählte. 2) neue Wohnung. 
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inrichten ſüll, dunn ſacktet an den Kapteihn ſinen Hewen? ein Stirn? 
nah den annern dal, un as hei nu in 'n Stickendüſtern fatt,? 
dunn verſchrews hei fine Taukunft ok an den Kopernikuſſen fin 
Glück: „Aber,“ ſäd hei tau mi, „Charles, ich habe mit meinem 
Herzblut unterſchrieben.“ 

Den annern Dag gung nu de Schrift an den General taurügg, 
un de Kummandantur-Befehl kamm taurügg un würd in 't Wach⸗ 
bauk indragen:? Dor dat Unglück nu doch einmal geſcheihn wir, 
ſo künn de Kopernikus ſine Brut alle drei Dag' beſäuken,s un 
't künn den Dag gliks losgahn. Lewandowsky ſüll ewer ümmer bet 
an de Dör!o mit em gahn. Mit uns Aewrigen blew 't bi 'n Ollen. ! 

Nu treckten wi denn unſen lütten Brüdjam ſmuck an, un as 
hei ſo vör uns ſtunn in ſinen Staat, dunn ſach hei ſo nüdlich ut 
as 'ne Kinnjes-Popp 12 wer mit en blagen Liwrock,13 denn hei 
hadd ſick tau deſen Gang en nigen maken laten. Un nu gung hei 
bi uns 'rümmer un bedankte ſick bi uns, dat wi em tau ſin Glück 
verhulpen!“ hadden, un gung an ſinen Kuffert!s un halte!s den 
Schinken herute un ſmet em up den Diſch un ſäd: Da, den gem’t? 
hei tau 'm Beſten. Un wi nemen em nu in unſere Middis un 
gewen em dat Geleit — bet up den Kapteihn, de wull nich, denn 
dat wir em tau angrepſch,!? ſäd hei — un bröchten? em bet an 
de lütte Lind’, un von dor ſchote hei von uns furte? up ſine 
Leiwſte?3 tau, de ganz roſenroth in de Husdör?t ſtunn, as jo n 
lütten blagen Käwer,?? de piles up 'ne Ros los burrt un in 'n 
Umſeihn dorin verſwunnener is, denn — ſwabb! — ſlog?s de 
Husdör tau, un wat Käwer un Roſ' ſick dor vertellt?? hewwen, dat 
kreg Lewandowsky wenigſtens nich tau weiten, denn de kleterte 
nu irſt mit fin ‚Seitengewehr‘ bet an de Dör 'ranner. 

Un wi ſtunnen nu dor un lurten, denn ſei müßten ſick doch 
an 't Finſter wiſen,s? un as dat irſte Heſ'weſenss tüſchen de 
Leiwslüd'ss voremwergahn fin müggt, dunn kemen ſei denn ok Arm 
in Arm an 't Finſter un dinerten un nickköppten,s5 un dat Ding, 
de Kopernikus, ſach ſo vörnehm ut, as en twölwjöhrigen Graf, un 
Aurelia bögtess fi jo ſmidig,s? as en Lilgenſtengel,ss up den rode 
Roſen waſſen, 39 un vör de Beiden hadd ſick lütt Idachechen drängt 


1) da ſank. 2) Himmel. 3) Stern. 4) nieder, unter. 5) im Stockfinſtern 
ſaß. 6) verſchrieb. 7) eingetragen. 8) beſuchen. 9) gleich. 10) Thür. U) bliebe 
es beim Alten. 12) Kind Jeſus-, Chriſtkinds-Puppe. 13) blauen Leibrock (Frack). 
14) verholfen. 15) Koffer. 16) holte. 17) gäbe. 18) Mitte. 19) angreifend. 
20) brachten. 21) ſchoß. 22) fort. 23) Liebſte. 24) Hausthür. 25) blauer Käfer. 
26) pfeilgerade. 27) verſchwunden. 28) ſchlug. 29 erzählt. 30) wiſſen. 
31) klapperte. 32) zeigen. 33) erſte Haft. 34) zwiſchen den Liebesleuten. 35) nickten 
mit dem Kopfe. 3%) beugte. 3) geſchmeidig. 8) Lilienſtengel. 39) wachſen. 
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un klappte in de Hänn' un winkte un lachte un wiſ'te up ehren 
lütten nigen gelen Swager, as wir 't ne Honnigpopp,! de ſei tau 
Wihnachten kregen hadd, un achter dat Ganze ſtunn ‚Mutter‘ un 
duferte? ümmer knickswiss up un dal, dat de Franzoſ' tau mi 
ſäd: „Du, dor achterd ward bottert.““ — Un Don Juan, de in 'n 
Horen? gung un nicks tau 'm Swenken tau Hand hadd, rets den 
Erzbiſchoff ſinen Körbjenftengel? von den Kopp un ſwenkte em in 
de Luft un rep: „Hurah för de Beiden!“ un wi Annern röpen 
„Hurah!“ mit un ſwenkten ok mit de Mützen — blot de Erz— 
biſchoff nich, de grawwelte!“ ſick verlegen up den kahlen Kopp 
herüm. — Un de oll Herr General hadd dat Hurah ok hürt!! un 
hadd jo nahſten!? tau Lewandowsky'n ſeggt, 't wir nich ganz in 
de Ordnung weit; cwer hei hadd ſick doch freu't, dat wi jo kammerad— 
ſchaftlich tau enanner höllen.13 

Un as wi nu mit Spaß un Lachen wedder an unſe Kaſematten 
'ranne kamen, dunn fitt! unſ' oll brav Kapteihn in fine grote Be— 
dräumniß!? an den Diſch un hett ſick den Schinken utenanner klöwtte 
un fött!? ſinen Hartenskummeris un fine Leimsnoth!? mit Speck 
un Brod tau en wohren?“ Riſen in ſick grot,! un as wi nu mit 
Hagen?? un Lachen üm em ſtahn un uns wunnern, dat Schinken 
gaud ſin ſall gegen Trurigkeit, ſeggt hei mit 'ne gottserbärmliche 
Min', hei hadd dat Bedürfniß in ſick fäuhlt, ſick nützlich tau be— 
ſchäftigen, üm de ſwarten?s Gedanken Herr tau warden, un in 
deſen Tauſtand wir em de Schinken in de Hand follen,?“ un hei 
hadd em uns blot mundrecht maken wullt. — „Un dat hett hei 
dahn!“ röp Don Juan, „un nu will'n wi taulangen. Aewer 
täumt25 noch en beten :26 ick bring’ ok noch wat.“ — Un hei gaww 
den Erzbiſchoff en Wink, un ſei gungen un kemen wedder;?? awer 
mit en halw' Ankersdeil Win,2s un Don Juan ſäd, dat hadd 
eigentlich irſt an den Dag drunken? warden füllt, wenn hei fri— 


kamen ded,3o — denn hei hadd fine Tids! negſtens afſetens? — 
wer hüt wir ok en Dag un en ſchönen Dag. — Ja, ſäd ick, denn 
't wir eigentlich för uns Alltauſamen unſ' Ihrendag.?s? — Un de 


Kapteihn kreg wegen ſine grote Bedräuwniß dat irſte Glas, un hei 
drunk 't ok richtig ut, in de vernünftige Anſicht: Schinken allein 
ded 't! bi em nich. — Un as wi nu All ſo rechr ſchön in 'n 


1) Honigpuppe. 2) duckte. 3) knickſend. ) auf und nieder. 5) da hinten. 
6) gebuttert. 7) in Haaren, barhaupt. 8) riß. 9) Kürbisſtengel. 10) krauelte. 
11) gehört. 12) nachher. 13) hielten. 14) da ſitzt. 15) Betrübniß. 16) aus- 
einander geſpalten. 17) futtert. 18) Herzenskummer. 19) Liebesnoth. 20) wahr. 
21) groß. 2) Freuen. 23) ſchwarz. 24) gefallen. 25) wartet. 26) bischen. 
25) kamen wieder. 28) ½ Anker Wein. 20) getrunken. 30) frei käme. 31) Zeit. 
32) nächſtens abgeſeſſen. 33) Ehrentag. 3%) thäte es. 


Neunter, Band IV. 26 
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Tog! wiren, gung de Füerwarksleutnant mit en por annere Leut— 
nants, de wi kennen deden,? an 't Finſter vörbi,s un ſei müßten 
'rin kamen, un de Herr Unteroffzirer von de Wach wull nich 'rinne 
ut Reſpekt vör fine Vörgeſetzten, ſtunn ewer achter de Dör un 
drunk ein Glas nah dat anner, un as Lewandowsky mit unſen 
lütten Brüdjam endlich wedder angeleddt kamm,“ ſtellte hei ſick 
mit den Herrn Unteroffzirer taufam,d un ſei unnerhöllens ſick dor 
beid' ut ein Glas. — Aewer unſ' lütt Brüdjam würd baben an⸗ 
ſett't“ un fin un Aurelia'n ehr Geſundheit würd ümmer ümſchichtig 
drunken, un denn mal wedder tauſam, un Don Juan makte up 
de Verlawung en Gedicht ut den Kopp, jo as hei ſtunn un gung, 
cwer ſei ſäden All, dat paßte mihr up 'ne Hochtid as up 'ne Ver— 
lawung wegen de Anſpelung,? un de Franzoſ' näumtel® ſick mit de 
Leutnants ümmer ‚Herr Kammerad', un de ein' Leutnant kamm dor 
ſpaßwiſ' mit 'rute, dat de Füerwarksleutnant un de Kapteihn 
eigentlich en por Gegenbuhler bi Auguſte Martini wiren, ſo dat 
jei Beid' ganz weikmäudig!! würden un ſick in de düſterſte Eck von de 
Kaſematt tau 'ne ewige Fründſchaft verſwüren, !? un de Erzbiſchoff 
vertellte de annern beiden Leutnants ſine Gefangenſchaft up de 
Husvagteils un wiſ'te ehr ſinen kahlen Kopp, den hadd hei dorvon 
kregen, ſäd hei, dat ſei em 'ne tau forte Beddſtäd' !! gewen hadden, 
wo hei unnen un baben anſtött!? hadd, un dor hadd hei ſick baben— 
warts!s all de Hor afſchürt.!“ 

Un ſo kregen denn de Verlawungsfeſtlichkeiten en Enn', as dat 
halw' Anker en Enn' kreg, un de lütt Kopernikus blewis en Brüdjam, 
bet hei en Ehmann würd, un de Kapteihn blew leddig!? un los, 
bet hei en Brüdjam würd. Un wenn ſei Beid' noch lewen, denn 
wünſch ick ehr vel Glück, vel Glück, denn ſei wiren en por brave 
Kirls un hewwen mi männig Gauds andahn. — — 

1) im Zuge. 2) kannten. 3) vorbei. Y herangeleitet kam. 5) zuſammen. 
6) unterhielten. 7) obenan geſetzt. 8) wie er ſtand und ging. 9 Anſpielung. 
15 nannte. 11) weichmüthig. 19 verſchworen. 13) Hauvogtei. 14) Bettſtelle. 
15) angeſtoßen. 16) oben. 17) alle Haare abgeſcheuert. 18) blieb. 19) ledig. 


r 
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fiapittel 28. 
Tauletzt jeggt! de Franzoſ' doch noch wohr.?“ Woanss ick Urphede“ 
ſwören möt un wedder mit en Schandoren“ dörch 't frie dütſche 
Vaderland reiſen möt. Wat mi up de Reiſ' paſſiren ded. Worüm 
de preußſche Schandor en jlichtend Begriff von de meckelnbörgſchen 
Beamten kriggt, wer mitdrinken deiht. Franzing, weitſts woll noch? 


Don Juan was fri kamen,“ un wi Annern muddelten® ümmer 
ſachten wider.“ Söß Johr! hadd ick nu all ſeten, 1 un blot 
vir un twintig!? blewen mi noch nah. 13 Mine meckelnbörgſche 
Landesregirung hadd mi taurügg föddert, “ dreimal hadd ſei mine 
Utliwerung!d verlangt; wer de Preußen deden!é 't nich, obſchonſt 
ick kein Preuß was, meindag' nich!? in Preußen ſtudirt, alſo ok 
min gruglich!8 Verbreken nich in Preußen begahn hadd. — De 
Sleswiger un Holſteiner wiren up Verlangen an Dänemark ut— 
liwert — worüm de? wohrſchinlich, wil Dänemark gegen Preußen 
dat Mul wid upreten!? hadd, grad as nu. — Mine meckelnbörg— 
ſchen Kammeraden von Jena her wiren mit en halw', mit dreivirtel, 
höchſtens mit ein Johr afkamen, un as ick noch up de Husvagtei?“ 
in Unnerſäukung ſatt, 2! ſtudirte ein von ehr all wedder luſtig in 
Berlin, un de was deiper in de Sak? verwickelt, as ick. — So 
was 't dunnmals in Dütſchland — Gott gem’, dat 't beter?? ward! 
— Sei ſeggen jo, Preußen hett up Stunns de Führung in Dütſch— 
land ewernamen?!“ — in Gotts Namen! ſegg ick — wer dunn— 
mals hadd 't ok de Führung, in Norddütſchland wenigſtens, un 
wo hett 't uns dunn henführt? De ganze Karr,?? de mit alle 
Kraft un Gewalt, mit Haw' un Gaud,26 mit Thran' un Blaud?7 
von dat Volk ut den franzöſchen Sump ’ruterreten was, hett dat 
dunn in en Grawen ſmeten?s un den Einzelnen mit Ungerechtigkeit 
un Grauſamkeit verfolgt. — Aewer lat dat!?? de Wind hett d'rcwer 
weiht, se un de Vagels! is d'rcewer flagen,? un von de ſwartess 
Tafel, worup de bittern Gedanken von jeden Einzelnen von uns 
verteifent** wiren, is de Schrift binah verlöſcht — ſall verlöſcht 
ſin, wenn de groten Herrn de Schrift blot leſen wullen, de för 


1) u. 2) jagt — wahr. J wie. 4) Gendarm. 5) ſchlecht. 6) weißt. 7 ge- 
kommen. 8) lebten jo — hin; ‚muddeln‘ wird vom aufbewahrten Obſte gejagt, 
wenn es anfängt mürbe zu werden; desgleichen von unordentlichem Haushalt. 
9) langſam weiter. 10) ſechs Jahre. 11) geſeſſen. 12) bloß 24. 13) blieben — 
nach. 14) zurück gefordert. 15) Auslieferung. 16) thaten. 17) niemals. 
18) ſchauderhaft. 19) Maul weit aufgeriſſen. 20) Hausvogtei. 21) Unterſuchung 
ſaß. 2) tiefer in die Sache. 23) beſſer. 24) übernommen. 25) Karre. 
26) Hab' und Gut. 27) Thränen und Blut. 29) geworfen. 29) laſſe das. 


30) darüber geweht. 31) Vogel. DD geflogen. 3) ſchwarz. 25) verzeichnet. 


26* 
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ewige Tiden! in Stein uthau't? is. — Allens hett up Stunns 
wedder Hoffnung, Allens politiſirt üm mi 'rümmer, un binah bi 
Allen kümmt dat up 't Rekens 'rute, de Ein’ rekent ſinen Vurthel 
ſo herümmer, un de Anner anners herümmer, ſei politiſiren mit 
den Kopp, Unſereins ok mit dat Hart;* denn ſtahn in ehren Kopp 
de Tallend® ok hell un klor, ſchön in eine Reih, wat uns in 't 
bläudiges Hart ſchrewen? is, höllts doch länger un ſtrömt doch 
warmer dörch 't ganze Weſen, as de heilige Zins- up Zins-Reknung. 

Aewer 't ſüll nu anners warden, un de mi dat tauirſt ver⸗ 
künnen ded,“ was min Franzoſ'. — Ick heww all ſeggt, dat hei 
en grot Geſchäft mit Prophenzeien bedrew, 10 ok mit Drömen zu un 
jo waken!?2 wi denn eines Morgens up, un hei ſeggt tau mi: 
„Weitſt, wat mi drömt hett?“ — „„Ne,““ ſegg ick. — „Mi hett 
drömt,“ ſeggt hei, „Du kriggſt hüt en Breif von Dinen Vader.“ 
— „„Dat 's woll maglich,““ ſegg ick kort,!? denn wenn Einer up 
fine Geſchichten ingung,!* denn was den ganzen Dag kein VBergang!? 
mit em. — „Du kriggſt ok Geld,“ ſeggt hei. — „„Ne,““ ſegg ick, 
„„min Vader hett mi irſt vör virteihn Dag'!s Geld ſchickt, jo fir 
geiht 't nich.“ — „Du kriggſt Geld,“ ſeggt hei, „un kriggſt 
noch 'ne annere fröhliche Nahricht.“ — Na, ick eſtimir dat nich 
wider un gab, as dat Tid is, dall? nah de Friſtunn', 18 un as ick 
mit de annern dor vör de Dör!? ſtah, de upflaten?“ ward, geiht 
juſt de Kopmann?! Swarz dor vörbi, bi den ick dörch minen Vader 
akkredetirt was, un de meiſtendeils mine Breifſchaften beſorgen ded, 
d. h. wenn de oll General ſei leſen hadd. — „Schön, dat ick Sei 
drap !”22 ſeggt hei. — „Sei hewwen en Breif unnen up de Poſt.“ 
— „„Sühſt?s Du?““ ſeggt de Franzoſ', de achter?! mi ſtunn. — 
„Aewer de Breif,“ ſeggt de Kopmann wider, „is mit Geld be— 
ſwert, un ick möt irſt den Poſtſchin dal ſchicken.“ — „„Sühſt 
Du?““ — ſeggt de Franzoſ' wedder. — „„Merkwürdig!““ — 
Na, wi gahn in de Friſtunn', un 't paſſirt wider nicks; amer as 
wi des Nahmiddags unner de gräunen Linden ſitten, un ick mit 
den Kapteihn 'ne Partie Schach ſpel, ſteiht de Franzoſ' un kickt? 
tau. — Na, ick kik denn einmal fo verluren?s de Alleh entlang un 
ſeih dor den Kopmann dal kamen?? mit en witten Snuwdaukss in 
de Hand, den ſwenkt hei ümmer fo dörch de Luft. — „Wat föllt?? 
den in?“ ſegg ick, ſo warm is 't doch grad ok nich, dat hei ſick 
J) Seiten. 2) ausgehauen. 3) Rechnen. 4) Herz. 5) Zahlen. 6) blutig, 
blutend. 7) geſchrieben. 8) hält. 9) verkündete. 10) betrieb. 11) Träumen. 
12) wachen. 13) kurz. 14) einging. 15) Aufhören. 16) 14 Tagen. 17) hinunter. 
18) Freiſtunde. 19) Thür. 20) aufgeſchloſſen. 21) Kaufmann. 22) treffe. 
23) ſiehſt. 24) hinter. 25) guckt. 26) verloren, flüchtig. 27) kommen. 28) weißen 
Schnupftuch. 29) fällt. y 
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fäfeln! möt.“ — „„Hei bringt Di de gaude Nahricht!““ ſeggt de 
Franzoſ', un as de Kopmann neger? kümmt, röppts hei mi tau: 
„Sie kommen von hier fort, Sie werden in Ihr Vaterland aus— 
geliefert.“ — „„Merkwürdig!““ röp de Franzoſ', un gung ganz 
verſtutzt bi Sid,“ as hadd hei ſick wer fine eigne Kunſt verfirt.“ 
Un 't was ok merkwürdig, dat fin Prophenzeien einmal würklich 
genau indrapens was, denn wohr is de Sak; mer 't wir noch 
vel merkwürdiger weſt, wenn all ſin Wohrſeggen indrapen wir, 
denn min gaud Franzoſ' hett de wunderlichſten Saken vörher ſeggt, 
un wenn dat Allens würklich geſcheihn wir, denn hadd de ganze 
Welt en Rucks kregen,7 un wi güngen dorin jo woll nu up den 
Kopp ſpaziren. — 

Mi wenigſtens würd binah ſo tau Sinn, as ſüll ick en por— 
mal vörlöpigs Heſterkopp ſcheiten,' üm den Bregen!“ wedder in de 
gehürige Lag' tau ſchüdden, as ick deſe Nahricht kreg, un 't wohrte!? 
'ne ganze Tid, ihrel3 ick mit Verſtand minen Vader ſinen Breif 
leſen kunn; wer dor ſtunn 't jo dütlich in, dat ick in min Vader— 
land utliwert warden füll, frilich blot bet!“ an fin bütelſt Enn'!“ 
un in keine angenehme Gegend, nämlich nah Deems ;16 wer dor 
ſtunn 't jo dütlich in, dat ick deſe Verſettung!7 de perßöhnliche 
Vörbed' is von minen Großherzog Paul Fridrich bi den ollen!“ 
König von Preußen tau danken hadd, wat ſin Swigervader was, 
frilich mit den eklichen Tauſatz: de König von Preußen behöll?“ 
ſick dat Begnadigungsrecht vör, un wat min eigen Großherzog wir, 
dürwte mi nich gahn laten. — Dat was Allens recht ſlimm, eewer 
't was doch nich anners tau maken; all Bott helpt,?! ſäd de Mügg?? 
un ſpuckt in den Rhein, un ick dacht bi mi, wenn Du man irſt 
dor büſt, denn ward 't ok woll nich jo heit eten,?? as 't upfüllt is. 

Un dat hett Paul Fridrich för mi dahn, un wenn ick nah 
Swerin kam, denn befäuf?t ick em up fin Poſtament vör den Sloß, 2“ 
denn begrüß ick em in fine ſtille Gruft, un de Würd’,26 de min 
Harte? denn redt, ſünd vull Dank dorför, dat hei mal 'ne arme 
afquälte Minſchenſeel tau 'ne grote Freud' uperweckt hett. 

Virteihn Dag' vergungen nu noch, bet dat Allens officiell“ in 
Ordnung was, dunn?® würd ick tau den Auditöhr kummandirt un 
müßte ‚Urphede‘ ſwören, dat ick keinen Faut?? meindag' nich up dat 

1) fächeln. 2) näher. 3) ruft. ) bei Seite. 5) erſchrocken. 6) ein⸗ 
getroffen. 7) Ruck gekriegt. 8) vorläufig. 9) kopfüber, Kobold ſchießen. 
10) Gehirn. 1) ſchütteln. 12) währte. 13) ehe. 14) bloß bis. 15) äußerſtes 
Ende. 16) Dömitz, mecklb. Feſtung und Staatsgefängniß an der Elbe. 17) Ver⸗ 
ſetzung. 18) Fürbitte. 19) alten. 20) behielte. 2) jeder (auch der kleinſte) 
Nutzen hilft; ſprichw. 22) ſagte die Mücke. 23) heiß gegeſſen. 24) beſuche. 
25) Schloß. 26) Worte. 27) Herz. 28) darauf. 29) Fuß. 
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preußſche Rebeit! ſetten wull, ſüs? füllen de Schandoren mi 
upgripens un wat ganz Gruglichs — ick weit nich mihr wat — 
mit mi upſtellen. — Du leimer* Gott! wo ännert ſick dat All; 
nu bün ick Preuß, — koſt't mi feben un twintig un en halwen 
Sülwergröſchen? — un wahns as Inligger? in Meckelnborg, un 
wer weit, wats mi nu de Meckelnbörger nich wedder ‚Urphede“ 
ſwören laten, denn ‚Was iſt des Deutſchen Vaterland“ is en ſchön 
Lid, un ick heww ’t ok oft jungen, ewer meindag nich funnen,? 
un bün nu doch ok all binah twei un föftig Johr!“ dorin 'rümmer 
wandert, ok dorin 'rümmer ftött!! worden. 

As de Feierlichkeit mit dat Uhrphede-Swören tau Enn' was, 
as ick von minen ollen braven General un mine trugen!? Kam⸗ 
meraden Afſchid namen! hadd, müßt ick tau den Herrn Landrath 
kamen. De Mann was fründlich gegen mi, un ſett'te in minen 
Paß utdrücklich: „der Flucht nicht verdächtig, weil er in ſein 
Vaterland ausgeliefert wird‘; wer 'n Schandoren kreg ick doch mit 
up den Weg, un ſo reiſ'te ick denn wedder mit deſen Klotz an 'n 
Bein hunnert un twintig Mil’!4 dörch 't frie dütſche Vaderland. 

Den irſten Dag hadd ick dat Glück, Auguſte von Martini vör 
ehre niget?s Wahnung up Jenſid!s von den Strom tau drapen!? un 
bröchte ehr en Gruß von minen ollen Kapteihn. — „Herr Reuter, 
was heißt dies?“ röp ſei mi in den Wagen 'rinne — wi hadden 
meindag' kein Wurt mit enanner ſpraken.!s — „„Ich werde aus⸗ 
geliefert,““ röp ick taurügg, „„und .. .. läßt vielmal grüßen!““ 
— „Kommt er auch frei?“ frog ſei. — „„Bald!““ ſaͤd ick, 
„„bald.““ — Un de Poſtilljon blos, !? un ſei winkte mi noch tau, 
un ick ehr ok, un kennten uns doch gor nich! æwer wenn dat Ledee 
ok de Harten tauſamen ſmäd't, 21 iſern, faſt; von 'ne richtige Freud' 
geiht en Blitzſtrahl ut un jleiht?? hir in un dor in, woran Keiner 
denkt, un wer fi ſüs frömd un kolt?s vörbigahn is, de fäuhlt ſick 
warm, wenn em de warme Freud’ von en annern Minſchen dröppt,24 
denn en jeglich Minſchenhart is von unſen Herrgott nich för ſick 
allein — ne, för alle Minſchen makt. 

Un den annern Dag kemen?? wi in en Holt, 28 't was en Eif- 
wald,?“ in ſöß Johr hadd ick keinen ſeihn. — „Ach,“ ſäd ick tau 
den Schandoren, „will'n Sei mi 'ne Freud' maken? Laten S' uns 
dörch dat Holt gahn.“ — Un de Schandor ded 't, un de Poſtilljon 


1) Gebiet, Revier. 2) ſonſt. Y aufgreifen. 4) lieber. 5) 271/ Sgr. 
6) wohne. ) Einlieger. 9) ob. 9 gefunden. 10) 52 Jahre. 1) geſtoßen. 
12) treuen. 13) genommen. 14) 120 Meilen. 15) neuen. 16) auf jener Seite. 
17) treffen. 18) geſprochen. 19) blies. 20) Leid. 21) ſchmiedet. 22) ſchlägt. 
3) fremd und kalt. 24) trifft. 25) kamen. 26) Holz, Gehölz. 27) Eichenwald. 
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blos fin luſtig Stückſchen, un dat Holt rök! as idel Meſch,? un de 
Doft? dehnte un widete“ ſick, un de Bottervegels ſpelten in de 
Sünns — dor was en Sweelkenſwanz,“ dor en Schillerfalter, dor 
en Sülwerftrih? | — en Kind kunn Einer warden, en wohres 
Kind! Un as wi ut dat Holt kemen, dunn lagg? dor linkſch en 
wittes Klewerfeld, 1“ en Saatklewerfeld, un dat rök jo ſäut 11 ſo 
ſäut as idel Honnig,!? un de Immen,!? de drögen ſo flitig,“ as 
Husfrugens, !? un ſummten vör ſick hen, as junge Mätens, !“ wenn 
ſei en Lid anſtimmen willen, wat Harten rühren un gewinnen will; 
un emwer Allens lücht'te Gottsjünn in den Jehannsmand!!7 — 
Ick ſmet mi hen up de Grawenburt,1s un de hellen Thranen 
lepen!? mi in den Bort,20 un de Schandor ſtunn dorbi un ſäd, wi 
müßten wider?! un de Poſtilljon lurte?? all. — Un wat was 't 
denn ok? — In acht Dagen was dat Klewerfeld 'ne Stoppel, un 
de Immen drögen anners wo her, un de Eikwald lagg achter uns, 
un denn ſatt?s ick in Dems. — Aewer in ſöß Johren tau 'm 
irſten Mal! — Un dorbi ſtunn de Kriminalrath Dambach un 
ſäd: Sitzen müſſen ſie; un de Herr von Tſchoppe: Sitzen müſſen 
ſie; un de Preſident von 't Kammergericht, de Herr von Kleiſt, de 
bläudige: Sitzen müſſen ſie! un Friedrich Wilhelm, de gerechte: 
Sitzen müſſen ſie! 

Den Dag dorup kemen wi nah Berlin, wo ick wedder drei 
Dag' bliwen?“ müßt, ditmal æwer tau 'm groten Glücken up de 
Stadtvagtei, wo ſüs jo woll man Spitzbauben inſpunnt?? warden; 
wer dat ſchadt nich, 't was doch beter?® as bi den Herrn Kriminal— 
direkter Dambach. Aewerhaupt heww ick de Bemarkung makt, dat 
tau jennen Tiden?7 de richtigen Spitzbauben, taumal wenn ſei von 
vörnehmen Stand wiren, dat vel beter up preußſche Feſtungen 
hadden, as wi. — In S. . .., wo ick tauirſt ſatt, hadd id 
Gelegenheit, deſe Kalür?s kennen tau lihren:?? ein Herr von 
B ., de mit de ganze Stüerkaſſ' tau Grüneberg dörch de 
Lappen gahn was, de ſin Fru un ſin einzigſtes Kind verlaten un 
ſick dorför en Schätzſchenze mit up de Reiſ' namen hadd, de, as 
hei de 40 bet 50,000 Daler in Italien verjuchhei't hadd, in Frank— 
furt a. M. as falſcher Speler infat'ts! würd, de tau föftig Johr, 
Utſtellung an den Pranger, Staupenjlag, Verluſt von Adel un 

1) roch. 2) wie eitel (lauter) Waldmeiſter (asperula odorata). 3) Bruſt. 
4) weitete. 5) Buttervögel = Schmetterlinge. 6) Sonne 7 Schwalbenſchwanz . 
8) Silberſtrich. 9 lag. 10) Kleefeld. 1) ſüß. 12) Honig. 13) Bienen. 
14) trugen ſo fleißig. 15) wie Hausfrauen. 16) Mädchen. 17) Johannismonat. 
18) Grabenrand. 19) liefen. 20) Bart. 21) weiter. 22) lauerte, wartete. 
23) dann ſaß. 24) bleiben. 2) eingeſperrt. 26) beſſer. 27) jenen Zeiten. 
28) dieſe Couleur. 29) lernen. 30) Schätzchen. 31) ein-, abgefaßt. 
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Ihrenteiken! u. ſ. w. verurthelt was, wahnte ganz gemüthlich in 
de Stadt; en Herr von Sch ... ., de 'ne ganze königliche Kaſſ' 
in Oeil⸗de⸗perdrix? un Chateau flüſſig makt hadd, wahnte mit Fru 
un Kinner as anner ihrliche Lüd's ebenfalls in de Stadt; ſei kunnen 
beid' de Luft up de Feſtung nich verdragen, för uns was ſei 
gaud naug.“ Ein Herr von O. . .. — de farnalj? hadd gradtau 
ſtahlens — kunn gahn, wo hei wull un ſpelte den Galanten in de 
Stadt un up de negſten Dörper,” un wenn wi Unglückswörms un)’ 
Frühſtück von Kommisbrod un Swinſmolt? dalwörgten!“ un am 
Enn' noch halw mit en verfrigten!! Herrn Leutnant deilten, !? denn 
ſatt Herr von O . . .. in den irſten Gaſthuſ' in de Stadt un 
hadd en warm Frühſtück vör ſick un ſpäulters mit Ungarwin nah. 
— Deſe Ort! ehr koſtbor Lewen müßte conſervirt warden, an uns, 
Hochverräthers un Königsmürders, was jo nicks gelegen. Schad', 
dat wi nich ok vörnehm wiren un ſtahlen hadden. 

Dat hürt!? hir meglicher Wiſ'is nich her, ewer mi krüppt 
dat,!7 wenn ick doran denk, wenn ick an dat Preußen von dunn⸗ 
mals denk, un nu ſeih, dat all deſe Hallunken- un Hansbunfen-18 
Streich blot dortau utäuwt!? würden, dat de Wagen rüggwarts 
ſchaben?' warden ſüll, un dat dortau de Red'2! mit unſ' Fett 
ſmert?? würden. 

Aewer nu was 't jo vörbi — tau 'm wenigſten för mi — 
ick famm?3 jo nah min Vaderland, nah Dems; un as drei Dag' 
üm wiren, ſatt ick mit en nigen Schandoren up 'ne Extrapoſt un 
führte?! gegen de meckelnbörgſche Grenz hentau.?? — Adjüs ok, 
Preußen! — Doch ihre?° ick dit tau Warnow? raupen?® füll, 
müßt mi noch wat paſſiren, wat mi in 't Hart jnivden?? füll; ick 
jüll noch tau weiten?‘ krigen, dat ſei mit unſ' Dodesurthel nich 
blot uns allein, ne, dat ſei mit dat Bil, 31 wat ſei uns ſlepens? 
hadden, ok Ollern,?s Verwandten un Fründſchaft drapens! hadden. — 

Ick ſtah unnerwegs in en Poſthuſ' un beſeih mi de Biller an 
de Wand, as dat mine Mod’ is — un 'ne gaude Mod’ is 't, 
denn Einer kann meiſtendeils von de Biller up de Lüd' urtheln, 
de ſei uphängt hewwen — dunn hür ick achter mi ſtill wat vör 
ſick hen weinen, un as ick mi ümdreih,s? ſeih ick dor 'ne Fru up 


1 1) Ehrenzeichen. 2) hellrother Champagnerwein. 3) Leute. 4) gut genug 
5) Ganaille. 6) geradezu geſtohlen. 7) Dörfern. 8) würmer. 9 Schweine⸗ 
ſchmalz. 10) hinunter würgten. 1) verheirathet. 12) theilten. 13) ſpülte. 
14) Art. 15) gehört. 16) Weiſe. 17 es überläuft mich, kribbelt. 18) Schelmen⸗ 
19) bloß dazu ausgeübt. 20) geſchoben. 2) Räder. 22) geſchmiert. 23) kam. 
2) fuhr. 25) hinzu. 25) ehe. 27) meckl.⸗preußiſche Grenzſtation an der Berlin- 
Hamburger Chauſſee. 28) rufen. 29) ſchneiden. 30) wiſſen. 31) Beil. 2) ge⸗ 
ſchliffen. 33) Eltern. 34) getroffen. 3) umdrehe. 
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en Staul! fitten, de hett de beiden Hänn'? vör 't Geſicht deckt, un 
de Thranen lopen? ehr mang“ de Fingern dörch. — Leiwer Gott! 
un ick denk an en plötzliches Unglück, wat ewer de Fru kamen is. 
Br. „Was iſt Ihnen?“ frag i „„Ach 2465 röppts ſei, „ yich 
habe auch einen Sohn dabei!““ un dormit ſteiht ſei up un leggts 
mi de Hand up de Schuller? un kickt mi ſo troſtlos-trurig mit ehre 
natten Ogens an, dat mi dat dörch Mark un Bein gung, un ſei 
mi vörkamm, as wir ſei min eigen Mutter, de all lang' den letzten 
Slap ſlep.“ — „Wer?“ frog id. — „Wer iſt Ihr Sohn?“ — 

BAAR ſitt in S. ...““ ſäd ſei ſtill — un müggtelO 
woll denken, ick kennte em nich. — Aewer ick kennte em recht ſihr 
gaud, un 'ne ordentliche Freudigkeit kamm «wer mi, dat ick hir 
recht wat Gauds ſeggen un vertellen!! kunn, denn hei was geſund 
blewen!? an Liwis un Geiſt, un 't wohrt nich lang’, dunn ſatt fin 
Vader bi uns un fin Sweſter, en leimlich!* Kind von ſebenteihn 
Johren, 15 un ick müßte vertellen von den Sehn un den Brauder, 6 
un ümmer wedder vertellen, bet de Schandor kamm un ſäd, nu 
wir 't de allerhöchſte Tid. — Ach, du leiwer Gott! ſo hadd 't in 
min Vaderhus!7 ok woll utſeihn,!s moeglich noch ſlimmer. 

Un as wi bi Warnow mer de Grenz kemen — adjüs of 
Preußen! — dunn was 't düſter worden, un as wi nah Grabomw!? 
kemen un vör den Keller?“ führten, dat wi de Nacht dorbliwen 
wullen, dunn ſäd 'ne Stimm up de Ramp vör den Huf: „Gute 
Nacht, und morgen wollen wir das Nähere beſprechen.“ — Un 
deſe Stimm hadd ick vör acht Johr tau 'm letzten Mal hürt, as 
ſei mit mine tauſam Antwurt gawwe! in dat mündliche Schaul— 
examen, wo uns de oll Herr Konrekter frog: „Wie viel mal iſt 
Conſtantinopel erobert worden?“ — Un ick kennte deſe Stimm 
in 'n Düſtern wedder, un wer mi dat nich tau glöwen?? will, de 
frag' den Herrn Hofrath Franz Flürk?s tau Grabow. — „Gun 
Abend, Franz!“ röp ick ut den Wagen, „täum?* noch en beten! “25 
— Un as ick nu mit minen Schandoren tau Rum’? un gegen 't 
Licht kamm, freu'te de olle Knaw'?7 ſick ordentlich un verget?® ganz, 
dat hei Burmeiſter?? was un ick Delinquent. — De acht Johr 
hadden en ſchönen Slagbom tüſchens' uns ſmeten, un nu is de 
Tuns! noch höger?? worden dörch den Hofrathstitel, un paß Einer 

1) Stuhl. 2) Hände. 3) laufen. 4) zwiſchen. 5) ruft. 9) legt. 
7) Schulter. 8) naſſen Augen. 9 Schlaf ſchlief. 10) mochte. 11) erzählen. 
12) geblieben. 13) Leib. 14) liebliches. 15) 17 Jahren. 16) Sohn und Bruder. 
17) Vaterhaus. 18) ausgeſehen. 19) meckl. Stadt, unweit Dömitz. 20) Raths⸗ 
keller (Gaſthaus). 21) gab. 22) glauben. 23) Floerke. 24) warte. 25) bischen. 
26) zu Raum, zu Platz. 27) Knabe. 28) vergaß. 29) Bürgermeiſter. 30) Schlag- 
baum zwiſchen. 31) Zaun. 32) höher. 
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up! — dor kümmt mit de Tid noch en Hakelwark! baben up,? 
denn wo lang' ward 't wohren, denn möt hei jo doch wat Geheims 
warden, un dortau ward ick mi ſihr freuen, denn heww ick ok en 
geheimen Dutzbrauder. Aewer den Abend wull de Schandor 
ganz utenanners gahn, as hei hürte, dat de Burmeiſter ſick mit 
den Vagebunden dutzte, un as hei ſach,“ dat hei mit em 'ne Buddel 
Win drünkz;s hei kreg 'ne ſlichte Meinung von de meckelnbörgſchen 
Beamten, mer mitdrinken ded hei doch. — Franzing, weitſt 
woll noch? 


V. Daems. 


fiapittel 26. 


Wen Daemss tau dunnmalen?7 eigentlich tauhüren ded.? Worüm id 
un de Schandors ut ein Glas Rothwin drinken müßten, un worüm 
de Jungs in Ludwigsluſt ümmer „Ledderbom !“! repen, u un de 
Schildwachten in Dems „Hunde vorbei“. Wat Leutnant . 
von Krigskunſt verſtunn, un wat 'ne Bag’ för en Dirtl2 is. Woans!3 
ick fri kamm! un dunn pplitterfavennakt unner 'n Dannenbuſch in 
de a e Haid' ſatt,1s un nahjten!? den rechten 1 nich finnen 
kunn. Worüm ick tauletzt 'ne ganze Geſellſchaft in 't Water met, 
un worüm de dummſten Lüd'!? de meiſten Tüften bugen. ? 


Den annern Morgen gung 't nu nah Deems. — Wer in ver- 
leden Tiden?! in Meckelnborg dat Wurt?? „‚Deems'?s hürte, den 
würd jo tau Maud', 2k“ as weck Lüd', wenn von de Krätz de Red’ 
is, hei makte ſick ganz 'ne falſche Vörſtellung, denn ick heww binah 
(uter?5 ihrliche Lüd' in Deems kennen lihrt.?e Dems was dunn⸗ 
mals de Ruklas?? von ganz Meckelnborg; mer mit Unrecht. 
Dems hadd ſine ſwacken Siden, 2s as minſchliche Inrichtung ewer⸗ 
haupt, ewer as Feſtung hadd Dams blot?? ſtarke Siden, trotzdem 
dat de olle30 langbeinige Spigelbarg?! mit de groten Ogens? ümmer 
de Feſtung in früheren Tiden ſtürmt hadd, denn hei was ümmer 


1) Aufſatz von Strauchwerk. 2) oben d'rauf. 3) auseinander. Y ſah. 
5) trank. 6) Dömitz, meckl. Stadt und Feſtung an der Elbe. 7) dazumal. 
8) zugehörte. ) Gendarm. 10) Leiterbaum. 11) riefen. 19) Thier. 13) wie. 
14) frei kam. 15) Bockup, Dorf nördlich von Dömitz. 16) ſaß. 17) nachher. 
18) in's Waſſer ſchmiß. 19) Leute. 20) Kartoffeln bauen. 2) vergangenen 
Zeiten. 2) Wort. 23) in Dömitz befand ſich früher außer dem eee 
auch das meckl. Zuchthaus. 24) zu Muthe. 25) lauter. 25) gelernt. 27) etwa: 
Knecht Ruprecht. 29) ſchwachen Seiten. 2) bloß. 30) alte. 31) Spiegel berg 
32) Augen. 
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ſtats! unner dat Dur? dörch, baben? dat Dur weg gahn. Dams 
würd vertheidigt up de ein Sid von de Elm! — grot Elw, lütts 
Elw, oll Elw, Elwen-Grawens — denn? von de Elds — grot Eld, 
lütt Eld, oll Eld un ſceben? Elden-Grawen; von de anner Sid 
dörch fine natürliche Lag' un den Bokup-Eldenager!“ Sand — för 
'ne Feſtung gor nich tau betahlen.!1 — 'T was 'ne grote Gegend, 
un Voß!2 un Haſ' ſäden!s ſick dor „Gun Morgen“; Minjchen 
wahnten !“ dor nich, un ſei ſäden jo, ſülwſt de Franzoſ' wir üm— 
kihrt,t5 as de Sand em bet an den Schinken! gahn was. — 
Uterdem!? würd 't noch dörch en Brüggentoll!s vertheidigt; de 
Magiſtrat hadd weislich för dat einzige Dur en Brüggentoll inricht't, 
wo för jedes Pird!? en Gröſchen betahlt warden müßt, dat was 
den Find tau dür, 20 un hei führte leiwerft?! nah den roden Huſ'?? 
un vertehrte?? dor up Amts-Rebeit?“ fin Geld in Bradaal un ſure 
Gurken. — Wen Dams tau de Tid hüren ded, wüßt kein Minſch; 
de Feſtung?? hürte den Großherzog, dat ſäd hei nich allein, 
ſünnern?s ok fin Oberſtleutnant, den hei as Kummandanten dor 
inſett't?? hadd, un dorcwer was ok kein Strid;28 œwer wen de Stadt 
hüren ded? — De Oberſtleutnant ſäd, hei wir nich blot Kummandant 
von de Feſtung, hei wir ok as Guwernör von de Stadt, un ſinen 
Großherzog hürte de Stadt ok, un wenn hei de Feltungsflod?? 
ſtellen ded, denn müßte de Stadtlöſters“ ſick dornah richten. De 
Köſter ſäd awerſt, hei richt'te ſick nah de Sünn;s! un de Oberſt⸗ 
leutnant un de Großherzog hadden em in de Orts? nicks tau befehlen. 

As deſe Strid ſo recht in 'in Gang was, kamm mit ein Mal en 
drüdden Pretendent, dat was de Herr Stadthauptmann Zachow, de 
beweſ'ss ſin Recht ut de superficies; hei weſ' nah, dat em von 
Rechtswegen all de Stratenmeß taufamm,3* un dat Jeder an fine 
Stäweln? des Abends ſeihn künn, up weckern ſinenzs Grund un 
Boddens7 hei ſpaziren gahn wir. Nah mine Meinung, ahn?® 'ne 
hoge bundesdägliche Auſträgal-Inſtanz vörgripens? tau willen, hadd 
de Mann Recht: Dems hürte em tau. Un hei was ok bet an 
ſinen ſeligen Dod en billigen Regent, denn hei regirte ſtill för ſick 
hen, un jedes Locke in fine Regirung würd mit den Stratenmeß 


1) ſtatt. 2) unter dem Thor. 3) oben über. 4) Elbe. 5) kleine. 6) Graben. 
7) dann. 8) Elde, Nebenfluß der Elbe. 9 fieben. 10) Eldena, Dorf zwiſchen 
Dömitz und Ludwigsluſt. 11) bezahlen. 12) Fuchs. 13) ſagten. 14) wohnten. 
15) umgekehrt. 16) bis an den Schenkel. 17) außerdem. 18) Brückenzoll. 
1) Pferd. 20) theuer. 21) fuhr lieber. 29 Rothehaus, nahe bei Dömitz 
im domanialen Amts⸗Gebiet belegenes Gaſthaus. 23) verzehrte. 24) Amts-Gebiet. 
25) Die Feſtung liegt außerhalb der Stadt Dömitz. 26) ſondern. 27 eingeſetzt. 
25) Streit. 29) Feſtungsuhr. 30) Stadtküſter. 31) Sonne. 32) Art. 3) bewies. 
34) Straßenmiſt zukam. 3) Stiefeln. 30) auf weſſen. 3) Boden. 38s ohne. 
39) vorgreifen. 40) Loch. 
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tauftoppt! — blot gegen den Stadtmuſ'kanten was hei hart, denn 
hei kunn kein Muſik verdragen, un wenn hei länger an de Regirung 
blewen? wir, denn wir Dams maglicher Wiſ' de einzigſte Feſtung 
weſt, de von den Muſikdeuwel nich erobert worden wir. — Em 
güng 't as Lurwig Philippen, den hett de Herzog von Modena un 
de Baukdrückers Pompejus in Glatz meindag' nich“ anerkennt — 
em erkennte de Oberſtleutnant nich an; fin grötſte Find was æwer 
fin Nahwerd Leutnant Lang', de de eklichte Gewohnheit hadd, des 
Nachts up de Fidel tau ſpelen; un ſei ſeggens jo, hei ſall em ein 
Mal paddendod? un Dems wedders in den Beſitz von den Groß— 
herzog ſpelt hewwen, wat ewrigens grad’ keine Kunſt was, denn 
de Stadthauptmann hinnerlet? keinen Erbprinzen. 


So ſach!“ dat in Dems ut, as ick des Nahmiddags Klock 
drei in den Jehannsmand !! ein duſend acht hunnert un negen un 
dörtig!? æwer de Stadtbrügg führte, un de Schandor den Brüggen⸗ 
toll betahlte. — As ick in den Gaſthuſ' ankamen!s was, tredtelt 
id mi en ganzen hagelnigen ſwarten Kledrockts un ſwarte Hojen 
an — de hadd ick mi in Gr .. . . up de Letzt noch maken laten, 
dat ick minen Großherzog Paul Fridrich doch kein Schand' malte, 
un hei doch keinen Lumpen in 't Land kreg'!s — un lep? minen 
Schandoren weg, nah 'ne Tanten von mi, de as Wittfrul® dor 
wahnte un mi mit alle magliche Fründlichkeit upnamm.!9 — 
Dunner 120 wat was ick för 'n Kirl worden! — En ſwarten Liwrock 
hadd ick up den Liw',?! in de Taſch hadd ick Geld — Franzing, 
weitſt?? noch? — in 't Gewiſſen hadd ick de königlich preußſche 
Urphede, un nu hadd ick noch 'ne gaude?? Tanten för de Nothfäll; 
ewer den preußſchen Schandoren hadd ick doch noch up de Hacken. 
Hei grep?“ mi hir wedder, un nu hülp? dat nich, ick müßt mit 
up de Feſtung. 

Nu begaww's ſick dat, dat den Stadtköſter fine Klock grad’ 
vir flog,“ un dat de lütten Schauljungs?s ut de Schaul kemen, 29 
un as de den preußſchen Schandoren tau ſeihn kregen, kamm hei 
ehr jo niglich?“ vör, dat ſei uns tau Gefallen wedder ümkihren 
deden, un as wi uns verbiſterts! hadden un, ſtats rechtſch, linkſch 
gahn wiren, halten?? wi uns de annern lütten nüdlichen Görenss 


1) zugeſtopft. 2) geblieben. ) Buchdrucker. 4) niemals. 5) Nachbar. 
6) jagen. 7) etwa: maujetodt. 8) wieder. 9) hinterließ. 10) ſah. 11) Johannis- 
monat. 12) 1839. 13) angekommen. 14) zog. 15) nagelneuen ſchwarzen 
Kleidrock, Frack. 16) kriegte. 17) lief. 18) Wittwe. 19) aufnahm. 20) Donner. 
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27) ſchlug. 29 Schuljungen. 25) kamen. 30) neu, Neugier erregend. 3) verirrt. 
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ut de Elw'ſtrat un de ganze Gegend ok noch af, un nu gewen! ſei 
uns mit allerlei Juchhei! dat Geleit up de Feſtung; 


Ich aber gung mit Weinen 
gu Dems woll über die Steinen, 
oll vor's Kommandanten-Haus. 
„Guten Tag! Guten zug Herr Kommandant! 
Ich hab' eine Bitt' an Sie: 
Wollet meiner Bitt' gedenken 
Und mir Eure Gnade ſchenken, 
Dazu ein frei Quartier.“ 


As wi 'rinne nah em kemen, ſatt hei dor in en gräunen? 
Sommerrock vör en ſwartes Schapp,? wat hei ſinen Arbeitsdiſch 
näumen ded,“ un lej’? in de ‚ollen verfluchten Wiwergeſchichten“s von 
Henriette Hanke, un as ick em „Gu'n Dag‘ böd,? ſmet hei Henriette 
Hanke bi Sid un frog mi: „Ach, das ſind Sie woll?“ — „„Ja,““ 
ſäd ick, „„dat wir ick.““ — „Na, hören Sie mal,“ ſäd hei, „wir 
haben ſchon lange auf Sie gelauert, ich habe Ihnen ein gutes 
Quartier angewieſen, und Ihre Frau Tante iſt hier geweſen, und 
hat Alles gut für Sie eingerichtet.“ Dormit ſtunns hei up, makte 
de ein' Dör? von fin Schapp up, halte 'ne Buddel un en Birglas 
rute, ſchenkte en driſten Strämel Rothſpohn!“ in dat Glas un höll!! 
mi dat hen: „Na, da! Trinken Sie man mal.“ Un as ick dit in 
allen Reſpekt farig kregen!? hadd, ſchenkte hei för den Schandoren 
in dat ſülwige Glas in: „Da! Wollen Sie auch mal?“ — Un 
de Schandor wull ok. — „Na,“ wendt hei fi dunn wedder an 
mi, „wie iſt Ihnen denn das bei den Preußen gegangen?“ — 
„„Je,““ ſäd ick, „„man ganz ſwack.““ — „Ja,“ lachte hei, „das 
glaub' ich, die Preußen die fackeln nicht lange,“ un dorbi kek!s hei 
den preußſchen Schandoren von baben bet unnen an un würd ok 
bi deſe Gelegenheit ſin Portepeh anſichtig. — „Was Dauſend,“ 
frog hei, „wie iſt das jetzt bei den Preußen mit dem Portepeh?“ 
— Un de Schandor müßt em dat wiſen, 4 wo dat dörchichaten!d 
un knüppt!s warden müßt, un as em dit gefallen ded, ſäd hei: 


„Nun will ich Ihnen was ſagen, nun gehen Sie mal hin zum 


Hauptmann von Hartwig und ſagen Sie ihm, ich hätte mir das 
angeſehen und es hätte mir gefallen; er ſollte ſich das auch anſehen, 
wir wollten das hier bei unſeren Truppen auch ſo einführen; und 
Sie,“ ſäd hei tau mi, „können nu ’rüber gehen und es ſich bequem 
machen, und dann kommen Sie man wieder her, dann ſollen Sie 

1) gaben. 9 grün. 9 Schrank. 9) nannte. 9) las. 6) Weibergeſchichten. 


7) bot. 9 ſtand. 9) Thür. 10) tüchtige Portion Rothwein. 11) hielt. 12 fertig 
gekriegt. 13) guckte. 14) weiſen, zeigen. 15) durchſchoſſen. 16) geknüpft. 
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mir und meiner Familie erzählen, wie's Ihnen in Preußen ge— 
gangen iſt.“ — — 

De Saf,! de kunn mi gefallen, de oll Herr was idel? fründlich, 
un wenn hei ok ſo utſach, as hadden ſick bi em vele Eigenheiten 
inquartirt, ſo hadd hei nu nahgradens ok all en Recht dortau, 
denn hei was gegen de Achtigs 'ranne un all lang' Kummandant 
in Dems, un dat makt den Kopp eigenwillig. 

Ick gung nu 'rœwer nah min fri Quartir, dat lagg* up de 
Wach; cwer as ick de Trepp mir nichts dir nichts 'ruppe ſtigen 
wull, ſtellte ſick en ollen langen utgedeinten Herr in 'ne olle lang' 
utgedeinte Leutnants-Uneform vör mi hen un frog mi: „Um Ver— 
gebung zu fragen, ſind Sie nämlich der Herr Reuter?“ — Ja, ſäd 
ick, ſo wir min Nam'. — „Denn muß ich Ihnen ſagen, daß Sie 
einen großen Verſtoß nämlich gegen die hieſige Wachordunng be— 
gangen haben; Sie hätten ſich nämlich erſt hier melden müſſen, 
bevor Sie zum Herrn Kommandanten gingen, nämlich zum Herrn 
Oberſt⸗Leutnant.“ — Je, ſäd ick, dat ded mi led;? awer ick müßt 
hengahn, wo de Schandor hengüng, un wenn Einer en Verſeihn 
makt hadd, denn hadd de dat dahn. — „Oh, es macht auch gar 
nichts aus,“ ſäd de oll Herr; „treten Sie gefälligſt näher — nämlich 
hierher,“ un nödigts mi in de Offzirer-Wachſtuw 'rinne. 

Na, von wegen de Höflichkeit müßt ick jo denn nu folgen un 
frog nu: mit wen ick de Ihr? hadd. — „Ich bin nämlich der 
Premier-Leutnant K . . ..,“ ſäd hei, „Sr. Königlichen Hoheit, 
der hochſelige Großherzog, Friedrich Franz nämlich, haben die hohe 
Gnade gehabt, mich bei meinem funfzigjährigen Dienſt-Jubiläum 
zum Premier-Leutnant zu ernennen.“ — Na, de Minſch will doch 
ok höflich fin, ick ſäd alſo: „„Wohl nicht wegen der langjährigen 
Dienſte, jondern wegen der Ver dienſte.““ — „Ach nein!“ ſäd de 
olle gaude Mann, „Verdienſte habe ich gar nicht.“ — „„Nun, 
dann wegen Ihrer Dienſte in den Feldzügen.““ — „Feldzüge,“ 
ſäd hei ganz ruhig, „habe ich gar nicht mitgemacht. Bloß 1812 
habe ich mal 'ne Partie Ochſen nach Polen geleiten müſſen; denn Sie 
müſſen wiſſen, ich ſtand bei den Reutern zu Pferde in Ludwigsluſt, 
wir hatten Blau mit Gelb und waren nämlich unſerer funfzig, 
hatten aber nämlich nur fünf und zwanzig Pferde, die mußten wir 
immer umſchichtig gebrauchen, und weil ſie nämlich nicht reichten, 
riefen die böſen Buben immer hinter uns her: ‚Ledderbom! Ledder— 
bom!“ womit ſie nämlich ſagen wollten, die Hälfte von uns müßte 
auf dem Leiterbaum reiten.“ — 

1) Sache. 2) eitel = ganz, durch und durch. 3) Achtzig. )) lag. 
5) thäte mir leid. 6) nöthigte. 7) Ehre. 
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De Sak würd mi pleſirlich; ick vertellte! mi wider? wat mit 
den ollen Herrn. „Ja,“ ſäd hei, „meine Stellung bei den Reutern 
zu Pferde in Ludwigsluſt war einträglicher als meine jetzige; ich 
war nämlich Feldwebel und hatte außer meinem Traktement noch 
all die Bittſchriften an Sr. Königlichen Hoheit, und da hatte ich 
einmal das Glück, einer alten Frau eine ſonderbare Penſion zu 
verſchaffen. — Sr. Königlichen Hoheit hatten nämlich die Ge— 
wohnheit, die alten ausrangirten Jagdhunde nämlich gegen einen 
Thaler monatlich in Koſt zu geben, und die alte Frau hatte die 
Anwartſchaft auf die nächſterledigte Penſion; nun hatte ich aber 
in Erfahrung gebracht, daß einer der großherzoglichen Jagdhunde 
aus dieſer Welt geſchieden war, und kam für die alte Frau nämlich 
um die Hundepenſion ein, und — richtig! — fie erhielt fie.” — 


Na, ſäd ick, denn hadd hei ſick doch dor ſihr verdeint üm de Welt 


makt. — „Ja,“ ſäd hei, „das wohl, aber es waren auch mancherlei 
Verdrießlichkeiten dabei. Zum Exempel nämlich war mal der hoch— 
ſelige Erbgroßherzog Friedrich geſtorben, und ich hatte die Leichen— 
wache; es war nämlich Befehl, keine Kinder und keine Dienſtmädchen 
zuzulaſſen. Nu, denken Sie ſich, nu kommt der Obermedizinalrath 
Sachſe mit ſeiner kleinen Tochter anzugehen. — Iſt ſie ein Kind, 
oder iſt ſie's nich? — Ich kann nun doch nicht fragen, nämlich 
wie alt ſie iſt; das würde nämlich ungebildet herausgekommen 
ſein. — Aber ich faßte mich und fragte nämlich: Um Vergebung 
mein Fräulein, haben Sie ſchon das heilige Abendmahl genoſſen 
oder nicht? Und wenn ein Mädchen kam, was mir nämlich als 
Dienſtmädchen vorkam, fragte ich: Um Vergebung zu fragen, ſind 
Sie 'ne Jungfer oder ſind Sie 'ne Mamſell? — Damit bin ich 
durchgekommen.“ — Dat wir ſchön, ſäd ick, wer nu, hir in Deems, 
hadd hei denn ok woll ruhige Dag'. — „Arger,“ ſäd hei, „und 
böſe Buben giebt's allenthalben, und hier erſt recht. Sehn Sie,“ 
ſäd hei un wiſ'tes up ſin oll ihrlich Mundſtück, „ich bin ein alter 
Mann, und die Vorderzähne ſind mir ausgefallen, und ich kann 
das „R' nicht mehr deutlich ausſprechen. Wenn ich nun des Abends 
die R hunde gehe und die Schildwacht ruft: ‚Wer da?“ dann 
antwort’ ich R hunde“, und dann rufen dieſe böſen Menſchen 
immer: ‚Hunde vorbei!“ 

Ach, de olle gaude Mann! Hei hadd einige ſebentig Johr! 
lewtd un was noch as en Kind, hei vertellte in de irſte halwe 
Stunn' einen wildfrömden Minſchen ſine ganze Lewensgeſchicht. — 
„„Ne,““ ſäd ick, as ick de Trepp tau Höchten ſtegs in min niges 


1) erzählte. 2) weiter. J wies. ) 70 Jahre. 5) gelebt. 0 hinauf ſtieg. 
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Quartier, „„duſendmal leiwer in Keden! un Banden, as mit ſöß? 
un jebentig Johr Premier-Leutnant.““ 

Gott ſei Lob un Dank! min Stuw’ hadd keine ijernen? Gar- 
dinen. Ick rümte? mine Habſeligkeiten en beten in un gung 
wedder 'rewer nah den Herrn Oberſt-Leutnant. 

Hir hadd ſick dat nu ſihr tau ſinen Vurthels verännert; min 
Herr Oberſt⸗Leutnant hadd en ganzes Neſt vull Döchter,“ ein’ 
ümmer ſchöner as de anner; de Fru Oberſtleutnantin was 'ne 
gaude fründliche Fru, un männigen fröhlichen Nahmiddag un tau— 
vertrulichen Abend heww ick in deſen gaſtfründlichen Huſ' tau— 
bröcht,s un noch hüt? denk ick doran un dank dorför recht ut 
Hartensgrunn'. 10 

Blot mit den ollen Herrn müßte ſick Einer en beten in Acht 
nemen, denn as ick ſeggt heww, hei hadd ſine Eigenheiten, un wil 
hei man wenig Umgang hadd, un em de Tid taumilen!! lang 
würd, was hei ok männigmal wat verdreitlich.!? Mit ſine Offzirers 
kunn hei fi nich recht verdragen. „Luter olle negenklauke!s Feld— 
webels,“ ſäd hei, „ſchicken ſei mi hir her; und das ſollen denn 
Offiziers ſein! — Was weiß jo 'n Leutnant L . . .. von Kriegs⸗ 
kunſt? — Damals, als Diebitſch in der Türkei war, ſagte dieſer 
Leutnant L . . . ., Diebitſch könnte nicht über den Balkan kommen; 
aber Leutnant Th . . .. ſagte ihm, er käme ’rüber, und er iſt 
auch 'rüber gekommen; aber Th . . .. war auch ein wirklicher 
Offizier.“ 

Recht hadd min oll Herr Oberſt-Leutnant; 'ne ſonderbore Ver— 
ſammlung von Krigshelden hadd ſick in Deems tauſam funnen, “ 
un em würd 't ſwor, 5 ut dit vertüderte Klugen!s dat Enn'!7 'rute 
tau finnen, an dat hei fine Unnergewenen anbinnen füll; ick mein’, 
hei kunn ſeindag' keinen Adjudanten dor mangis 'rute finnen, un 
noch denk ick doran, wo em dat gung, as mal 'ne nige Uplag’!? 
von Offzirer för em in Wismar 'rute kamen was, de ſei em as 
ganz wat Beſonders tauſchicken deden. Hei beſlot,?“ dit ſüll von 
litzt af ſin Adjudant warden, un, üm em doch glif?! mit aller 
meglichen Fründlichkeit unner de Ogen tau gahn, gaww hei 
en feierliches Abendbrod, wotau de nige Adjudant mit de Fru 
Adjudantin inladen würd. Mit Eten?? un Drinken wüßten ſick 
denn ok de beiden Ihrengäſt ganz gaud tau behelpen; «wer as 


1) lieber in Ketten. 2) ſechs. J eiſern. 4) räumte. 5) bischen. 
6) Vortheil. 7) voll Töchter. 8) zugebracht. 9 heute. 10) Herzensgrunde. 
11) zuweilen. 12) etwas verdrießlich. 13) neunklug. 14) zuſammen gefunden. 
15) ſchwer. 16) verworrenen Knäuel. 17) Ende. 18) dazwiſchen. 19) neue 
Auflage. 20) beſchloß. 21) gleich. 2 Eſſen. 
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dat nah Diſch mit 'ne Unnerhollung! losgahn füll, dunn wull dat 
nich recht, dunn hackt dat? — Ein von de Frölenss kamm denn 
nu up den Infall, den Quartirmeiſter P. ..., de dor up de 
Feſtung ſatt un allerlei Hokus-Pokus mit Taſchenſpelerſtückſchen 
verſtunn, 'reewer kamen tau laten. Na, de Mann malt denn aljo 
ok fin Sak, un as hei mal unner 'n Haut! en Ball in en Rar- 
nallenvagel' verpuppen deiht, ſeggt de nige Herr Adjudant: „Herr 
Oberſt⸗Leutnant, das Stück habe ich ſchon mal geſehen, das war 
aber dunnmals kein Karnallenvagel, das war eine Pag'.“ — 
„„Nein, lieber Mann,““ röppts de Fru Adjudantin, „„es war 
keine Pag', es war eine Maus.““ „Nein,“ ſeggt hei, „es war 
eine Pag'.“ — De olle Herr, de all wat jworhürig? was, glöwts 
jo woll, hei hadd ſick verhürt un fröggt' mi: „Was meint er mit 
ner Pag'? — „„Ich glaube, Herr Oberſtlieutenant, er meint einen 
Froſch.““ ib — „Und dazu ſagt er 'ne Pag’? Mein Adjudant 
ſagt zu einem Froſch 'ne Pag'? — 'ne Pag'?“ un dormit gung 
hei ut de Dör herute. — Ja, för Adjudanten was Deems man 
une ſwacke Gegend. — Te mag ſick awer dor jo ok woll mit betert!! 
hewwen. 

Ick ſatt hir in Deem3 nu noch awer fiwvirtel Johr, 2 un vel 
let!s ſick dorvon noch vertellen; wer 't würd in 'n Ganzen dorup 
herute kamen, dat mi de meckelnborgſche Regirung allens Magliche 
tau Gauden ded, “ un dat ick 't bi minen ollen braven Kumman⸗ 
danten jo gaud, as Kind in den Huſ' hadd; awer wat helpt dat 
All? de Friheit fehlte, un wo de fehlt, ſünd an de Seel de Sehnen 
dörchſneden. ö 

Fridrich Wilhelm III. fturm!6 1840, un wat fin Sehn was, 
Fridrich Wilhelm IV. let 'ne Amneſtie för all de Demagogen ut— 
gahn, un in de Zeitungen ſtunn tau leſen, wol ſei allentwegen!® fri 
kamen wiren; awer mi hadden ſei vergeten ;1? ick müßt ruhig wider 
ſitten 220 de Preußen dachten nich an mi, un de Meckelnbörger 
dürwten mi nich gahn laten. 

Ach, wat ſünd mi de vir Wochen lang worden! — Eines 
Dags cewer?! — ick was en beten utgahn — kamm mi en Unter⸗ 
offzirer nah tau lopen:?? „Herr Reuter, Sei jelen fix nah den 
Herrn Gerichtsrath Blankenberg kamen, för Sei is wat ankamen; 
Sei kamen fri.“ — Ick gung taurügg, ick gung an en ſwartes 


1) Unterhaltung. 9 da haperte es. J Fräulein. 4 Hut. 5) Kanarien- 
vogel. 6) ruft. 7) ſchon etwas ſchwerhörig. 9) glaubt. 9 fragt. 10) plattd. 
Pogge. 1) gebeſſert. 12) über / Jahre. 13) vieles ließe. 14) zu Gute that. 
15) durchgeſchnitten. 16) ſtarb. 17) wie. 18) überall. 19) vergeſſen. 20) weiter 
ſitzen. 21) aber. 2) laufen. 
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Stakettengelänner vörbi, de deipen Nahmiddags-Sünn ſchinte grell 
dörch de ſwarten Stäw',? dat fung an mi vör de Ogen tau flirren;“ 
ick müßt mi faſt hollen.“ Ick kamm tau den Gerichtsrath, hei 
cwergaww mi en Schriwen:? „Hir, Sei ſünd fri, Sei kenen, as 
Sei gahn un ſtahn, von de Feſtung gahn, Keiner hett Sei wat tau 
befehlen.“ — Un dor ſtunn 't; Paul Fridrich hadd 't up ſin eigen 
Hand dahn, ahn de Preußen tau fragen, un as ick nah acht Dag' 
all bi minen ollen Vader tau Diſch ſatt, kamm en ſchönen Breif 
von den Herrn Juſtizminiſter Kamptz, worin de em meldte, ick würd 
nu ok bald an 't Hus kamen. Ja, 't was recht fründlich von em, 
blot dat 't en beten tau lats kamm. 

Ick ſäd Adjüs bi minen Herrn Oberſtleutnant un bi annere 
gaude Lüd' in de Stadt, packte mine jeben Saken un gaww ſei 
mit Frachtgelegenheit. Den annern Morgen Klock vir namm ick 
en lütten Ränzel up den Puckel, bunn? minen lütten Hund an de 
Lin',s dat de Soldaten em mi nich weglockten, un gung as en 
frien Mann ut dat Dur, nah de Fenzirſche Mehl? hentau. 10 

As ick achter! de Mehl kamm, kamm ick in de Haid’ — 'ne 
troſtloſe Gegend! Sand un Dannenbuſch un Haid'krut un Knirk, 1 
jo wid!s dat Og' reckt;!! Weg' gungen bi Weg’, wer wecker was 
de rechte? Ick wüßte keinen Beſcheid; ick ſett'te mi dal, s un mi 
kemen allerlei Gedanken. 

So! Serben Johr legen!s achter mi, jeben ſwore Johr, un 
wenn ick ok up Stunns!? in 'n Ganzen luſtig dorvon vertellt heww, 
ſei legen mi dunn ſwor as Zentner-Stein' up 't Hart zus in deſe 
Johren was nicks geſcheihn, mi vörwarts tau helpen in de Welt, 
un wat ſei mi maglich!? nützt hewwen, dat lagg deip unnen in 'n 
Harten begrawen unner Haß un Fluch un Grugel;? ick müggt 
nich doran rögen 21 't was, as ſüll ick Gräwer upriten?? un ſüll 
minen Spaß mit Dodenknaken?s bedriwen.? “ — Un wat lagg vör 
mi? — Ne Haid’ mit Sand un Dannenbuſch. — Weg’? — Oh, 
vele Weg’ führten dor dörch, ewer gah man Einer jo 'n Weg, 
hei ſall woll mäud'?s warden. — Un wecker was de rechte? — 
Ick bün rechtſch gahn — nicks as Sand un Dannenbuſch; ick bün 
linkſch gahn — dat Sülwige. — Wo ick henkamm — keine Utſicht! 
Ok de Minſchen wiren anners worden. — Männigein?6 hett mi 
'ne fründliche Hand henreckt; awer in 'n Ganzen ſtimmte ick nich 

1) tief. 2) Stäbe. J) flimmern. 4) feſthalten. 5) Schreiben. 6) ſpät. 
7) band. 9 Leine. 9) Mühle zu Fenzir, eigentl. Finden-wir- und - hier. 
10) hinzu. 11) hinter. 12) Wachholdergeſtrüpp. 13) weit. i4) reicht. 15) ſetzte 
mich nieder. 16) lagen. 17) zur Stunde, jetzt. 18) auf dem Herzen. 19) mög» 
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mihr mit ehr tauſam. Mi was tau Maud', ! as wir ick en Bom, 
de kröppts wir, un üm mi 'rümmer ſtunnen de annern un gräunten 
un bläuhten un nemen“ mi Licht un Luft weg. 

Dat Kröppen hadd ick mi woll noch gefallen laten, denn ick 
fäuhlte in mi noch 'ne düchtige Luft tau 'm Driwen? un Utſlagen; 
wer in de Tid wiren mi ok de Wörteln afſneden.s — Min oll 
Vader was nah Deems henkamen un hadd mi beſöcht; hei was de 
ſülwige olle gaude Vader von vördem; wer in de jeben Johr 
wiren mit mine Hoffnungen of fine verdrögt;“ hei hadd ſick ge— 
wennts mi ſo antauſeihn, as ick mi ſülwſt anſach — as en Unglück; 
hei hadd ſick för de Taukunft en annern Taufnitt? makt, un ick 
ſtunn nich mihr vöran in ſin Rekenexempel. Wi wiren uns frömd 
worden; de Schuld lagg mihr an mi as an em; de Hauptſchuld 
wer lagg dor, wo mine jeben Johr legen. 

Ach, wat wiren dat för Gedanken! — Wat was ick? Wat 
wüßt ick? Wat kunn ick? — Nicks. — Wat hadd ick mit de Welt 
tau dauhn 210 —. Rein gor nicks. — De Welt was ehren ollen 
ſcheiwen!! Gang ruhig wider gahn, ahn dat ick ehr fehlt hadd; üm 
ehrentwillen kunn ick noch ümmer furt ſitten un — as ick ſo unner 
den Dannenbuſch ſatt — för minentwegen ok. — Aewer Du büſt 
fri! Du kannſt gahn, wohen Du willſt! De Welt ſteiht Di apen 112 
— Ja, awer wecker Weg is de rechte? — 

„Schüten,!s kumm her!“ un ick bunn minen lütten Hund von 
de Lin’ los, „Allong! Vöran!“ Ick ſpelte en beten Blinn'kauhl“ 
mit de Welt. — De Taufall un de Inſtinkt, dat wiren de beiden 
einzigſten Haken, de ick in ehre kahlen Wänn'!s inſlagen kunn. 
Up de Feſtungen hadden ſei mi knecht't; cwer ſei hadden mi en 
Kled gewen „16 dat was dat füerfarben Kled von en grimmigen Haß; 
nu hadden ſei mi dat uttagen, !“ un ick ſtunn nu dor — fri! — 
wer ok ſplitterfadennakt, un jo ſüll ick 'rinne in de Welt. 

T gaww noch wat — dat fäuhlte ick — wat mi wedder in— 
ſetten kunn in de Welt, dat was de Leim’;18 wer ſei was mi 
verluren gahn, ſei lagg wid af von den Sand un de Dannenbüſch, 
up de min Og' föll.!“ — „Schüten, min olle lütte Hund, lop 
vöran!“ — Hei lep vöran, un ick folgte, hei was in deſen Ogen— 
blick dat einzigſte Kreatur, wat mit Leiw' an mi hung. Hei was 
los von ſine Lin' un hei ſprung luſtig hen un her, hei ſprung an 
mi tau Höchten — dat was Leiw' — un awer minen lütten Hund 

1) zu Muthe. ) Baum. ) geköpft, gekappt. 4) nahmen. 5) Treiben. 
6) Wurzeln abgeſchnitten. 7) vertrocknet. 8) gewöhnt. 9) Zuſchnitt. 10) thun. 
1) alten ſchiefen. 12) ſteht Dir offen. 13) Hundename. 14) Blindekuh. 15) Wände. 
16) Kleid gegeben. 17) ausgezogen. 18) Liebe. 10 fiel. 
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un mi ſchinte Gottes Sünn hell un warm, un wo de ſchint, ſall 't 
nich lang’ düſter bliwen;! in mi würd 't heller. 

Schüten hadd den richtigen Weg inſlagen, ick kamm nah Grabow 
un tau olle Frünn'?? — Franzing, weitſt noch? — Aewer wo kamm 
mi Allens vör? — Keiner mag ’t markts hewwen, awer in mi 
was 't, as ſtunn ick mang all dat Gräunen un Bläuhen, un ſei 
hadden mi de Telgen afſlahn.“ 

Franz hadd mit mi ſin Schaulexamen makt, ſin Unkel Höſ' 
hadd em dortau 'ne halw' Buddel Schampanger ſchenkt. Hei hett 
ſei ihrlich mit mi deilt? as wi glücklich dörchkamen wiren. Nu 
was hei Burmeiſters in 'ne lütte hübſche Stadt un hadd ſick 'ne 
leiwe, fründliche Fru frigt,” un von babens bet unnen ſach fin Hus 
ut, as künn hei dor Lewenstid? glücklich in wahnen. — Hei hett 
mi dat woll nich anmarkt, wo mi tau Sinn was — Afgunſt was 
dat bi Gott! nid — wer mi was jo tau Maud', as wir ick mit 
dreckige Stäweln!? in 'ne ſaubere Stuw ’rinne treden. 1 

Ick beſöchte en annern ollen Schaulfründ von mi, den Amts⸗ 
verwalter Prehn. De ſülwige fründliche Upnam'. 12 — Ja, ſei was 
ſo fründlich un herzlich, dat mi deſe olle brave Fründ noch dat 
vulle Geleit nah Ludwigsluſt hen gaww. Dor dröp!? ick minen 
gauden Vetter Auguſt. — Hei wull mi wat tau Gefallen dauhn 
un bröchte mi tau den Hofmaler Lenthe, de wiſ'te mi ſine Biller, 
un as ick de ſach, ſaͤd ick tau mi: „So, dormit büſt Du nu of 
dörch! Du heit jeben Johr teifent!* un malt, un nu is dat of man en 
Quark!“ — Dunn föll wedder en Telgen up de Ird'.!“ 

Ick kamm nah Parchen, 16 wo ick up de Schaul weit was, 


mine Lihrers!7? von vördem nemen mi fründlich up — ſei jünd 
vörher un nahher ümmer fründlich tau mi weſt — de Direkter 
namm mi mit nah Prima in de Klaſſ'. — De Primaner kemen 


mi as pure Kinner vör, un doch, wenn ick 't mi recht æwerläd,!“ 
denn ſtunn ick mit mine dörtig Johr up den ſülwigen Pu: ft, wo 
ſei mit ehr achteihn!? ſtunnen, dat heit?“ bet up dat, wat ick ver- 
geten hadd. — Wo wiren mine ſchönen Johren blewen! — 

Ick kamm nah Hus. — As ick mit min Felliſen up den 
Nacken ut de Pribbenowſchen Dannen tred®! un nah mine lütte 
Vaderſtadt 'ræwer kek,?? kennte ick ſei binah nich wedder. Dat 
olle Bild, wat mi in de Firm’ ümmer vör Ogen ſtahn hadd, 


1) bleiben. 2) Freunden. 3) gemerkt. 4) Zweige abgeſchlagen. 5) ge- 
theilt. 6) Bürgermeiſter. 7) gejreiet. 8) oben. 9 zeitlebens. 10) Stiefeln. 
11) getreten. 12) Aufnahme. 13) traf. 14) gezeichnet. 15) Erde. 16) Parchim, 
meckl. Stadt mit Gymnaſium. 17) Lehrer. 18) überlegte. 19) ihren 18. 20) heißt. 
21) trat. 2) hinüber guckte. 23) Ferne. 
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was unnergahn, nige Straten wiren upkamen, un de Stadt hadd 
ſick nah allen Kanten utbugt.! — Ick gung in min Vaders Hus — 
dat was en fröhlich-trurig Wedderſeihn! — denn wer de Freud’ 
läd ſick bi mi ſwor, as Bli,? de Frag’: wat nu? un bi em of, 
ick kunn 't em anſeihn. — Ick ſäd mine Sweſtern un minen Swager 
‚gun Dag‘; ok in unſere Famili hadd ſick allerlei utbugt, æwer mi 
kamm 't eben ſo frömd vör, as de nigen Straten, — Stadtmuſ'kant 
Berger bröchte mi en Ständſchen; ſei ſäden: 't wir ok man ſo ſo 
weft, cewer id freu'te mi dorcwer; de Lüd' dachten doch noch an 
mi. As ick den annern Morgen upwalte,? frog ick mi: wat nu? 
un as ick tau minen Vader kamm, frog de ok: wat nu? Un 
in deſe ſchreckliche Frag' bün ick Johre lang herümmer biſtert;“ 
id grepd hir hen, ick grep dor hen, nicks wull mi glücken; ick 
weit, ick hadd Schuld — de Lüd' fäden 't jo ok — amer wat 
helpt dat All, ick was ſihr unglücklich, vel unglücklicher, as up de 
Feſtung. — Min Vader was ſtorben, un nu hadd ick mi de ſlimme 
Frag' man noch allein vörtauleggen;6 ick was Landmann worden; 
mit Luſt was ick dat weit; ewer mi fehlte de Hauptſak tau 'm 
Landmann — dat Geld. — Ick hadd vele gaude Frünn' un 
einen gauden Fründ; de gauden Frünn' treckten? mit de Schuller, 
un de gaude Fründ kunn mi nich helpen, hei hadd ſülwſt man 
knapp Geld. 

Dunn ſäd ick eines Dags tau mi: Din Kahn geiht tau deip, 
Du heſt em ewerladen; Du heſt all dat Takeltügs in den Kahn, 
wat Di mal mit Hoffnungen un Wünſch un Utſichten unner de 
Ogen gahn is, un Kein von de Rackers rögt Hand un Faut,? un 
Du ſallſt den Kahn allein raͤudern? 'Rut mit den Ballaſt! — 
Un ick krig den Irſten bi den Kragen: „Wer ſünd Sei?“ — 
„„Avkat,“ “10 ſeggt hei. — „Nu kik den Düwel!! an, wat hei för 
Schaub verdröggt:“ 2 ſegg ick. „Heww id Di raupen?“ !? — Un 
— plumps! — lagg hei in 't Water. Un ick krig den Tweiten 
tau faten 14 — „Wer is dit?“ — „„Ein Verwaltungsbeamter,““ 
ſeggt hei, „„zu dienen.“ — „As wat?“ frag ick. „„Oh,““ ſeggt 
hei, „„man bloß als Rathsherr oder Kammerarius oder Stadt— 
protocolliſt, in 'ner kleinen ungebildeten Stadt.“ — „Un Du 
meinſt, ick ſall mi mit jo 'n Schubbejack noch länger 'rümmer⸗ 
ſlepen?“ 15 — „„Aufzuwarten,““ ſeggt hei. — „Je, ick will Di up- 
mwohren!“16 ſegg ick, un dunn lagg ok de 'rin in 't Water. — 


1) auögebauet, erweitert. 2) ſchwer wie Blei. 3) aufwachte. 4) geirrt. 
5) griff. 6) vorzulegen. 7) zogen. 8) Geſindel. ) Fuß. 10) Advocat. 
11) ſieh den Teufel. 12) Schuhe verträgt, ſprichw. 13) gerufen. 14) faſſen. 
15) herumſchleppen. 16) aufwarten. 
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Dunn kamm de Drüdde an de Reih. — „Wer büſt Du?“ frag 
id. — „„Ein Künſtler,““ ſeggt hei. — „Wo ſo?“ frag id. — 
„„Ein Maler,““ ſeggt hei. — „Ja,“ ſegg ick, „dat hadd ick Di 
glik an Dine verdreihten Anſtalten afſeihn künnt: Wat jnittjt! Du 
Din Brod langs,? wenn anner Lüd' ehr verdwarss ſniden? So 'ne 
ükerwendſche Ort? kann ick hir nich bruken.s Rin mit Di!“ — 
Na, de ſpaddelte noch en Enn' lang wider, de wull ſick noch nich 
gewen; wer tauletzt müßt hei doch Water fluken.“ — „Alſo nu 
de Virte!“ röp ick. — Nu wuchte ſick dor wat in de Höcht, dat 
hadd grad kein Rick un Schick; æwer 'n ſchön Gewicht, un dorüm 
was 't mi tau dauhn. — „Woher des Lanns?“ frag ick. — 
„„Ut 't Domanium,““ ſeggt hei. — „Un wat för Einer?“ frag 
ick. — „„En Pächter,““ ſeggt hei. — „Kann Di hir nich länger 
bruken, Bräuding,“s ſegg ick. Kann nich in Din Hut? krupen, 10 
Din Hut is mi tau wid.!! — Rinne mit Di!“ — Na, Fett 
ſwemmt baben;!? de mag magliche Wiſ' noch 'rüm ſwemmen. — 
As ick den Föften!? bi den Kanthaken kreg,!k ſäd hei gottserbärmlich 
tau mi: „„Laten S'l!? — Ick bün en Entſpekter un möt!s mi 
vel gefallen laten un heww man tweihunnert Daler!? un en Pirdis 
fri un denn dat beten Laſtengeld.““ !“ — „Laſtengeld heſt ok noch?“ 
ſegg ick. — „Racker! un denn willſt mi hir noch Spermang?“ 
maken?“ Hei wull ſick noch wehren; wer hir hülp?! kein Wehren 
un kein Beden.?? — Rinne mit em! — Nu kamm de Letzt, en oll 
lütt tauſamſchräutes?s Männeken: „Na, Brauder, wat büſt Du för 
ein?“ — „„Nemen S' nich ewel,““?“ ſeggt hei, „„ick bün en 
Schaulmeiſter, heww negentig Daler?? Gehalt un fri Wahnung in 
de Schaulſtuw', ſchriw?s all unſern Herrn Paſter fine Schriften un 
heww dorför noch fri Tüftenland.?? Mi geiht 't grad ſo as Sei: 
ick heww ok mal ſtudirt; Sei ſtimmen nich mit de Welt ewerein, 
un ick nich mit den Oberkirchenrath. Mi kenen S' ümmer leben 
laten.“ — „Ja,“ ſegg ick, „olle Burß,?s Dine Hoffnungen un 
Wünſch un Utſichten warden minen Kahn grad nich tau ſihr be— 
laſten; ewer wenn wi an 't Land kamen, denn borg' mi Dinen 
Rock.“ — „„Hei 's flickt,““ ſeggt hei. — „Schadt em nich.“ — 
„„Hei 's Sei tau eng,““ ſeggt hei. — „Schadt em ok nich, ick 
möt mi in em inrichten.“ 


1) ſchneideſt. 2) der Länge nach. 3) quer über. 4) verkehrte Art. 
5) brauchen. 6) jchluden. 7) Landes. 8) Brüderhen. 9) Haut. 10 kriechen. 
11) weit. 12) ſchwimmt oben. 13) Fünften. 14) beim Kragen kriegte. 15) laſſen 
Sie. 16) muß. 17) nur 200 Thlr. 18) Pferd. 19) Lohnbezug von jeder Laſt 
verkauften Korns. 20) Sperenzien. 21) half. 22) Beten, Bitten. 23) zuſammen⸗ 
ar Fre 24) übel. 3) 90 Thlr. 26) ſchreibe. 27) Kartoffelland. 29 alter 
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Un as wi an 't Land kemen, treckte ick den Schaulmeiſter 
ſinen Rock an, un was hei ok eng, ſo höll! hei mi doch Wind 
un Weder? von 'n Lim’, un wenn ick ok Johrelang de Stunn’® 
tau twei Gröſchen gewen müßt, heww ick mi in em doch gaud 
naug gefollen; un hadd ick för den Herrn Paſter ok kein Schriweri 
tau beſorgen, denn ſchrewé ick des Abends ‚Läuſchen un Rimelsé, 
un dat würd min Tüftenland, un unſ' Herrgott hett doremwer jo 
ſine Sünn ſchinen laten un Dau un Regen nich wehrt — un de 
dummſten Lüd' bugen de meiſten Tüften. 


1) hielt. ) Wetter. 3) Stunde. J ſchrieb. 
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Gedichte.“ 


Ok ne lütte Gaw'! för Dütſchland. 


— — 


I 


„Hann Jochen,? heſt 't nich raupen hürt 2 
umm“ ’rut! unſ' ol Herr König wir 't; 

Hei röppts uns All tau Strid un Kim’)? 

Den Franzmann jeln wi drang’ tau Liw'.“? 


Un hei kümmt ’rute up de Strat:“ 

„„Ick, Brauder, bün all lang' parat; 

Wenn de uns röppt, denn kümmt Jedwedder. 
Denn ’rup, up dat Franzoſen-Ledder!““ 


Un as dat Dörp!O entlang wi gahn, 
Dunn ſeihn wi ’t ganze Dörp dor ſtahn, 
Dunn drückt ein Jeder uns de Hand: 
„Hurrah, Ji Beid', för 't Vaderland!“ 


Un ganz vöran, dor ſteiht 'ne Fru 

Mit wittes Hort un Ogen tru, ? 

De fött!? Hann Jochen üm un küßt; — 
„Du büſt min Letzt, min Einzigſt büſt. 


*) Der Abdruck erfolgt jo, wie er in den 1870 von Lipperheide heraus- 
gegebenen „Liedern zu Schutz und Trutz“, Ste und 11te Lieferung (autographirt) 
vorliegt, mit Ausnahme der in der Einleitung der Volksausgabe von Reuter's 
Werken (Bd. 1. S. XIV und XV) erwähnten Schreibweiſe. 


1) auch eine kleine Gabe. 2) Johann Joachim. 3) rufen gehört. Y komme. 
5) alter. 6) ruft. 7) Streit und Kampf. 8) zu Leibe. 9) Straße. 10) Dorf. 
11) weißem Haar. 12) Augen treu. 13) faßt. 


— 


Gedichte. 425 


Wenn 't æwer up den Franzmann geiht, 

Denn weg mit all de Trurigkeit! 

Sei heww'n hir ſtahlen,!“ as de Rawen,? 

Sei heww'n min Ollerns ehr Gramm* eins grawen.“ — 
Un hinnenwarts, jo in de Firn,“ 

Dor ſteiht 'ne grote, rankes Dirn, 

De ward’ de Ogen nedder ſlahns 

Un heimlich wiſcht ſ' ſick af de Thran. — — 


118 
Ick heww kein Kegel un kein Kind, 
Min Ollern lang’ all ſtorben ſünd, 
Ick heww kein Brud,? de üm mi klagt, 
Ick heww kein Seel, de nah mi fragt, 
Un doch würd'n mi de Ogen natt 10 
De einzigſt Fründ, den ick mal hatt, 
Dat was Hann Jochen. „Hann Jochen! furt! 
Wi heww'n hir vel!! tau lang’ all lurt.“!? — 


„„Ja woll, dat is woll höchſte Tid. !? — 

Na, denn lewt woll, Ji leiwen Lüd'!“ “14 

Un an den Schulten!® geiht hei 'ran: 
„„Schult, nehm Hei ſick min Mutter an.““ — 


„Dat dauhn!éô wi All!“ röppt All'ns tauſamen, “ 
„Gew Gott, dat Ji taurügg eins kamen, 1s 
Taurügg ut deſen heil'gen Krieg, 

In helle Freud’ un hellen Sieg!“ — — 


III. 


So treden!? wi Beid' de Straat entlang; 

Mi was 't egal, doch hei was krank. — 

„Hann Jochen, na, denn helpt? dat nich, 

Nah vörwarts kik, kik nich taurügg!“ — 

Un as wi uns halwmäud all gahn,2? 

Dunn kam wi an de Iſerbahn ;23 

Dor röppt dat ut den Wagen rut: 

„Hann Jochen is 't un Fridrich Snut! 

1) geſtohlen. 2) wie die Raben. ) Eltern. 4) Grab. 5) Ferne. 6) ſchlank. 

7) u. 8) ſchlägt die Augen nieder. ) Braut. 10) naß. 1) viel. 12) ſchon 
gelauert. 13) Zeit. 14) lieben Leute. 15) Schulze, Schultheiß. 16) thun. 
17) zuſammen, auf einmal. 18) einſt zurück kommt. 19) ziehen. 20) Hilft. 
21) gucke, ſchaue. 29 ſchon halbmüde gegangen. 3) Eiſenbahn. 
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Hir 'rin mit Jug un Jugen Kram, 

Hir fitt! de Kumpani tauſam! — 

Hir, Brauder, hir!“ — „„Ne, Brauder, hir!““ — 
„Dit 's Bittern.“ — „„Je, dit 's Kirſchlakür.““? — 
Un as wi hir en Beting jeten,? 

Dunn hadd Hann Jochen ſin Leid vergeten.“ 

Dat beſte Middel för Truer un Leid 

Dat is Kameraden ehr Hartlichkeit.? — — 


IV. 


Un as tau Berlin nu All'ns was parat, 

Dunn was ut den Buren® mal wedder? 'n Soldat; 
Doch dit is kein Spaß nich, ne! ditmal geiht 't los. — 
Nu wohr Dine Knaken,s entfahmte? Franzoſ'! — 

Un up de Bahnhew'!0 drängt 't ſick 'ran: 

Hir junge Fru, hir olle Mann, 

Hir vörnehm Lüd' un hir gering'n; 

Ein Jeder will ſin Gawen bring'n. 

Un de lütten Mamſellings, wo grelling!! tau Bein! 

„Nu jegg!? mal, Hann Jochen, heſt jo wat all ſeihn?“ 
Sei hüppen herümmer mit Taſſ' un mit Teller 

Un bringen dat Beſte ut Kaefl? un ut Keller. 

„Ne, hür mal, Hann Jochen, dat hadd ick mi nich dacht, 
Dat unſ' dütſchen, jungen Mätens!“ jo nüdlich getacht.!““ 
So nimm doch! — Lang’ tau doch! — Wat willſt Di ſchaniren 215 
Sei weiten, 7 dat wi för ehr Unſchuld marſchiren.“ — 


W 


Un as wi in den Wagen ſünd, 

Dunn ſitt dor 'n olles Minſchenkind 

Mit grijes!® Hor, mit griſen Bort; 

„Na, Olling,“ wat? Wohen de Fohrt?“ 

„„Ick weit nich, wate“ mi einer kennt; 

De Kriegsminiſter-Excellent 

Hett allergnädigſt mi vergünnt, 

Tau ſtahn, wo all min Kinner ſünd. 

1) fit. 2) Kirſchliqueur. 3) ein Bischen geſeſſen. 3) vergeſſen. 5) Herzlichkeit. 

6) Bauern. 7) wieder. 8) wahre Deine Knochen. ) infam. 10) Bahnhöfen. 
11) lebhaft, flink. 12) ſage. 13) Küche. 14) Mädchen. 15) geartet, geſtaltet. 
16) geniren. 17) wiſſen. 18) greis, grau. 19) Alterchen. 20) ob. 


N 


Gedichte. 


All jeben! min braven Jungs ſünd mit, 
Un ick nu ok; — min Nam is Smidt.““ 
Dunn krawwelt? wat an mine Bein, 

Ick lang’ dorhen, mal nah tau ſeihn. 
Wat 's dit? En Jung' von föfteins Johr 
Mit rode“ Back un geles? Hor! 

Un makt en ganz verdutzt Geſicht, 

Un jtunn,d as wir hei heil? taunicht. 

„Wo willft Du hen? Wat deihſts Du hir?“ — 
„„Oh, Herr, oh ſchellen? S' nich tau ſihr; 
Ick ſlekto mi 'rinne in den Wagen, 

Wull Kugeln un wull Water dragen.““ 11 
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„So 's 't recht,“ ſeggt Smidt, „min Sehn, kumm her! 


So is ganz Dütſchland in de Wehr; 

En glatt Geſicht, en griſen Bort, 

So hürt! ſick dat, jo hett dat Ort 13 
So ſteiht ganz Dütſchland in ſin Macht, 
Dat hett ſick de Franzoſ' nich dacht.“ — 
Un „Hurrah!“ röppt dat ut den Wagen, 
„So, König Wilhelm, kannſt Du ſlagen! 
Wenn Olt un Jung tauſamen ſtahn, 
Denn ward de olle Kar!“ woll gahn —“ 
Von Thranen blänkert männig Og'!? — 
„Hoch, König Wilhelm! Dütſchland, hoch!“ 


. 


So treden!d wi nu nah Frankrik herin; 
Je, dor ward? nicks as Elend fin:18 
Verkamene Ollern, !“ verkamene Gören, 20 
De Hunger, de kickt?! ut alle Dören.?2 
Ringsüm is nicks as Jammer tau ſeihn, 
Un up de Feller?? kein Halm tau meihn,?“ 
De einzigſt, de Auſt höllt,2° dat is de Dod, 


Kein Eten, 26 kein Drinken, kein Water, kein Brod; 


1) ſieben. 2) krabbelt. 3) funfzehn. 4) rother. 5) gelb. 


7) ganz. 


8) thuſt. 9) ſchelten. 10) ſchlich. 11) Waſſer tragen. 


13) Art. 14) alte Karre. 15) glänzt manches Auge. 16) ziehen. 
iſt. 19) verkommene Eltern. 20) Kinder. 21) guckt. 22) Thüren. 


24) mähen. 


25) Ernte hält. 2) Eſſen. 


6) ſtand. 
12) gehört. 
17) u. 18) da 
23) Feldern 
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Hir hängt jo de Hunger woll ewer den Tun.! 

Man wider,? man wider! Hir ward uns jo gru’n,? 

Wi ſünd woll de Letzten, ſo as mi dat ſchint, 

Unſ' Volk liggt* bi Metz jo all lang’ vör den Find. 

„Oh, Du, Deutſchland, Du mußt marſchiren!“ 

Na, wat dat heit,? dat dedens ſ' hir uns lihren:“ 

Von Nachtens Klocks Ein, mal Hül un mal Hott,? 

Bet! 's Abends in 'n Schummern!! gung 't nah grawe Lott.!? 


Un 'ne grawe Lott was 't, un ehr Kuß, de ſmeckt ſur. !“ 
Von unnen up ſtrakt ſ' un ſtrakt as de Bur, 15 

Un de, den ſei nödigt up Lager un Bett, 

För ümmer, för ümmer dat Upftahn vergett.16 


VII. 


Un feiner Excellent, de königliche General von Franzky! kamm heran 
Un höllis uns 'ne Ned’ un redte uns an: 

„Der König läßt Euch grüßen, Ihr Pommern,“ ſär 'e, 1“ 

„Und daß feine Pflicht thut heut ein Jere,“? ſär ’e. 

„Den Barg hir vorn greift an mit das Bangenett?! 

Un das Dorf dorachter,?? wo der Feind ſich hett ſett't,?“ 

Und ſmeißt mir den Feind hendal?* in die Slucht, 

Und jagt mir die verdammten Franzoſen in die Flucht.“ 


So, nu geiht dat los! „Hann Jochen, kumm hir, 
Nu vörwarts, Hann Jochen, herin in dat Für!2 
Un nu olle Jung', wat kümmt, dat mag kamen; 

Wi Beiden, wi ſtahn jo as ümmer tauſamen.“ 


Un nu vöran mit Sang un Klang, 

Von Buſch tau Buſch den Barg entlang. 

„Ummer höger,?s ümmer höger! Man 'rup, man 'rup!“ 
So röppt dat dörch den ganzen Trupp. 

Hurrah! gewunnen is de Barg; 

Hir ſimmt un ſummt dat grugliche? arg, 

Dat kleſtert?s an dat Bangenett, 

As wenn Einer mit Arwten?? ſmetens“ hett; 


3) Zaun. 2) nur weiter. 3) grauen. 4) liegt. 5) heißt. 6) u. 7 lehrten. 
8) Uhr. 9 links u. rechts, eigentl. Lenkruf für Zugthiere. 10) bis. 11) Däm- 
merung. 12) Gravelottte (grobe Lotte.) 13) ſauer. 14) ſtreichelt fie. 15) wie der 
Bauer, ſprichw. 16) vergißt. 17) von Branfedy. 18) hielt, 1) ſagte er. 
20) Jeder. 21) Bajonett. 2) dahinter. 23) geſetzt. 24) hinunter. 25) Feuer. 
26) höher. 27 ſchrecklich (gräulich). 28) klappert. 200 Erbſen. 30 geſchmiſſen. 
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Un vörwarts, 'ran an dat Gehöfft! — 

„Hann Jochen, dit 's en bös Geſchäft; 

Doch komm, Lawiſe, wiſch ab Dein Geſicht, 
Eine jegliche Kugel, die trifft ja nicht.“ — 
Dat Dörp is unſ'; hoch unſre Fahn! 

So hewwen wi de Franzoſen jlahn.? 

Dat Dörp is unſ', wi heww'n gewunnen. 

Hoch unſre Fahn! de Find liggt unnen. 

„Hann Jochen, kumm hir! — Hann Jochen, wo büſt? 
Ick ſeih Di nich, jo düſter is 't. — 

Wo is hei blewen?? — Seggt! weit dat Kein? 
Hett Keiner minen Hann Jochen ſeihn?“ 


VIII. 


Dor up den Barg, dor up den Rand, 

Dor drückt ick em tauletzt de Hand, 

Dor giwwt! mi en Krankendräger 'ne Lücht, 

Wo de Doden liggen ſo drang'n un dicht. 

Ick lücht herup, ick lücht hendal: 

Oh, wat för Jammer, oh, wat för Qual! 

In 'n Dod noch raupens ſei: „Wi heww'n wunn'n!“ — 
Dor heww ick denn ok Hann Jochen funn'n.“ 


Dor liggt hei ſtill un likenblaß, 

Dat drüppt,s dat drüppt ſo rod in 't Gras; 

Noch kennt hei mi, noch grüßt hei mi. — 

En deipen Athen? — dunn is 't vörbi! 

Nu heww ick Keinen mihr up de Welt, 

Nu bün ick allein up mi beſtellt; 

Min einzigſte Fründ, Hann Jochen, is gahn; 

Ick möt nu för em mit för Dütſchland ſlahn. — — 


1 


Dat lütte Dörp, dat liggt in ſtille Rauh,“ 
Blot 's Sünndagsnahmiddags einmal 

Röppt!? haſtig Ein den Annern tau: 

Kamt All, kamt All! nah 'n Schultenhuſ' hendal! 


1) Louiſe. 2) geſchlagen. 3) geblieben. 3) giebt. 5) Leuchte. 6) rufen. 
7) gefunden. 8) tropft. 9 tiefer Athem. 10) Ruhe. 11) bloß. 12) ruft. 
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Stin, ! Dirn, fo mal! Korlin un Dürt!? 

De Schult is ut Barlin taurügg, 

Un wat hei ſeihn hett, wat hei hürt, 

Vertellts hei nu; 't is fürchterlich! 

Doch wohr ſall 't fin, knapp glöwt“ dat Ein, 
Un wohr is 't, wat un) Schulten-Vader? ſeggt; 
Hett ok de ſwarten Apens ſeihn, 

De Polium ut Afrika hett bröcht.“ — 


„„Na, Mutter, kumm! — Ji Gören all! 

Dat Jeder mal in ollen Dagen 

Mit helle Freud' d'ran denken ſall, 

Wo ſick unſ' Volk för Dütſchland flagen.““ 

Dor ſitt de Schult, un hei vertellt 

Von deſen groten heil'gen Krieg. — 

„Wo is dat maglich, wo in alle Welt? 

Dat is jo nicks as Sieg un wedder Sieg!“ — 
„„So wid,““? ſeggt Schultenvader, „„wir dat gaud,® 
Doch Männig? hett dorför fin Lewen laten, “0 

Un ſeiht ok up dat Blaud, 1 dat vele Blaud, 

Dat för den Sieg un 't Vaderland is flaten.!? 

Unſ' lüttes Dörp hett ok ſin Schärflein bröcht, 

Unſ' brav Hann Jochen is nich mihr; 

Sin Unteroffzire hett 't mi ſülwen!s ſeggt, 

— Un dat hei mannhaft för uns ſtorben wir.““ — 
Ne olle Fru wankt in de Dör herin, 

En bleikes Mäten höllt ſei in den Arm: 

Dat ward Hann Jochen ſin oll Mutter ſin, 

Un dat 's ſin Brud, dat Gott erbarm! 


Un liſing! ſeggt de Schult: „„Sei weiten 't all,“ “15 
Steiht up un küßt de Mutter up de Stirn, 

Un All'ns ſteiht up un drängen All 

Sick üm de Mutter un de junge Dirn. 


„„Dit 's ſin Vermächtniß,““ ſeggt de Schult, 

„„Wat hei bi 'n Afſchid uns hett hinnerlaten; 

Ick nehm min Deil, 16 ick tahl!? min Schuld: 

Ji wahnt!s von jitzt in minen nigen Kathen.““!9 

1) Chriſtine. 2) Dörte, Dorothea. 3) erzählt. 4) glaubt. 5) Vater. 

6) ſchwarzen Affen (Turkos). 7) weit. 8) wäre es gut. ) Mancher. 10) gelaſſen. 
11) Blut. 12) gefloſſen. 13) ſelber. 14) leiſe. 15) wiſſen es ſchon. 16) Theil. 
17) zahle. 18) wohnt. 19) neuen Kathen (Tagelöhnerwohnung). 


— 
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De Ned’ geiht rund, de Red' geiht 'rümmer: 
„Wi willn in eine arm! 'rin hau'n.“ — 
„„Ja,““ ſeggt de griſe Vader Brümmer, 
„„Wi will'n an Jug dat Unſre dauhn; 
Doch Fridrich Snut? Wo is hei blewen? 
Schult, heſt Du nicks von Snuten hürt?““ — 
„De Unteroffzire ſäd, hei wir an 'n Lewen, 
Doch einen ſnurr'gen Bengel wir 't; 

Hei deſ'te? jo för fi herüm, 

Hei ſäd nich Witt,? hei ſäd nich Swart, 
Dat wir, as fret* en ſcharpen Grimm 

Em an de Lewer un an 't Hart.“? — 


„„Ja, Vadder,é 't was en rugen? Gaſt.““ — 
„Nich richtig, Vadder! blot von butens — 

Sin Sinn is teu,? fin Hart is faſt!“ — 

Taxir von binnen !! Fridrich Snuten.“ — 
„„So 's 't recht,““ antwurt't 'ne deipe Stimm, 
„„Hei kamm!? Jug man jo anners vör;““ 

Un as de Schult ſick dornah dreihte üm, 

Dunn ſtunn de oll Herr Paſter in de Dör. 


„„Ick heww em woll am Beſten kennt; 
Vör Allen was mi deſe leiw. 3 

De Oberſt von ſin Regiment, 

De ſchickt uns hüt!“ hir deſen Breiw. ““ 
Unſ' Sehn is dod, ſtolz is hei ſollen, !“ 
De jösteinft!? Kugel ſmetis em üm, 

Hei hett allein dat Feld noch hollen, !“ 
As All'ns all t'rügg?“ was rings herüm. 
De findlich Offzire hett 't ſülwen ſeggt: 
„Hir an den Doden, dor rühr mi Kein,“ 
Un hett up em den Degen leggt:?1 

„Nu heww ick mal en Helden ſeihn!“ 


Und, Kinder, hört nun auf mein Wort: 
Zwei Gaben ſind von uns gekommen, 
Zwei blut'ge Gaben aus unſerm Ort, 
Gott hat in Gnaden ſie genommen; 

1) Kerbe. 2) ging (wie im Traum). 3) weiß. 4) fräße. 5) Herz. 0 Ge— 
vatter. 7) rauh. 8) außen. 9 treu. 10) feſt. 11) innen. 12) kam. 1) lieb. 
14) heute. 15) Brief. 16) gefallen. 17) ſechszehnte. 18) ſchmiß, warf. 
19) gehalten. 20) zurück. 2) gelegt. 
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Die Beiden fielen für Deutſchlands Ehr. 

Es ſchweigt für immer der Hohn und Spott: 
Deutſchland iſt einig; kein Zwieſpalt mehr! 
Und nun ſtimmt an: Nun danket Alle Gott!“ 


Großmutting, hei is dod! 


— — 


E 


Großmutting fitt! an den Füerhird, 

Dat Füer brennt hell un warm, 

Sei makt ſick hüt? kein Handgebird,? 
Slapp* hängt de Hand un de Arm. 

Un vör ehr fitt ehr Dochter-Kind, 

En Kind von achteihns Johr. 

Dat wirkt ſo iwrigs un ſpinnt un ſpinnt, 
Den Flaß,? jo weik, as ehr Hor. 

Un buten,“ dor bruſ't de Storm un Wind, 
De Regen, de gütt in Geten, 0 

Sei ſitt ſo trurig un ſpinnt un ſpinnt, 
Gram hett dat Hart!! ehr terreten.1? 
Großmutting geiht an 't Kind heran: 
„Du büſt doch ſüs!s jo bewandt!“ — 
Lat kamen, 15 Kind, wat kamen kann; 
Liggt!s All'ns in Gottes Hand. 


Vertru up em, hei lett!7 Di nich; 
Giwwis Gott, den Herrn, de Ihr !!? —“ 
„„Großmutting, mi ’3 jo ängſterlich, 

Ick glöw, 20 hei lewte! nich mihr.““ — 


„Ne ſlimme Tid,?? 'ne böſe Tid! — 


“ Holt?3 ſtill, min Kind, holt ſtill! 


Un wehr Di nich, wenn wat geſchüht, 
Wenn Gott Di ſtrafen will.“ — 


1) ſitzt. 2 heute. 3) Handarbeit, Beſchäftigung. 4) ſchlaff. 5) achtzehn. 
7) Flachs. 8) Haar. 9) draußen. 10) gießt in Güſſen. 11) Herz. 


6) eifrig. 


12) zerriſſen. 13) ſonſt. 14) vernünftig, verſtändig 
18) gieb. 19) Ehre. 20) glaube. 21) lebt. 22) Zeit. 


17) läßt. 


15) laß kommen. 16) (es) liegt. 


20) halte. 
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Un Wind un Storm, de bruſen furt 

Woll wer dat Land un dat Meer, 

Sei dragen! de Kundſchaft von Urt? tau Urt, 
Un 't weit? Keiner, wohen un woher. 


Sei ritent von Hütten dat Strohdack dals 
Un von Daglöhner-Kathen de Faſt;“ 

Sei riten dat Kirchendack dal ahn? Wahl 
Un dat Dack von den Königspalaſt. 

Un 't Kind ſteiht up ſo ſtill un ſacht 

Un geiht herut ut de Dör, 

In ehr is 't Nacht un buten Nacht: 
„Ach Gott! Großmutting, kumm? her! 
De ganze Hewen!? is bläudig!! rod, 
Von Nurden kümmt de Schin — 

Oh, grote Jammer! oh, grote Noth! — 
Dat möt!2 woll Roſtock ſin.“ — 


Un de Ollſch!s kümmt 'rut, un de griſen! Hor 
De fleigen!® in Storm un in Wind; 

Mit blöde Ogen!s ſtarrt ſei dor 

Un leggt!? de Hand up ehr Kind: 


„„Dat is kein Füer, dat is kein Brand 
Dat is en Gottes Gericht, 

Dat is dat Blaud,1s wat von dat Land 
Henup tau 'm Hewen ſchriggt.!“ 

Dat is de Finger von Gottes Hand, 
De uns ſall wijen?? taurecht, 

Dat is de Finger, de an de Wand 
Hett ſchrewen,?! as Daniel ſeggt;?? 
Dat is de Wedderſchin?? von Blaud, 
Dat heww ick vördem alls! ſeihn, 

As de Franzmann treckte?? in frechen Maud?s 
Woll ewer den dütſchen Rhein, 


As hei treckte in 't kolle?? Rußland herin 
Un Dinen Großvader mi namm?s — 


1) tragen. 2) Ort. 3) weiß. 4) reißen. 5) nieder. 6) Firſt. 7) ohne. 
8) Thür. 9 komme. 10) Himmel. 11) blutig. 12) muß. 13) die Alte. 14) greis, 
grau. 15) fliegen. 16) Augen. 17) legt. 18) Blut. 19) ſchreit. 20) weiſen. 
21) geſchrieben. 22) jagt. 23) Wiederſchein. 24) ſchon. 25) zog. 20) Muth. 
27) kalte. 285) nahm. 
Reuter, Band IV. 28 
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Ick ſüll von de Tid Wittfrut fin, 

Wil dat? hei nich wedder kamm. 

Dat was 'ne lange, lange Qual; 

Ick was noch ſo jung, as Du, 

Nu ſeih ick 't hüt“ tau 'm annern Mal 
Un bün 'ne fteinolle® Fru. 

Un doch is noch min Rath de beſt, 

Den ick Di gewen will: 

Wenn Du ok All'ns verluren heſt, 

Holt ſtill, min Kind, holt ſtill!““ — 
Großmutting in de Keks 'rin geiht, 

Dat Füer gläuht7 hell un warm; 
Großmutting ehr Hart vel warmer gläuht, 
Sei höllts ehr Kind in den Arm. — — 


II. 


Woll Männigen? ſeih ick in Lachen un Freud von einen Morgen 
tau 'm annern 

Aewer Barg un Dal! in fröhliche Luft de Welt, de ſchöne, dörch— 
wannern: 

„Gott grüß Dich, Kind! — Gut Heil, mein Freund! Hoch unſere 
deutſchen Brüder! — 

Der Sieg iſt unſer, ſie kehren All als Sieger dereinſtens mal 
wieder.“ — 

Ja, ja, 't is ſchön, un de Hoffnung bliwwt ; wer ſacht, min 
Fründ, prahl ſacht! 

Ick ſeih dor Einen in deipe Trad', !? de wannert dörch Storm un 
dörch Nacht: 

As dat Schickſal ut Nacht, ſo kümmt hei heran, as dat Schickſal 
ut düſtere Firn ;13 

Aewer Feller!“ un Haiden, ümmer tau, ümmer tau! em lücht!s 
kein Mahn!s un kein Stirn. 7 

Dor is von Wannern in Luſt keine Red', dor is de Befehl, dat 

hei möt,18 

So girn!? hei ok woll mit fin Fru un fin Kind an den Aben, 20 

den warmen, mal ſeet.21 


1) Wittwe. 2) weil. 5) wieder kam. 3) heute. 5) ſteinalte. 6) Küche. 
7) glüht. 9 hält. 9) Manchen. 10) Berg und Thal. 1) bleibt. 12) in tiefem 
Geleiſe, Fußſpur. 13) Ferne. 14) Felder. 15) leuchtet. 16) Mond. 17) Stern. 
18) muß. 19) gerne. 20) Ofen. 29) ſäße. 
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Dat helpt! em nich: hei möt un hei möt, ümmer tau dorch Storm 
un dörch Regen; 
Hei is de Bad'? ut de düſtere Nacht, hei kümmt von Schickſals 


wegen; 

In de leddernes Taſch, dor dröggt* hei de Kund, dor dröggt hei 
Freuden un Leiden, 

Dor dröggt hei Geburt, dor dröggt hei dat Gramm? un de letzten 
Grüß von de Beiden, 

Hei drängt ſick heran an de Hütt un dat Sloß, fin Schülligfeit® 
is ahn Erbarmen; 

Wat? dat lacht oder weint, em is dat egal, kloppt an bi Rikens 
un Armen. — — 


III. 
De Beiden ſitten an 'n Füerhird, 
De Ollſch is ſtill un gemaud,? 


Dat Mäten awerft!! vör Bangen frirt; 
Wo bewert!! dat junge Blaud 112 


„Großmutting, hork! — det hürt, 1s Heft hürt? — 
Dor kloppt wat an de Dör 

Großmutting, ach, mi frirt, mi frirt, 

Min Hart is gor tau ſwer.“ — 


„„Wes! ruhig ſtill; dat is de Wind, 
De ſchüddelt den Appelbom ;15 
Giwwis Di gefangen, leiwes Kind, 
Denk, 't is en ſweren Drom.“ “17 


„Ne, ne! Dat kloppt, dat kloppt hir an!“ 
Dat Mäten ſpringt in Enn’,1S 

Rut ut de Dör, dor ſteiht en Mann, 
Den Mann, den ſüll ſei kenn'n. — 


„Ja, ja! — En Breim?!? en Breiw för mi? 
Giww her! giww her, giww raſch!“ — 

Hei halt em 'rut: „„Hei is an Di,““ 

Rut ut ſin Schickſals⸗Taſch. 


) hilft. 2) Bote. ) ledern. 4) trägt. 5) Grab. 6) Schuldigreit. 
7) ob. 8) Reichen. 9 getroft (gemuth). 10) das Mädchen aber. 1) bebt, 
zittert. 12) Blut. 13) gehört. 14) ſei. 15) Apfelbaum. 16) gieb. 17) Traum. 
18) in's Ende, auf. 1)) Brief. 
28° 
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Un as hei nu den Breiw ehr giwwt, 
Dunn wendt ſ' em üm un üm: 
„Großmutting, dat 's nich ſine Schrifft, 
Un ick weit woll worüm.“ 


Sei breckt! den Breiw: ob hei lewt, oder ob — — 
De Breiw föllt in ehren Schoot: 

Sei ſmitt de Schört? ſick ewer den Kopp: 
„Großmutting, hei is dod!“ 


1) bricht. 2) wirft die Schürze. 


Ende des IV. Bandes. 
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